Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


600043360M 


J^ 


II 


I  600043360M 


'«TiVitl^iadf  den  6^sit:??inufeK(nier :Bnifleindnenf<Werth 
zu  legem  Unddöch^^^ieblliWBjipher,  die'ttnaä  l>:e5itzein 
n^ussy  die  man  stündlich  muss  zur  Hand  nehmen  kön- 
nen,  und  die  uns  zum  grossten  Theil  verschlossen  blei« 
beir,    wenn  wir  sie  lebnsweise  im  VoruDereehen  und 

p'ImnnAann    in  f^inpm    y^niarA  7.11  o-priiPCAPn   vprennhpn  f     i^o_ 


ddirinfn  f^r  den  Botahilier  seyn,  iitid  der Heraüsjgeibe'r 
iiat  •  semer  Seits  auf  leden  eigenen  Vortneil  verzichtet, 
um  aie  i^Lnschaffangf  dessbloen  durch  WohlfeilHeit  zii 
erleichtern« 

mit 
itteltien 

■  Bewegungen  der  Kleinsten  Elementargebilde  organischer, 
JP:  H«»Q5S»W8<flWt  RocptTfi  di9,«^in&cl»^gej^i*,,^T?oJersu- 
■phunge4,.spn  BroH^gni^Et  »n^  lyiey;^^,  und  JWt,d)«|- 

nen  üt|fr.,,^i«.>E».t.wi(*Ufljg.:4^S;-FqI^;i*«Ji^,  de»,f%ap 
zeney's,  so  wie  über  den  pflanzlichen  Befruchtungsact 
üMatt^V  d»  gl^^i^zeitigen  Beöb'acHttin^  «tneVlVIir- 
«fei/^ ß'taiiii^rtV  trevirantts  «.Uv  W  ^erW* 
auft'g  ' iü  ^tagt^n','^' so ^^^^äb  iiil^  in- dBfci''<Ä)flifegeHafeft 
Ä^ky-äid'  vöiitreffc«he'' Arbeit'  •„uber'M^'^frubhtäng 
tfW<:>'tthiae6'H'"ü"öa'-  ÄUle'piad-eenS*^'  ■AÄtass/äife 
Ui^^t^i-'ö^fayiMgn  'gl^iäh^eltiPa  Fb^s^HUh^eü'-'  d^i^elben 
ß'iijbiiättef^üha'inaHt'hei'''A'nd'^er;  vöh''äeÄerf  Wir  f  or- 
«8t^ch;'\inäferif  vferehrteri'taihd,  •Hfo{i"Pi-oFeäof  ^fc- 
fB&eH^  henhe'n 'thii^isern,  iibeBk  übtiriöt^i  iheifs  «Umzugs- 
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Myagmm  mgosum.    JVilld^  sp.  pL  5*  p.  406« 
IVapistmm  rugosum^    jUlion^  pedem.  1*  p.  257»  L  78« 
TVrinkled  Cakile* 
Patn  Europa  australis* 
'  Culta  a»  1739*  a  ?h^  Miller,  Handf  chi^ts.  Rapistrum  !• 
.    FL  lunio  et  Iiüio*  0» 

72.  .  iC^AMBE»     Geö.  pL  1071. 

Silicula  arficuio  sii^eriore  subgloboso,   seniinÖ  ihversö 
,   fiinicula  basi  loculi  inserto;  artictilo  inferior^  äibor- 
,     tiente  pedicelliformu 

U   €•  ifiarittma^  filämentis  löiigioribtis  bifürcis,  siliculä 
mutica,  foliis  sübrotundis  sinuatis  tlndulatis  denta- 
tis  glauci^  caülequa  glabris» 
Crainbe  maritima»     Willd.  sp.  pU  3^  p«41d«' 
EngL  bot.  4294 
Sea  KaU^ 
Patr»  «Britannia» 
FL  Maio  et  lünio«  .     ^. 

* 

n*  C*  pinnatißda,  filamenhs  löngiöribtis  bifiircis,  sili- 
cüla  mniicBi  foliis  pinnatifidis :  lobis  oblongis  den- 
tatis  caüleque  glabris. 
Crambe  örientalis.     Jacq,  ic»  1*  i.  128« 
Crambe  suecica»    MiL  dicU 
Smooth  wing^d  Colewort^ 

Patn  Sibiria* 

<CuUa  ante  arlnum  l'itq,  a  Fh*  Aliller^     Müh  dict*  ed. 

7*  Cramb.  2* 
FL  Iimio  et  lulio««  2].. 


I 

/ 


f 


5 


3;  Ct  prientalis^\ßlamenth  löngioribus  bifiircis»  sUicuIa 
mutica  foliis  siuuatö  -  pinnalifidis  dealatie  >  scabris, 
caule  glabro»       /  .    k/  ^  •^» 

Crambe  orientalU^     ffUld*  sp,  pl.  3^  p»  418;  • 
Oriental  Golewort  ^   ,  ^     .  ..     * 

Palr*  Asi^  minore  '  .   .  ' 

Ciüta  ante  annum  1752.  a  Fbf  IVEiUßFr     MUlf  dicU  ed* 

0»   Cramb»  3^  .     .       ,: 

■  -  '  ....  '     , 

Fl  lünio  ßt  Iulip<  .       M» 

iDutica,    foliia^  radieaUbiid   decomposifi^ :    pinntdis 
dentatp-mcisis;  ladiiltis  oauleque  glabriusculis» 
Crambe  tatarica.     TVilld.  sp.  pL  3.   »i  418?    -  75 

Jacgr.  ic.  1.  il^  l^Pf .  i    /i. ...   .  ..  ..'    ^r 

Tartarian  Colewort*  .v:   .      ' 

PatR  Pannonia  et  Sibiria» 

Introd»  a^  178g»   a  J*  Jlannemanp^ 

•  *  *  ...  ,  ,       .  _ 

Fl  lunio  et  luHo*  .,  ,         u^ 

5»  Ct,  Msparzipa,-  filaqo^nt^a  iQitgiQribi^:  bi£u^cis^  ^ili^ila 

IDutica,  foliis  pinnato*lyratis  scabrisY  foliolo  termi- 

nali  reniformi  pbtuso»  .   « 

Crambe  hispanicß,     f'Filld.  sp,  pL  5*  p.  419*        }   '.    ., 

Scbtuhr  Hcmdb.2.  p^i:^2^^t*i^f     •    •  I   .  .         -    .L       ♦ 

Spßfiish  ColewovL  :     : 

Patr»  Hispania» 

Culia  a*  i683»  a  Jaci' 6utpHan4t  '  iSuihevtHorUEdin. 

Fl  lunio  et  IuIiq^ 

6»  C^fruticQsa,  filapientis  longioribus«:kj|^rai3>.  sjlicM^I^ 


/ 


y 


Btylo  mucronata ,  f olii^  Jyi* ato  ^  pinbatrfidfs  >  dentaii^ 
canis,  tettle  frutiöoso*  j 

Crambe  fruticosa.     fVilld^  «p.  pL  3.  p.  420J  ^ 

Madeircu  CcleworU  .      .  ^.  '^ 

Patn  Maderat    Fit  Mdssout 
Introd«   a«  1777t 

FL.  per  totuin  fer«  annuDH  •  ^* 

7«    Ci  stri^osa^  fiiamepti^  simplicibus,  ailicula  styTo  mu- 
cronata, folii^  ovatis  dentatis  basi  inaequallbus  sub- 
'  auricüldti$  cauleqne  &ntiebsQ  hUpidis* 
Crambe 'Strigosa*     fVilld.  ^p,p/.  3t  p.  420, 
Myagrttm  arborescens.    Jatc^U.  ic^  1 1 .  ^  120» 
Canary  ColejvorU  ..     \    .;  ;       ,-..\ , 

Patr.  Insulae  C^nariaet    Qdrt .  Fn^  Massoiir^ 
Introd«   a.  1779^  r 

FL  Maio  et  luoiot  tj.  ' 

8*    C*  filiformiSf  filamentis  slinplicTbus^  silicula  muiica 

a  pedicello  longiore  solubili,  foliis  Iyrali$i  pilosis* 

jCrambe  filiformisi     ff^illdf  *p»  pL  3t  p.  419»  .  ^    • 

Jacqu.  IC»  5*  U  504»  i  v   .  .  . 

Patagonian  Colewortf  ,     .  . 

74  Patr.   Patagoniat 

Introd.  a.  17761  a  J«  Hannema»m 

FL  luHo  et  AugustOt  '%: 


»  • 
\ 


IVIyXgrum  t.   Turnef,  inst.  Zi  1  ♦ 


»•  I 


Silicula  monosperma  evalvis    absqi^  sutnrae  vestiglo 

(qiiandoque  loculis  apuriis  lateralibüs)» 
Sraieii  pendtflu^t  ' 


• 


\ 


1*  M.  perfoltatumj    siliculis  pbcordbti^:  Joculis  duo«  .. 
bus  spuriis,  foliis  axnpljsxicailUbufö  .;i."  ;         ,/\l 
Myagrum  perfoUatum,     fVilld»  3p.  '*pk  3«  'p*  407*  .  l 

Schtuhr  Sandb.  2,  p.  210»  ^.  178» 
Perfoliate  Myagrurns 
Patp*   Gallia  ^iJrleJvplia». 
Culta  a*  i648*  in  Horto  OxoniensL     HorL  oxon.  ecZ» 

!♦  p.  36t  n;  ci. 
Fl  lunio  et  lulio*  .      *  .        Q» 


.<   •  H 


.  ir>.^i,:.j^  Il'i 


l  •  «  v^  \ 


EUCLIDIUM^ 

Silicqla  venlrjcosa  bilocularis,.  suturi$  mianirestia  vulva- 
riiitt  pon  debisceiitium ,  loculis    l  •  spermis*      Coty- 
ledone^  planaet 
1.  JE»  syriaciirnt  siliculis  scabris:  slylo   subulalo  per- 
sistent!» j^o\vi%^  lanoeolatis  petiolatisv» 
Bunias  syriaca.     J^p^illd,  sjp,  pL  3.  p.  413» 
Thastatice  sjriaca.    Jaccju.  austr.  h  P:  T^-f-Ö. 

Syrian  Euclidiiirn^ 

'  •■'••»  ... 

Patr*   Austria  ßi  Asia  minor.  '  ''*    ''^'"  ' 

Inlrod.  a*  1778.  a  CK  Thouinio.     '' " '-  *- 

Fl.  lulio  ^^  Augusio.       *^  V        .  Q 

Rapistrüm»     Gaertn.  scm.  2*   p.  275* 

Sflicula  |)ilocularis,  non  dehisceijs,  nee  suturae  vesligio» 

Colyledönes  plartae*     Calix  patens. 
1.  jR.  aegyptiacuirif  siliculis  angulalis  verrucoso-muri- 
(iaiis,  foliis  runcinati^:  '    '         ^      • 
Bunks  aegypti^ca,     TVilld.  sp.  plrSVp.Al^* 
Jacqu.  hörtt  Viiidc^.  2.\p\\^.  U  iü^.  - 


\ 


8 

75  Eg^tian  RapisCrum* 
PatFt  Aegyptus  et  Gr^ecidt 
Introd,  a*  1787.  a  J^  JZiÖTt  . 

Fl,   Augusto,  0» 

2.  Rf  panicülatum »   siliculis  or^iculätis  rugpsiusculisy 
'  foliis  lanceglatis.  sul^dentatis  sagittatis  ample^icauli- 
.  bus. 
Myagrum  panicülatum.     JVilld,  ^jp*  pL  5.  p.  409* 
Flor.  dan.  304# 
JPanicled  Rapistrunif 
Patn  Eurppat 

Cult^  a»  1003«  a  Jac.  Sutherlanj,    Sulherh  horf.  Edin* 
235.  TU  H» 

Fit  lulio  et  AugustQt  Q* 

Bi^NiAs^    Ge»*  pL  1070*. 

Süicula  nucamentacea  evalvist    Gotyledones  spirales»  H- 
neares«     Germen  biloculare ,  loculis   1  -  2  -  spermis* 

1.   JB»  ErucagOi  siliculis  tetragpiiiß  4-loculßribuß;   aOf? 
gulis  subdentatis. 

Bttoias  Eracago,    Wüld.  sp.  ph  5.  p*  411t 

Jacqu.  auatr.  4*  p*  21*  ^.3409 
Prickly  podded  Bunias. 
VßtVf  Aiistna  et  G^llia  aiistralis* 
Culla  a*  i640^    Park  Tfieatr.  Q^u  /.  3# 
FL  lunio  et  l^ilipt  O. 

*  »  « 

2*  R*  Orientalist    siliculis  ovatis  gibbis  subverrucosis, 
l-2*locularjbus. 
Bupw  Orientalist   JFill(ß*  «/?f  pl  3.f  Pf,412, 


'9. 

Oriental  Bunias^ 
Fatn  A&ia  minort 
CulU  a.  173J*  a  Ph,  Kpller*     Müh  dictf  ed.  1.  Crantz 

be  2, 
FL   a  ]\Iaio  in  lulium  usqÜQ*  U* 

Cqronopus«    Gaertn«  sem*  2*  p^  ^QS*    Smith«  &        76 

bril;  2t  p.  690# 

\ 

Silicula  didyma,  evalvis/ aperta,  loculis  f -spennis*    Cq« 
tyledones  incumbentes,  lineares«  ^ 

1.   Cf  RuelliU  siliculis  integris  cristato  -  munpatist 

Coronop^8  Ruelii,    Smith  fl.  hiiU  2.  p.  Ggo* 

EngL  bot.  i66o.  ♦ 

I^ochlearia  coronopuS«     JVilld.  sp»  pl.  5*  p«  ASdi' 
Common  fVart  -  cress.  •         » 

Fatn  Britanniat 
FL   lulio  et  AugustOt  .  '•  ©• 

2t    Ct  didymcLt  siliculis  emarginatis  didymis  rugosisV.fot 
liis  pinnatißdis  laciniis  lineari  -  lanceolatis  indivisidi 
incisisve* 
Coronopus  didyma*    Smith,  ß.  brt.  2.  p.  6QU 
Lepidium  didymnip,     WUld.  sp.'pL  3«  p.  #39^   . 
EngL  bot.  428«  .       ,; 

LesserfFart-cresSf 

Patn   Anglia« 

FL  lulio  et  AugustOt  0t     . 

BiscuTELLA«    Gen.  pL  1084t 

«  j         * 

Silicula  didyma,  segipeDitis  evalvibus  foliaceo  •  pompres* 


*  * 

818  monospermis«     Radicula  descendelis«     Cotyle- 
dones  accuznbentes»  jnversae« 

X*  ^- aüriculata^  qalicibqs  I)j^ccdtjs,  eilictilae  segmen- 
tis  in  stylum  coeuntibus» 
Bbcutella  auriculata»     JVilld.  sp.  pl.  5«  p»  472» 
*       Schkuhr  Handb.  2.  p.  237»  t.  182.  V 

Ear  pqdded  Buklersmiistctrdt 

Patr.   Gallia  et  Italic.     .   .         '  ' 

t  

Qu\ia  st;  i683t  3  i^^\  ^^\^^^\^^^\    Su^herh  hört.  Edin. 

334.  n.  5t 
,.  FL  lunio  et  luljp,  .     ;  ^  ©• 

2.  Bf  apulUi  siliculis  scarbris,  iblüs  fjuaefl^tq-lanceolalis 
serrato  ?» dejitiatis  hirsiilts, 
BiscuteUa  apUla.     ffilkL  sp.  pl.  3%  jP-'4?3*       > 
77       londraba  alyssoides  apula   ^picata»      (Jollumn*   JEcphr»  U 
p,  2Ö3»  i.  285.  f.  U  . 

Spear-rleavßd  Bud^lerrTnusfard*  .    . 

Palr. .  Ilalia.        .  ,    .      .  ^ 

Culta  a?  J7iOt     J^hUosopfu  transacL  Vi.  325.   p.  52.' 

Fl.  lunio  et  luUot  ,    ,.  .  O* 

3*  JB.  coronopifplia^K^iliif^ll^  gl^bri^Jaevibüs,  foliis  pm- 

natifido  7  dentäiiia  hiirtis*    ^ 
BiscuteUa  coronopifplia.     Zrf/z/j.  ^Mcmf. '  255.     De  Cand. 

in  ^anales' du  Museum  18.  p.  300.  t.  14* 
CoronopuS'-leaved  Buckler-mustard.      '   ,, 
Palr.   Hispania  et  Italia^ 
lutrod.  a.  i?QO.  a.L  Hannemanm 
-Fl.  luHo.  '  .,•.•.•/.:      q[. 


I 
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79 


ilvis  hef- 
s.     Co- 


> 

/w.  horU 


0.    : 


Cotyledonea 


indulis.  iniU. 


öbovatis  cilifftis, 


1)» 


n 

\ 

a^   Cf  iQnthlaspi,  Mm  integemmis  tom^ntusis,  ca}ycj- 
bus  persistentibus,  siliculis  pubescentibUB» 
Clypeola  lonthlaspi.    TVilld^  sp^  pt.  3f  P«  47 Jt 

AnnuaL  Treacle  mustard. 

Fair*  Gallia  et  Italia» 

Ctilta  a«  t7tOt     Philqsophf  trunsacU   n*  525«  pf  6^* 
n.  30.  ^ 

Fit  a  Maip  in  luliuni/  Q. 

<       "^ 

IsATis*     Gen^  pl.  1072« 

Silicula  ilnilocularis,  iponosperm^ :   va^vis  nav^cularjbu« 
tardius  dehiscentibus*   Filamenta  edentula,  distipcta* 

<  I 

I  • 

!♦   /♦  tinctorfctt  siliculis  aböyato  -  oblpngis  glabris»  fo- 

*    liis  caulinis  sagittatis  glabris« 

Isatis  tinctoria»    TVilld^  sp^  pl.  3«  p*  420*    Engl.  boL  9?. 
Swensk*  bot  25. 
Common  Dyßr^^  Jfoodf 
Fatr^  A«glia« 

FL  a  Maio  ii^  luliiun»  ^. 

'  '  '     *  * 

2*  J*  allepica,  siliculis  linear!  -  ob}ongi^  pubescentil^iis 
ciliatis« 

Isatis  lusitanica.    Linn.  sp.  pL  936* 
'  Isfitis  alieppica.    Scöp.  ißsüb.  2.  p.  ,31*  U  l6i 

Is2i|ti$ '  Orientalin«     ff^illd,  enum.  663f 
Oriental  Wood. 
Patr»   Asia  minon 

Culta  a*  1739*  a  Fh.  jyiiller*    Rand,  chels.  n.  3* 
Fl.  lunio  et  lulio*  O« 


•n 


13 
SuodoWiA«^    Maehch  m^thöd»  ii66#  79 

I 

I 

Siliciila  sübglobosa,  stylo  subulato  cuspidata,  valvis  hef- 
misphaericis  echinatis:  locülis  monosperniis*  Co« 
fyledohes  toüduplicatäei        *  ^ 

1*  Succowia  halearicai 

Bunias  balearica.   TVilld.  sp.  pt  3«  p«  415«  Jacqu.  horU 

Findob.  2*  p.  68»  U  144* 
Minorca  Succowia. 
Patr*  Minorca  insula» 

Introd*  a*  i78ir  fl  P«  AL  A*  Brus^onett  M.  t). 
FL  lunio  et  lülio^  Q«  , 

VjblIiA»    (jcn*  pL  1073« 

5ilicuia  ventricosa;  stylo  foliaceo  ovato*  Cotyledonea 
condüplicatae»    Calix  clausus» 

1*   F*  ätihua^  foliis  piimatiädis«  siliculis  pendulis.  Jfllld^ 

sp*  ph  5i  p*  422«    EngL  bat  1442# 
Annual  Cre&s-rockeU  ,  ' 

Patr*   Anglia» 
Fl»  lunio  el  lulio*  O* 

2»  F^  Pseudö'Cytisus,  folüs  integris  öbovatis  ciliatis, 
siliculis  erectii;  TVilld.  sp;  ph  3.  p.  422.  Cavc^ 
nilh  IC*  1«  p»  32^  ^  42« 

ShrUbby  Cress^  rocket* 

Patn    Hispania« 

Culta  a.  1759.  a  Ph.  Milleh    Mill.  d\tt.  cd.  7*   ti.  2* 

FL    Aprili  et  Maio.  1)» 
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Anasxatica»     G^n.  pl.  107  4» 

Silicula  ventriöosa;  valyulis  juxta  .apicem  auricula  acu« 
tis»     Cotyledones  plamae. 

1.  Anastatica  tiierochuntica*     JVilld.  sp*  ph  3*  p»  4^5. 

Jacqu.  hört.  Fitidob.  !•  p.  43.  t  5Ö» 
Comi7}on  Anastatica.    Böse  of  lericho. 
Patn^  Aßia  minon 

Gulta  a*  1597»  Ger.  Herb.  i200.  /*  !• 
FL  a  lunio  in  Augu8tiim«  Ä. 

80  ÄkTHIONEIViA* 

Siticula  valvis  naviciilaribus  alatis  (quandöque  öoti  ^e* 
hiscentibus)«  Filamenta  longiora  vel  connata»  vet 
juxta  apicem  denticulata»  Calix  insertione  m 
öequalisi     ^  ' 

i.  Ae.  saxatile,  filainentis  longionibil^  distincttöi  folüs 
oblongis  basi  attenuatis» 
TWaspi  saxatile.     fVilld.  sp.  pt.  3.  p.  444.    Jacqu.  Mslu 
Z.  p.  21.  t.  236.     Schkuhr  Handb.  2.  ^.223.  t.  180» 

Rock  Aethiönemä. 
^    Patr.   Europa  austraiis. 

Culla  a.  1759.  ci  Ph,  Miller.    Mill.-dict.  ed.  7.  n.  4» 
FK  luniö  et  lüHo*  G* 

2.,  Ae.  monospermüTn,  siliculiö  evalvibua  monosperrois» 

foliis  ovalibus  obovatisve* 
One^seeded  Aethionema*, 
Va\f.  Hispania. 

Culla  a.  1778*  a  Lee  et  Kennedy*     ' 
FL  lulio  et  Auguslov  ^' 
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Tblx^vu   -Gen.  pL  1078»' 


Siliqila  compressa»  emarginata,  ValVis  iiavicnlaribiis'Csaö« 
pius  alatis),  (polysperma.  Filamenta  edentüla»  di- 
stiDCta«     Calix  insertione  äequalis»  pateiiB*. 

!♦  TKl.  ärvense^  siliciiliä  brbidulatist  ata  dilatafä  longi- 
taditiTrli,  semihibus.ooncentrice  striatis^  foliis  oblon- 
gis  sagittati^  dentatis  glabris*   '  ' 

TU*  arven»c.     JVilld.  sp,  pt.  3.  p.  042.     Öurti^  Lomh 
EngL  boL  l659*   Fl.  dan.  793*    Si4>en$k.  bot.  214» 

Smooth,  Mithridaie  mustardt  ot  Penny  cress»    ■ 

Palr.  Bnltä^i^j 

FL  Iiinio  et  lul^ö,  O. 

1.  ThL  alliäceüm^  siliciilis  sui)rotnticlis  Ventricösis:  ala 
angustata  deorsum  obsolßtas  foliis  oblongis  obtusis.  gt 
acute  sagittatis  subdentatis  glabris«. 
TUaspi  alUaceum,     PPilld.  sp.pl.S^  p,443*    JäcqU»  ic,  1^ 
t.  121* 

Garltck  Bastard  -  cresif-  *  . 

Patn  Europa  anstralis* 

Culta  ante  a,   1?14.   iri  hortö   Cbelsicnflii*     rfülösoph, 

tr ansäet  n.  344*  p*  "ilS*  n.  Go^ 
FL  a  Maio  in  IiiÜiim^  ^  G» 

5.    ThU  ceraiocarpön i   silicutis  VehtricösiSj   alis  apicls 
acutissiniis ,    foliis  sagittatis  lanceolatis  subdeiHütis 
glabris. 
Thlaspi   ceretocarpoh,      TVilld*  sp.  pt  3*   p.  44ö*     Scofi. 
insub.  1.  p,  10.  <♦  4*  •     ♦ 

Siberian  Bastard' er ess*  .   '    ^ 


y 


i6 

Patr*  Sibina^ 

Introd.  a;  1779*  *  Jona  t)ryander«  M*  D* 

l^L  lulio^ .  .  Ö* ' 

4*   T/iL,  Bursa  pastoris^  siliciilis  obcorddtis  apteris,  fo- 
Iii3  radicalibus  pinnatifidis« 
TUasJl^i  Boraa  pastoris.     ff^illd.  sp.  pU  3.  j7.  447»     Curtiä 
Lond.  EngU  bot.  1465. 

Common 'Shepherd^s  Purs^^ 
.  Patn  Britannja« 
FL  a  Martio  in  Septembrem«  ,  ^  Ö4 

5»    Tht  perfoliatum,    siliciilis  obcördatis   alatis  stylö 
inclüso  brevissimOi  foliis  caulinis  cordatis  subden- 
tatis  glabris« 
trhiaspi  perfoliatum.      TVilld^  sp;  ph  3.   p.  446»    Jacqu. 
Auatr.  4.  p.  19*  U  337. 

Perfoliate  Shephred^s  Piirse^ 

tatn  Anglia. 

FL   ab  Aprili  in  luiiüm*  ll» 

6*  ThLalpestrCi  siliculis  obovatis  vetusisi  loculis  4* 
Ö^speroiis;  stylö  exserto»  staminibus  longitudine 
petulorum»  foliis  caulinis  cördato  ^  sagittatis,  caule 

simplici. 
Thlaspi  alpestre.     PTilld,  sp,  pL  3.  p,  447.    Engl,  bot.  81 ; 
Alpine  Shepherd^^  Purse. 
Sa  Patr*  Aiiglia. 

FL    a  Maio  in  luliuiii^  ^* 

'  »  *    • 

7*  ITiZ*  mohtanumf  siliculis  reliisis  s  lociilis  i  -  spermis ; 
stylo  exserto»  staminibus,  corolla  brevioribus/  peta- 


V  » 
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lis  calycem  ter  superantibus^  /oliis  cauliois  cocda'* 

tö-&agittatis»  .  .    ^     ,.  . 

TUaspi    montanam.      Willd^  sp,  pL  3*  p.  445*      Jacq» 
Austr,  3«  ö.  22.  f.  237.  .  . 

Mountain  Bastard  -  cress* 
Patn.  Austri'a« 
Cultä    ♦    •     •     ♦    ♦ 
FK  lulio-  -  '    /. 

HutCHlNSIA. 

Silicuk  eliptica,  integra:  yalvis  n^victilaribus  apteris;  lo«  ; 
cuUs  dispermis.     Filamenta  e^entula» 

!♦  H.  rotundifölia^  foHis  inferioribils  orbiculato  -  övalls 

peliolatis;  superioribus  cordalo-sagitlaiis  ihtegris. 
Iberis  rotundifolia»     TVilld,  sp\  pL  3.  p.  454* 
Lepidium  rotundifolium.    Allion.  pedem^  1.  p.  252«  t^  55«   ' 
/.  2. 
Round' leaved  Hutchinsia^ 
Patn  Heivetia  et  Ager  Pedimontanus» 
Culla  arile  a.  1759.   a*  Ph.  Millert     Milt  äicU  e(2.  .7» 
thäris.  T*  ,         - 

FL  MaioMn  luUnm*     '  .  %. 

2»  JÖi  alpina^  fbliis  pinnatis,  integerrimis  glabris,  petalis 
calyce  deciduo  duplo  longioribus;  siliculis  utriuque 
acutis ;  stylo  brevissimo  ekscrto. 
Lepidium  alpinumj    Willd,  sp,  pL  3*  p*  43ä* 
Jacq^  Austr.  2*  p.  23.  *.  137*  .     ^  * 

'alpine  Hutchinsia.  ^      ^ 

Pair.  Alpes  Germaniae,  Uelvetiae  et  Italiae» 


^ 


•  p 


18 

X 

Introd«   ä«  17?5*  a  Pitcairnio  et  Fotbergrillio* 

Fl«  ab  Äprili  in  lunium»  2t» 

3*  JIm  petraea,  foliis  pinnatis  integerrimisi  petalis  calyce 

Tix  longioribus,  siliculis  utrinque  qbtusis:  stigmate 

33  sessili, 

Lepidiom  petraeum.     JVilld,  sp,  pL  3*   p*  454»     EngL 

Bot.  nu 

Rock  Hutchinsia* 
Patn  Anglia« 
^    FL  a  Martio  in  Maium«  d^. 

Tjsesdalia« 

Silicula  emarginata,   valvis  navicularibus,  loculig  disper- 
mis*     Filamenta  basi  intu»  sqüamula  aucta* 

U   Teesd^  nudicaulis.  ^ 

^   Iberis  nudicaulis»    fVilld,  sp,  ph  ^i  p,  C\5Q.    Curtis  Land, 

EngL  bot.  327. 
Ndked  stalle d  Teesdalicu 
Patr*  Britannia« 
FL  a  Maio  in  luliuoi*  -  O* 

Iberis.    Gen,  pL  1080* 

Silicula  efnarginata:  valvis  navicularibus  ajiatis^  loculis 
monospermis*    Petala  inaequalia* 

!♦   /•  semperßorenSf  frutescens  foliis  spatulalis»  glabris 

integer rimis  obtusts»    .  TVilld.  sp.  ph  3.  p.  452* 
Tfakispidiam  frutidosum^  L^ucoii  folio,  scmperflorens.   Za* 
non.  Hist.  214»  t,  165* 
Broad  leaved  ever^reen  Candy-tuft. 
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f  atr.  Persia  et  Sidlia. 

Culia  167Q1  in  horto  Oxoniensi.    Moris  hiet.  1,  p.  296» 

n.  23. 
Fl.    per  omnem  fere  annum.  '  ■ 

'Ct.     J.  sempervirens, -(ruiescene,   folüs  oblonge  -  lineari- 

'    bus  integerrimis  glabris,  corymbi&  racemosie. 

Iberis  sempervirens,     JVilld.  ap.  pl,  3.  p.  453* 

rrhiaspidium.    Rivin.  telrapet,  110. 
■Narrow -leaved  Evergreen- Candy-tufU 
Fatr.    Candia  insula.  8 

-C«Ua  a.  1731.  a  Ph.  Mfller. 
■Z^ilh  dict.  ed.  1.    Thlaspi  2. 
-*^1'     ab  Aprili  in  lunium.  % 

^*   ,-'".  gibraltarica,  frulesc'ens»  foHia  cuneiformibus  ob- 
tusis  apice  dentatis  glabris.      Willd.  sp,  pl,  5.  p> 
453.     Curiis  iWagaz.  124. 
S^^^^<tltar  Candy-tuft. 

^^    a.    i732.  a  Jac.  Äherard.   M.  D.      DiÜ.  Elth, 
Pl '     '"^Sj.  f,  2S7.  f.i^U'. 

4,   »  ... 

"^  ffö        ■/'•     /fiJ/escens,  folils  integernmis  flcutis  pu- 
*-  **'        .-„/•  'IS   linearibus,    superioribua 
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Culla  a.  1730*  a  Ph»  Miller»    Rand.  chds.  Thldspi:iU 
FL   ab  Aprili  in  lunium^ ....       v  !)♦ 

5*  J/  ciliata,  .herbacea,  foliis  subcarnosis  ciliatis:  radi- 
calibus  spatulatis;  caulinis  lineatibns*  JVilld^  sp* 
pL  3.  pi  455*     hotart.  Magaz.  1030* 

Ciliate -leaved  Candy^tufU 

Patr*   Caüsasi  montes» 

Introd*   a»  1802.   a  Loddigeöi    . 

FL   lunio  et  lülid.  %. 

\ 

4 

6*  J»  umhellata,  herbacea,  foliis  lanceolatis  acnmina- 
tis:  inferioribus  serratis;  .superioribns  integerrimis« 
TVilld.  sp.  pl.  5*  p*  456»     Curtis  Magaz,  io6» 

Purple  Candy-tufU 

Patn  Europa  austratis. 

Culta  a.  iSgö»  a  X  Gerard*    IZbri.  Öen  * 

FL  lunio  et  lulio»  Ö* 

7*  J*  amaraj  herbacea,  foliis  lanceolatis  acutiusculis  sub- 
dentatis  glabris,  floribus '  racemosis* 
g5    .  iberis  amara»     Willd^  sp,  pl,  3.  p.  456* 
Engl,  bot,  52. 

Bitter  Candy-tuft. 

Patn   Anglia* 

FL   lunio  et  luliö.  ^  ©♦ 

Si  J»  violacea,  herbacea;  foliis  petiolatis^patulatis  obtu* 
sis  dentatis  integerrimisque  ciliatis^  corymbo  ,8ub- 
iimbellato* 

Elunt •leaved  purple  Cg^ndy '  tufu 
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Culta  a.  1782.  a  Lee  et  Keneäy. 
FL  lunio  et  luliot 


0. 


g*  L  Ufiifolia^  herbacea,  fpliis  Imearibus  i^tegerrimia 
glabris,  caule  <  ranioso,  corymbis  hemisphaerici^* 
Iberis  linifolia.     TVilld^  sp.  pL  3»  .p.  457. 
^Uaspi  lu^itanici;pa  nmliellatum  graminep  folio  flore  PQT- 
*  pürescente*     Garid.  prov,.  459.  t^  ipSy 
Flax-leaved  Candy^tuftf 
Patr«   Hispania  et  Liisitania» 

Culta  a.  1759.  a  Ph,  Miller»    Mülf  dictj  ed.  7»  Iberis  8^ 
FL  lulio  et  AugustQ«  ,    v  «f* 

10*  L  pinnatüf  barbacea»  foliis  pinnatifidis/caule  erecto 
paniculato,  petalis  calJce  triplo  longioribüs* 
Iberifti  pinnata«     fVilld.  sp.  pl.  5.  p.  458. 
Thlaspi  alterum  minus  umbellatum  nasturtii  hortensis  foKOf 
liarb^^nse*    Isabel,  fc^  ^18.  • 
fVing'Uaved  Candyrtuft^  ^  ... 

Fatn  Europa  australis» 
Culta  a,  xsgö*  a  L  Gerard», 'Hb  rf.  Ger* 
FL  4  lunio  in  Augu&tuou 


O* 


IjEPidium,     Gejit  pL  1077. 


Silicula  loculiÄ  mpnospermisj  valyis  naviciilaribus»     Pe- 

tala  aequalia« 

...    ) 

j,  L.  latifolium,  fülijs  lanceolatis  in^ivisj^  &(prratid  ip- 
'  <'^- tegerrimisve,  siliculis  pv«\)ibus  iiitegris.  ^      m  *         '  Bo 
Lepidium   lutifoUum.     JVilld^  sp.  pL  3«  p.  456w     EngL 
bot.  182»  .  .  ' 

BrQad-'leaved  Pepper'-WQrtf  -  ,'-     ..:,.-   ...^ 


\ 

I 


2»  *  ' 

Patr.  Britannia« 

FI,   lunio  et  lulio*  2(. 

2»^  L*  lyrafum ,  foliis  lyratia.  crispis  siliculis  ovatis  in« 
tegris.   ' 
Lepidiurn  lyratam»     fVilld.  sp»  pL  3*  p.  435» 
L^pidlttm  Orientale,  nasturtii  crispi  folio«     Turnef^  iL  2* 
p.  339«  cum  tab. 
Lyre  leaved  Pepper^worL 
Fair.  Asia  minor» 

Culta  a.  17Q5.  a  Ph,  Miller^    l^Rll^  dicL  ed.  ?•    n,  i. 
Fl.   lunio  et  lulio^  Q. 

5*  jL*  drabat  fo^ia  aroplexicanKbus  indiviaia*  lanceolatls 
oblongisve  dentatis,  MÜculia  ^ordatis.  apice  integtis 
etylo  aoiiminatis. 
Cochlearia  draba.     pP^illd.  9p.  ph  i,  p.  451«    Jacq.  Ausiu 
4»  p.  8.  U  515. 

fFTiitlow  Pepper'WorL  .         . 

Patr.   Austria  Gallia  et  Italia.  > ;  - 

Culta  a.  isgö«  a  J.  Gerard.     Hort  Ger. 

Fl.  MaiQ  et  lunio»         '  21* 

4.  Ziij  graminiföliurriy  foliis  caulinis  linearibus  integris 
siliculis  ovatis  acutis  intcgerrimis»  floribus  hexandriS) 
petalis'calyce  longioribus. 
tiepidiuitt  graminifoliam.     Linh,  sp:  pL  9OO. 
Lepidium  Iheris»    Lina.  ^p.  pL  90Ö.   secunduD}  .synonjnia 
,    omuia.. 
Bushy  Pepper^wort.  .; 

fair.   Germania«  Gallia  et Italia/         .   i     ^- 
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•  ^ 


Culta  a«  i683«  a  J«c*  Sutberland«    Sutherl  hört.  Ediu^, 

Fl.    Aygusto  et  Septembre«  3(* 

5»  X««  divaricatum,  foliis  inferioribns  piiinatifidis;  ra- 
ineis linearibus  caule  ramosissimo,  siliculia  ovalibus 
obsolete  emarginatis  imbricatis.  87 

Lepidium  divaricatam*     fj^illd.  sp.  pl.S.  p»  411» 
Close  spiked  Pepper rtoorL 
Patr«  Fromont,  bpjQae'^pei* 
Fr.  Masson*    Introd^^a.  17 74» 
Fl.   a  Maio  in  Augustum.  '  1j* 

6»  £f.  ruderdle^  floribus  diandris  apetalts»  foliis  radica- 
libüs  pinnatifidis;  rameis  linearibus  mtegerrimis,  si« 
licülis  emargihatis'  patentibus* 
Lepidiura  rad^rale«  fVilld.  ap,  pU  5,  p,  440.  Engl,  bot»  1S95* 

Narrow  "leaved  Pepper  -  wort. 

Fatr.  Britannia. 

FL  lunio  et  lujio.  ©. 

?♦  L,  bonariense^  floribns  diandris»  petalis  mintitis,  fo- 
liis caulinis  pinnatifidis  incisisve  cauleque  pilosius- 
culis»  siliculis  subrotiindis  emarginalis« 
Lepidiam  bonarienser    TVilld*   ap.  pL  3.  p.  441* 
Thiaspi  bonariense  multicissum,  flore  inyisibili»    DHU  ElL 
^l.  t.  2d6.  j.  370,, 

South^ American  Pepper-wort^ 

Fatn  America  meridionalis« 

Culta  a.  i?52».a  Jac.  Sherard*  D»  M,,    Düh  Elth.  loc. 

citaU        ..»  ....  »  . 

Fl  Maio  et  lunio.  '  O* 
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8f  Xi.  CaräamineSf  fdliis  radicalibus  pinnatis;  caulinis 
lyratis  siliculis  emarginatis*  «  . 

Lepidium   Cardamine».      TViUd.  $p.  pl,  *5*  p*  454*     Act* 
Siockholnh  1755r.»»  275*  t*  8.  a 
Spanish  Cress. 
Fatr.  Hispania» 

Culta  antß  a.  ITSQ*  Herb^  BankSf  , 
FL   lünio  et  lulio*  tf^ 

9»  Zi*  suhulaturrii  foTiis  subulatis  integerrimis  cauleque 
suffruticoso  pubescentibus,  siliculis  emarginatis  $  stig« 
mate  semiexserto. 
88       Lepidiam  subulatum»     fViUd*  sp.  pL  5«  p»  438«    J?»  ^«^P 
Jlrag*  83f  #•  6.  /l  3f 

Awl'leaved Pepper  worU  . 

Fatr*  Hispanja^ 

Culta  a.  1739»  a  Ph.  Miller*   .Mill  dicU  voL  2.  n.  5* 

FL   lulio  et  Augusto*  ^^ 

lOf  ^i«.  piscidiurriy  foliis  ovali-oblongis  extrorsum  den- 
tatis  integerriinisve,  siliculis  obloiigo-obovatis  emar- 
ginatis  stigmate  exserto* 
Lepidium  piscidium.     TVilld,  sp,  pL  3.  p#  437. 
Jjppidium  pleraceum,    JEdit,  prion  2.  p.  374»   exciuso  sy- 

nonymo  Forsten» 
Lepidium  bidentatum.     Montin.  in  nop,  tict^  nat»  curios. 
6.  p.  624«  t.  5.  a. 
South" Sea  Pepper- wort.  '     ;    ' 

Patr*   Insulae  Secietatis,  * 

Introd.  a«  177Q*  a  Jona  Pryander«  M.  A»  •  » 

FL  Septerobre»  ^  ©*     « 


» 
11,  L.  perfoliatum ,  föliis  pinnatis  bipihnatisqae;  rar* 
meis  cordalis  amplexica«litias  integris«.  > 

Lepidium  perfoliatum.  '  fVilld,  sp.  pU  3*  p.  451»    Jacq^\ 
Jlustr^  4.  P.  24.  #.  346» 

Fariou^'leäved  Pepper  -  wort 

Fatn   Austria  et  Asia  minor. 

Culta  a»  1640»    JPßrk*  theatr*  949.  n*  5t 

Fl.  lulio^  O.  ' 

13*  Z<«  spinosum,  foliis  pinnatis»  siliculis  cuneatis  semi^ 

bifidis* 
.  Lepidiam  spinosum.     tVilld.  «p«  pL  3.  p.  i;i34« 
Prickly  Pepper-wort^ 

PatTt   Asia  minor«  /{ 

lotröd.   a.  1787«  a  Jt  Hannemannt 

Fl  Septembre«  O» 

13*  Zi.  camp65{re,  siliculis  ovatis  emarginatis  al!is/fö«^ 
liis  caulinis  sdgittatis  dentatis* 
Thlaspi   campestre.      ffilld,   sp,   pL  3.  p*  444*      Curt^ 
Lond.  Engt.  bot.  1385.      - 

Hoary  ßeld  Pepper-worU 

Fatr,   Britapnia. 

FL  lunio  et  lulio,  '  .     ,  O*       89 

14;  Ij^  sativum^  cotyledonibuä  tripartitis.  ^ 

Lepidiam  sativum«    fVilld.  $p.  pL  3.  p.  436«    Zorn  id  l6t 
«*  Nasturdiun  hortense  vulgatumt 
Bmh.  pin*  103» 
Garden  or  common  Cress.- 

A    N^stiirtiiim  liprtdnse  crispuoit      ßauh^,   pin*   104» 
Prodr^  44t  cum  ic«  in  p,  43*  cf  44* 


a6 

CurVd  Cress*  »     . 

Culta  a.  1 548«     Turner^s  names  of  herbs  sing,  E.  viu 

FI.  Iiinio  et  lulto.  O» 

15»  L.  virginicum,  floribus  2-3-anclri8  tetrapetalis»  fo* 
liis  caulinis  lineari-lanceolatis  inciso  -  Serratia ,  sili- 
culis  orbiculatis  emarginatis« 
Lepidium  Tirginicam.     J^illd.  sp.'  pL  3.  p.  440# 

.   L'epidiam  Iberis.    Schkuhr  JUandb,  2«  p«  222«  t,  180« 

Firginian  Pepper^worL 

Fatr«  America  septentrionalis  et  lamaica* 

«Culta.  a.  %7 IS»  Philosoph»  transacL  n*  337*   p*  200» 
n.  82» 

Fl»  lunio  et  lulio»     .  O* 

COCHLEARIA*     Geiir  pL   1079» 

Si}>c^Ij^.$ubovata   polysperma;   virivis  vlsntricosis.      Se- 
miha   immarginata ;    colj^Iedonibus  ^ccumbentibus. 
...  FilajEqenta  breviora  ßdentula«     Calix  patens« 

1*    C*  ojfficinalis,  siliculis  subrotundis»   foliis  radicalibus 
renifurmibus* 
Cocblearia  ofiicinalis.     Willd»  sp,  pL  3»  p,  448.     JE//jL 
boU  551*    Sfpensk.  bot,  87» 
Common  Scurvy  ^  gross. 
/  Patn  Britannia» 
Fl  Aprili  el  Maio.  O* 

2.    C»  anglica,  siliculis  ellipticis,  folii.v  radicalibus  ov  a- 
tis  integris. 

Cocblearia  anglica.     fVitld.  ttp,  ph  3*  p.  449«     JB//^/.  -&Ö:?. 
652» 


1% 

/ 

Patr«  Britannia«  .  90 

FL  Maio.  O. 

5*   C*  danica^  siliculi$  ellipticis;  foliis  Qmnibiis  Jeltoideis* 
Cochlearia  d^nica.    Sp,  pL  3.  p.  449-     JSngL  hoL  6q6*^    t 

DanisK  Scurvy  -  grass^  •      , 

Patr.   Britannia* 

Fl.   Mäip  et  lunip«  '  ©♦ 

t'  .  •  r  •  • 

4.  G\  giascyptxaji  siliculls  sphaericla  reliculato  -  veiiosis, 
fpliiä  baülinis  amplexicaulibus  sagittato  -  cordatis 
a  cutis»  ' 

Cochlearia  glastifpliä»    ff^illd^  sp^  pL  d,  p»  451»  . 

Lepidium  glastifolium  perenne,  Moris.  hisL  2«  p:.  512,  ir; 
S»  *.  21.  jf.  3.  . 

Wood'leaved  Scufvy » grass*   • 

Patr. ,  Germania.  ^ 

Culla  a*  164Q.  in  l^ortp  Oxoniensi.     JETori.    Oxon^  ed* 

1.  9»  29.     Lepidium  anraium\ 
Fl»  a  Maio  in^  luliiim*  c^^  .  ' 

5«.  O»  saxatili$9   siliculis  leatiformibu^  läevibus^  foliis 
radicaUbus  oblongis  deatatis  pilosis. 
Myagrum]  saxatile.       JVilld^    sp.   pl.    3.   p.  409.     Jacq{ 

Rock  scuvk^y  ^  grass*  * 

Patr.  AuJtm  et  Helvetitt/       '  - 

Introd.  a.-  1775.  a  Pitcairn  et  Fothergrill,  Dr.  Dr. 
FL  lunio  et  lulio»  2t;     ' 

^'  V     '-^  ~  :.  •  , 

6.  C  armoracia,  silicnlis  oblongis;  sligmatc  dilalato 
ßubsessili)  foliis  radicalibus  oblongis  cicnatis;  cau- 
linis  elongato* lanceolatia^^  dentaiis  iacisisvc. 


V 

» 


/ 

I       / 
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,         Cophlearia  Armoracla»     TVilld,  sp^  pL  5.  .p«  45l«     EßgL 
bot.  2225.    SchkufiTt  Handb.  2.  p^  229.  ^«  is;* 
Hor^se -rQdishf 

Patr.   AngUa, 

'     Fl.  Maio,       V  ',         '         .        ?l. 

1 

Silicula  ovaljs,  piutica,  polys^erma:    valvis  v^ntricQsiSt 
Cptyledones  incumbentesj  lineares»  bicriires, 

1*   Suhularia  aquatica.  ^ 

Subularia  aqu^tica»      Willd\   ap.  pC  5«    p»  4!^*     Engl. 


}     • 


boL  752, 

Awl  worU  V  •' 

patr,   Britanniaf  •      .  ^ 

Fl   lulio,         •    '  .  ©. 


Draqa.     Geu.  pl,  1076» 


j.        ^     r 


Silicula  integra,  ovalis:  valvis  planis  r.  confexiusculis ; 
loculis  polyspermis.  Sefiiina  iininarginata:  cotyle^ 
donibus  accumbentibus«     Filafnenta  edentula. 

1«  Dr.  verrutj  scapis  nudis,  petdlis,  bigardtiS}  ^liis  lau- 
ceolatis  subincisis  hirlis»  Smith,  fl*  hrit.  2»  p, 
677.     EngL  bot.   586*     Curtis*  fjon^  J^U   dßn. 

983*  i  .     -.  •     ;  .        '      . 

,  Common  Whitlow  -  grasSf 
Patr«   Qritanniar 
Fl   Martio  et  Aprili.  .     .  Q. 

3*  Z>r.  rapestriSf  scapis  nudis  moiiopbyilisvo ;   piSlalis 


indivisis»  sfliculis  Idncedlätis  pubescentibus»  folils  pla^ 

nis'  lanceolatis  pilosis«^ 
,  Draba  hirta«    Smith,  fl*  hrit.  2.  p.  6771  C^xclnso  »ynbnjmo 

Linnei  et  Fl*  Danicae:)   Engl,  bot,  1338. 
Rock  fVhitlow  '  grassi 
Palr*   Scotia. 
FL  a  Maio  in  lulium*  y^ 

3»  Dr.  incana^  foliis  numerosis  incanis  subdentatis,  si- 
licuKs  oblongis  glabris  consortis» 
Draba  iücana.     PTilld.  sp.  pL  3.  p,  430*     Engt,  bot,  388* 
Twisted'podded  fVhitlow  ^  grass. 

Patn  Brilannia»  qjt 

FL  iVIaio  et  lunio*  .  </*• 

i.  Dr.  fnuralis,  caule  raiposo,  foliis  ovatis  amplexicau« 
libua  dentatis»  eiliculis  patentibus  glabris*  TVilld^ 
sp.  pl.  3*  p*  429»  Engl.  bot.  Qi2.  Scop.  insuir. 
face  et,  f •  1 5» 

Speedwell 'leaved  Whitlow  •  grass. 

Fatn   Anglia« 

Fl.  Maio.  ©. 

•  5»  Dr,  nemoralis t  caule  ramoso,  foliis  ovatis  amplexi« 
caulibus  dentatis»  siliculis  patentibus  pubescentibus» 

Willd.  sp.  pl.  3.  p.  4^9» 

Wood  Whitlow*"  grass* 

Patr»  Europa» 

Culta  ante  a.  i76g«  a  Ph*  IVtitlen  MIU  dict.  jßdl  %. 
n.  5» 

^FL  Maio  et  lunio»  0« 


N 


« I 
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4»  Dr,  aizoide^f  scapis  nuSis  glabrifi,  foliis  lanceölato- 
linearibus  rigidis  carimatU  ciliatis,  6tainin3)us  peta- 
la  aeqiiantibus,  stjlo  löngitudina  dimidii  germinis* 

'  Draba  aizoides*  TVilld»  sp*  pL  3*  p.  424*  (exclnsis  sy- 
nonymis  Milleri  et^Curtisü.)    EngL  bot.  1271* 

Sengreeh  Whitlow  grass. 

Palr.   Wallia* 

FL  a  FeSruario  iii  Aprilem«  2|. 

7*  Dt.  ciliariSf  scapis  nudis  glabris,  foliis  elongato- 
Hnearibus  ciliatis^  staminibas  calyce^u  nx  aequan- 
tibus» 

« 

Draba  ciliaris.     ff^illd,  sp.  pL  3.  J?.  425. 
,  Praba  aizoides.     Curtis  Magaz.  170.  ^ 

Aly^sum  alpinum  hirs^tom  luteum.     Mill*  ic.  1.  -p.  14*  t 
20.  /.'2.  ' 

Ciliate^leaved  Whitlow  -  gross. 
Paln  Helvetia. 

Culta  a.  173  !♦  a  Ph.  Miller*  Mill.  dlct.  ed.  U  Alys* 
son.  3.  I 

'    Fl.  a  Februario  /in  Äprilem*  ,  21. 

05  PKrROCALLIS. 

Silicula  inlegra,  ovatis:  valvis  planiusculis ;«  loculis  dis- 
permis.  Semina  inimarginata :  funiculis  umbilica- 
libus  dissepimento  adnatis.    Filamenta  edentula. 

1.   Petrocallis  pyrenaica. 
Draba  pyrenaica.     TVllld.  sp.  pt.  3.  p.  428«     ßotan»  Ma^ 
gazp  1713. 
Pyrenean  Petrocallis. 
Patr.  Austria  et  Pyrenei  Montes. 


Sl 


♦  / 


Culta  a*  1759*  a  Ph.  Milien     Müh  dict  ed,  ?♦  n;  3» 
FL   Mdo  et  lunio*  ,       21. 

CuMELiNA»    Crantz  auatn  i«  p«  18* 

« 

Silicula  subovata,  polyspermai  valvis  ventricosis.    Coty« 
ledonieis  incumbentes»  ^  Filamenta  edentula» 

1.   C  sativot  siliculis  obovatis  maTgmat|s,  stigmate  sym* 
plici»  foliis  lanceolatis  sagittatis* 
Ifyagvam  vsativum.     tVilld^  sp.  pU  3*  p.  408«     FL  Dan^ 

1038, 
Alyssum  sativunu    Engh  bot.  12^4« 

Cultivated  Camelina. 

Fair*  Britannia» 

FI.  a  Maio  in  lulium»  O« 


1 

2.  C  austriaca,  siliculid  subrotundis  immarginatis,  stig- 
mate  <capitato,  foliis  oblongis  sagitlatis  deutatis 
glabris. 

,   Alyssum  austriacum«     TP'illd.  sp,  pt"5,  p.  408.     Jacq.  . 
Austr*  2.  p*  7,  t*  ml . 

Austrian  Camelina.^ 

Fair*  Austria. 

Introdt  a.  ITQS*  a  J*  Hunnemann« 

FL  lunio  et  lulio*  O* 

Alyssum«    Lamark  illustn^  t*  559* 

Silicula  subrotunda:  vaWis  omnino  vel  limbo  plahiuscu-  94 
lis;  localis  i-^-spermis»     Semina  mafgtnata.     Ca- 
tyledones  äccumbentes* 


\ 

t 


1»^*  cälycinumy  siliculis  emarginatis  pubescentibus , 
calycibus  persistentibus,  filamentis  edentulis:    bre- 
vioribus  stipatis  pari  setariitn* 
Alyssum  caljqnum»     TVilld*  ep.  pL  3.  p.  464* 
Äljssum  campeströ»     Schkuhr  JJandb,  2*  p,  254*  t%  181* 
Cälycine  MadworL  , 

Fatr«   Äustria  et  Gallia« 
Culta  a.  1740*  a  Ph.  Miller»    Pn  Ä  n.  ^44* 
FL  lulio  et  Augusto*  O* 

3«  A*  campestre,  siliculis  emarginatis  pubescentibiis  sty- 
lo  4- plo  longioribus  9  «calycibus  decidais;  filamentis 
Omnibus  appendiculatis ,   foliis  peduncuHsque  pube 
stellata  sparsa* 
Alyssum  campestre,     TVilld.  sp.  pL  3.  p,  453» 

Field  Madwort. 

Fatr.   GpfiUia^ 

Culta  a.  1708.  a  Ph.  Miller*     Milt  dicL  cd.  8*  "rt.  12. 

FL  lulio  et  Augusto/  O. 

3»  ^.  montanumy  siliculis  emarginatis  incanis  stylo  pa« 
rum  longioribus,  calycibus  deciduis,  filamentis  om- 
nibus  appendiculatis,  foliis  ramisqud  incanis, 
Alyssum  montanum»     TVillSi*  sp,  pL  3/  p,  466.     Curtis 
,    Magaz.  419* 
Mountain^  MadworL 

Paln   Germania  et  Helvetia* 

Culta   a.  17 13*   Philosoph.  transacL  n^  337»   p*  200- 

n.  79» 
FL   lulio  et  Augusto*  21« 
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**  Fruticotm* 

H^   A.  saxatile,  siliculis  emarginatis  glabria»  filatnentit 
longiok'ibus  simplicibus,  föliis  oblongis  lanceolatisve . 
repondis  f  oihentosid*  ^ 
.  Alyssum  saxatile.    Sp.  pL  5.  p.  460*    Curtis  Magax.  ISQ«  Q5 

jRocft  Madwort  or  Yellow  Alyssurn. 

Fatr*   Caiidia  insiila* 

Cult»  a.  1710.    Philosoph^  transact  n^325*  p.  49.  n.  g. 

FL    Aprili  et  Maio.  1)» 

» 

5*  A.  älpestre,  silicuUs  tntegris,  filamenlis  omnibua  ap« 
pendiculatis ,  foIiis  obovatis  spathulaUsve  incaniSt 
caiilibus  ascendentibus  suifruticosis. 
Aly&sum.  alpestre.  PVilld.  $p,  pL  3.  p.  461*:.  Jacq*  coU 
lecU  4.  p.  227»  *.  4«  /.  1.  Allion.  Pedem.  >.  p.  241» 
t.  18.  /  2.  ' 

Italian  MadworU 
Patn  Ilalia»  ^ 

.Culta  a.  1777»  a  Lee  et  Kenedy.  '  ^ 

FL   alunio  in  OctobFem»  .  % 

6»   A*  spinosuntf  siliculis  intcgris  glabris,  filamentis  eden« 
tulis,    ramis  florifexis  persisieutibtis  spinescentibus, 
foliis  spathulatis  incnnes;  piibe  stellar!  minutissima. 
Alyssumspiftostfm*     IVilldm  ap.  pL  3.  p«  4S9* 
Thlaspi  spinosum  hispanicum.    Barcel,  ic.  808. 

Thorny  Madwort. 

Patr*   Europa  aiistralis. 

Culta  a.  i683«  ^  Jac»  Southerländ»   Sutherh  hört.  edin. 

354*  n.  3* 
FL  a  lunio  in  Augustuair  % 

y.  5 
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7.  A.  maritimum,  silicujis  integris  glabris*:  locuHs  mo- 
nospermis»  filamentis  edentulis»  foliis  lineari ^lan- 
ceolatis  acuti$  ^ubincnnis;   pilis  biparlitis  ädpressis. 

Alyssuip  maritimum.  Willd.  ap.  pl.  3.  p.  459.  Mngh 
bot.  1729.  , 

Alyssum  halimifolium,    Lin.  sp.  p,  90B» 

Sweet '  Alyssum^  '        , 

jpaln   Anglia.  -^ 

Fl»  a  lunio  in  Norembrem.  ti. 

g6      .  Farsbtia> 

Silicula  oval!  -  oblonga,  polysperma  sossilis,  valvis  planis 
V*  convexiuspuljs  (noh  conflatis)»     Cotyledones  ac- 

cutnbentes«     Semina  marginata  vel  Filamenta  den- 

I 

ticulata* 

^   Semina  mar^inata.      Valvät  planae, 

U  F.  cheiranthides ,   caulibus  frutkosis   erectis,    foliis 

linear ibus  incanis,,  caiicibus  clausis* 
Cheiranthus  Farsetia.     fVilld^  sp.  pl,  3,  p.  526^    DesfonL 

Atlant.  ^2.  9*  89.  t.  l6o. 
Stock  Farsetia^  '> 

Fatr^  Asia  minor« 

Introd»  a.  1788«  a  X  Sibthorp*  M.  D» 
Fh   lunio  et  lulio»  t), 

%   K  lunarioideSf  caulibus  suffruticosis  adscendenlibus, 
foliis    spathulatis   peHolatis   siliculisque    tomentosis 
4         incanis*  .    / 

**  _  *  - 

Alyssum  luiiarioides.     TVilld.  sp,  pl.  5.  p.  461. 
Lunaria  fruticosa  perennis  incana  Leucoii  foliis*     Tourne* 
jort  it.  1,  p.  242,  cum  tab. 


I 
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Oriental  Farsetia^ 

Patr«   Graeciae  Archipelagtis* 

Culta  a*  1731*  a  ?iu  Miller.     MiU.  dict,  ^d.  U     Lu- 

naria  5.  '        '  ,      . 

FL   lunio  et  lulio*  ^, 

« 

3*    K  clypeatQy  caulibus  herbaceis  erectis,  foliis  oblon- 
'  gis  repandis» 

Alys^um  clypeatura*     TVilld.  sp.  pL  5.  p.  46ö. 

Alyssum  Dioacoridis;    Dod*  -pempL  SQ. 
JBuckler  ^  pbdded  Farsetia^ 
Patr.  Europa  australir. 

Cwlta  a.  lögö»  a  J»  Gerard.    Hort  Ger/  -     .  1 

Fl.   lunio  et  lulio.       ^  ©• 

**    Valpae  convexiusrulae,     Filament a  hreyiorm 

«  • 

denticulatUm 

4»  JFl  mutabiliSf  siliculis  glabris  cooipressis,  seminibiift 
marginatis.  -  »      :   ^ 

Alyssum  mutabile*     Venten»  Cels^  85.  ^j 

Changeable  Farsetia, 
Patr«   Asia  minor* 
Intröd.   a.   180'2»  a  CK  Celsio. 
Fl.   lulio  et  Augusto.  ^« 

5»   JP.  incana^  siliculis  pubescentibus  subventricosis,  s«* 
minibus  immarginatis» 
Alyssum  incanum.     JVilld.  Bp.  pL  5.  p*  463. 
Thi'aspi  incanum  ihachliniensc*     Clu6^  last.  2.  p.  152. 

Hoary  Farsetia^ 

Patr.   Europa  septentrionalis. 
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Qultai    a*  1640*  a  J«  Parliiason.     Parlu   Thßatr^  1847* 

FL  a  luHp  in  Seplembrcm*  .  t?. 

*4'*   Calix  hast  bisaccatus,     Valpae  convetiuacnlae. 

6.  JP*  deltoideüf  caulibus  dilTusis»  foliis  pilosis. 

Alyssum  deltoidam*     Willd^   sp.  pl,  3.  p*  4?0*     Curtis 
'         Magaz.  126. 
Purple  Farsetia* 
Patn  Asia  mmon 
Culta  a»  17 10*    ^Philosoph*  transact   n.,325*   p.  4g. 

n.  lO* 
FL  a  Martio  in  Maiam*  21. 

VfiSiCARiA.    Lamark  illustn  tab«  550* 

Silicula  iiiflata^  subglobosa,  polysperma«     Cotyleclone^ 
accumbentes» 

1»   V*  utriculata,  calycibus  bisaccatis,  filamentis  Omni- 
bus edentulist  foliis  integerrimis  glabriusculis* 
Alyssum  utricalatam.     PVilld.   sp.  pL  3*  p.  470.     Curtis 
Magasi*  130*     fVaJdßt,  et  Kitaib.  Hung,  2,  p.  215, 

u  196. 

Smooth  Vesicaricu 
Fatr*   Asia  minor  «et  Hungaria» 
'     Culla  a«  1739*  a  Ph.  Miller«    Rand,  chels.  Alyssoides  i» 
FL  ab  Aprili  in  lunium»  2t» 

08  2*   y*  sinuata,  foliis  incanis  subdentatis,  siliculis  mem- 
branaceis  glabris  stilo  cuspidntis* 
Alysa^um  sinaatuin.    Willd.  $p.  pl.  3.  p.  HÖS. 
Eruca  peregrina,    Ctus.  hißt,  2.  p,  134» 
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Sinuate-Uaved  Feskarlcu 

Patr.   Hispanxa»  '  \      . 

Culta  a»  1596.  a  J*  Gerard*    Hort  Crer^ 

LuNARiA*     Gen*  pL  1085^ 

Silicula  elliptica,  pedieelldta,  poly^perm^:   valvis  planis» 
Semina  marginata*     Cotyledones  accumbentes.   ** 

1«  L*  rediviva,  ailioulis  oblongis»  ulrinque  acutis,  pe- 

dicello  germinis  stainina  brevjora  superante,  den- 

tibus  foUornm  miicronatis* 

Lunaria  redmra»    ppilld»  ^P\P^*  ^*  P*  4?^*        ^ 
Lfinaria  graeca  pe):ennis»     ^esl.  ^icfist*  syst  yernt  !• 

Perenrddl  Honesty^  - ' 

Patn  Austria  et  Hungariat 

Ciilta  a.  1596*  a  J«  Gerard.    Hort  Gerard^ 

FL  Maio  et  luuio.  .  21.     * 

2*  Ij*  annußf  ^iHculis  Qvalibus  utrin^ue  obtusla ,  ata« 
minibus  brevionbus  pedicellum  gerirjinis  supcran* 
tibiis,  dentibus  foliorum  subinuticis. 
I^nnaria  annaa*     TVilld^  sp.  pt  3«  p.  477*    J*  Milier  iU 
lustr. 

Annudl  Honestr^  * 

Fair.   Gern^nia. 

Culta  a.  1570*     Lobet  adv^  137» 

FI,  Maio  et  lunio,  f    O» 

RiooTiA*    Gen»  yl  I0ß6< 

Silicula  oblonga,  sessilisi  valvis  planis,  septp  Qbliterato 
unilocularis*    Cotyledones  accumbentes^  obcordatae» 
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U  Ricotia  aegyptiaca.     TflUd.  sp,  pL  3*  p.  477» 

qg       Lunaria  supradecompositis :  foliolis  trifidu,  sUiqiui  oblon- 

Egyptian  Ricotia*  s 

Patr*   Aegyptus* 

Culta  a»  1757*  a'Ph.  Miller»     MiTL  icloc^  dt 

Fr  lunio  et  Ifülio*  '  '     *  '0; 

*  •-     -•    ,  •  •      • ,  . . • 

SltlQÜOSA.  .: 

•  Heliophila*     Gen»  pl»  lOg'X»  

Siliqua  iiitegra  v.  moniliformis«  Cotytedones  incumben- 
tes»  curvatae  C2-3-crure8),  lineares*  Filamenta 
breviora  basi  extus  dent^ta  dum  siliqua  injtegra« 

1.   Ht  incdna^  pubescens»  foliia  spathulatia  integ^rrimis, 
..siliquis  teretiusculis    pubescentibus  6rectia»    caule 

fruticoso«  ^ 

Heliophila  incana*     TVilld,  sp»  pL  3«  p»  52?«  excluso  sj- 
nonjmo  Barmanni* 

Uoary  Heliophila* 

Patr.   Caput  bonae  Spei.    Fr.Masson»    Introd.  a.  1774* 

Fl.   Maio  in  Äugustum«  '1). 

1*  JI*  ßliformiSi  foliis  angusto  •  linearibus  elongatis  in- 
teg^rrimis,  siliquis  leretibus  aubulatis  pendijlis« 
Heliophila  filiformis.     ff^illd,  sp.  pL  5«  p>  529» 
Awl-podded  Heliophila* 
Palr»   Caput  bonae  Spei»  , 

Introd.  a«  1786.  a  J.  Sibthbrp»  M»  D» 
Fl»  lülio  et  Auguste»  .  >        Q* 
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3«  H.  platysiliquaf  glabra,  foliis  carnods  «emiteretibas 
integerrimis ,  siliquis  piano  -  compressäs  pendulis , 
caule  sufFruticoso* 

Broad  ^  podded  Heliophila* 

Patr,   Caput  bonae  Spei»    Fr»  Maason,    Introd.  a*  1774* 

FL  lulio  et  Äugusto»  1). 

4t,  ff,  pilosa,  birsuta^^  pilis  patulis,  foliis  planis  n^mc  li<-  lOO 
nearibus  integerrimis»   nunc  divisis  &ubcuneiformi- 
bus».  siUgals.  tei^iusjculis  glaßria  integerrimis« 

Heliophila  pilosa*    Lamark.  JEncycL.,3i,\p»  90» 
«.    Heliophila  integrifolia.     fV\lld.  sp*  ph  0»  p*  527* 

Heliophild»    Burmänn  m,  f^ov.  Act,  ,•  Um.  i.  p.  94,  t*  7* 
Hairy  entire-leaved  Heliophila^ 
ß.    Heliophila  incisa  arabioides»     JBotan.  Magaz*  496« 
JSairy  cut  -  Itaved  HeUbphilä^ 
Fatn    Ciaput  bonae  Spei* 

Culla  a.  1768.  a  Ph.  JVIillert     MUt- dict  ed*  Z*   n.  ü 
FL  a  Maio  in  lulium«  O« 

5»  i?i  amplexicaulisy   glabra,  foliis  lineari -Janceolatis 
'  '  '  anif>lexicaulibn8  Integerrimis   süboppositis,  8ilii|uis 
monüiformibufif 

Heliopb«  amplextgaolis*     fVilld»  ^p«  p^*  5«  p*  528« 
-Opposite  -  Uaved '  Heliophila* ' 
Patr«   Caput  bohae  SpeL 
Introd»  a,  1774»  a  Fr*  Massoti* 
FL  lunio  et  lulio»  G» 

6*   H*  foeniculacea^  pitbsiuscura,  foliis  pirinalis  bipinna- 
tisque  filiformibuSi  siliquis  linearibus,  caule  erecto 
/ktigUlalo»f  '       '      -  ^   ■ 


1 


• 
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Fennel  leaved  Heliophücu 

Patr.  Caput  bonae^Speu 

Fr.  MassOD»    Introd«  a*  1774»  - 

FL  lunio  et  lulio*  0^ 

7»  JFf«  pinnata,  glabra  foliis  pinnatis  filiforbiibus/  sili- 
qiiis  toroso  moniliformibus  pendulis* 

lleliophila  pinnata,     Venteiu  Malmais^  115«  exciasis   ^j« 
nonjmis* 

Hellophila  pendula«     tVilld.  sp*  pl.  3>  p«  S29«* 
Wing^lfaved  Heliophila* 
Fatn  Caput  bonae  Spei^ 
Introd.  a»  17Q2*  a  Fr«  Masson* 
Fh  lunio  et  lulio*  O* 

101  Cardamims«    Gen.  p1.  1088»    Dentaria«    Gen«  pK  1087* 


'  \ 


Siliqua  linearia  marginibus  truncatis:  valvis  planis  ener* 

vibus  Celastice  saepius  dissiliensibus^  dl^sepimento 

angustioribus)v 

'  "■    "  .  "^    '•'■    ' 

t*    C»  enneaphyllat  caule  simplicissimo  apice  tripjhyllo, 

foliis    tern<atis!    foliolis   lanceoI|tis    incisars^fratis, 

staoiinibus  corollam  subaequantibus«. 
Dentaria  enneaphylla*       TVilld^  s'p^  pL  5*  p,  478*     Jac<^ 

jiustr*  4»  p.  Q.  t*  3l6» 
ISine  leaved  Tooth  -  wort^ 
Patr«   Austria  et  Ilalia* 

\      4         ^  % 

CuUa  a*  1656*  a  J.  Tradescant  Jun*   Mu^  frad^^c.  4 09* 

FL   Maio  et  lunio*  rf»/ 

'  •        •  •  • 

2*   C«  pentaphylla,  caule  simplicissimo  apice  tripbylloi 
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foliis  quinfato- digital!»  s  foliolia  eliptico  •  lanoeoktis 
inciso-  serratis,  'staminibua  corolla  duplo  longioribüs»  ' 
Dentaria  pentapl^lU«    fViÜd/  fip.  pl^  5.  p.  460»       :    . 
Dentaria  pentaphyllos  foliis  mollibus*    Garrid:" proi^.  Xi2r 

t.2g* ,  .       .* 

Pive  leaved  Tooth-wort*      '  '^ 

iPatr»   Helyetia  et-Gallia  austi^alis/ 
Ciilta  a.  1656*  a  J«  Tradescant  Jun»   Mus^  iradesc.  lOQ« 
FI.   Maio  et  lurno.     ,  n*  - 

3«  .  C  .pinnato» .  caule  simplicissimo  apice  tripbyllo,  fo- 
liis pinnatis:  foliolis  (5-7)  elongato  -  lanceolatis  iQ- 
cisö  -  serratis*  ' 

Dentaria  pinnata.     fp  illd.  sp.  pL  3.  p.  £^80* 
Dentaria  heptaphyllos.     Garrid.  Prqv*  152»  U  28; 

Seven-leaved  Tooth-worU 

Patn  Helvetia  et  JGallia  australis* 

Culta    a*  x683»   a  Jac«  Southerland^     Southert  hört 

edin.  102.  fi,  n. 
Fl.  Maio  et  Iiinio.  2^. 

4.   C  bülbifera,  caule  simplicissimo^  foliis  inferioribus 

pinnatis;  siiperioribiis  simplicibus*  102 

Dentaria  buH>iferä..    TVilld.  sp.  pL  5.  p.  479^    EngL  boi. 
309»    SelecL  specim,  7. 

BalbiJerous'Tooth'WÖrU     Cor  dl*  wort 

AngUae  indigena« 

Fl.  Aprili  et  Maio.  21.      ' 

5*   0.  asarifolia^  foliis  simplioibus  renifoiimibivs* 

Cardamine  asarifpliä.     fVilld.sp,  pL  3.   p«  462. 
>   Nasturtium  montanum  asari  foliä.  Herrn,  parad.  203.  cum 


f 
I 


X 


•  Jis&rahacea-leaved  Lddies'iBmöek,    - 
Patr»  hdia. 

Culta  a.  1710*   Phüosirph^traTuactf'n.S'iS.  p*49*  n.  ig* 
Fl;  liiiriö  et  lüliö»  -  *     .  2t» 

6*   Cf  trifoliaf  foliis  ternatis:   foliolis  rhopibeo  -  aubro« 
tunäis  denticulatis,  caule  subnudo  simpHcic 
Cardamine  trifolia.    iSp.  pL  3.  p.ß85*  Sotan.  Magas^.  452* 
Three-leaved  Ladies  '  imock^ 
Patf*  Lapponia,  Austria  et  Helvetia« 
Cultii  a»  l6!l9*  a  Parkinson,    Park,  parad*  38Q*  n,  2» 

7#    C.  africana^  foliis  ternalis  acumin'atis,  caäle  ramo- 

*  «  » 

sissimo*     TfUld.  $p.  pL  3#  p.  485* 
NaBturtium  africanum,  foliis  ternls,  {ade  Chris lopboriauae. 
Herrn*  parad,  5021  cum  to5,    ,        .      ,  ' 

African  Ladies  -  smocK 

f  ■ 

Patr^   Caput  bonae  Spei» 

»■     • 

Cülta  a.  i6qu  in  horto  regio  ad  Hampton  Court,  Plah 

phyt,  t  101*  /♦  5f  I.  *  , 

Fl  Maio  et  lunio,  21* 

8*    C  Chelidoniai  fpjiis  pihnatis  c   foHöIis  quinis  creiia- 
,  to-incisis:    laterallbus  ^ernatis  auriculatisve ,    ger- 

iriine  piloso/    <      *  ,        .       ' 

Cardaminc  chelidoxiia» ,  WiUd.  «p*  pl^!S^^^j^.>i^Q^    JValdsL 
et  Kitaibel.  2.  p.  149.  ^  140» 
Patn   Italia*     / 

Culta  a*  1739»  a  Ph*  Milley*     MiU,  dicU  v.^.n\  11. 
Fl.   a  rdnib  in  Augüstum»  •  '!).♦' 

103  Q,   C*  graeca^  folü^  pin»<»l?spi  foHo^i3  9bpv(it}s  Iob4*is, 
obtusis. 


AS 


»  '1-     ( 


CatixfAine  graeca*     fVUtd.  sp.  pL  5.:p;  064*     ' 
Sio  minimo  Frosperi  Alpini  «fiinis,  »iKquis  latis«.  JEoceon« 
sicm*  U  44.  /.  2.  .  ■  ..  .... 

Grecian  Ladies  -  smöcJu 

Fatr«   Europa  australia»  ; 

Ciilta  a.  17 10«     Philosoph^  transacU  tu  $29«   p«  49» 

Fl.  lunio  et  lulio.  ..Ö*  < 

aOf   C  amara,  foUis  piDnaM$;  folioli^  r^dioaUbuf  8ub>- 
rötundis;  cftulinis  dentator  angulatiä,  stylp  obliquo» 
stigmate  acutiusculo»  caule  basi  radicante«. ..  /. 
Cardamine  amara.     TVilld,  ep,  pL  3«  p*  488t    CurU  Zjond^ 
Engl.  bot.  1000*  »  '    . 

Bitter  Ladies- smock* 

Paln   Britannia. 

FI.   Aprili  et  Maio*  •  j^* 

.    -    ►  ^ 

11*  C»  latifolia,  foliis  pinnatig.glabris:  foliolia  5-?  ra* 
dicalibuls  $ubrotU0di8,  Cftulinis.ovatis  d.eatato«angut 
latis^  stigmate  capitato«. .  .  ' 

Cavdamine  latifolia.     fVilld*  sp.  pL  3;  p.  4B?» 
Nasturtium  pyrenqilcum  aeqaaticam  latifolium  piir]yiirosCenC^ 
flore,    Herrn,  paradis.  203.  cum  tahn 

Broad-leaved  Ladies  smock^  ,  .  , 

Patn  Hispania« 

CuUa  a.  17^10*   Philosoph,  transactl  ü,  325-  p*  49»  n;  ig* 

FL  a  lunio  in  Äugustunit  d^* 

12*  C  praf ^nsiV  foliis  pinnatis:  foliolis  radicaUbus  sub- 
rötundis ;  caulinis  lanceolatiSi  stylo  strictOf  stigmate 
capitato* 


•    « 


m 

Cardamin^  pratensis«     Sp,  pL  5.  'p.  48?#     Curtis  'lAmX^ 
.    .     Bngh  bot.  776.    FL  Dan.  1039» 
a.  Fl'oribus  simplicibus* 

Common  Meadow  Ladies  smoch    Cuk  JiQwflower^ 
ß.    Floribus  plenis#  '  ^^ 

104  Common- Meadow  Ladies  smoch 
Patn   Britannia* 
FK   Aprili  et  Maio*  ( *  '  2U 

15«  C  impatiensy  foliis  pinnatis:  foliolis  lanceolätis  sub- 
indsis»  stipulis  cäiatis,  petalis  linearibus  nullisve* 
Cardamine  impatiens«  fVilld*  sp,  pL  5«  p»  486«  EngU 
hoti  00^  '  ' 

Jmpatient  Ladies*  smock*  ^ 

Patr.   Britannia«  c' 

Fl.   ab  Aprili  in  luniunit  ©♦        'l 

^    .  .        .       *       ^  I 

14.    C.  hirsuta,  foliis  omnibus  pinnatis  exstipulatis ;  fo-    ' 

liolis  petiolatis:  radicälibus.  subrotundis»  staminibns  | 

■ 

4' 6  petala  subaequantibus»  stigmate  subsessili.  ; 

Cardamine    hirsuta.      JVilld^  sp.  pl,  5*  p»  40&     CurtU 
^Lond.  Engl*  hat*  4^»  .     .  v 

Hairy  Ladies 'Smock, 

Patr.   Britannia*  •    -  ^ 

FU   a  Martio  in  Äugustum«  O, 

J5»   Cf  resedifoliß,  fiöliis  infcrioribus  indivi$is ;  superiori" 
bxis  tripartitis  pinqatisve  slipulatis» 
C,  resedifolia.    JVilld.  sp.  pU  3»  p.  482.    Allion^  Pedem. 
1.  p.  26l»  *.  57. /•  2*    . 

i 

Paln   Helvetia  et  Germania« 
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Culta   a.  i638*  in  horto  OxouieniL    iHort  Oxon*  ed.  o*^ 

.    p.57*  n.  15.  ' 

Th   luHö. 

ARABts*    Gen*  pL  1094* 

Siliqua  linearis  stigmate  subdessili  coronatai  valvis  vÄ« 
nosis  V*  nervosis«  Sfemina  oniseriata.  Cotyledone^ 
accumbented«     Calix  erectue» 

1.   ji*  coerüleat  foliis  obovatis  glabris  ciliatis  apice  sub« 
dentatis,  caule  paucifoUb,  racemo  cernuo« 
Arabis  coerulea,     TVilld.  sp.  pL  3.  p.  537» 

*  -  ' 

Turriles  coerulea.    Allion.  Pedem.  U  p.  270.  t.  40»/»2. 
Blue  fFall'Cress*  105 

Patr*  Helvetia* 

Introd.  a^  1793*  a  Fn  Bauer.  Esq«         • 
FJ*  lunio  eÄulio. 

2*  A*  nutanSf   foliia  ^ubdentatis:   radicalibus  obovatis 
utrinque  pHosis  scabris;  caulinis  ovalibus,  racemo 
8ubnutante. 
Arabis  nutans.     TVilld.  sp.  pL  3.  p«  537. 

Arabis  pumila.    Jacq,  AuBtr»  3«  p.  44«  U  281» 

« 

Noddiifg  ffVdll'cress. 

Fair«  Helvetia,  Austria  et  Italia*  1 

Culta  a*  i658«   in  horto  Oxoniensi*     Hort  Oxön.  ed. 

2.  p.  SU*  n*  2. 
PL  Martio  et  Aprili*  2i* 

5*  A.  bellidifoUaf  foliia  subdcntatis  glabris:  radicalibus 
cuneato- obovatis;  caulinis  obloiigis  iessiiibus»  ra- 
cemo  erecto* 


/ 
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i 


.  Aratis  belltdilolta.    JVilld.  sp.  pL  3«  p*  S37.    Jacq^  A{Lstr^ 

Daisy-'leaved  fVall-cress,        '  * 

Patr«   Austria  et  Helvetia» 

Intrad*   a«  1773*   a  J.  Earl  of  Bute*    , 

£L  IMEalo  et  luiiio.  21. 


/ 


4»  ^«  alpina^  foliis  serrato  -  dentatis  pubescentibus ;  cau« 
Unis  amplexicaulibus ,  pedunculis  longitud^ine  caly- 
915«,  valvis  planis» 'stigmate  integrd« 
Arabi»  alpina*    fVilld.  sp,  pL  3*  p.  543.    Curt*  Magaz.  226. 

Alpine  fVall^cress^ 

P«tB*   Helvetia^.' 

Culta  a*  1 596  a  Gerard»    Hort  Ger* 

FL  a  Martio  in  Maiuiu.  n, 

5*  ^4  verna,  foliis  pubescentibus  dentatis:  caulinis  cor« 
datis  amplexicaulibus»  pedunculis  calyce  duplo  bre- 
vioribus,  valvis  confexis,  stigmate  emarginalo. 
Heaperis  yerna.    Willd,  sp»  pL  3»  p.  533« 
Leucojam  maritimum  latifolium  annuum»     Moria,  liist.  2. 
p^  241.  s.  3.  t,  Q.  f,  b. 

106  Early 'ßowering  WalL-cress* 
Patr.   Gallia  australis«^ 
Culta  a*  1710.     Salmov?s  herb,  liog» 
FL  Maio  et  luhio.  O^ 

6.   A.  strictay  foliis  dentatis  oblusis  hispidis,  radicalibus 
*    sublyratis,  caulibus  hispidis,  petalis  erectis.    Smith, 
fl.  briL  2.   p*  712»     Engl  boL  6n* ,    Willd.  sp. 
pL  3.  p.  .53g* 
Bristol  Rock'*  cress. 


I   • 
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Patn  Anglia* 

FL   Maio/  '       %. 

7«   ^«  arenosa^  foliis  caulinfs  sinuato  -  pinnatifidi.<;  petio- 
latist  pub6  romosa,  caule  hispido:  pilis  simplicibus 
pelalis  calyce  triplo  longiöribtis. 
Arabis  arenosa»  .  Scop.  Carn.  n.  837«  t*  40»     ^ 
Sisymbriam  arenosam»     fVilld.  sp.  pL  3«  p.  498« 
Purple  Rock  -  cress, 
Patn    Germania  et  JEIelvetia» 

Introd*  a.  17QS»  aX  Hunnemann»  /     • 

Fl*  lunio  et  lulio.  O* 

8*   ^*  hispidat  foliis  radicalibua  sinuato-Iyr^tis  eloi^ga« 

.'to- petiolatis;    caulinis  plerisque    indivisis  glabris^ 

pedunculis  fructiferis  patulis    longitudine  dimidiae 

siliquae. 

Arabis  hispida.     Smith  /ü.  britf  2.  p,  715.     T^iUdi*  sp.  ph 

3.  p»  538.  f 

Cardamine  hastulata»    JEngL  (o(,  469.  / 

Short -podd^d  Rock-cress*'   . 

Patr.   Britannia. 

FL   a  IVIaip  in  ^ulium*  3t# 

9»   ^*  thaliana^   foliis  dentatis  pilosis:  radicalibus  ob- 
longis,  staminibus  petala  sub  aequantibiis»  siliquis 
adscendentibus» 
Arabis  thaliana,    JViitd,  sp,  pl.  3»  p,  535»     Curtis  Lond. 
'  Engt  bot.  gou    FL  da/i.  iiöö. 
Common  Wdll-cress^. 
'    Britanniae  iadi^ena» 

FL  Aprili  et  Maio»  .  q. 


< 
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1 


107  10»  ^'  cOiafa,  foliis  stibdentatis  glabris   ovalibus  cilia- 
tis  radicalibus  subsessilibiis  obtusis,  caulinis  semi 

« 

amplexicaulibusi  caule  simplici» 
TurritU  alpina*   EngL  bot.  1746.    TViUd.  sp.  pL  3.  p.  54+ 
Alpine  Tower  '  mustard^ 
Patn  Hibernia« 
FL  lunio  et  lulio.  ff. 

11#  A.  hirsuta,  foliis  oinnibus  bispidis  dentatis  caulinis 
semiamplexicaulibus,  siliquis  strictis» 
Turritif  hirsata.     TVilld.  «p*  pL  3*    p*  543*    '  Engl,  bot 
58?.     Fl.  Dan.  1040.     Schkuhr.  Handb.  2*  pi  256» 
U  185. 

Hairy  Tower -mustard* 
Patr.  Britannia^ 

Fl«  a  Maio  in  lulitini»  ^* 

« 

12«  A.  pendula,  foliis  amplexicaulibus  acuminatis»  siÜ- 
.  quis  penduljs  ancipitibus,  bracteis  foliaceis* 
Arabis  pendula«     JVilld.  sp.  ph  3.  p.  541«     Jacq,  hott» 
vindoh.  3.  p.  20.  t.  34« 
Pendulous  ff^all-cress. 
Patr«  Sibiria« 

Culla  a«  1759.  a  Ph»  Millei:*     Mill.  dict  ed.  7.  t?»  3» 
Fl.  Maio  et  lunio.  O» 

13»  ^*   Turritüi  foliis  amplexicaulibus,   siliquis  planis 
margine  incrassatis,  bracteis  foliaceis* 
Arabis  Turriia.     fVilld.  ap.  pU  3.  p.  54K    Engl»  bot.  ITÖ. 
rou;er  TVall-cress^ 
Angliae  indigena« 
Fl,  Aprili  et  Maio»  ^. 


«t    1 


0^1 

pubesc^ntibus,  racemis  ebracUdii»^idUi(|iii$  penduljs^ 
I«-  'falcatis^'i       ;».  .'/./.  1      .-.  1.  ..:  j^']  r,  ;.  -  .         .\.;108 
Arftbis  canadcnsis.     PVilld»  sp,  pL  3.  p.  540* 
Arabis  falcata*    Michaux*  Amer.  2*  P-.31» 

Patr*  America  septentfiÖhans»  '      '  ^''  '^  *         '    *^' '■ 
Fl  a  Maio  in  lulium»    ^     ^  ,,  '.V.       .  /  *'  2t.  ^ 

Siliqua  pedicellata,  linearis*     ColyledöWÄ'^afctiftTOenl^/ 

i.  Macropodium  tiivaJe:  j  r.^i.., 

Cardamine  nWalis*.  ^TVilld.  sp.  pL'^.  p.  482i  ^ 'Pallas,  l>» 
2»  append^  n.  113.  f.  C/"..     '  '    \^   '    *'^  *"  '  '^     * 

Siberian  Macropodium,    .    -.    .  ..^ 

Patr.   Sibirja.  --:•:.:  l.  .;;.•;    ;  •.    .    .  , 

Introd.    a/  i7()6»  a  viro'ittii'slrl  Joseph  feänfe«  Barf.  Ki  B» 
Fl»   a  Iiinio  in  Septembreroi  "  '  21» 

/       .J  , 

TüRRiTis«-     Gen*  pL  10Q5/ 

Siliqua  elongata,  anceps:  valvis  riervosis  carinatisye.    Se- 
'  tniha'biseriata«     Cotyledönös«  accimibentes»    .  .   iij;> 

1.    T.   afvensist   •^1äberrrnii&,     cafyte  'tfettso^^-   siliqua 

prostrata»  foliis  amplexicauHbüi- rej^andisf:  simmis 

'  COi^d^tb^integeTt^rnisI!.«  .     :;       .  ;    ^^:^^.-\,^^  /^\    .^ 

Brassica-^ i^ve««is^':J[*fiÄlti,.«;p;p4  3.- p.  ^^ßf,^  ,,  ,.    ^ 
Bi^assiea  ^vlve^tris  fj^ari^efoliia,     jUoccort^,  »Sic,  49*  ^»25. 

^/»  3.  4.    ,  ;  r^      .  < 

V.  4 


•       * 
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/ 

Cäbbä^e 'flotbtfid*  Tower ^mudttrd. : .       V 
Pätr*  Europa  atistralis;     -,  n  -        i 

'     Culta  a.  1739»  ä  Ph.  Miller*      Milt  dict4  voL:^*\ti.  9. 

FU  lunio»     '"•''  r  •-'  -         •  :  I  :.  .•  ai/ 

100  ^*    ^*  gtabra,  foliis  radicalibud  dent^üs  pilosis;  caulinis 

amplexicaulibus  ititegerr.in)is.g,labris* 

TurritU  glabrä.    fVilld.  sp.  pL  S^.p.  542i     Curtis  Lonä, 
EngLbot,  777.    FL  Dan.  80^.    *    '  *      ' 

Long'podded  Tower  ^mmtard, 

Angliae  indigenä. 

Fl,  Maio  ^t  Jux>io> '        ^^       ;       ,  ,0* 

3.   T.  Loeseiüf  fbliis  runcinalid  dentaÜÄ  pediuic^ulisque 

hirlis  caule  retrorsum  hispido*        ^ 
Sisymbriuni  Loeseliu     TVilld*  sp.  pU  3.  p.  5Q3.   ^  Jacq. 

Austf.  4*  p*  12.  *•  S24*        . 
Locselius's  Tower -mustard. 
Palr*  Austria  ei  Borussia» 
Culta  a»  l683*  a  Jac«  Soulherland*    Sutherh  hott,  Edin, 

43.  n.  t* 
Fl  Auguslo*  O» 

*^  *      " 

Barbarea» 

Siliqua  tetragono-  önceps/     Cotyledones    accumUentes» 
Semina  uniseriata»     Calix  ereclus*     Glandulae  intra 
M    .  filaaienia  breviora.  .^ 

U  J5.  vulgaris,  foliis  inferioribus  lyratis:  lobo  terininali 
rolundalo;  ^uperiöiibfts'obövatis  dentatis:.    ; 
Erysimum  Barbarea.     fViltd.  s'p.  pl.  3.  p.  509.    Jl^^g^'  ^^^' 
443,    FL  Dan.  985.     Swcn$k.  bot.  194.   • 


54, ' 

Britanniae  inäxgffnR*.'.    '^  .        - -)    ii  .? . ,  /,,      ;    mJ 
Bl^viHaioiin  AugtuliiJn«\    '    v/A      t»  n.;j  ,ati 

2*  B*  praecox  t  foliis  inferiuiiibus  Ijratik:  siiperioribiis 
pinnatindis :    laciniis  linear!  -  oblongis  iniogecriniis* 
Erysimttm  praecox«      JVilld.  sp,  pL  3«   p.  OlO*     Engl. 
40M129. 

Edrly  Winter. cress,  "^^;>'    : -'^  ''i    •  i;.:  n   .:  i 

An]^u|e  iVldigenav! '  «'.»Mr.iM«^      !il(»i    eh\v.u\:u^\:n*.i  .7,   ,f\ 
Flii  tb  Amttr.ittiOctobteiiU'iißJo.'i   »nvriihrr'P.  ^iViiiiil* 


'    ...  V 


^    ,   Na&türtium»  .... 

Siliqiia  tereliiiscotk^  C^dn(Ick|üe  afbtjird^af«)  valtH»  con-  no 
cavis  enervibus,  nee  cariiiatfsV  '  C)diyledones  äccbnt» 
benies.     Calix  patens.    .  .rno-lhni  ')/.Jf.„.ii:?f 

1«  iV.  officinaley  foliis  ppnatis:  foliolis  ovatis  subcoraa- 

tis  repandis.    ••  '^  '    '    ''  '  "'•'   '''•^•"  '   ^  ••    ?  .  • '     «r 
SisymbnUra-  NaÄhiWimii.     WiÄtf i' ijpi»|>fc;  5;*  p;  eieg.'  /  ICar/w 
Jjond.  Engl.  bot.  856.  /  I  r ; 

Water  Cress.    '      «  •  •'-     ^^\     .f..».)-  ..   .      ..    ;  .-^'^7  *,•; 

'Britanniae  indigena. .üi.  .j    :•     t,  r.  .,'r,.,t; 

■J'l.  a  Maio  ihTüHüWi. ';     ''  ■"■'  '■ '  "  "'  '•'■■'•''  n. 

2.  N.  sylvestre^  foliis  pinnalis»  fpUolis  lanceolalis  s^- 

ratis  incisisve.    .     .,.     r  •.,... -t  )o  ,;      IT'     ..«1 
Sisymbrium  syWestre»     Wiil4,»  ^nypL  3*  J?^^*^  u  ^'f^y* 
X/o/id.  EnjrL  bot.  2324.    .  ... 

Creeping  Na4urtium. 

^Britanniae  iiidig^na.    '  •  -^^  i  ;;    .  ♦ 

Fb  a  lanio  in  Sept^bram;    ..  ^  '*    ->  '       !•    ..n    ^* 


5ßr 

3.  N.  terestre,  folfii  >pJfcn^HÄ'dff  aeWatfc-gWlwiiJ  radicei 

fusiformi,  petalis  calycem  aeqiiafl(ft«#i'ii  t^cAi.cciWl 

Siliymbrium  terrestre*      Smith»  fl.titdkif^ipM  7Qlinß£^rä£ 

.  ,  Lond.  EngL  bot.  174Z ,  ..  -^ 

Sisymbrium  palustrlB*     Tyilld.  sp.^  pL  3.  p.  .4Q0.  \ 

iWar^/i  2Va5turfizi7n*  * 

•    Bntanniae  indfgena,  ^^.^^  ^^^ 

Fl.   a  lunio  in  Septembrem.  .^,c,,^.^,,^,  V\  x^V:i 

4*  iV»  ampTiibium ,    foliis    oblongo  -  laiH«|^]hti6  efii^ßk 
•l^tifidis  serratisve,   petal]&foak;^:;bngikiiifapA»  cfaidiN 

*      fibrosa> 
Sisymbrlum  amphibiuni;    Sfiiillu  fL^brit.  2*.  p,  702,    JEfigl* 

Brilanniae  indigena.  ,,^.,^^.^^  ^i,^.^      ,.^.^^^.j 

FL   lupio  in  Aimusju^i.    .        .      .  ,     .  v,      ,^^^ 

5»   iV.  pyrenciicürn,   siliculis  ovalibus  f9Jiifi  (JR^^^^jyribus 

111  ifolis  Hnearibus.  «^^Ji  i^^  A>,.7.  /     .  \ 

Sisymbrium  pyrenaicum.     Tfilld.  dp.  pL  3fe.p^  .49Hoiw'\V 
Sisymbrium  foliis  pinnatis  :  imoruin  jjfVfHS:  oblong jf^.sppe- 
r    riorum  linearibus  integris,   siliai^iis,  a^aUbus  oUgosp^ip- 
nais.     in  Chenal  in  Act.  Hehet.  H,  p.  29 1.  f,  15. 

Patr.   Helvelia  et  Pyrenaei  montes.    • '  '-'''' 


.]■■''  .Jod  .V'i»\..*,  .i»>><>\ 


lt. 


FL  Maio  et  lunio, 

,  J  i  t  ■ii  ■.  <J    •  *  I    > 

6.  iV,  sagittatum,  pubescens,  foliis  obi^^gjft  4^nteJ.«fif^' 
*^    dicalibus  hastatis;  caulhiisi4a{^it|at|^l»tnf^jl«liic9.iilib9s< 


^ 


Sisymbrinm  sagittatanu     JVilld^  ^r  \ph  .^i  Vf  ^©Ö»  • 
Sisymbrium  mollq.    Jacq.  ic.U  ^  122t.     *  ^^ 

Arrow 'leaved  Wild' rofiket, .     ,    .    .     ,   .      ^         .  -  ^ 
Palr.   Sibiria»  .  \  ,. 

Introd.   d.  1780.  a  Pallasid,  Es(|^ 


'-.  • 


» '. 


SisYiviBRiuM«    Gen.  J^U  108<)#    '*^*  ' 

SUigua  t^^rethiscul^^  v^I  aagulata»  ^  ^Cotyledbnes  incüm- 
bentes  (quaiidoqiie  oblique),  planäel'    Oalixpatens, 
'  nunc  erectiusciilust  .  -  -   , 

$♦  '&'  pJfT^^rrta^V  slli^mS  rachi  adptessis  subtilatis  piibes- 
'  cehdbüä;  fötnV'rüiiöjnatis  pUöfeis,  caule  htispido. 
ErisyiHum  officbtfIe;'''^«^?/rf.^  «p.  >?/»:/?'. '50$:    Curtis 
,  £o/2dt  JE'?^'/.  hüt.  725.    Sivensk^bcü.  158,  i       •'  ^  '  ^^ 
Common  Heäfee^Mitsto+^d;'-    •      — -«^^'i  -  * '•  •;  • -'- 
Britanniae  indigena,  .  -  s»   >  %     ^ 

Fl  a  Maio  in  lulium»  ©♦    * 


» » 


J       '      •.   »>    .\        i     •       '      .>:.i 


1.  jSL  IriOy  foliis  runcinatis  dentatis.cauleque.^labrQ,  ^i«$ 
liguis  patenli  -  erectis» 
Sisymbrium  Irio.'    Tfuldt  sp.  pl.  i,  ^.503. '  Curtis  Lönd^ 

London  Rocket,  >  .'  ; 

Aiigliae  indj§ehff.  •  ^'^*^-'  -V  '^'     ^■•'  '•"■  ■'■  '■  '  ■  • 

FI.  a  Maio  in  Auguslum,  ....'):•. -i\-  v    r....  q.  ^> 

•     .  #  '" 

5.  S.  Colamnae^  foliis  ruppinatisL  djenlalis  cauleq^e  vil-  112 


-losis,  siliquis  erectis*  ,         ,     •     •     • 

Sisymbrium  Columnae.      J'Villd.  sp,  pl*  3»  p%  503f  *" 


Palr.   Germania  el  itaiia;*  •    •'^*'^- '  •  --"*  ' ' 


Introd,  a.  I7g6>  a  J.  Huntremäiin. 

Fl.  luiiioeHulio,  -'"'^  Ö. 


luici 


IW;.:. 


4»  !«S«  Orientale^  foliis  runcinati$  tomentosU, .  paul^  iaevL 

Willd^  sp.  ph  3.  pt  504t . 
Oriental  fFil4^.  rocket^    :   '     .  - , 
Paln   Asia  mmort 

Culla  a.  1739.  a  Ph»  Miller*  Jland,  Chels,  Erysimum,  i, 
FU   luliQ  et  AugustOt  *  ©. 

5*.  fS*.  pannpnicum$  folir$  inferiorib«i^  runcin^iis  denta- 
Usr.3Ußerioribu$  pinnatis;,  piiinis  lyi^ari})||6  jateger« 

rjinis,  aüiqui»  rectflngUspalentitüs..    |.  ,0.......  .  , 

fVilld.   sp,  pl,  3.  p.  502,  ,  ,  .  ^ 

Sisymbrium  pannonicum.     Japgf,  ic.  1^  t,  123t 
Hungarian  ffild- rocket. 

* 

Patr«   Hungariät 

Ihtrqd,  a,  I787f  a  Jt  Zier» 

FI.   luliQ'et'Augqsto,       '  '      •    "    •   '  •©,  • 

a   S,   austriacumy    foIii$   inferioribus  lyrato-  siniiatis 
acute  dentatia  cauleque  glabriSy^iUquJi^. ad^pafiden- 
tibiis» 
Sisymbiiani  auslriacum.     Jacq.  Austr^  3tjjf35.  *,  :?62, 

Austrian  ffHd- rocket^ 

Patr,  Austria» 

Introd,  a»  179Q*  a  L  Hünh6mann» 

FL   a  lunio  in  Aiigustum«  O» 

7*   <S*  siuapoides^  foliis  glabij^.riiadicaliifitfi  .cuoAmati^' 


r 


,55 

Gaulinis  piimatifidis,  .8ili(|ii{d  siriatis  erecltSfi]pUodus« 

culis,  pedunculo'  laxö  cli]|>Io  Iöng}oribii6t 
Sina|)is  pyrenaica.     TVilld.  sp*  p/,  3.  p*  &56»    Jacq*  horL 

vindob.  3.  p.  50«  Ugi.  ».       .    - 

Pyrenean  tVild' rocket.  i 

Paln  Pyrenaei  montes»  113 

Introd«   a.  1791.  ab  Allionio*  .       t 

FI»  luoio  et  lulio^  <f» 

8*   Sf  altis&imurn^  f,o\m  runcinatis  flaccidis:  foliolis  siil^« 
linearibus  integerricnisy    pedunculis  laxis*      Willd^ 

sjK  pltSf.  Pf  501*  .  . 

Erysimum  nionspes$ulan)^m;,3iD^pios  j^oUpf    fValth»  hört. 
135.  f .  22.  .  ;        .         .     . 

Tall  mid' rocket, 

Patr*  Sibiria^  ,      .  .  . 

Gutta  a*  J759*  a  Ph^  Miller.     Mill  dict,  ed,  7.   n.^7* 

Fl»  AujgustQ^^  O» 

9»  1$^.  asperum^  siliquis  scabris»  foliis  pinualifidis  glabris; 
laciniis  linearibiis  subdentatis.   '  '    '  *  ^ 

Sisjmbriam  asperura.     fVilld.  9p.  pL  3,* /?.  409» 
Sinapi   monspessulanum  ^   siliqua   aspera  hirsulät      B^auh. 
hi6t.2.  p.  858/  '  '  '  '' 

Roughrpodded  fVild-rocketJ  -  •    - 

Patr.   Gallia  australis. 

introd»   a.  1778»  a  Thouinio. 

Fl»  M^io  et  lunio.  O^ 

10«  iSr  supinum,  siliquis  ^xilUribiis  subsessitibus  .(»olitta- 
riisr  foliis  ßfnnuatö«pinnati&di&»  cauld.  irMrorsun^ 
pubesceote. 


/ 

I 


<   \  •  ■  •  ■        > 


•  4     ,  '  •    f 


'Ö5 

Eruca  supi^a'^e^bai  «siliqu^  singulari,  e.  fQlio^^]n  alis.  ßrum 
*      »  pent^.    JjSfiafcl.  in  Actn  ParU*  1724*.  P.  205.  ^»  XjB. 
Dwarf  Wild  -  rocket 
Fatr.    Europa  australis.  ; 

Inlrod»   a»  1778t  a  Thöuiniat  .  • 

FL   lunio  et  lulio.  .   ..  Q# 

■    r 

11«  "S*  polyceratiurriy  siliquis  axillaribus  aggregatis  su« 

{)iilatis  subsessilibiis^  foliis  runrcinato-srnnuatis  den- 

tatis  acutis. 
114       Sisymbriura  polyceratium.     TVilld.  sp,  ph  3.  p,  AQ^yjacq* 
'     '  hört  -inndob.  1;  p;  34.  t  79.  1 

Landelion  "leaved  Wild  rocket    - 

Fatr.    Gallia  et  Italia« 

Culla  a»  1633.  a  L  Parkinson«     Ger.  emac,  254.  ^^  2. 

FL   lUniö  et  lulio.  *  .  ;    ,  .:;    q^ 

12y  S*  tajiacetifolium  9^  folüs  pinnatis  foHolis  rancßola* 
lis    incisis:    exlimis    confluenlib.us ,    pelair$    calyciB 
maioribus«      , 
^»»ymbvium  tanacetifoliuii^.     JViUd,  ßj).  pL  3.  p.492» 
'     Eruca  tanaceti  foliik.     Zanon.  hist  103»  ^.  72. 

Tansy  leaved  Wild -rocket    .     ;•      .    , 

Fatr»   Italia»  .     ,  ,    ' 

'  Culta  a.  1731.  a  Ph*  Miller.   MilL  ilqt  ßd^  J.  Eruca  n^ 

«?>»•'•    •'*!.     ,>    .,    ,.i    «r,     .'/Olli.« 

FL  Junio  et  lulio»  '-^m 

fS}l*S/'S6pMä^  folns-'dscoiBpäsUbUpkmatis;..  pidnuliß 
**^<'^"ilitiä4ribus:   tmiAiakli)' Iqi^gidMTBv  petalifa  icaJy«c  mi- 


kl 


963.    S^ensL  bot.  203,  .  '  i.  />? 

Tlix-weed^        \,   ...  w-m     -...!,],.:,,.  .• .       ...,;.. t 

Brilanniae  indigenat  /       .?. -A 

FL  luliot  *'^i^/.'.ir/T    1/    ..  '^  .,©• «: 

^  .  ,.  •      •       .    .  < 

14*   *S.  millefoliumf  folHs  supradecotnposfils  toraentöfeh 

incanis,  pelalis  calyce  majoribu's.  '     ' 

Sisjmbrium  millefolium.     IVilld.  gp.  p4«  5/  /^f  50Qt    • 
Sinapis  millpfolia.  .  JaCQ*  ic,  1*  t^  127, 

Milfoll  -  leaved  Wild  rocket 

Patr.  Insulae  Can^riaCt     .   ,        •        ,  .     ., 

Introd*   a,  177g»  a  FrJ  MassoDt 

Fl»  aMaio  in  Seplem})ire^ip»....    >.        »^  T?t 

15.  Ä  strictissimurrij  foliis  lanceolalis  peliolatis'  dento* 

tis  pubescentibiiSy  siliqdis^Jinearibufi« 
Sisymbriam  strictissimam.    ff^illd,  sp,  pU  5»  p.  ^\)ti'Jatq.   11!} 

Amir.  2.  p.  56.  t.  1Q4* 
Speär -leaved' Ff^iiä' rocket,  '      ''  "'  '  "' 

Patr.  HelveUa  et  Italla.  -     • 

Culla  a.  1058.   m  Horto  Oxoniensi»     Hort  oxon,  ed. 

Fl  a  lunio  in  Augustuo)«  '         '    2J.,         ' 

Ervsimum»     Gern  pL.iogb»  ^^      •  •'• 

SHiqua  lelragonä*     Semina  immarginata.      Co|yi(;^ünes 

incumbentes«     Stigma  capiUtuin^,  .pun^  p/aiiri^/uar 

^luI^  lQbuli3  .patwiibus.  ^  .Ca^x^^4su^.'.  ^    ,  ^  ; .  ^ 

1*  E^  cheiranthoidesy  foliis  lanceolatis  iiiMgonrunüis» nunc 
paucidentatiö :  pilis  dtellato  *  trifdjAitiäv :  sUiqDlb ' ci  uc> 
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I 

linsculjs :  pedunci^ltd  putulis ,  ßtignidfe  |ii4f viso  stt)i| 
sessili»  ' ' 

Erysimttm  cheiranthoides.   fViltd^  sp.  pL  3«  p.  511«   Enp 

TreacZe  Hedge  -  mustard, 

Britaxiniae  indigena» 

FL   lulio  et  Augusto.  .  G» 

2«  £.  repandum,  foliis  lanceolatis  repando-dentatis;  pi* 
lis  biparUtiSy  ^iliquis  patulis  loculosisi  tMigmate  eaiäc 
ginato. 
Erysimam  repandam»     fVilld.  sp.  pl.  3.  p*  510»      Ja^^' 
Austr.  !•  p.  l6»  ^22»  *         * 

Small'ßower^d  Hedge 'tnustard^ 
Pain   Hispania  et  Anstria* 
Introd«   a.  1772.  a  Richardo* 
/  ♦     FL  Maio  et  lunio.  ©♦ 

3«  £»  diffusuvfi^  foliis  |anceo)atö-lin^arjbu$  jntegernmis 
V.  paucidentatis:  pilis  bipartitis^  unguibua  calyce 
Jongioribus ;  laminis  pbovato  -  oblongis ,  ailiquis 
erecfiusculia  elongatis;  stigmate  })ilobo»  ßtylo  bre* 
vissimo» 
Cheiranthus  i^lpinus»  Linn.  manU  93.  Jctcq.  ^usLr,  1* 
p.  48*  ^*  75» 
ll6      Erysimum  diffusum,     fVilld*  9p.  pL^,  p.hl2.  . 

Alpine  Hedge  *  Mustard. 

Patn  Europa  australis. 

Culta  a«  >73lt  P  ?&•  Mitten    MlU.'dict,  ed.  1.    Le«- 

FL  n  Maio  in  lulium«  2i* 


.»•^^  > 
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3^,  anfimtifoUumjf  (i^8^)ine8ri^|fliiceQlati«.:|iil^ri8, 
siliquis  efectis  br^visBinre  peduncalatis  stylp  duplQ 
longioribiis» 
Crysimum    angustifoliani*       fVilld.    «d.    vU   5.    p«  515^ 
TValdsL  et  KitaibL.  fbrngm,  1*.  p«  lOU  ^»  96..    .    . 
V^arroiü-Z^av^d  Hedge  ^  Mustard, 
>a.tr,  Jlungarja.  _    .     .  . 

[ntrod*  a.  1800*  a  J^  Hunpefnann^ 
?h   l\\\\o  et  Augusto«  0* 

5«    £t  sessdiflorum^  fotiia  liaedribiis  integeFrimis ,  sili- 
quis ßesdjJibuß  fitylo  pa^^o  tongiörfbttö»  • 
Cheiranthni  quadrangulas*      fVilld.    sp«    pL   3f    p«  525« 
IjHeritf  ^tirp.  !•  p*  91*  ^.  44* 

SesdU'ßowefd  Hedge^muBtard* 

Patrt  Sibiriaf 

InCrod*  a,  1794*  ^  J*.  Hunnemann« 

Fl*  lunip  et  Juliot  ^> 

6*  Ef  lanceolätunii  fiiUie  lanceplatis:  inferioribus  den« 
tatis,  ungiiibus  calyce  longioirlbus,  laminia  Orbicula- 
to-pbovatis»  stigpiate  aessilu 
Cheiranthus  erysimoides.    fVilld.  ap.  pL  3»  p.  514«   Jacq^ 
4u8tr.  1.  p.  48.  ^  74* 

Sppar-leaved  Hedge^mustdrd. 

Patn  Europa  ausitralia* 

Culta  a*  15Q7*     QeVf  herb,  375,  f.  4t 

Fl/  Maio  w  iuUam^  '        d'* 

7«  £*  helveticum^  folil«  lanceplati«  jotegerripois:  pilis 
plerisque  bipartitia»  illiquid  erectiuaculis ;  atigmale 
pedicellatd  emarginato* 


•6o 

117  Swiss  Hedge-mj^stard.  .pud.i^. 

FL  Maio  et  lunio.    '  '•:^.' ' .      :  .>.^,  V /  .    \      i    c/'. 

8*  £.  odoratunif  foliis  lonceolatis  dehtatis  ;^  ^uoe  tii 
partita,  laminis  örbiculato'-obovatis,  sili^u^  ered^ 
stigmate  bilobo.  ^ 

-  >  Erysimum  odoratuta;  *  ff^iUd.  8p.  pL'Z^'Jf^^ilti^'^ 
Erysimum  hieräCiföUu»;  ^^mg*  ^^i^^h  JPfM*:t*  73* 

Frßgrjunf,  H^d§e,  -  mustani.  .... 

Patr,   Austria«  \     ,  .*  ' 

Introd,  a»  17Q5»  a  J.  Hurmemanm  \    '       | 

Fl.   luHo  et  Auguslo»  ''•  G« 

»■•'»*  »r«  ''I         * 

9.   £.  Alliaria^  foliis  cordatis  petiolatis  dentatb  -  incisis, 

Erysimum  Alliaria»      TVilld,   sp,  pl/  3«  p*  SlO.      Curii^ 

Lund.  'Eiigl.  bot.  796.  FL  dan.  935.  SÄ«c»«fe^  4o^.  204 

alone.  .•  -•  j  '  ;     .-•:{,.   /•  .    r: 

l^ritanniae  ipdigÄi^a.      .'   W  •    •»:.  irr:o  ,..     .•   ..  -' 

FL  IVIaio/  .  .  .^  .  ••  ,-  .1  /Vi>-   ..  j(, 


10»  Ef  Orientale^  foliis  cordatis  amplcxicaulibus  glaln^i 
radicalibiis  scabds  integQrriuiis«  . 
Brassica  orientalis»     fVilld.  sp.  »/,  2,  /j,  5^5.    -E^^S  <*  ^^^' 

-    loÜ4« 

AliigU^e-'iudigeUfa,^'-'^^-    ciupiliö   .oiiiHü^i.l  rmp?,!.  f  , 
FL   luaio»  '  .ü;..::i,^.i.jj »  Mji.l-'y»ii.»'j'^{5, 
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(• 


Britanhiae  indk^fl.:;-     r.  .  .  -'';:')  rür-.tü  ,;..  ,  ,:.,,i 
£l;viH[aioiin  Augtultt In« A  .-' "vsvVi      ojv-moi  ^ot; 

2*  B.  praecox  t  foliis  inferjuriKus  lyraiiS:  siiperioribiis 
pinnatindis :  laciniis  Jineari  -  oblongis  ]niQgei;rim)a. 
Errsimttm  praecox,  JVilld,  sp,  pl.  3*  p.  5lO* .  EngL 
vot».  1129*  f 

Eärly  mnter^cress.  ^taüKr^:o)^;^i^■  iti  ..mi.;  n   m 

Angliqe  ihdigenawf  •  o;onr,Mö     ;;i<.l    ,  j;\r/\tus\(\5vui  ;/.  .f\ 

Siliqua  teretiuscülk^  C^dntl'^itö  e^r^^iäM>  Väl^^  con-  110 
cavis  enervibus,  nee  cariiiätfiGl/^C)d4yiedönes  accViiis 
benies.     Calix  patens.    .  '*^n^)i\hni  '>..irnnti:ff 

1«  N.  officinaley  foliis  ppnatis:  toliolii  ovatis  sut)corda- 
tis  riBpandi^.  *'"*'••'"*'*•  ^"'-^   ,^n\>•/\  ...m  •,     :/,    .^ 

Z)o/2c/.  Engl.  bot.dbS.  .::u']  r    .    :  .:::  .r  jf . 

Water    CresS.     '•     .r•>^  A>VVr,      .nur):   n  •,.,-;  ...    i-dmv-ia 

BriTäaiiiaeiniigena.' ■"'•"''    ••  '^'o-'^j  •:■!■:  (.-i..i-.:.i"r/«ö 
R  a  Maio 'mfüHüYn;';;  •=''.••-•"'«■•':' i""')  '.'r--oh  2^, 

2»  iVi  sylvestre^  foliis  pinnalis^,  fplioli^  Unceolatis  r^^ 

ralis  incisisve.    ,..  ,,,   ..,  :..,,,,,  ,'j  ^^  ,;  .^  .j  yr    .^,*q 

Sisymbrium  syWestre.     ^i'ff/^Arfl^YPh  ^S*  ^9»  K^'f^^* 
.      J/O/zrf.  £«^/,  fco^  2324»    .  - 

Creeping  Na^turtium* 

'Britanniäe  iiidig^iia.    "  ^  •  'i  1     ..  v    .7»  .;^ 

•  Pli  a  lamO'la'-Sept^bFem'J-iL'v  :.^r;.'.;...rt    •  ,1;,.  ...f,    Ol» 
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Centibuss   pube  staliari;  Bilt^is  linearibus,  cad 

fruticoso»     •    r  H   --,      .:  .    •  ^p,,  ^^ :,.,.     • 

Cheiranthtts  ttmiabiU^..>  JViUdf ,  «p,  pL  5*^1  ÄJ7.  ,  W 

Magaz,  195. 
^heiranthus  longifolias«     Venien.  Malmuis»  85\' 

ChangeähU  Trä\i''ftbmi^y^f'^Mä  • 

Patr.   Madera  irisukr  \Ffe  Mtosöm  -^'^^^^Hi  ^' - 

*  * 

Introd«   a.  im*  .^;y\VJC^  ;. 

Fl  Martjo  in  MaiiiiÄ.'^*'*  '   '     /•.r.iM-.,.i..i  v..-.:>.-  ^J 


I    • 


3«   C/t*  ienuifolius  t  fbliis  filiToiifxitn!|;^ftnbu^,4^jpleget 
rimis  incanis :  pube  bip^rtita  adpressa ,   caule  fn 

>  Cheiranthns  tennifpHaä«    fVilld.  sp.  pL  3*  p«  517* 

Fine-leaved  Madeira  PFall -  jßöwer.  -  ^^  j...  - 

Palr.  Madera  insula*    Fr.massdn*  ''     " 

119  Introd«   a«  1777» 

Fl  Maio  et  lunio*       ^  "      i). 

■>  t>i      C  -  <    '  »      f       f       '  .'      . 

.  ,  IVIaTHIÜLA»  >::      .  ; 

Siliqua  leres  vel  compressa,   corohata   Stigmata  conoi- 
venti-bilobo,  lobis  vel  dorso  fiicrässälis  cotyle^l^ 
*  nibus  tunc  incumbentibus;  vel  basi  caspide  stipatis 
Calix  clausus*     Filamenta  lohgiora  dilatata. 


I  j 


^  Stigmatis  lobis  dorso  incrassatiSf^snhsimpfi' 
•  cib  usp^e. 


1«  M*  incanay  foliis  Ißnceolatis  integerrimis,  siliquis  cj 
lindricis  eglahdulosis. 
Cheiranthus  incanus.      TVilld.   sp,  pL  3#  jp.  520»    Ä 
bot.  1935.  " 
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Sisymbrinm  sagittatonu     JVilld^  ^f  \ph  üi' »  496«  m  ^    ; .  >'  \ 
Sisymbrium  moll^.    Jacq.  ic.  U^  ^  182»^  ,:,,*.    »[>      i-  " 

Arrow  -  leaved  Wild  -roicftct» ..,,.. 

Patr.   Sibiria*  ... 

Introd.  a.  1780«  a  Pallasis,  Escj'*, 


•t   ■:  •  ■        ■  •  •",' 


SiSYMBRiuM*     Gen«  ^L  108<)#    '' 


'» ■  ■  * 


Siliqiia  U^rethiscul^  v^l  aagulata» ,  ^Cotyledbnes  'inciim- 
bentes  (quaiiddque  oBlique),  planae»'  '  Caliss:  patens, 


'  nunc  erectiusculust 


• 


<  •     «    « 


$♦  ISf.'  oj^iWfe,'  sili^uU' rachi  adptessis' subtilatisptibes- 

*  ceiitibus;''fötn8'ründinatis  pilbfeis,  caul^  lilispido. 

Erisymum  offic^näle;'''^«^7/rf;^  Äp.'p?/3::/7'.'5o9:     Curti$ 
Lond,  JEngL  bot.  7^5.    Si^ensk.'bot  iHd^  v       »''^'^ 

Britanniae  indigena,  .  -  «>    >  n 

Fl  a  Maio  in  lulium,  ©/  ^ 


i-  "'     •,   »..Vi«       '      .>:.i 


2»  Ä  IriOf  foliis  runcinatis  denlalis^caukqjue.^labrQ,  ^-. 

liguis  patenti  -  ereclis» 
Sisynibrium  Irio.'    PPluU.  so,  pl,  ^,  p,^\}o.'  Curiis  LbndJ 

London  Rocket,  ■'"•'  '• 

Aiig(iae  iudi|etta-.'  ■■^"'^'-  -Y '  "^'    •'  ' "  ^'^i  "'■■  "•  =•  '  ;•  • 
Fl.  a  Maio  in  Auguslum»  .../;';  .-L"..  v     vr.,.  q,  •• 


«ii  I  i'  ;   (         <       1 


5.  Ä  Colamnacy  foliis  runcinatis.  dienlaUs  cauleque  vil-  1 12 

^losis,  sHiquis  erectis«  *  •      i 

Sisymbrium  Columnae.      l'Villd*  sp.  pL  J.  /?•  505f  * 


m 

Fl*   a  Maio  in  Augüstum*.  ••-./•     V.:»   ',   ..  ^^ 

a,   M*  odoratissimaj  io\\\$  tomentosis,  lyrato  *  sinualis, 
sitiquis  compressis'toraentos^  JaevlbiisV     ' ' 
Cheiranthus  odoratisslmüs»     pPilld.  sp.  pt.  3.'  p.  524 

]^iiri'smck:'  '•■• '  '''•'-  •  -    -  '-  '    •■ 

r'älK '"teiä  "^4^enVrroif  aus; 


Inlrod*  a»  I7g7.  a  viro  illustriss**  Jösebho*Battk^*    Bart 
FL  Ä  A  idS,  '^^'^  •'■'•'"^^     •'•'''■ ^"'^"•''•^^    -  tj. 

floribus  sessilibus*  ,    ,,:;..     .  ,  ,i  ....    .  ,a\\\.,:  r 
Cheiranthus  tristis.    TViUd.  sp.  pL  3.  p.  522.,  Bötan^  Mo 
gaz.  729.  .     '  : 

ßark'ßower^d  Stoch 

Patr*   Europa  australis* 

Cu1tä*?rJ4^68^  ä  l'fi-  MilÜr.' 'MÜii  dictredi'B^ 

FL   Maiö  et  lulio. 


t    > 


*     ^  *   Sitionis  fricnspitatis.     . 


»  « 

<  .  > 


6»   M.  tricuspidata,  foliis  sinualis,  sili.quae  ov.§pidibii: 

aculis  subaequalibus. 
ChekffliiJSj»  .|rica§pidatus»    j/?^i7/cZ.    sp,   p/,  3.    p.  525. 
Schkuhr  Handb.  2.  p.  250.  i.  184. ,     .       , .    . 
Thee-fork'd  Stock, 
Paln   Barbaria* 
CuUa  a,  173()*  a  Ph.  Milleir  Üand»  C/ieZ5*  ßeiperis.  15> 

■     Fl.  lulio.  •  •  ®' 

> 

121  7*  M.  par^lflorüs   Foliis  lanceolalis  *epan8x>-denlatis, 


.  • 


siUtiuls  bessiKbus:  cuspidibns  lateralibus  «aiU$  me^ 
dio  obtuso  longioribüs* 
CbeiranthQs  parndv^j^u».  .  Willd.  sp»  pL  3»  p*  $19»    ,       > 

Small  ß€wer!d  SütJu' ^'^ 

l^atr^  Regn*  Maroöcanum* 

Culta  a.  1799«    Don  Cantab^^ 

FU  luli'q  et  Auguslo»  '      '  * '        6X     • 

mAL^CÖMlAi     . 

* 

Siliqüa  teres»   bivnlvis»     Stigma  acutum»     Cotyledones 
incumbentes  planae^     Calix  clausus* 

1»  ^«  niaritima^  foliis  obovatis  lanceolatisve  integer^ 
rimis  v.  obsolete  dentatis:  pube  adpressa  2-4-pa^*. 
tita»  siliquts  pedunculatis,  calycibus  deciduis. 
Ciöirantliüs  marilitoüi»  *   Pf^Utd.  sjp.  pl.  3.  p.  518*     Cur* 
tis  Mngaz.  l66i  *      /    ' 

Dwarf  annual  Stoch  '-  ' 

Paln   Europa  australis.  \-         x    ' 

Culta  a»  1713»     Philosoph.  transacU  fU  SS?*   p*  20l» 

Fl.  Mak)  et  lunio.  •  O* 

•  ■  ■  * 

2^  Mw  africana,  foliia  laaceolatis  ^entatist  pube  slcHari 
luxa,  siliquis  eessilfbus,  calycc^  pcrsistentu 
HesperU.  africana,     Willd.  »p.  pl.  3.  p.  532.  - 
Lettcojiun  gallicumv  folla  bAUini»  Socc^  Sie*,  77«  U  42»  /•  1* 

African  Rocket  .      .      ,  .  , 

Patn  Africa  septentrionalis«  ;» 

Culta  a.  1747*  a  Ph,  Miller«  iL  5.  n«.4i74^ .  j  >  i    .\ 
Fl*   lunio  et  lufio.  •         .    ©• 

V,  5 
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5.  M.  littorea,  foliis  lancoolatis  miegris  vel  c^nlatis  si- 
liquisque  tomentosis  incanis» 
Cheiranthaa  llttoreas*     ff^iltd,  spi  pL  3.  p.  S2U 
Leacojam  maritimum  minua*     Cus»  fUsL  U  p^  2gß» 

Stnall  Sea  Stociu 
Fatr«   Europa  australis^ 
122  CuU^  a»  1085.   a  Jac.  Southerland»      SbutherL    hört, 
Edin^  13Q.  n.  5* 
FL  lunio  in  Novembrem*  Q* 

Hfis?£nis«    Gen»  pL  logSv 

Siliqiia  tetragona  vel  anceps*  Stigma  subsesaile,  lobis 
convenientibus*  Cotyledones  inciimbentes,  planae» 
Calix  clausus« 


1.  jBT  tristis^  petalorum  lammis  objlöngis  obliqui^;    ü\i* 
qui^  dlvaricatis  ancipitibus  marginie  incrassatia« 
HeBperis  tristiB.  WUld.  sp.  pt.  3.  j>*  550.   BoL  Magaz,  750» 
Night '  smelling  RockeU  v  - 

Fair«   Ausiria  qI  Hufigaria* 
Culla  a»  ib2q*    Park,  parad,  26S. /♦  !♦    ' 
Fl»'*ab  Aprili  in  lunium*  «*♦ 


2»  H.  mattonatiSf  petalorum  läminis  obovatis  ^  siliquis 
ereciis  torosis  niargine.sunplicibua* 

ISiesperis  ^matron^tin«     Pt^illd.  sp,  pL  5*  p^  53 1^ 
'  Hesperis  inodora*    fVilld^  sp.  pU  5*  p»551«    En^U  bot,  751* 
a»  Flore  simplici* 
Single  Dame^s  VioleL 
6*   Flore  plena*   ^ 

ce»  älbo« 


•  / 


(      \ 
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iy<yuklle  white  Dam^s  FioUt  .     »^^  ^ 

ß.   purpureo«  ^  -   . 

JDouhle  purpie  D(tm€?$  Fidlet 
Angliae  indigena»  ^  *'\ 

FL   Maio  in  Augustum*  A* 

Erugabia*    Gaertn.  sein.  2*  p.  'Kß* 
SiUgua  biparticulala :  arliculo  inferiore  bivalvi;polysper- 
mioy   auperiore  evaivi  oligospcroip»     Cotjfledones 
planae  Crectae  vel  curyatae). 

!♦  Erucaria  aleppica* 
Eracaria  aleppica.    Renten.  Ceh»  6^4 
Cordylocarpus  laerigatas*     Willd:  sp.  pL.5*  p*  i6S* 
Bunia«  mjagretdes.    fVüld.  sp,  pL  3.  p*  414»  llf 

Aleppo  Erucaricu  /  . 

Fatr«  Asia  minor«  ^ 

tntrod«  ante  a.  i6bO*  a  Roberto  Huntington*.     Mori$. 

fast  p.  232*  Eruca  n,  23* 

■'  *  '  ..^ 

FL  lulio  et  Auguste»  .       G* 

Brassica»    Gen.  pl.  lOQÖ» 
Siliquo  bivaivts  (rostro  sterili  v^  manoapetme)»    Cotyle- 

dones  conduplicatae«     Calix  ölapsui» 
I  /  Br.  Napus,  radiee  caulescente  fusiformi,  foHi«  laevi- 

bus:  superioribus'  cordato -*  lancecJatir»  ample»caa- 

libus;  inferioribus  lyratis  dentatw/    WIM.  «?•  P^ 

3«.  p^  547* '  Engh  bot  2U  46*^ 
Viüpe  NaveWr^  or  CoUseeä.  '    , 

Bf Üanniae  indigena*  '  , 

Fl  Mpiö.     .  c/"* 


,    « 


'  68  -  '       ' 

i 

2*  jBr«  Rapa,    radice   caulescente  orbiculari  depressa 
/^         carnosa,^  foliis  radicalibus   lyratis  scabHs;  caulinis 
integerrimid  laävibusi      Willd.  sp^  pl^  s,  p.  54Ö* 
EngZ*  bot,  2176v 
Tumäp*  l_^ 

Angliae  indigena«  ^      • 
Fl  Aprili*'  ^^ 

S«  J3n  öleracea^  radicä  caulescente  tereti  carnosa,  foliis 
Omnibus  glabris  glaucis  repandi3  lobatisve»  Willd. 
sp\  ph  3.  p*  548*     JEngt  bot  63 ?♦     SetecU  spe^ 

A,  Brassica  Ccapilata,)  capitata  alba.     Aauh.  pin.   In* 
White  Cdbhd^e.  ,     / 

^/      ^»  Brassica  (rubra»)  capitata 'rubrdi     jbaüh^  pin.  iii* 
Red  Cabbagß* 
'   y.   Brassica  0aba!ida>)  alba  cHs^a»    BaüK  pth^  lli« 
Savoy  Cabbage. 
Ji  Brassica  (sabellica»)  fimbHata*     Bauh*  pin,iii* 
Rose  cole. 
'   I»     Brassica  (botrytis^)  cauliflora«    BauK  pin,  iiu 
{•    Brassica  italica,  Brocoli  dicia»     MilL  dict 

124       Bröccolu    .  , 

('       «*•    Brassica  -  N^piobriissica^   radice   napiformi;      Turn, 

inst^  2ig*    .,         ^  . 

TurneprTooted  Cabbage. 
Crdscit  in  Angliae  oris  maritimis* 
FL  ab  Aprüi  in  lunium«  ;  ^^ 

4«  JSn  chinensis,  foliis  ovälibus  subtntegerrimis;  florali- 


N» 


r- 
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I 

))i|d  mnplexicäulibiis  lanceolatia,   calygibus  iinqixe, 
petalorum  longioribps*     Wjflä^  ^.  pZ.  s*  p.  ^5(6. 

Chinese  Cdbha^e^ 

fatr,   Chini^/ 

Introd»   a.  ^770.  a  R|chard(^ 

f  L  lulio.        /  ,       ©• 

5^  J3r*  Erucastrum^  folits  runcinatis,  caüla  hispido*  $!•' 
liquis  laevibus»     fFilld.  sp*  fd^  3*  p^  5S1*  >    £uZr 
.  liard  herb,  äe  la  France,' 55U     . 
|luncm«f£6-Zf^t;e(2  Cahhage* 
P«nln  Eurppa  australis.  »        . 

Intpdt  circ^  a*  l7Q0t  9  J*«  Ilu^nemapn« 
FK  a  lunio  in  Augüstun^*  «  O' 

6»  J3n  JSruca,  foliis  lyratts,  caule  hir^utp»  atliqMia  glabrii , 

rostro  compresso  articulato. 
Birassjcaf  Sruca«     fVilld.  sp.  pL  5*  p,  551.    Bulliard  hej^hj. 

de  la  Frar\ce  313*    Schkiifir.  Handp.  2*  p,  263«  t,  186« 
Sttpe-flower^d  Cabbage^ 
Patr.  Helvetia  et  Ausiria« 

Culla  ante  a*  1573.     T^ser  fcl*  SQ.  w*  IS»   »certo!» 
Fl  lulio.  ©• 

?♦  £n  monensi^,  foliis  pinn^tifidi»,  caule  nudiusculQ 
glabro,  siliquis  laevibus,  rostro  monospermo» 

Brassica  monensis.   Uuds*  jingt  ig\* 

Sisymbriuni  monense.  TViUd.  sp.  p&  3.  p.  4961^  JE«if^* 
bot.  02. 

Jsle  of  Man  Cabbage^ 

Fötr»  Britannia*  ' 

Fl, ,  ^  IpniQ  in  Au^u$tUB(u  ©♦ 
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125  8«  Br.  elongatäf  foliis  petiolatis :  inferioribus  sinuato  • 
pinnatifidis  biapidis;  auperioribus  glabris  dentatis; 
eiliquis'  torulosU  letragonis  cuspidatis» 
WillcL  sp.  ph  3^  p«  552*    WaldsU  et  Kitäib^  Hung. 
!♦  p.  26*  t.  28» 
Stalk  -  leaved  -  Cabbage*         * 
Patn  Hungaria« 

Introd*  a«  1801*  a^  h  Hunnemaiui« 
FL  Maio  et  lunio«  ^« 

9«  £n  campestris,  radice  cauleque  tenuibus,  foliis  cor- 
datis  acuminatis  amplexicaulibus :  infeiioribus  ly- 
ratia  dentatis  subhispidis«  Willd*  sp*  ph  3»  p*  546* 
Engt  bot  2234*  ' 

Field  Cabbage^ 

Angliae  indigena* 

FU  lunio«  Q. 

10«  Br.  älpina.,  foliis  caulinis  cordato  *  sagittatis  am- 
plexicaulibus; radicalibua  ovatis,  petalis  erectis. 
fFilld*  $p.  ph  3.  p*  547»  Fillärs  Uiauph*  3»  p. 
330»  t.  36* 

Alpine  Cabbage* 

Patr.  Germania  et  Helvetia* 

Introd.  a«  1793.  a  Paulo  Gaut^en  Esq« 

Fl.  Maio  et  lunio.  n* 

« 

SiNAPis*    Gen«  pL  1097* 

Siliqua  biralvis,  (nunc  biarticulata  articulo  supmore 
cvalvi)«     Cotyledones  conduplicatae^     Calix  pateus* 


-    7J 

1,  iS>«  arvensis,  ailiquia  multangulia  toroso  •  lurgSdis 
rostro  ancipiti  longioribüa*  fVilld.  sp.  pl.  3*  p«  &54* 
Curtis  Londu  Engt  bot  nH8^ 

tVild  Mustard  or  Charloch    . 

Britanniae  indigena« 

FL  a  Maio  in  lülium*  0* 

2*  S*  orientaliSf  siliquis  retrorsiim  hispidis  apice  ^aub^ - 
tfetragonia    compreseis«     Willd.  sp* ,  pl*  3*  p«  654* 
Scjikuhr  Handl>.  u  p«  264«  U  196« 

Oriental  Mustard^  126 

Fatr«   Asia  minor». 

Introd«   a^  }778*  a  Tbouinio» 

FL  lunio  et  lulio«  O^ 

3;  S*  alba,  siliquis  bispidis:  rostro  obliquo  longissimo 
ensifonni«  f^illd.  sp.  ph  3«  Pt  3^5*  CurtU  Lond,' 
Engt  bot  1677*   / 

Jf^ite  Mustard. 

Britanniae  indigena« 

Fit  lunio  et  lulio«  O* 

4»  S.  Allionii,  siliquis  ovato  •  oblongis  patulis,  foliis  piu« 
natifidis:  laciniis  incisis.     fVilld.  sp*  ph  3t  p*  557« 

Jacq*  hört  vindob.  2.  p.  7Q.  t  186#  if^     ..    , 

Baphanut  erucoidtes*    Linn^  SuppL  299t  f 

Jlllionis  Mustard* 
*  air«    •    «    •     »    « 
Introd«  a.  178^*  a  J»  Hunuemann. 
FL  lunio  et  lulio»  ,        O» 

t 

5«  £•  cjtiinensis^  siliquis  laevibus  ^subarticulalis  patuliSf 


folits  lyrato^ruAcihatis  sabfairsülis.  *    f^lld.  sp.   pL 

3»  p»  557«  \ 

Sioapis  siliqnis  glabriii  #tt]>ArticHi1ati8f  etc*    jfFduin.  sp.  l. 
p.  23«  *.  10. 

Chinese  Mustard*  ' 
Patr.    China. 

Iptrod.  a*  1782«  a  Thouinio» 

Fl.   Inlio.  .  \  O. 

6*   &  Juncea^  ramis  fasciciilatis,  foliis  summis  lanceoU- 
tiä  inl^gerrimis.     Wdld.  sp*   ph  ?•  p»  657*     /aco. 
/    '    hört.  vi,ndob.  2.  p*  80.  *t  171* 
Fine  Icavcd  M\tslardp 
Pijlr,    Chuia;     , 
Culta'a.  1710.  Philosoph,  transact  n. 325*Pi49«  n.  15.  j 
ri.    Iiniio  et  Iiiliot       . 

7.   Si  laevigatay  siliqnfs  läevibus  palnlis,  foliis  lyralis 
12?  gliibris:    sinnmis  lanceoUUs,  caulp  laevi,  ^    fVilld^ 

sp.  pl.  3.  p.  559» 
SiriQoth  Mustard^^ 
Potr*   Ht&pania  et  Lusitania« 
Ciilla  a.  176Q.  a  Ph.  Miller.     R.  S.  23981 
Fl.   lunio  et  lulio»  0** 

8«   5.  nigrOf  siliquis  adpressis  glabris  tetragonis :   st^'lo 
5ubulato* 
Slnapis  nigra»     TVilld*  sp.pL  5.  p.  555»     JSngh  Opt  969. 
Sfvensk.  bot.  83.    .  *     ' 

Common  Mustard.  ,  '  •         • 

Britanniae  indjgena« 

Fl*  ]^jo  et  luwa»  O^ 


( 
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Q.    4^.  pubescen^p  siliquis  pubescentibus,  erectis:  rosiro 

cornpresso,  foliis  lyratis  villosis*     Willd.  sp.  pL  3^  . 

p.  556, 
Sinapis  hirsuta  caulibaa  frut^^centlbot  ete*    jtpdmn.  $p^  1^ 
p,  21.   ^.  9. 

JDowny  Mustärd* 

Patn    Sicilia« 

Intrpd.  a,  1780»  &  J*  ^uqnemanq^ 

F].   lunio  et  lulio.  .     2t,       ' 

10»  <$•  erucoides^  sillquis  laevibus  aequalibuSi  foliis  ly;- 
ratis  oblongis  glabria,  caule  glabro.  fVilld^  sp. 
pl.  3.  p.  557,    JacqJhart  vindo^,  2,  p.  80.  t»  170. 

Dwarf  Musiard*  .      '  ^ 

Patr*  Europa  australfs« 

CuUa  ß.  t736»  a  Pb*  Miller,  :R.  iS[»  n»  743t 

FL  IiiAio  et  lulio»  0« 

11*  iS<  frutesoehsy  siliqnis  linearibus  laevibus,  foliis  in-. 

'     ferioribu^  oblongis  dentatis  1  superioribus  lanceolatis 

integris, -caule  glabro  frqtescente«     ffVld^sp.  p?, 

3.  p.  559* 
Schrubby  Mustard. 
Patr«  Madera  insula»    Fr*  Masson. 
Introd.   a*  1777*  '»  ' 

Fl  ^  Pecembre  in  lunium«  ^  17^ 

12.  &  tenuifolia,  siliquis  linearibus  glabris  brevissime  }28 
rostratis  erectis;  pedunculis  patulis,  foliis  lanceola- 
tis acutissfmis  pihnatifidis  bipinnatisve»  caule  glabro» 
Sisymbrium  tenuifoUum»     fViltd.  #p«  pZ»  3.  p,  493»    JßngL 
bot.  525, 


>  I 


^ 


•  ■ 
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Brassici^  niaralU..  .  CHrtia  J^ond* 
fine  leaved  Mustard. 
Angliae  indfgena« 
FL  a  luliö  in  Octobrem« 


21. 


12(«    iS*  muraZi5,   siliquig  linearibus.  glabris  brevissime 
rostratis  erectiusculis;  pedunculis  patulis,  foliis  si- 
nuatis  glabris,  caule  patulo  -  piloso* 
Sisymbrium  murale«      fVilld*  sp/pL  3*   p*  ^Ql5*     Engl 
bat.  togo.  / 

Sand  Mustard. 

Angliae  indigena» 

Fl«  ä  Ii^^lio  in  Septembrem.  O» 

14«    S^incana,    siliquis  biarticülatis  adpressis,    foliis 
scäbris:  inferioribns  lyratis;  sumti^s  lanceolatis. 
Sinapis  incana»     Willd*  gp.  pL  5»  p.  558«     ]acq.  hört* 

vindob.  2.  p.  79«  *.  169.  -  ; 

Hyagrum  bispanicum.    Jf^illd^  sp»  pL  5*  p*  407* 
Hoary-jointed  D/Iustard* 
Patr»  Gallia,  Hispania  et  Lusitania« 
Introd.  a.  I77i«  a  Thouinio« 
FL  lulio.  y     ■  (/♦ 

15«  iS«  hispanica^  ailiquis   bialtioülaiis    erectis,   foliis 
pinnatifidis:  laciniis  linearibus. 
SinapiB  hispanica.     fVilld.  $p.  pU  3«  p.  558» 

Spanish  Mustard^ 

Patr.  Hispania«. 

Culta  a.  1710«     Philosoplu  transact.   n«  333«  p«  49* 

FL  a  Maio  in  lulium«.  O. 
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Raphanvs«     Gen,  jfi*  10Q8«  tiq 

^iliqua    evalvis^'    Cotyledoaes    conduplicatae«      Calik 
clau8as*       1 

1«  A»  sativus,  foliifl  lyratis,  siliquis  teretibu8  torosis  hU 

locularibus«     Willi,  sp*  ph  3*  p*  500* 

'ct.  Rapbanus  minor  oblongus«    Bauh.  plp,^  96^ 

Common  Garden  RadisJu 

p.   Raphanus  major  orbicularis  Tel  rotundu&  ^  Bauh^ 
pin^  gb* 

Turnep  RadisJu 

^>.   Raphanua  niger*    BauK.pin.  qb* 

Black  Spanish  EadisK 

Patn 

Culta  a.  1548*     Turner* $  names  of  herbes  sign^  x.yi. 

Fl.  Mäio  et  lunio,  ©♦ 

2*  R»  Raphanistrum ^  foliis  aimplidter  lyratis,  ailiquis 
uhilocularibus  articulatis  atriatis*^ 
RiqplianaB  RaphanUtrum*'    TVilld*  sp*  pL  3«  p.  56(K    Cur^     ^ 
iia  Lond.  Engl,  bot  656. 
.  ffHd  Radishf  or  jointed  Charlock* 
Britanniae  indigena*    . 
FL  lunio  et  lulio«  ^  O» 

3*  iL  maritimuSf  foliis  interrupte  lyratis»  siliquis  uni- 
locularibus  articulatis  striatis». 
Raphanus  mäLritimos*    JEngL' bot.  l645« 
Sea  RadisJu  ' 

Britanniae  indigena» 
Fl  a  Maio  in  lulium»  2t« 


y 
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(        I 


Chobubehmum«    '  .     ' 

* 

3i}iqua  evalvis   bilöcvilarift^    in  seginenta   monospermj 
clausa  discedens*     Cotyledones  planae ,  •  accumben« 
I    %es^    Stigma  simplex»  , 

Ct  tenellum,  ^iliquis  foliisquie  glabris;  superi(M:ibii8  lait 
ceolfitjs  dentatis;  ^nfirnis  piiinatifidis« 
^'^      Raphanns  tenellus.     JVilld*  sp,  pl^  3,  n.  56^.    f^allm  i[ 

Purple  Chorispermum^ 
Patr»  Sibiria. 
,     Introd.  a^  1780«  a  pallasip,  ^6^^ 

pK  JuniQ  et  Julio,  0. 


^    j.  p'.  ji." 
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SüPPLEMENlUM  hoccc  primt  volomtnls  Ptödrtmi 
Florae  Novae  Hollandlae  difierenliad  specifibae  Pro^ 
leacearam  novomm  sisteas,  ncmnuHim  emendtftioiiea  clia« 
racteruiD  specierum  ejusdepi  famillae  m  praddleto^ypttCI 
recensitamiii  etittai  Gontin^tv^ 

Sub  sifigulia*  generibua  insuj^r  obaaryatlotiea  noimul* 
las  adjeci  struciuram  foUoran  poti^*mi^  i^spHiktH^ 
et  praeseriim  de  Organis  iatis  Epidermtdi  proj^ita^faülttn* 
lesi  qiiae  a  plerisqne  attctoriboa  Fori  aut  Slo|ii&ttt  min«* 
cupata»  a  nonmillia,  et  melius,  ut  mihi  videtuiv  ^andtt«> 
lae  appellata  sunt  Hae  Glandalaie  cutaffcae  enüo-^ 
quäntum  determinare  potui,  saepius  reverä  impetforatae 
sunt,  discura  exbibentes  membranä  modo  pellucentiore» 
mod6  opacdy  rarissiiB«  coloratei,  formatum^ 

Glandala  nnacpaaeque  are6iaio  EpideriDidb  ünioanl» 
forma  plarutiique  ^os  minM  Afnte^ä^^  a&epmS'  contrai)* 
Ism  aliquando  auctam»  omnindy  vel  'parifm  ocdopaf» 

Glandularuai  figura  saepi&a  6'^iaKs^  nunc  subrülönda 
rar^  tra&sversiin  dilatata,  rarissiiti^  angulata^'edt  Litti^ 
hus  Tel  e  duobus  segmentis  diatihbtis^y  subparallelis>  Itt« 
viter  arciialis  compositus »  reV  saepnks  annularis  conti« 
nuus,  segmentis  quasi  utrinque  confluentibus :  discus 
nunc  subovalisy  nunc  linearis,  rarissime  angulatus»  baud 
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%  raro  duplex,  öxteriore  säepiud  ovali,  interiot'e  rnnam  per- 
angustam  aemulantt,  modd  opaco  .modo  pellucenti,  et 
'  quandoque  foi  san  perforato» 

In  quibpsdam  plantarum  familiis  Glandulae  cutaneaä 
modo  in  pagina  tantÄrif  in&riote  liiöAd  in  utraque  exstant 

Ufranique  paginam  occupanf  .in  Proteaceis  omnibus 
AMcae  Austrälis,  praeter  BfSbejum,  in  quo,  sicut  in  om- 
nibus hudusque  cognitis  Americanis,  Asiaticis,  et  Insu- 
laruni NOvad  Zelahdiae  iet  Nt>vae!  C^Aedönlab,  in  pagina 
solutn  infbrioi'ei  obviae  suut  t  * 

.,  Froleacearum  Navtte::HoUandiad  ^  psrs  cirdter  pagi- 
i^9ID.$apeti0rem  ^andulis  peoitüs  prbatant  exbib^t ;  qtiod 
magis  hotatu  dignum,  ob  uutnerum^  admodiba  insignem 
Apk^rup[|  et  FrutiQtam  Aus^alaßiae*  in  quibus  pagiria 
l]^tP9<|P0.pafiiei^  glanJdulis  iB6tructa  eBt;:  cu|Q6  structurae 
prafi^^l^tia^.  v^rti^ali  ppsittöne  et'ekactat  similitudine 
paginarum  saepe.  (ävoidaioe^V  characterem :  fece  pecuUa« 
x^tn^sylvia^praesertiimeHt^alropicift)  Novae  Hollaudiae  et 
^ulae  Van  Djemett,  impfirtit.  t;  i?       '  .  ; 

..In  generibüa  plerisqu^  nojn  hujus  tanttim^sed  aHorum 
^elialp.  ordinuali»  coc^formitas  glaadularum  cutaneatum 
figura,  positione,  et  maghitudine  reapectu^areolarnoi  epi- 
^ermidis  obtinpt;  u|  qx  horum .  organorum  accurata  in* 
apectione  saepe  li^iites  et  qäandoqüe^  affinitotis  gener um 
eolrumvedectionumnatutalium  deduoi  possint;  atlaoien 
:Pll  generibus  quit^uddao)»  elin  nonniillis.etiäni  Proteacea- 
.rum  Noyae  HoUandiäe,  *  diversitates  poailionis  et  figurae 
glaudulariun  repejpiui\tt|r/    ?  .   /.  .     ■     ii  '.    •  • 

•'  '       *  PHMl  vhy.  %  >.  58(5.      \   .      ' 


JKßli    ,-'U    \ 


PROT EACEAE  NOVAE. 


tETROPHILA.    Prodr.  flot.  nov.  holt,  U  p.  305. 

OBS*    Glandalao  cutaneae  in  utraque  pagina  exstant. 

i<.2#  P,  tta^si/oUa,  foüis  indivisis  teretibus  exsuicis  basi  attenuatts, 

squamis   atnenti   diJatato  -  oi*biculatis  enervibuSy    perianlbio 

pilis  appressi^  seric€&^  atigmatis  articulo  auperiore  stuposo 

l^uliim  superante  infe^ioi^emlangülato-turbinatum» 

Iioc.   Ofa  occidentali-meridionalM,  King  1&corgiB'9  Sound,  1829* 

1-2*  PI  tongifoUa^  vfolii»  indivisis  lfc6retibiW  exsl^lciff,  squami^  amenti 
lat6  ovatis  acutis  obsolet^  nervQsis,  perianthio  ßericeo«  stig* 
matiä  ärtitttlö  Süperiore  stupo^o  paulüm  superante  inferlo* 
fem  anffulato-turbinatum« 

«e.^  loreoy  folla  caulem  abbreviatum  sup^antiai  tquamae 

amenti  subenerviae. 
ß»  eautescena,  Iblia  infcriora  cau)e  ereciö   räiAoso  bre« 
viora,  squamae  amenti  obsolet^  nervosae.  . 
•tjoo^  Otä  ocoidi  'ineridvy  King  George's  Sound,  1829*  i>'  Ba^twr. 

1-2.  P.  media^  ioVns  indivisis  teretibus   exsuicis,    squamis  amenti 
^M6rvibus,    Migmatis    articulo    su^eriorö   barbate  '  paulim 

superante  inferiorem  attenuato-turbinatum.  ' 
lioc.  Ora  occid.  «meridv,  King  Georgc^s  Sound,  1829.  <Ö.  ßaxUr^ 

ä^-d*  P*  aActpiy  foliis  indivisis  compresso-iiliformSbus  anbancipiti- 
bus'glabri.s  laevibus  mucrOne  spbacelato,  strobili  squamin 
t)Tatis  abutis  nervosis. 

t 

Log.  Ora  occid.  •  meHd.,  King  Georges  Sound,  1829.  ^-  Boxtet^ 

3-4«  P.  ericifoiiMj   foliis  indivisis  teretibus   eisulcit  apice  subtikt 

glandula  obliqua,   strobilo  bvato  folia  superante:  squamis 

dilatato  -  ovatis  vi llosis    pilis  patulis  tomentoque  crispato: 

acumine  glabro  subviscido  deciduo. 

Loc«  Ora  occid«  -ncerid.,  King  George^s  Sound,  1829.  D*  Baxter, 

V.  6 


^. 


/ 
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6  3-4*  F*  phylicoidet,  fqliis  indivisis  teretibus  exsulcis  strobilum  öv: 
tum  Yir  aequantibus »  squamis  ovatis'  ramisque  incatiis  u 
mcnto  appresso. 

Loc.  Ora  occid«-merid.,  Lncky  Bay«  1823.  1>.  Baxter m 

3-4.  F.  linearis,  foliis  planis  linearibus  arcniis  macronülo  nncinatc 
squamis  amenti  enervibus  late  ovatis  acumine  breri,  periai 
thio  Tiilosissimo* 

IjOC.  Ora  meridionali  •  occidentalis,  ad  rip«  Swan  Biver,  1826 
X>.  Carolas  Fräser^ 

,5-6*  F*  seeeilie^  foliis  trifido  -  bipindatis  laciniis  sup^r  canaliculatii 
diyaricatiS)  strobilis  subsessilibus :  squamis  dilaCatis  relusis 
GiiiB  acumine  totis  .extus  periantfaiisque  seriQ^»  nucibos 
intiis  marginibusque  comosis,  x 

Fetrophila  sessilis.    Sieb,  herb,  nop,  hoü.  n,  21.     Schult,  c 

Meem.  et  Schult»  syst,  i^eg,  mant,  poL  3.  p,  Sß2» 
Loc.  Ora  Orient.,  Fort  Jaclison,  1807.     b,  Qeorgiue  Caiey^ 
OBS«  Dubia  species,  F»  pukhellae  prodr,  niniis  affinis. 

'    5-6«  F.  eaneecenSy  foliis  bi  -  tri])innatifidis  filiformibus  serieeis  supc^ 

'  sulcalis,   strobilis  subovatis  sessilibus:  squamis  late   ovaüi 

acutis  extiu  sericeiS)  nucibus  intus  marginibiisque  comosis« 

Fetropbila  canescens.    Cunningh.  M$S. 

Loc.  Ora  Orient.)  Moreton  Bay,  1827*  !>•  jiRan  Curfningham 

5-6*  F.  erispafa^  foliis  bitematis  üliformibus  glaberrimis  mucrona- 
tis  super  sulcatis,  strobilis  sessilibus  ovatis :  squamis  ovatis 
acuminatis  ramulisque  tomento  crispato  incanis. 
Loe.  Ora  occid.  -merid.,  Hing  George's  Souüd,  1829.  !>.  Baxter, 

.6-7.  F.  Serruriae^  foliis  trifido -bipinnatis  subsessilibus  teretiusculis 
super  sulcatis:  pinnulis  infei^ioribus  bifidis,  perianthio  bir* 
sutOy  strobilis  subglobosis  axillaribus  sessilibus:  scpiamis 
ovatis  acutis  omnibus  serieeis. 

Loc.   Ora  roerid.-occid«,  Swan  River,  1827»  X>.  Proieiv  occid.- 
'merid. ,  King  George's  Sound,  1829«  ^,  Baxter • 

7 -8*  F»  striatOf  foliis  trifido -bipianatifidis  planis  Stria  tis  scabris: 
laciniis  lincari  •  lanceatis  mucronatis,  strobilis  axillaribjis  ses* 
silibns   subglobosis:    squamis  exterioribus  gläbris  reliquis 
sericcis,  nucibus  comosis  apice  anguslatis. 
Loc;  Otsi  merid. -occid.)  Swaa  Biver,  1826»    Z>*  Fraeer, 
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7*8#  P*  mocroA^ac^a»  foliis  trifido-bipinnatiiklis:  laciniis  linear!  -  ? 
lanoeatis  macronatis,  strobil^  termlnalibus  cylii:draceis,  nu- 
cibus  lenticularibus  comosis. 
lioc»  Ora  merid«  •  occid«)  Swan  Hivery  1827*    «P*  Frasßw, 

7-8«  F*  diparicaißy  foliis  trifido  -  bi  -  tripinnatis  teretibus  super  siil- 

catis:  pinnulis  divaricatis  pungentibus,   p^rianthiis  sericoil, 

amenti  squamis  tomentosis  cuspide  tubnlato  glabro,  samara 

planiuscula  utrinque  glabra'b^si  barbata. 

Loc.  Ora  occid.- merid.  King  George's  Soiind,  1823.  JD,  Baxter. 

9-lp.  F.  propinquOf  foliis  bitematis  planis:  lobis  lanceatclinearibos 
mucronatis  subvenosiSf  strobilis  axillaril^us  sessilibus ;  squa- 
marum  dimidio  superiore  sericeo.  % 

Loüt  Ora  merid. -Qccid.,  Swan  Qiver,  1827*  O.  JPra»ßr, 

11»  F.  biloba^  foliis  planis  ternatU :  foliolis  bifidis  interjecto  mu« 
crpnulo:  lobis  dimfdaco-ovatis  venosis  piucronatiS)  strobilis 
axillaribus:  squamis  sericeis.  * 
JiOc,  Ora  n^arid.  -  o^cid,,  S\yaa  River,  |827.   !>.  Fräser^ 

}2.  1?,äuiißj  foliis  pinnatis  c^nalict^atis;  pinnis  subulato-linca« 

ribus  imis;pinnatifidi8  mediis  bi^dis  supcrioribus  indivisisj 

ramulis  villosis  pili$   stric^is  pji^is  tomentocjuc  crispuloi 

amentis  terminalibus,. 

lioc,  Ora  merid.. occid.,  Bwan  River«  1827«    V.  Praner* 

OBS.  Frutex  ifabii  generis,  cum  amentis  inexpanais  solüm  visus, 

JSOPOeON.    Prodr.  fl.  /?pp.  holL  u  p.  365. 

OBS.  Glandulae  cutaneae  in  utraque  pagina* 

Q'l.  I.  pßtrQphiloides ^  foliis  indiyisis  tcretibns  exsnlcis,  strobilo 
subgloboso  basi  depresso:  sqi^amis  tomentosi$>  bracteis  in- 
volucrantibus  glabris. 
Loc.  Ora  occid.  .merid.,  King  George's  Sound,  1329«  -P-  Baxter. 

1*2.  l,^  dipergens  y  foliis  pinnatis  tcretibns  glabris  super  sulcalis : 
laciniis  sacplüs  Jndivisis:   terminali  longiore,    strobilo  ob- 
longe-ovato  sessili  densissimo.        / 
Loc.  Ora  merid.  -  occid.,  Swan  River,  1827.    -D.  Fräser, 

i'2,  l.  pcdunculatusy  foliis  trifido -pinnatis  glabris  terclibus  sup^r 
sulco  angustissimo ;    laciniis  latcralibus   bifidis  j   terroinalis 
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^  trifidae  thädia  br^vioi'e,  ramüliit  giabkmmis.  liröbilo  öVato, 

peduncülo  tomentoso. 

liOc.   Ora  merid«  -  occidM  Swan  Blver,  1627»    i)>  Ptäser^ 

'      1-2.  I*  ««ptf^Y  folüs  pinnatis  punctatift  asperis  semiteretibus  super 
tänalicülatid,  ätüentiK  a^gr^gatis,  perianthlis  glabris; 
Loc.   Ora  merid.. occid.,  Swan  RiW,  1827.    X>.  Fra^efi 

4^  I,  ünemonifolitis.    Prodr.  floh  novi  holl.  1.  p;  366. 

De.  glabisr,  folia  adtüta  ütrinque  rainnlique  glabri. 
/9.  pubcscens^  folia  adulta  ütrinque  tenuissime  pubescen- 
tia,  raniuli  incani  seridei; 

Loc.  ß.  Ora  Orient.,  Port  JacKson^  1807.    i.  Cate^, 

» 

.4.5.   I.  petioldris^    fbliis  trifido  -  bipinnatifidis :   laciniis  litiearibils 
mucronatis  planis  divaricatis  ütrinque  iltriatis  pubescentibus 
flicäbriüsculis,  strobili  siiuamis  lanatis. 
tsopogon  pb'tioläris.    Cunningh^  IdSS, 
Loc.  öra  Orient.,  Moretoh  Bayj  1827.  JÖ.  CunningBäm, 

5.6;  i-  iripartitüs^  folüs  planis  circuiiiscriptione  cuneiformibus  pe- 
tlblätis  tripartitis  trifidi^ve:   loBls  Jirieari  -  lanceolatiä   inte- 
gerrimls,  ramuli^  tomentosis. 
.    Loc.  Öi*Ä  occidi  -  inörld.i  Ring  George's  Souhd^  1829.  1>.  Baxter 
OBS.  Forsan  varietaA  Isopog.  trilobi  prodr, 

7-8»  I.  Xo«rfo»»V  foliis  lanceolatis  lingulatisve  integerrimis  apiculo 
sphacelato,  rahiiä  pcriahthiisqüe  glabris:  apicibus  lami- 
narum  serieeis,  stigmate  fusiformi  barbato,  strobilis  bemi- 
spha^ricis.  «  ' 

IsdpOgon  Loudoni.    D.  Baxter, 

Loci  Oräoccidi- merid«,  King  George's Sound,  18ji9*  Ä  Baxter. 

7-8*  l,  läti/öUäs ^  folüs  cuheäto-obovatis  glabris  nervo  venisque 
primariis  subtüs  manifestis,  ramulis  tomentosis,  strobilis  de- 
**  preSBO '  giobdsis,  receptabüld  hemlsphaerico. 

Loc.  Ora  occid.  merid.,.  King  George's  Sound,  iS29.  i>.  Baxter, 

9-10«  I«  nncinatusf  folüs  glädiaiis  iHtÖgeirriitiis  apiculo  circinato, 
caule  abbreviato,  capitulis  aggt*cgatis. 
Loc;  öra  occid.  -merid.,  King  George*s  Sound,  1829.  Z),  Baxter. 

r 

10-11«  h  spathulätui  ^   folüs  cuncato  -  obovatis   lineari-spathulatisve 
apiculo  acuto  cäüle  pröliferö,  capitülid  soÜtäfiU  obvallatis. 
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fu  plfOP(^fif4^  fp^ia  obo^ato  plana« 
ß.  liMarit^  folia  lineari  •'  spatbulataf 
JLoc,  Ora  ocGid.-merid.,  King  Georgelt  Sound,  1829*  p.  Baxter. 

13«   L  BaxterL  foliis  dHatato-euneifomiibus;  iruticis  adulti  trifidis 
lobis  ineSsis  lacinlis  mucronatis;    juvenilis    indiviaia   apice 
dentato,  capitnlis  aggvegatis,  raceptaeulö  piano« 
IiQc^  Ora  occid.  -  merid*«  King  George's  Soif nd,  1823*  D,  BoxifK 

ADENANTHOS.    Prodr.'flor.  fiov*  l^oll  1.  p.  367» 

OBS.  In  Adenahtho  ohopato  glandulae  cutaneae  ii>  utraque 
•    pagina  o^Viae,  limbp  e  segmentia  dupbus  sublunatis  omninb 
di^tinctia  formato,  ^isoo  lineari.     In  Adenanfho  p^neato  in 
pagina  tan'tum  inferiore  gldndul'i^s  pbservayi. 

ß>A«  A.  apiculata^  foliis  filiformibus  trifidis  piloaise  lacihiis  late- 

ralibus  bifidis  simplicibttsve:  omnibus  apice  subtiis  glandula 

f^plorata  obliquä  apiculo  recurvo  semitectä,  floribus  termi- 

nalibus  2 — ^  stylis  glabris.  •  ^ 

Iioc.  Ora  occid. -merid«,  King  George'«  Sound,  1823.  O*  Baxter > 

SIHSIA«    Prodr.flor.  nop»  holL  U  p.  B67t 

PBS.  In  boc  genere  laciniae  foliorum  aversac!  vix  obvie  in 
S.  tenuif^lia  et  apethifojia,  manifeste  verb  ii|i  S*  la^ifolia. 
Glandulae  ciitane^e  in  utraque  si^pcrficie  folii« 
ppst  2»  S«  latifolia^  foliis  dicbotomis  aversis:  lafiniis  lineanbus  planis. 
Loc.  Oca  occid. -merid.,  King  George^s  Sound,  1823*  J^»  Baxter* 

jQQNOSPERMÜM.    Prodr.  flor.  pop.  J}oll  1.  p.  368. 

OBS.  Glandulae  cutaneae  in  JToliorum  utraque  pagina:  in 
speciebus  nonnullis  latiorcf  quam  longao,  praesertim  ip 
G.  flexuoso,  Gjii  crebripres  sunt  in  }ateribus  caulis  quadran- 
guli  quam  in  p^il^is  fojionvn. 

^/2«  C-  imbripatum,  foliis  ellipticis  acutiusculis  concaviusculis  ave- 

niis  imbricatis  ^  unciae  brevioribus,  corymbp  composito  ter- 

minall:  partialium  pedunculis  axillaribus. 
Conospenhum  imbricatuip«     #/e&.  herh,  nof;,  holL  i».  44.  fid. 

exempl;  in  raus.  D.  Lambert.    Sprenge  syat,  cur,  poef,  p,  46. 
PBS.  G.  elliptico  proximum,  qppd  differt  praesertim  foliis  ova«   ' 

to-v^l  saepiüs  spatbulato-oblongis,  semuncia  longlpribus. 
I^pc«  Or^.  Orient.,  Fort  Jackson.  DD,  IBiefter  et  Cunninghat^^ 
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10      1-2*  C.  UHttceülatumy  foliis  linear! -lanceolatis  acutissimis   avenib 
planis  stricUs  glabris  subimbricatis  modic^e  patentibus  se. 
mlincia  brerioribus,  borymbo  composito  tenniiudi :  parlialioin 
peduncttlia  axillaribus.  ■ 
,  Löc.  Ora  orient.,  Port  JacksKon.    JD.  Cmnmngham. 

OBS.  Species  inter  G^  iikibricatum  et  taxifolium. 

i-2*  C.  pifopin'fan^  foliis  llneaH-fenceoiatis  mucronatis  basi  at- 
tcnuatis  uninervibua  aveniis  patentibus  semuncialihus  n- 
mulisque  adultis  glabris,  corymbo  eomposHo  incompto :  par- 
tialium  pedunculis  avillaribua. 

Loc.  Ora  Orient^  Port  Jackson,  1803.    B.  Cal^, 

OBS.  Inter  G.  lanceolatum  et  taxifolium,  cfr.  etiam  G.  affine, 

Schultz  in  Hoem,  et  Schuh.  ;fyst.  mant.  vol.  3.  p.  274.     SeA. 
^         exemplaria  G.  taxifolii,  SM.  kerb,  /lop.  htfU^  in  mus.  D«  I^am- 

bert  visa,  cum  taxifolio  prodr,  omnino  quadrant» 

1'^.  C,  sphatttm^- {i0h  linearibus  mucrönatis  planis  subsericeis 
mpdice  patentibus^  spicis  elongatis  lauusculis  pedunciilatis 
axillaribus. 

Loc.  Ora  orient.,  Por|  Jaclison»    6«  Putenon. 
OBS.  'G.  taxifolio  proximum:  an  ejusdem  varietas? 

'    '3-4«    G«  dietichum^  foliis  filSformibus   subdistichis  patentibtts   är- 

cuato-incurvis  glabris,  spicis  axillaribus,  perianthiislanatis: 

galea  caWa. 
Gonospermum  distichuYn.     ProAr.  flor.  no^,  hoü.  p,  369*  »•  9i 
Loc.  .  Ora    occid.  -  merid. ,    Lucky   Bay ,    1802.    i2.  B,    King 

Ceorge^s  Sound,  1829.    1>.  Baxter. 
OBS.  Difterentia  specifica  ab  exemplaribus  iloridis  D.  Baxter 

desumpta,  in  nostris  enim  florem  unicum  taatummod^  ob- 

scrvavi, 

4.  G,  iongifolittm^    Prodr.  flor.  bot»  holt.  1.  p.  ^. 

«.'  folia  lingulato  •X)blonga  elongata  obtusa  venosa*    « 
/?.  folia  linearis laaeeolata  angustata  elongata,  venis  ma- 

nifestis* 
y.  folia  angusUto  -  liiiearia  elongata,  venis  obsoletis, 
tConospermum  commutatum.    Schuk.  in  Roem.  «7  S^hmit.  syst, 

mant,  Ptii^  3.  p.  275.  ^ 

IConospermum  tenuifoliitm»    Sieh.  herb.  nop.  hoÜ,  n.  40»   fid« 
tataipl.  in  <n«s.  D«  Lambert* 


^ 
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6-7.  G.  frtplinerpium^  foliis  lingulato-oblongis  elongatis  basi  alte-    11 
nuatis  planis  triplinervibus  venosis  glabris,  panicula  pedun- 
cnlata  e  ipicis  altemis:  radbibus  bracteisque  lanatis. 
IjOc   Qra  occid.-merid.,  regio  mont«   pfope  Hing  George*$ 

Sound,  1829.    X>-  Baxter. 

« 

7  -  8*  C.  petiolarg^  foliis  linear!  -gladiatis  planis  venosis  nervöse -mar- 
ginatis    periolatts,    capitulis   sessilibus  e  spiculis  congestis 
paucifloris,   pcrianthii  pilis  patulis  hirsuti   laciniis  c^audatis, 
^     ^     bracteis  oblongo  -  lanceolatis  acuminatis. 

Loc.  Ora  occid.-merid. ,  King  George's  Sound,  1819.   -D.  Can- 

Mingham»    1829.    D.  Baxter,  ^ 

OBS«  Nimis  affine  G.  capitato  prodr,^  (piod  vero  differt  foliis 
angustioribus  lineaVibus  tortis,  bracteis  late  ovatis  cum  acu- 
mine,  perianthiis  serieeis  pills  subadpressis. 

* 

(0*  Q»  flejßupsum^  foliis  lingulatis  elongatis  venosis  ncrvoso-mar- 

-  ginatisy  caule  panicnlato   angulato   fiexuoso  infeme  foliato 

supeme  bracteato,  capitulis  ramulos  lerminantibus  solitariis 

pauciflorisi  periantliii  laciniis  linearibus  obtusis   aequalibus 

Intiis  convexis  tubum  postice  gibbosum  paulö  superantibus. 

^iOC.  Ora  occid.  -  merid. ,   regio  mont.  projpe  King  George'» 

Sound,  1829.    2>.  Baxter» 
OBS.  Generis  soctionem  propriam  (ISOMERIUM)  eiTormat 

ÄTNAPHEA^    Prodr.  fior.  nop.  hoU.  l\  p.  569» 

OBS.  In  arcolis  depressis  utriusque  paginae  follorum  glan* 
dulae  cutaneae  exstant« 

FRANKLANDIA.    Prodr.  flor.  noif.  hoU.  U  p.  STGu 

OBS.  Glandulae  cutaneae  undique  sparsae.    Foliorum  suki  in 
singula  dichotomia  invicem  spectantet» 

ßTMPfflONEMA.    Prodr.  flor.  m^.  holU  1.  p.  370» 

OBS.  Glandulae  cutaneae  in  pagina  inferiore  tantum  ezstantes, 
majusculae,  ovales,  limbo  annulari  continno,  diseo  conformi^ 

V  2«  S«  mopianuMy  foliorum  laciniis  planis  }|aeat(«bus  uninervibto* 
a,  rachcs  bracteajcque  glaberrimac^ 
Symphionema   abrotanoides.     Sieb,  Aeri.    jmm^.    hifit.    n,  32» 
Spreng,  syst,  cur.  post,  J9.  46.    Schidt,  iß  R(fem.  et  Sehult. 
a^st,  mant,  t^ol.  ^  p.  274. 
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12  Symphipi^erasi  moptoninn.    Jß^ic^nff.  h^rt.  ffot.  cfttt,2'P.3. 

MIO?. 
I  ft.  räche«  bracteae^jae  fructlferap^pilis  glandulpsis. 

\     Sympyonema  iqontanum*    Pro4'''  J?«  '?<'*'.  fiofl.  l.  ff.  571. 

AGASTACHTS.    P^odr.  flor.  nov.  holl.  U  p.  371. 

QBS«  Glandulae  cutaneae  in  pagina  tantiim  inferiore,  majusr 
fuls^e  pva|es,  )inü>o  annulari  cpnti|iuo,  discp  ponfpfini« 
Stigma  bilo)>un|. 

CENARRHENES.    Prodr.  fiqr.  fioy.  holl.  1.  p.  57U 

PBS«  Qrlandi|li(e  ci|tapeae  in  pagina  tantiim  inferiore  px5tant> 
linibo  e  segfnentis  duobi^s  ^i^tinctis,   disco  a^gusfo  lineari. 

FERSOOIflA.    Prodr.  flor.  nov.  fiolL  U  p.  371. 

pBSr  Qlandula^  cutaneae  in  plerisque  speciebus  aequaliter  sparr 
Sfae  per  utramque  foliorum  paginapi ;  in  nonnullis,  praeftertiro 
F.  ferruginea  pt  confinfbi^s,  p^upissimae  in  pagina  superipre, 
^um  creberrimpe  in  inferiore;  in  pmnibus  ovales  majusculae, 
nxm^c  limbi  ^egmentis  distinctis  nunc  in  annulum  confluenti- 
bus.    Areolae  epidermidis  in  omnibus  praeter  species  follis 

,  ^iformibus  amorphae,  parietSbns  pliis  minus  flexuosis,  qui 
nota  a  reliquis  bujiis  ordinis  boc  geäus  differt. 

t'2*  P*  9acpata^  foliis  filiformibus  exsulcis  elongatis  laxis,  periasr 
thii  foliolo  antico  mejiö  sapcato,  aotl^eris  ac^minatis.  ov^rio 
glabro,  stylo  abbreviato. 

Lac.  Ofa  occid«,?  ex  Herb,  Mus,  Paris,^  in  it.  Bautin  lecta. 

OBSt  Froxima  P.  teretifpjiae,  cui  fpliolum  an^cupi  miniif  alt^ 
sacc^tum  nee  pon  folia  breviora  et  rigida^ 

9 '2,  F.  Fra^eri^  folii«  filiforpiibus  subttus  bisulpatis;  adultis  glabris, 
pedunculis  axillaribus  solitariis  ramulisque  cinereis  pube 
brevi.patenti.  .  ' 

jioc,  Orameridr-pccidf  gwf^n  Biver,  J.827.  P.f^aspTf  " 

* 

4}BS.  Fro]^>ma  F.  microcarpae  prcdr» 

3f4>.  P.  fenuifcliq^  foliis  fijifonnibus  sppir  sulpatiß  patplis  l^ius- 
culis  laevibus  mucrpnulo  innocuo:  floralibus  conformibus« 
l^amuli$  l^ngulatis  pilp^iusculi»,  firuclibu^  glabris»  stylo  pro- 
portionatp* 
J^pc,  Ora  prient.»  Mpretop  Bay,  JI827.    J).  Frß§erf 


j 


FROTEACEAB  NOVAE.   Penoonia,  89^ 

I 

3-4.   F.  C^iiiatf/yiVj^'t,  foli|s  linearirfiliformit^usmudroAaUsii^  |3 

tlbus  scabriusqili»  patalis  ^ubt^r  can^iliculatis,  c^itulo  fo- 
liato  demiun  laterali,  perianthiis  pubescentibus »  ovarip  1^» 
natb,  stylo  elpngato  glabro«  antherU  mutici^« 
^ersoom^  Chamaepitys.  punnir^gh.  in  Field's  JV.  ß,  fFales^  p.  329* 
Persoonia  gnidioides«  ^ieh,  herb,  nqp.  holt.  n.  53*  Sprung,  sy^t» 
fi^r*  pp»t*  P*  43*    Schuft»  i^  fUem.  pf  Schult,  ^»t.  manf. 
pol  3.  p.  269. 
Lop.  Ora  Orient.,  nont.  prope  Fort  Jackson,  1804-   ^>  Cali^^ 
1817.    P.  Cu^ningham. 

^.4p  f.  approsq^  folii^  filifqrmibus  glabrb  |ae^i})U9  ifinocaU  supir 
ca|:^alici^l^ti8|  apicli  foli^ita  demüm  lateral!,  fructrbi^  glabris^ 

^ersoonla  acerosa.  Sieh,  kerb.  jßop.  ^olL  s.  59.  fide  char.  et 
desc.  opt.  Sc/üiU,  in  Roep^,  et  Schalt,  eyet.  mant,  pof,  3.  p»  269* 

I40C«  Ora  Orient.,  mont.  prope  For^  Jackson  |  tSOI*  ^*  ^^f? 
1817  •    -p*  Cunningham, 

5.  F.  hireuta.    Frodr«  #.  |»oy.  hpll«  1.  p.  37^» 
a,  folia  linearia» 
ß,  folia  subovalia  vel  oblonga; 
Persoonia  arida.    Sieh,  herb,  nop»  hoU,  »•  55.  üd«.  ocampl.  ii| 
mos.  D.  Lambert.   JSpreng,  eyet,  cur,  poet,  p.  45* 

ß-6*  V.  faetigiqfa^  foliis  linearirftliformibut  arcuato  incnrvia  nnu 

ticis  pubescentibus  subtüs  canaliculatis,  pedunculla  confertia 

subumbellatia  dimidiiun   perianthil  parit^r  pubescen^a  au« 

perantibus,  oyarii^  styliscrae  villosSs^ 

Lpc»  Ora  Orient.,  mont.  prope  Fort  Jackson,  1818*    P»  Ftatet» 

5-6.  F.  enrpifpliq^  folii^  linearibiu  acutis  mucronatis  arcuato  -  incur* 
vis  scabris  marginibus  revolptis  subtus'canaliculatisi  fructi-. 
1>U9  Qtyltscpie  glabris.f 

Loc.  Ora  orient.1  mont«  prope  Fort  Jacksoui  1817*   •''•  ^¥^9* 
fiingkan^. 

|5-7«  P.  etriata^  foliis  liqeaVibus  utrinque  elevato-striatis  mucrön^r 
tis  glabris,  pedunculis  axillaribus  recurvis,  perianthiis  pistilf 
lisque  jg;1a}>ris9  ^ntheris  iicuminatiSp 
Loc.  Ora  occid» -merid.,  Kiiigpeorge^s  Sound,  1829*  D.Baxtef^ 

6 -7p  p.  Caleyiy  foliis  linearibus  glabris  laeyibus  patentibua  strictis 
liii^rginibus  reci^ryis,  pedjunculia  axillaribus  brovi^simis  ra- 
muU9^6  sericds,  periauthiis  aiistatSs^  pist^)lia  imberbibus* 


90  PHOTEACEAE  NOYAE«    Persoonia» 

14  hoc,    Ora  Orient,  Jcnris  Bay»  1<S0I.     h,  Caiey.  eC  1822.    D. 

Baxttr,     Ora  meridion.,   "WiUon's  Promontbry,  1825.'  i'* 

8  •  9*  F»  angulafa^  foliis  lanceolato  -  linearibns  acutis  basi  attenuaHs 
glaberrimis  lacvibiis  super  ooncaviusculis,  ramulis  angiilatis 
^labris,  pcdunculia  axillaribus  soIi(ariis. 
Loc.   Ora  Orient.,  prope  Fort  Jackson,  1822*  i>.  Ctfnningham, 

tO'U*  P«  rigida^  foliis  obovato  -  cuneatis  mueronatis  basi  attenaatis 
margine,  recurviss  adultis  punctato-scabris;  novelb's  ramu- 
lisque  pubescentibus,  perianthiis  «hirsutis^  pistillis  glabris. 

Fcrsoonia  spatbulata.  Cunningh,  MSS,  Sieh,  herb,  nov,  holL 
n.  51*  Schult,  in  Roem.  et  Schult,  ay^f,  ntant.  piff.  3*  p.  271* 
non  prodr»  flor,  npv,  holt, 

Loc.  Ora  Orient«,  mont.  prope  Port  Jac]$3on,  iä04»  h,  €kdey. 
IÖI7.    i>.  Cunningham, 

10 -U«  F.  sericeCj  foliis  cuneato  -  laneeolafi«  obovatisve  mucronulatis 
planis  venosis  laevibus:  adultis  glahriusculis;  juiii<>ribij5  ra- 
mulisque  senceis,  pedunculis  axillaribus,  pistilHs  villosis. 
Fersoonia  sericea.    Cunningh,  MSS* 

I4OC.  Ora  Orient«,  mont.  piHipe  Fort  Jackson,  }817*  S»  ^nn^ 
ndng/uim» 

12 '  13.  F*  revoluta^  foliis  oblongis  obtusis  m^ticis  coriaeeis  aveniis 
marginibus  recarvis;  super  glabris;  rubter  subs^riceis  pube 
appressA,  pedunculis  axillaribus  ramulis^e  serieeis,  pistillis 
glabris. 

Fersoonia  revoluta.    Sieb,  herb,  nop,  hell,  n,  48*  Ad«  exempU' 
in  mus.  D.  Lambert.  Sprei^g,  ^et,  cur,  poef.  p,tö*  Schult. 
Ib  Hoem,  ef  Schult,  syst,  mant,  pol.  3*  p»  272. 

Fersoonia  daphnoider.    Cunningh.  MSJS, 

Loc.  Ora  orient,  prope  Fort  Jackson,  1823.  X)2}.  Siebjgr  et 
Cunningham.  " 

42*13.  F*  ^bUngüta^  foliis  lanceolato  -  oblongis  mueronatis  laevibus 
planis  ramisque  glabris,  pedunculis  axillaribus  recurvis  com 
pistillia  ovariique  pedicello  elongato  glaberrimis. 
Iac.  Ora  Orient,  Fort  Jacksan;  ex  Herb.  Mum,  Paris» 

12*13*  V,  r^rtiUviieSy  foliis  elliptico-lanceolalis  mueronatis  planis 
obsolet^  uninervibus  subaYeniis,  ramulis  scriceis,  perianlhiis 
arisutis  (incxpansis  quadricoraibus)  pedunculisqac  pubcs- 
ccutibus* 
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Persoonia  myrtilloides.    Sieh,  herb,  nov,  holL  n,  52.  fid/desc.    15 
Schult  ia  Roem,  et  Schult,  9yst.  mant,  vol.  3.  p.  272* 

Persoonia  oleifolia.    Cunningh,' JdSS^, 

Iioc.  Ora  Orient)  mont.  prope  Fort  3fac]ison,  1817«    !>•  Can^ 
ningham» 

52  - 13.  -P-  Cunninghamii^  folüs  late  ellipticis  ovatisvc  acuUs  mucrona^ 

tis  glabris,  ramulis  serieeis,  pistillis  OTariique  pedicello  elon- 

gato  glaberrimis^  perianthiis  arittatis  pedunculisipie  glabris« 

Loc.  Ora  orient.,  prope  Fbrt  Jacluon)  1823*    ^.  Cunningham. 

12- 13«  P«  oxycocCöideSf  folüs  oblongo-lanceolatis  lineari -lanceolatisvo 
I  acutis  glaberrimls  Taevibus,  pedunculis  axillaribus  solitariis 

flore  erecto  brevioribus  drupisque  glabris  nutantibus. 
Persoonia  oxycoccoides,  Sieh,  herb,  ncp,  holL  n.  49.  fid,  exempl» 

In  mus.  D.  Jiambert.  Schult  in  Roem,  ^t  Schult,  eyst,  mant* 

vol.  3«  p>  270*   Spreng,  syst,  ««r.  poet.  p.  45. 
,  Loc.  Ora  Orient. «  mont.  prope  Port  Jacltson,  1S23*  ^»  Sieher»  - 

'12  - 13*  P<  thymifoUa ,  foliis  ovatis  acutis  sup^  mini^tissimi  punctatis 
'  scabriusculis f  pedunculis  axillaribus  solitariis,  perianthiis 

mulicis  erectis  inexpansis  obtosia  drupisque  giabris  nutan- 
',  tibus. 

Persoonia  tbymifolia.    CixRnixgA.  MSS* 

Loc.  Ora  Orient.,  prope  Port  Jackson,  1823*    l'.  Cunningham, 

OBS.  A  praecedenti  vix  distincta.  ' 

^12-t3>  F*  micropJ^Ua^  foliis  obovatii  obtusis  sup6r  cönvexis  ramu- 
lisque  pubescentibtts^  perianthiis  muticls  erectis  drupisque 
•  glabris  nutantibus. 

^  Loc«   Ora  Orient.)  prope  Port  Jacl&son,  1823«    -D.  Cunningham, 

OBS.  Praecedenti  proxima,  sed  foliorum  ügura  sat  distinctA 
esse  videtur.         « 

15.  P.  lanceolata,    Prodr.  flor»  «dt.  holl.  1.  p.  373. 

OBS.  Hujus  varietas  esse  videtur  Persoonia  glaucescens.  Si^* 
herb,  nov,  hoU,  n.  47«  Schult,  in  Roem,  et  Schult.  ey*t.  mant. 
vol,  3:  p,  271.    Spreng,  e^et,  cur,  poet,  p,  45. 

16'  17*  P*  daphnoidee,  foliis  ellipticis  mncronatis  basi  attenuatis  venosis 
glabris  utrinque  marginibusque  laevibus,  pedunculis  axiUe- 
ribus  unifloris,  caulo  prostrato.  f 
Persoonia  daplui'oides.    Ounningh,  MSS, 
.    Loc.  'Ora  orient.,  prope  Hunter's  River,  '1S27.  D,  Canningham, 
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10  17-|8b  P.  fort^alu^  fqliis  e]1iptifi^  acnfi«  acttininaki^ve  glabrisla« 
bu3  Tenosisy  petiolh  brevissimis  raii|ulis^^  ^P"?^  o^rarüssfl 
pei^,  pedanculis  ^  —  2-9oris. 

Persoonia  comifolia.    Cnnningh,  MS8, 

Loc.  Ora  orient.,  More^on  Bav,  1827»    JDlf.  Cunningh» 

17«18f   P*  marginataf  fpliis  obovatis  lat^  ovaH)>iisvß  mpcroiralai 

▼enosis:   paginis   marginibvsqQe  scabriusooilis ,    pediincui 

'  ^xillaribus  |.— 2-flori8,  pTkriU  yillo9|S|  antberis  dpcso  so 

cei9,  caule  difToso» 
Persooi^Sa  marginata.    Cunni^gh,  MSß» 

Loc.  Ora  ori^^,  qioiitr  prope  Port  Jad&^oiit  1822^     -i^*  ^ 
ningham, 

18-19*  F.  attcfm^i^  foliis  lineari-lancaolatit  elmigatis  utrinqne' 
tenuatis  planis  glabarrimis  laevibus  aveniis,  racemi«  aiili^ 
ribus  fMiaciiloriSi  padunculis  tomentosis,  pistillis  gUbrU« 
Loc.  Ora  onent«j  Moreton  Bay,  1837.    ^.  ^^er- 

18 -19*  P«  tnediOf  foliis  latiascalo»laiiceo1atis  aequilateris  utruKpieat 
tennads  venpsis,  pedunculis  axillaribus  2 — 3  racemosis  » 
likarUsque. 
}!jOC.  Ora  orientM  mont.  irr»pe  Ppft  jaf^on,  1818.  1>.  Frau^ 

BELLENDENA.    Prodr.  flor,  nov.  holl.  u  p.  3?4f 
OBS*  Glandulae  cpitaneae  in  atraqae  foliorum  pagina. 

ANADENLA»    Prodr.  flor.  nov.  holl.  l.  p.  374. 

OBS,  Glandulae  ci^taneae  in  pagina  tantum  inferiore. 

J'3.  A.  Calejrij  fqVnp  pinnatißdis;  laci|Mi9  gpice  bi-^rifidi^:  Ip^'^ 
semilanceatis  mucronatis  pungentibus  marginibus  refractis; 
adultis  super  j;1abriusculis  (pilis  duqi  ßdsint  sigmoidei^); 
subter  periantfaiisque  cinereo-pubescentibus. 

Loc.  Ora  orient. ,  oiont.  Porf  Jacluon,  1804.  b.  faley,  ISil' 
/>•  Cunningkam, 

2.  A.  trißdOf  Prodr.  flor.  noy.  holl.  J.  p.  375. 

PBS.  Folia  inferiora  frnticis  juvenilis  lifieari  -  lanceolaUj  iofra 
Dic^imn  inciso  -  dentata»    Perianthia  glabra» 


'      iPRÖTEÄCEÄE  NÖVAfe.    ÖVevllWä.  §3 

GRBVlIiliEA.    Prodt.  flbr.  noi>.  holL  u  p.  stS*  ii 

ÖfiS.  trlanduläe  cutaneüe  in  pa^ina  iantiiin  inferiore  in  pl^ 
risque  speciebus$  in  nonnullis  ncmpe  Gr.  Goodii,  Cunnitig- 
liamii,  agrifolia,  angulata,  heliospenna,  et  in  omnibua  foiliis 
ätersis  in  utraque  pagina  exstant. 
0-1.  b.  titSSbSTYtiiS)  iaunfoUa^  foliis  oblon^is  oyalibüs  oVi- 
tisve  cum  ihucrönülo  ^etiolatift;  Vehid  p^iniariis  parallelift 
in  nerVum  märgini  approximatufn  desihentibus)  süpir  gla- 
berrimis  subtei^  siibsericeis,  caule  procumbentiy  racemo  sub- 
seciindo,  perianthio  intül  glabrö,  ovario  barbato! 

brevillea  lÄurifolia.  6ieh.  herb.  Hop.  hoü.  n.  37.  fid.  exethpl. 
in  mus.  D.  Lambert.  Spreng,  syst,  cur,  post.  p.  46.  SchuU. 
in  koem,  ei  Schutt,  ej^st  niaht.  i/bh  3.  p.  279- 

lioc.  Ora  Orient.,  mont.  prope  Fort  Jaclison,  1&04.  i,  Calt^* 
1817.    D.  Cunningham. 

0-1.  O.  CLISSÖSttixiS)  bteoides^  foliis  lin^ri  oblongis  elongati» 

obtusis  mucrondlb  sjibäe^ätb  bäsi  atlenuatis  marginibus  r(9- 

fractis  sup^r  glabris  venoais  subler  serieeis,  racemis  abbre- 

,     TiatiS)  barbä  interiore  perianthii  dimidio  unguium  iongiore^ 

^istillis  uncialibus. 

Crrevillä  o)ebides.    Sieh»  herb.  nop.  holL  n.  35.  fid.  exempl.  in 

'  mus«  0.  Lambert  Schult,  in  Roem,  et  Schult,  syst,  mant^ 
pol.  3.  p.  277.    Reichenh.  hott.  bot.  eehi.  i  p.  2.  tah.  104, 

Loc.  Oi^ä  Orient.,  prope  Fort  Jackson^  1807.  t»  Caiey, 
$2-3.  (LIS60STYLIS)  diffusa^  foliis  liniöari* oblongis  obtusis  cum 
mucronulo  basi  subattenuatis  marginibus  refractis  supei* 
glabris  subter  ü^ticeis^  caule  ramosissimö  raküulis  divaricatis 
floriferis  recurvis,  periahthiis  vis  semiincialibusi  barba  inte* 
lüore  dimidio  unguium  breviore.  '  . 

(jrreVillea  diffusa.  Sieb,  herb,  nop.  holt,  n*  56«  fi^-  exempL  in 
inuS.  D;  Lambert.  Spreng,  syst.  cur.  post.  p.  46«  Schult, 
in  Roem.  et  Schult  syst,  mant.  pöl.  3*  J9.  279* 

Log.  Ora  orientt,  mont.  prope  Port  Jackson^  1807«    ^.  Cal^. 

8-9.  6.  (LISSOSTYLLIS)  euiphureu^  foliis  lineari-subulatis  erectius. 

oulis  super  con'^exis  glaberrimis  laevibus  inargine  revolutis, 

ramis  tomentosis  teretiuaculis  erectis,  pistilli«  selhüneialibus. 

Grevillea  sulphurea.  Cnnningham  in  FieiePo  if.  ^.  fFalee^  p,  329» 
fid.  specim.  flor^  inexpans.  ab  auctore* 

Grevillea  aciphylla.    Sieh,  herb,  nop.  hoü,  n,  28.  fid.  exempl.    , 
mus.  D.  Lambert. 


9*  PROTEACE AE  NOVAE.    GreviUea, 

18  GreyiHea  acifolia«    Spreng,  ttfit.  cur.  poü.  p.  46. 

Grevillea  acicularia.    Schult,  in  Roem.  et  Schult,  ity^t,  masU 

pol.  3.  p.  278. 

Loc.  Ora  Orient,  xnpnt.,  Port  Jackson,  1822«   I?.  Cnnninghem, 

OBS»  Inter  G.  juniperinam  et  trinervcmt  proxima  priori  cajc 

forsan  yjii^etas»  diversa  ^rae^ertim  ramis  foliisque  erectiiis 

Cttljs  nee  dlTaricatis,  foliisque  latioribus  minus  pungentibis 

niarginibasque  potiiiii  revolutis  quam  refractis.    In  utraque 

barba  interior  perianthii  certe  adest. 

8-9.  O.  (LISSOSTYLIS)  frinervis,  foliis  subulato-lanceolatis  ibb. 

'  cronatis  pungentibiis  divaricatia:'  super  glabris  trinervibui 

marginibus  refractis;  subter  perianthiisque  serieeis. 

Loc.  Ora  orient.9.  prope  Port  Jackson,    D,  Praser» 

OBS*  Proxima  G.  Aiutrali*«  differt  prae^iipae  nervis   lateral:»] 
bus  paginae  superioris.  1 

13.  q.  (LISSOSTYLIS?)  conciuni,  foliis  linearibos  indivisis  (fn*. 
ticis  juvenilis  passim  tri6dis  pinnatifidisve)  margine  revoii  j 
tis:  adultis  sup^r  glabratis;  subter  ramisque  serieeis  pi'^^ 
appressis,  racemis  recurvis  secundis  multifloris,  styli$  glaberi 
rimis  periantbio  serieeo  diiplö  longioribus,  Stigma te  dilata!« 
planiusculo  obliquo. 
Grevillea  concinna.    Prodr,  fior»  nop»  holl.  1^  p.  377.     Sweet. 
flor.  austraL  tah»  7.  '    ,  ' 

-  ^  Loc.  Ora  occid.-merid«,  prope  Lucky  Bay,  1802.  Ä.  Ä.   I83.3. 

D.  Baxter. 
OBS.   Inter  Lissostylem  et  sectionem  generis  Grevilliam  stricte 
sie  dictam  ambigit,   huic  ob  folia  quandoqae  divisa^  inflo- 
rescentiam  et  ovarium  lanatum ,  mediantibus  G.  Baxtßri  e( 
crithmifolia,  appropinquans. 

14-15.  G.  (PTyCHOCARPA)  canescens^  foliis  oblongo .  obovatis  obr 
tusis  mucronulatis :  sup^r  pubescentibias  mollibus  5  subter  v& 
lutinis  ineanis  pilorum  cruribus  adscendentibus>  i'iicemis  re> 
curvls,  periantUiis  sericeis  laminis^acutis,  pistillis  tOmentosis« 
^Orevillea  cinerea^  Ounningh,  in  FieicPs  N.  S,  Wales,  p,  3S 
non  prodr,  flor,  nop,  holL 

Loc,  Ora  Orient.,  mont,  prope  Port  Jackson,  18i7»     -Ö.  Cun-f 
,  ningham, 

OBS,  Quam  maxime  alHnis  G.  ärepiariae,  cui  folia  nnciam  su- 
perantia,  elongato  •  oblonga,  subter  einereo-subsericea^  pilo« 
rum  cruribus  appressis,  vena6  primariae  manif^staC ;  perian« 
thii  laminae  pariter  acutae. 
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14-15«  G.  (IPTYCHOCARPA)  ohtu9iflora^  foliis  linear! . oblongfg  mu,   |^q 
crone  brevissimo  marginibus  recurvis :  adultis  super  glabriiis* 
culi»  punctato-scabris ;  subter  argcnteis  pilis  arcle  jidpressis« 
raceiAiB  paucifloriS)  pedunculis  perianthiisqup  exttis  ^ericeift 
laminis  obtusis,  stylo  hirsuto* 

Loc^  Ora  orient.,  mont.  Fort  Jaclison,  1832«    D.  CunnUgham. 

15-16.  O.  (PtTTCHOCARPA) /«rrB^iiea,  folii$  oblongis  obtosis  mn^ 

cronatis  e  adultis  super  scabris  subter  cinereo-tomentosh^  race* 

mispaucifloris,  perianthiia  rostratis  rostro  laminam  superante«, 

GreviUea  ferruginea.  SUb^  ker^*  nop,  hoü,  ».  27*  üd.  exempl» 
mus.  D.  Lambert,  Spreng.  #/</,  cur,  po$t,  p.  ^  Schult» 
in  Haem.  et  Schult,  jjyst.  mant  poh  3*  p,  269. 

Loc«  Ora  orient.,  mont.  Fort  Jaclison,  1802*  6»  CaU^. 

OBS.  Froxima  G.  montai^ac^  quae  foliis  lancec^atis  sup^r  ^ 
acabriS)  et  periantbü  rostris  lasiina  brevioribuji  diifart. 
17  - 1&  O.  (PTYCHOCARPA)  n^lacea,  folü«  lat^  ova)^bus  acutis  mu- 
cronatis  semuncialibus:  sup^r  scabris )  aubter  tomentous  ci- 
kiereis,  ratemis  paucifloris  recurvis»  pistillit  hirsutis,  perian- 
tbiis  ^b^usis  pedunculisque  lanatis. 

Orevillea  toyrtacea.  Sieh.  herb.  ^ov.  holl,  h.  39^  üd.  specim« 
in  mus«  D.  Lambert.  Schult*  in  Roem.  et  Schult.  ^H,  mant, 
v<d.  3.  f.  280. 

Loc  Ora  orient.,  mont*  prope  Fort  Jaclison,  1804.   1?,  B^  -  ' 

OBS.  Frovma  G.  cinereae,  quae  foliis  obovatissubuncialibus 
praeserttm  distinguenda* 

19,  G.  (PTYCHOCARFA)  Sweri.   Prödr.  flor.  nov.  holl.  1.  p.  378. 
«c»  folia^novella  semper  et  adulta  quan^que  super  pu» 
bescentkv 
GreviUea  pub^cens»    thoket  txot»  flor.  t.  216.    Spreng,  ayet. 
cur.  pesi,  p.  4ß. 

ß.  folia  adülta  et  novella  utrinfjue  glaberrima  ]ae\Ma« 
Grevillea  daphxkoides.    Sieb^herb.  neu.  hol2.*n,  25.  fid.  exempl. 

in  mus.  D.  Lambert. 
GreviUea  myrtiltifolia«    Cunningh.  Mi6S^ 
19-20.  G.  (PTYCHOCARFA)  florihunda^  foliis  oblongis  obtusis  cum 
mutrone  brevissimo  sphacelato:   subter  tomentocopiosiorc 
cinereis,  racemis  refractis  basifions!^  perianthiis  lanatis 'ob- 
tusis pistillum  villosum  subaequantibus* 

Loc.  Ora  orient. ,  mont.  prope  Fort  Jacl&son,  1817«  X>.  Cun^ 
ningham. 
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20  ^-^0'  ö;  (PITChOCARPA)  lanigera^  foliU  oblongo .  linearibus  ok« 
tuiis  mucroiiulö  bbsoleto.  marginib^  revolütis  utrlnq^ue  n- 
mulisque  cjnereo<'tolneiitOftis,  racemls  abbreviätis,  j^eriantbtii 
^xtüs  glaberritnidj  tt^rlis  hinütis« 
^Grevillca  lanigera.    CunhingK  tüS^. 

JjOt.  Orä  Orient.,  äd  rip«  fl.  Lachlan,  18!24.    1>.  CunninghatH. 
l9-!20.  O.  (FTTGHOCARPA)  iricifoliä,  foliis  liheari  ^  subulatis    ihar. 
«      gine  recarvis :  sup^i"  sfcabrb  pubesdentibüs  pilbrum  cruribus 
erectiitsculis^  subter  lericeis,  racämU  l-fccarvis,   jH^rianUuis 
eztüs  glaberrimis  int&i  deRS^  barbatis,  stylis  hinutist 
hoti  Ora  Orient.,  mont.  prope  Port  Jadlison»  1817.  J^l  Cunningh. 
19  20.  O.  (FTTGHOGARPA)  ^fa^eZ/ft,  fbliis  filitoHhi^Sübulatis  glabris 
strictisi  süp^r  aiigülätia  lat^ibös;  subtör  sttlcatia^  apieis  re- 
carvis, periaBthiis  eztits  ttylisqae  glaberrimis. 
Grevillea  acicularis.    Cunningh,  MSS.  non  Schult,  loc.  cit» 
tiöc;  Ora  Orient.,  tnoiit.  ^rOpePort  Jaekson,  1817»  ^*  Cunningh. 
19-!20.  O.  (FTfCHOGARPA)  diparicat»,  foliili  ülifortni-subulatis  pa- 
tttlis  divarfbätisque  t  süper  convexis  punctato»scabris;  subter 
SÜlcatis  (marginibüsVd  mrnüis  revoIutU  concaviusculis)^  spicis 
recurvis,  perianthiis  extiis  stylisque  glaberrimis. 
Loc.  Ora  Orient,  mont.  pl^pe  Port  Jaclison,  1823.  V.  Cunningh» 
19-20.  G.  (FTYCHOCARPA?)  rosmarinifolia^  foliiS  lineai"!  -  subulab's 
inucronatis  marginibus  rcvolutis :  sup^  conVekia  Scabriuscu- 
lisj  subter  pube  appressi  sericeis^  racemis  recurvis^  pedun. 
culi  apice  dilatato  calyculifbrmi !  ^  petianthiis  extüs  plstillis* 
qiie  glaberrimis^  folliculis  obsolete  striatis. 
GrcTillea  rosmarinifolia«  Canningh^  in JFVe/if  s  N,S,  Wale$^p,  32$* 

Sweet,  flor,  auetral,  tob,  30-    Lodä,  bot.  cahin,  tab*  1479. 
Grevillea  riparia.    Sieb,  herb,  nou*  holL  n.  33*  fid.  exempl.  in 
mus.  D.  Lambert*     Schult»  in  RoetU*  et  Schult,  e^et,  mant 
pol.  3.  p.  278j, 
Loc  Qra  Orient.^  mont;  pro|>e  Port  iTaclisön,  1822*  l'.  Cunningh, 

19-20*  O.  (ERIOSTIJLiIS)  fasciculata^  foliis  lenceolato-lin^ribus  mar- 
ginibus revolütis:  super  Icabris  aveniis;    subter  argenteis, 
umbellis  sessilibus  4 — 6**fiorisj  perianthiis  extüs  tectis  pilis 
appressis}  intüs  medio  barbatiS|  pistillis  hirsutis,  stigmate 
coehleariformi  muticoi 
tf •  dlvaricata^  folia  ramea  divaricata  |  adulta  sup^r  depilata. 
ß,  ttrietu^  folia  ramea  erecta;  adulta  sup^r  pul^escentia. 
Loc.  Ora  occid.-mericf.^  ^^g  George's  Sound,  1829*  «Z>.  Baxter, 
ORS.  Affinitate  hinc  O*  eccidentali,  inde  O«  asperae  accedit. 
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19 -20«  O.  (ERIOSTYLIS)  depiukphtuta^  föliia  ovdlibüa  eUiptHäsvomor  21 

«     trdne  spbacelato  marginibus  recu^vb  i  sitpei*  soabris  \  subt»f 

iticanis  pilis  appressis,  floribus  soUteriia  pedanculatis,  perl- 

anthiis  eztiiÄ  tectis  pilis  «ppressisi  intks  batbliUii,  pistillis 

biriUtis,  tftigntatö  obctvaio^  convexiusculo  mutico; 

Loc.  Ora  occid;  -  iiicrid.,  King  George's  SoUnd,  182d»  D,  Baxtet, 

25 -ä6,  G.  (CONOGYNE)  ahtthifoUa,  fbVih  tritertiattk:  lacinüs  subula- 
tis  mucronatis  pungcntibus  diväriöatis  marginibus  arcte  revo- 
lutis,  periantbiis  pedUncUlisqufc  glabeMmis:  bi'äcteis  fcaducis. 
Anadenia  an^ihifoliaj    Cunningh,  MSSi 

Loc;  Ora  orient.,  rnont.  Port  Jackson,  1817»    JD*  CuHnlnghad» 
'  Ora  meridional.,  1823;    i>.  Baxter. 
'  OBS;  Fbllicülus,  post  debilcentiam  solüm  visus^  ^Uflo  orbatus» 

Ü5'i6*  O.  (GONOGYNE)  frl/«rlia/d,  fdliis  tritemätis :  ladniis  subula- 
tis  ditaricatis  mncronatitf  pungfeatibus  marginibus  revolutis  i 
iSubter  cum  periänthiis  pedunculis  braiilciiqite  aerlceis, 
Anadcniä  tritömata.    Cunningh,  MSS^ 

Loc.  Ora  Orient.,  monti  Fort  Jackson»  1817«  Z>*  ^Mtfl*«  ibüi 
Z>.  Cunningham» 

OBSi  Proxima  G.  aneihifoliae.  in  utraqub  ^pecie  Glandula 
hypogyna  ftemianhularis  certe  adest^  ideoquc  ambäs  ad  Gre- 
Villeam  retuli,  licet  bai)itus  Anadeniae,  et' Stigma  pariter 
verticale  coniciim:  sectionem  itaqiie  propriam  Grevillead 
constituunt,  proximam  Anadeniae,  quae  pro  altera  sectiond 
vel  sujagehere  breVilleäe  potiüs  qiiani  gcücrb  divbrsa  ba- 
benda  cst^ 

Si5-26»  0.  ilicifolia^  foliis  cuneatis  utrinquö  vcnbsis  extra  mediuiii 
incisisi  lobis  tri^ngularibüs  mucronatis  pnogentibns;  bdtti- 
tis  sup^r  glabratis:  subt^r  ärgenteis  pilis  arctö  apprcissisj 
racemis  pedunctilatis,  perianthiis  ovariisque  serieeis,  Stig- 
inate  dildtato  obliquo  convexiusculd. 

ix.   Attenüata^  folia  attenuato  -  cuneata,  ^ndiitifido-iücisa^ 
dimidio  inferiore  indiviao  longioire. 
AnadeHia  ilid folia.    Prpdr,  fl&r,  nop,  höil,  1.  pi  375; 

ß.  ditätata^  folia  dilatato  -  cuneata,  dentato -iiicisa  $  Wti 
lata  quam  louga$  super  reticulato-Tenosa 
tiöci  Orä  meridiön.     a.    Port  Lincoln,  1802.  it*  jB.    ß.  Kan- 

garoo  Island,  1823»    'D.  BaxUr. 
OBS.    Glandula  semiannularis  hypogyna  in  utritquc  irarietate 
adast»   ß.  iorsan  distipcta  specias*  ,   .  > 
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22  %*^*  ^9  oeanthifMa^  foliis  pinnaUfidif  utrjnque  glaberrimis  margi- 
siibus  refractis:  laciniis  plerfsque  2— ^S^iidis:  lobis  spins- 
centibaSf  racemis  densis  erectis  ^  periantbiis  oväriis«pie  vi] 
losissimis,  Stigmata  dilatatd  »ubveriicali  convexd; 
Grevillca  acantbifolia.  Ctmningh,  in  PieUts  N,  S»  fFaies,  p.  32S- 
cum  tab»  sUb*  herb»  not/,  holL  n,  32.  Spreng»  »yet»  cur,  posL 
p,  46*  Schult,  in  Roem.  et  Schult,  *yet,  mant,  vol,  3»  p»  28L 
Hooker,  exot.  flor,  216*  Zodd.  Bot.  caiid,  1153« 
Loc.  Ora  Orient^  mont.  Fort  JadLson,  1817«    Xl.  Cunninghaa. 

25*  26*  O.  Gaudickaudiif  foliis  piniiatifidis  adultis   super  glaberrimis 
subtcr  pilis  raris  appressia:  laciniis  oblotigo-lanceolatis  mu 
cronatis  indivisis  vcnosis:  nervis  latei'allbus  ä  margine  pk- 
niusculo  distinctis)  racemis  erectisy  periantbiis  serieeis,  OTa-i 
riis  birsutisi  stigmate  dilatato  subverticali  convexo. 
Grerillea  Gaudicbaudii.     Bt^»  in  Gaudich»  botan.  de  voy»  di\ 

Ffeycin.  tob,  45, 
Grevillea  acantbifolia  var,  quercifolia.    danningh.  JlilSS» 
Loc«  Ora  Orient.,  mont«  Fort.  Jackson,  1818.    i>.  Gaudichaui' 

27  ^28»  G.  longifoUä^  foliis  lanceolato-linearibus  elongatis  medio  grosse 
serratis  passimq^ue  integerrimis :  subtci'  serieeis  pilis  stricHs 
appressis;   super  glabris  laevibus  venosis,   racemis  erectis, 
periantbiis  ovariisque  sericeisj  atigmate  dilatato  subverticali , 
convexO^ 

Loc«  Ora  Orient.,  ihont.  Fort  Jackson,  1807.    h.  Caley. 

OBS.  Froxima  G.  aspleniifoliae,  quae  difFcrt  foliis  pinnatifido- 
incisis,  subtcr  tomentosis  cinereis  pilis  (lexuosis. 

28-29«  G*  Cuhyi^  foliis  pinnatis:  super  pubcscentibus  pilis  patulis; 
subter  cinereis  tomentosis  tomento  subapprcsso }  laciniis 
oblongö-liiiearibus  parallelis  integerrimis,  racemis  erectis, 
pcrianthiis  ovariisque  hirsutis^  stigmate  dilatato  subverticali 
convexo. 

G.  blechnifolia.    Cunningh,  MSS. 

Loc.  Ora  Orient.,  prope  Port  Jackson,  1805.  b.  Caley.  I82i 
Z>.  Cunningham. 

28-29«  G-  Baxteri^  foliis  pinnatis  utrinquc  serieeis:  laciniis  angustato- 
Ünearibus  mncronatis  subuncialibus,  racemis  erectis,  perian- 
tbiis pistillisque  serieeis,  stigmate  dilatato  subverticali  con- 
vexo. 
Loc,  Ora  merid.,  prope  Gapc  Arid. ,  1829.    ä  Baxter. 
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!8  -  529*  O.  ?  erithmifolia^  foliis  pinnatis  (ramuloram  inferionbus  pastim  23 
indivisis)   pubescontibus  adultis   glabriuscalis:    laciniis  an- 
güstato-linearkbus  marginibus  recurvis  semuncia  brevioribuS) 
racemis  erectis,  rachi  raiiiulisque  tomentosis.  f 
Loc.  Ora  merid«  •  occid.,  Swan  River,  1827.    Z>.  Praser. 

28-29«  C?  peciifiata,  foliis  pinnatis  glabris:  foliolis  subulatis  rigidis 
parällelo  -  approximatis  semuncialibus :    super  impresso  -  bi- 
striatis.  f 
Loc.  Ora  tncrid.)  inter  Cape  Arid  et  Lttcky  Bay,  1824*  2>.  Bax^ 
ief, 

30'31*  Ö.?  rigenä^  foliis  pinnatis:- foliolis  oppositis  angustato-lineäri- 
bus  apice  subulatis  biuncialibus  marginibus  recurvis:  super 
glabriuscuVis  tenu^  striatis  5  subter  uninerviis' serieeis.  f 
Grcvilleä  rigens.    Cünningh.  MSS, 
lioc.  Ora  Orient,  tropic,  Cape  Flinders^  1819.    D.  Cünningh^ 

dO-31*  &•?  ^ynapheaü^  foliis  trifido  pinnatifldis  roarginatis  adultis 
glabriusculis :  laciniis  lineari "  lanceatis  mucronatis:  laterali- 
bus  scmitrifidis  indivisisque,  caule  dilFuso.  f 

Loc.  Ora  merid^-occid-y  Swali  River)  1827*    Z'.  Fräser. 

30-31*  O.?  hipihnaiifida^  foliis  bipinnatifidis  planis  reticulatis  mar- 
ginatis  adultis  glabriusculis:  laciniis  mucronatis ^  caule  dif- 
fusO)  spicis  elongatis*  f 
iioc«   Ora  meridt-occid«)  Swan  River,  1827«   1>.  ti'aser, 

30-31«  G«?  qnetcifotia^  foliis  oblongis  sinuatis  mucronatis  reticulato- 
venosis  glabris  in  pctiolum  attenuatis.  f 

L0C4  Ora  occid.«merid»,  King  George's  Sound,  1829.  D.  Bax'^ 
ier* 

OBS.  Haec  cum  duabus  proxime  praecedentibus,  quarum  om- 
'  nium  ilores  fructusque  ignoti,  forsan  Anadeniae  species  sunt» 

30-31«   G.  Ctinninghamii^  foliis  cordatis  subscssilibus  inciao-dcntatis 

dentibus  spinescentibus  utHnque  reticnlatis  glaberrimis,  ra« 

.  cemis  axillaribus  pedunculatis  (passim  l-2-phy])is)   pauci* 

£oris,  pcrianthiis  extiis  pistillisque  glaberrimis;  barba  in- 

teriore  rarä. 

Grevillea  carduifolla.    Cünningh,  MSS, 

Ijoc.   Ora  septentrionali-occidentalis,    Montagu  Sound,  1820« 
D.  Cnnningham, 
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'24  30-31.  O/(CYCL0PIERA)  arigulata,  foliis  orali  -  oblongU  angulatii 

Spinoso  •  dentatis  basi  cuneata:  adultis  glabriusculis  retico- 
lato  -  venosis  paginis  consimiltbus,  racemis  axillaribüs  pcdun- 
culatis,  pistillis  perianiliiisque  cxtiis  glaberrimis  |  l>arba  in- 
toriore  densä  pilis  stricUs. 

Grevillea  ilicifolia.    Cunningh.  MSS, 

Lqc.   Ora  septentr.,  1818»    1>.  Cunningham^ 
30-31.   G.  (CYCLOPTEHA)  agri/olia,  foliis  cuneato  -  obovatis   cxtn 
niedium  angulatis  et  spinoso- dentatis:   adultis  utrinque  gla. 
briusculis  pube  ihinutissiifta  reticulato  -  venösis  paginis  cos- 

>  similibus,   racemis  axillaribüs  pedunculatis  nutantibus,  pts 
tillis  periantbiisque  extiis  glabris  intiis  dense  barbatis* 

Grevillea  agriiolia.    Cunningh^  JUSS, 

Log*  Ora  septentr.  -  occident.,  1819.    !>•  Cunningham^ 

OBS.  G.  angulatae  nimis  affinis« 
30-31.  O.  (GYCLOPTERA)  rohu9ta,  foliis  bipianatifidis  laciniis  acutis: 
sup^r   glabris  venosis  subter  cahescentibus,  racemis  pani- 
culatis,  periaYith7}s  pisfillisque  glabefriihis,'  stigmäite  e  basi 
dilatata  obliqua  conico. 

Grevillea  robusta.    Cjinhingh.  MSS, 

Greville'a  venusta.    Cunningh,  MSS,  non  prodr.  flor.  liov.  hoU. 

Loc*  Ora  Orient.,  Moreton  Bay,  1827«  -  -D«  Cunningham, 

OBS.  Grevillea  venusta  Cunningh,  varietas  esse  vidctiir  foliis 
pinnatis  foliolis  pinnatifidis. 
32-33.  G.  (CYCLOFTERA)  heterophylla^  foliis  pinnatifidis  indivisis 
que  elongato-lanceolatis  saepiüs  acuminatis  basi  attcnuaüs: 
super  glabris  venia  primarii^  aeutangulis  parallelis^  svb- 
ter  serieeis,  racemis  refractis,  periantbiis  scriceis  pistilfis 
glaberrimis. 

Grevillea  heteropfaylla.    Cunningh,  MS^. 

Loc.  Ora  septentrionali  -  occidentalis ,   Cambridge  Gulf,   1819' 
2>.  Cunningham, 

OBS.  Proxima  G.  refractae,  cujus  forsan  varietas  foliis  folio- 
lisque  latioribus. 
35-36.  G.-  (GYCLOPTERA)  angustaiaj  foliis  indfvisis  angusto-lineari- 
bttS  longissimis  acutis:  basi  dccurrente  cicatrice  postice  atte- 
nuata^  super  convexiusculis  obsolete  striatis  glabriusculis; 
subter  serieeis  trinervibus  medio  valido  lateralibus  obsolctis.  i 

lioc.  Ora  Orient,  tropic,  Cape  Cleveland,  1819.  -Z>.  Cunningh, 

OBS.  Frutex  absque  fructificationc  visus^   alHnitate  proximus 
G.  polystachiae  vidclirr. 
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34.   G.  (QTCLOPTEBA)  mimosoidet,  foliis  ensiformilras  ind^vtsU  2^ 
aversis  newotis  ramitque  glabris,  raccmis  paniculatis,  pori* 
anthiis  pistillitque  glaberrimis,  Stigma te  c  basi  dilatata  co* 
nicoy  follicalis  viscidis, 
Grevillea  mimosoides«    Prodr,  flor»  noy,  holh  V  p.  3^* 
i4-35.   O.  (CYCLOPTERA)  pyramidalh,  foliis  pinnatis  3— 4-jttg>« 
passimqaa  bjpinnatis  aversis  l  adultis  glabris :  pinnis  gladia» 
^is  subfalcatis  utrinque  attenuatis  nervoso  •  striatis ;  rachi  an- 
cipiti  anlief  piano -compressa,  raccmis  paniculatis  ('^perian- 
fhiis  subglabriS)  ovariis  sessilibus,  stigmate  dilatato-conico/ 

Grevillea  pyramidalis.    Cunningh,  MSS. 

lioc.   Ora  scptentrionali-occldentalisy   Regent's  Rivers    1821» 
D«  Cunningham,  , 

34-35.  O.  (CYCLOPTERA)  ohUqua,  Ibliis  scmibipinnatis  5— ö-Jugis 
aver^s!  adultis  serieeis:  piimis  elongato-linearibus  planis 
^triatißf  rachi  terßtiuspula ,  racpmis  paniculatis  rachi  brac* 
t^isque  glajiris.  f 

Loc.  Ora  septcnt.  •  pccid.  ?  1801*  in  it.  Raudin  ex  Herb.  MuM. 
Paris. 

OBS.  Inter  pracccdentem  et  scquentem  media. 
34-35.   G.  (CYCLOPTERA)  Letir.adendrony  foliis  bipinnatis  aversis l 
scriccis:  pinnulis  comprcsso .  (iliformlbus,  raccmis  panicula- 
tis, rachi  glabra,  folliculis  viscidis. 

Gfevillea  Leucadendron.    Cunningfi,  MSS» 

)jOc.  Ora  septenlr. '  occifl. ,  C^bridge  Gulf,    1819.     -Z).  Can^ 
ningham. 

HAHEjA.    Prodr.  ßor.  nov.  holL  1,  p.  381. 

OBS.  Glandulae  cutaneae  in  utpaque  pagina  folii. 

I.  Folia  omnia  filiformia  indivisa.    Involucrum  nullum. 

O-l*  U.  /^rf^i  foliis  ^eretibus  subcxsulcis  pendulis  longissimis  (s^- 
(]^uipedalibus) .  apice  hinc  Stria  depressa  obsoleta;  cicatricis 
punctis  vascularibus  temis  medio  a  lateralibus  remoto  basi 
approximato,  raccmis  fh^Tsiformibus  erectis  flore  cum  pe- 
dunculo  multoties  longioribus,  perianthiis  pedunculisque  to- 
mcntosis  pilis  patentibus,  ramulis  glabriusculis. 
Grevillea  lorea.  Prodr.  flor.  nop.  holL  1.  p>  380»  ' 
OBS.  Arbor  cujus  fructus  adhucdum  ignotus  ad  Hal&eara  re1a< 
ta,  ob  Ovula  apice  in  alam  nucicum  supcrantem  terminata. 
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26  O«»!«  H*  CVonm^AoauV,  foliis  tcreliiias  eisulds  pendolb  elongatii 
(pedalibas)  apice  tphacriato  attenmlo;  cicatrids  pnnchs 
Tascalari|>iis  tenus  medio  lateralibos  approximato  a  basi  n- 
motO|  racemis  ereclis,  capsnlis  ecalcaratU  compressis  intu 
laevibos,  ramulis  tomcntosis  incanU. 

Hakea  longifolia.    Cunningh.  ßiSS, 

Lac.  Ora  septent,  .ocdd«,  Baj  of  Rest,  1818*  •2>-  Cutmingham, 

O-l«  H.  Frtuerit  fo\\\%  teretibus  ezsulcis  glabcrrimis  recurvis;  cica- 
tricis  punctis  Tascularibus  temls  medio  central  i ,  racemi« 
subcorymbosis  flore  cum  pedunculo  2  —  3-plo  longioribus. 
perianthiis  pedopcnlisque  sericeis  pilis  appressis,  ramulis 
glabris. 
Loc.  Ora  orieot.,  prope  fl.  Hasdngs,  1818-    X^-  JVajer. 

n«  Folia  omnia  filiformia  indiTiaa*    Involocmm  imbricatimi. 

3-4«  H.  pirgatOy  foliis  teretibus  exsuicis  minutissime  pnbescentibus: 

mucrone  recto  attenuato  spbacelato,  racemis  axillaribus  ab^ 

breviatis:   rachi    r^mulisque    tomcntosis   incanisy    capsulii 

>  eoalcaratis. 

Loc«  Ora  Orient. ,  versus  fl«  Lachlan,  1817-     l^«  Cwuiningham. 

4-5«  H.  propinqua^  foliis  teretibus  exsuicis  glabris  fructu  breriorl- 
bus,  ramulis  angulatis  tomento  apprcsso,  periantbiis  glaber- 
rimiSy  pcdunculis  hirsutis  pilis  patulisy  stigmate  muticK>,  Cap- 
sula ec^lcarata  tuberculata. 

Haliea  propinqna«     Cunningh,  in  FieliTs  N.  S,  JFales^  /?.  327< 

Hakea  pachyphylla.  Sieh,  herb,  nov»  hoU,  n.  11.  fid.  exenip). 
in  mus«  D.  Lambert.  Spreng,  sytt.  cur.  post.  p.  46.  Schult, 
in  Roem^  et  Schalt,  syU,  mant,  voh  3*  p*  282.. 

Loc.  Ora  Orient.,  mont.  Port  Jackson,  1822.    D,  Cunninghan. 

OBS.  H.  nodoiae  affinis,  sed  folia  non  compressa,  pedunculo- 
mm  pili  patuli  et  fructus  major. 

7-8*  H.  adnatOy  foliis  teretibus  exsuicis;  mucronulo  patenti;  tcnel- 
lis  ramulisque  serieeis;  adultis  glabratis,  capsulis  ecalcaratis 
gibbis    apice    compressis,    seminibus    utrinque    alatis:   aJa 
baseos  nudeo  aliquoties  breviore. 
Loc.   Ora  merid.,  1823.    -D.  Basier. 
-OBS.  ?iimis  affinis  H.  obiiquac«     , 

finte  9.  H.  tephrosperma  y    foliis  teretibus  exsuicis    glabris  mucrone 
spbacelato  patenti   fructu  duplo  longioribus,  capsulis  gibba- 
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iis  apice  comprestis  )>t^lcaratit  icaleari  -  o1»Imo  brefistinoi  27 

seminibus  cinerefs«  ranratis  ff i^lb- glajiris» 
lioc. 'Ora  Orient«,  mont.  Fprt  JaclisMtv'IOl?.    !>•  Cunmngh, 
OBS.  Proxima  H.  lencopterae,  qoae  diffiert  papsnlis  ecalcara- 

tis  et  mucrone  folii  stricto. 

11  - 12.  Ilf  fftfcarrtfM,  foliis  teretibus  patulis  glabris  subtits  Jnfra  me- 
dium sulco  insci|]ptis :  basi-  jpostic^  prf^diicta  ^dpala,  ramulis 
angulatis  glabris, '  capsulis  bioajcaratis  ovato  lanpeolßüs  com- 
pressis  laevibus,  perianthüs  glabris,  pedicellis  pubsericeia 
pube  rara  subappretsä* 

Loc.  Ora  oricnt»,  mont^  pro|>e  fl.  MaCf^^rne^  1818*    !>• 
Fraaer^ 

OBS.  PKoxtma  H.  aciculari ,  capsulit  ^mpressis  et  baai  folii 
postic^  lonj^ius  producta  praesertim  distinguenda, 

13- 14*   H.  paftt/a,  foliis  teretibus  exsuicis  patulis  diyaripatisve,  peri- 
anthüs peduDculisque  gl^bris,  capsulis  Ji>ica]caratis  tubioli* 
tariis,  seminis  ala  semilanccolata. 
Log.  Ora  orient. ,  mont.  Fort  Jaclison*    D.  FraMf« 

III.    Folia  plura  ülKfprma  Sndiviaa)  aliqua  plapa« 

ante  15.  p.  9ulcata^  foliis  plerisque  angulato-filiformibus  undique 
$>ilcatis$  imis  quandoque  spathulafis  ^asi  atteniia(iS|  capsulis 
sessilibus  ecalcaratis. 
Haliea  sulcaU.    Frodr.  flor.  nw.  hoU,  1.  p^  382.  n*  8t 

IV.    Folia  omnia  filiformia  divisa^ 

17' IS*  H.  intricata,  foHis  filiformibus  pinnatifidis:    laciniis*  indivisis 
bifidisve  exsuicis,  capsulis   ecalcaratis    lacvibus,    involucri 
squamis  glaberrimis. 
Loc.  Oraoccid.-merid.,  King  George?»  8ound|  1829.  P^Da^Ur. 

17  •  18.  H.  lUsoearphay  foliis  filiformibus  pinnatifidis  trifidisvc  pilosis 
scabris:  laciniis  exsuicis  indivi&is  et  bifidis,  involiicri  aqua- 
mis  glaberrimis^  capsulis  bicalci^ratis»    . 
Log.  pra  mcrid.  -  pccid.,  ßwan  Biver,  1827*    Z>*  Fraspr. 

17  •  18>  H.  lasiotarpha,  foliis  compressOrfiliforynibus  pinnatifidis  glabria 

laevibus:  rachi  longitudinaliter  laciniiaque  basi  sulcatis  supra 

teretibus,  involueri  squamis  lanatis,  capsulis  brevissim6  et 

obtuse  bicalcaratis.  ** 

Loc.  Ora  pccid.  -merid» ,  Hing  George'«  ßonnd,  1829«  D,  Baxter^ 
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13  17  "tS-  H*  hipiw^fjfiSßi  foliis  filifinniulnis  triternatis  blpinvatifiditve 
irafnuli8i)iJ««'el!S0ao9ii%  inC^ipri)»!!»  ii^vo)ucri  glabrisj   tu- 

•  p«rio^u*^f^c4.4iibsericma» 

l^oc.  Oram^iifr-ocfid.?  .iif  iu  Baifdii^  Mp^a?  ^  ^^''4-  ^«m. 

•  <  V.    ifolia  ^in)||  emilia  Tel  aliqoa  ihcisa  y.  dentata. 

aiilc  1S>  H.  tnherculätä  ^  foliis  inferiöribiis  cuneatis  extra  medium 
dentato  -  incisis ;  superioribus  pinnatifidis  laciniis  subulatis, 
corymbfs  ramulos  laterales  brevissimos  terminantibus,  pe- 
rianthiis  pedunculjs^e  glaberrimis ,  papsulis  bicalcaratis 
▼alvls' ttibercalatis. 
Loc.  Ora  occid. .  merid.,  Kin^  George^s  Sound,  1S29<  1>-  Baxter, 

^1-22.  li.  cptta^a^  Cplijs  funea);o  -  oboyatis  spinosp  -  dentatis  innmerse 
venosis   ramulisque  glaberrimis ,    capsulis  bicristatis  ^iftis 
'inciso- dentatis. 
Loc,  Ora  iherid.  •  ooeid.,  Swan  River,  1827.    I>.  Fräset», 

^-23'  H.  Ba:ftewi^^fyi[\\%  flab^Hato  «-cuneatis  apice  rotupdatp  multl 
dcntato  latcribus  integerrimis  5  adultis  glabris  immerse  ve- 
nosis, oapsUlis  ecüicaratis  gibbosis. 
>•     -  lioc.  Qra  Qcejd«  -merid.,  Kin^  George's  Spui^d,  1829.  P.  B^U^, 

23-24.  Jl,  glahella,  foliis  cuneatis  v.  integerrimis  v.  angulatis  triden- 
tatis  dentibus  spinescentibus  basi  cordata  amplexicauli  ra- 
ttiülistpie  cum  involucn  squamis  glaberrimisf  capsulis  ecal- 
paratis. 

■ 

Lpc,  Ora  merid.. occid.,  Swan  River,  1827,    V.  Fräser^ 
OBS.  Proxima  H.  prostratae. 

26 •27.  H.  ^enticulata^  foliis  oboyato •  obipngis  obtusis  marginibus  lo;i- 
>  gitudiiialiter  cl0i|tici|l^tis  basi  cordata  aroplexicauli,  vamulis 

angulatis.  f 
Loc.  Ora  occid..  ^qrid.,  Ring  George^s  Soupd,  181^9.  -f*  Jßaxfer. 

VI.    Folia  omnia  planta  integerrima. 

f^^to  27.  &.  eoffmhosa,  foliis  integerrimis  lanceolato  -  linearibus  loucro- 

natis  pungentibus  marginatis  uninervib^i^  subaveniis  laevi- 

buS)  ramulis  squamisqu^  ipvolucri  incanis,  perianthiis  gla- 

'  bris  9    Stigmata  subcylindracep  9    capsulis  ecalc^rati?   ovatis 

gibbis« 

fioCf  Qni  pccid. -merid.,  Rin^  Qcofge'f  ßonod«  ^823.  D.  Jßaxter. 
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:^7-28*  H.  iasiamikay  foMis  iategerriiiiislaBceolalo.oblongis  obovalo-  %q 
oblongisve  obsolet^  newotis  laevUnu  mucronulo  sphacelato, 
pcriantkiis  pedunculisque  lanatis,  tqvainis  involucid  glabris, 
G^psulis  e«;dcaratis  valvi«  lanceolatis  cquivexinsculis. 
Log.  Ora  oc€id.-nierid.,  King  Georgei's  Soundi  1829.  i>.  BaxUr. 

27  -  28.  H.  iaerastata^  foliis  intcgerrimis  anguste  lancrolatis  obsolet^ 
trinerribus  apiculo  sphacelato,    capsulis  rcfractis  obo^ati^ 
^  gibbosis  laevibus  ecalcaratis  apicuTo  adscendenti. 

c  Loc.  Ora  jnerid.-occid.,  8wafiBiver|  1827.    J>.  Fr«9er. 

28-29*   H.  erianthaf  foliis  integerrimit  Uiieaii*  lanceolatis  elongatis 
iinmers^  uninervibus  subaTcniis^  perianthiis  pediuiciilisq[ue 
serieeis,  capsulis  ecalcaratis  ovatis  veutricosis. 
Loc.  Ora  Orient,  prope  fl,  ^aßtings,  18i8*    P-  Fraggr. 

29-39.  H.  gfeuocarpa^   foliis  Integcrrlmis  Itnearlbns   apiculo  acuto 
E  spbacelato  marginatis  uninervibus  yenis  obsoletis,  capsulis 

lineari  •  subulatis  falcatis  ecalcaratis. 

c 

Loc.  Ora  merid.-occid.,  Swan  River.  1827t    ^.  Frasgr. 


99:J0*  H./akata^  foliis  iiitcg'errintis  liiiearibas  snbfinlcatis  trinervi^ 
bus  aveniis  apiculo  acuto  spbacelato^  capsulis  subovatis  acu- 
minatis  ecalcaratis« 
Loc.  Ora  ocdd.  -merid.,  King  George*«  Sound,  1829.  X>.  Baxter. 

31-32.  H.  ulicina,  foliis  Iinearibu$  trinervibus  avcniis  rigidis  mucrone 
pungenti,  capsulis  ecaleanatis  ovatis  acutis  erectis. 
fjoc.  Ora  Orient,  •austr.,  ^V^lson's  Promontory,  1826*  B.  Daxtitr. 

;  31-33.  H.  faurina^  foliis  integerrimis  elliptico -lanceolatis  mnticisbasi 
attenuatis  nervosis  marginaUs  petiplati^t  capsulis  epi|lcarati$ 
gibbis  laevibus« 

Loc.    Ora   merid-i    intcr  Cape   Arid   et  LucKy   Bay,  1824* 
Ä  Badtter. 

31-32»  H.  Pandanieayp4i^  foliis  integerrlnils  oblongo -linearibus  basi 
attenuatis  iniroerse  nervosis  aveniis  apiculo  spbacelatO)  cap- 
sulis gibbosi^i  oboyatis  teiselUtb  tuberculis  coqicii,  atemioi- 
l^us  undique  alatis. 
Loc.  Ora  nierid.,  inier  Cape  Arid  et  Luelty  Bay,  1824« 
p.  paxter. 
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30  32*  33«  P*  reprnndsj  foliia  iategris  pbtolet^  repiiiilis 

bas  ovatis  oysto  -  oblonguye  acatlusculis  trineryilms  reticu- 
latp-yeaotis,  capsulis  ecalcaratis  gibbis  in»tis  acuminatis. 

lioc.  Ora  ocGid,'-iiieri4.9  Hing  George*8  ^onnd,  1818*  P»  Cun» 
ninghafff^ 

32-33.  B.  fueullatCj  foliis  integris  sobrepandis  oacuHatSu  i'eniformii 
cordatis  acutiasculis   nervosis   reticuJato  -  yenqsis ,    capsulis 
ecalcaratis» 
.Loc.  Or^  pcci4.-merid.,  King  George^s  Sound,' |.8!23.  2>«  JBaxter, 

36.  H.  Mfßnophylla^  folUs  ang^statp-linearibiis  cnervibus  mnticisi 
capsulis  ecalcaratis  yentrScosis  ovatis  acntis« 
Hakea  stenophylla.    Cunningh,  ^SS, 

Loc.  Ora  septent.  •occid«,  Bay  of  Rest,  1818*  P<  f!unningkam, 
OBS.  Maxime  affinis  H.  arborescenti. 

•37*  II.  macrocarpa^  foliis  linearibas  elpngatis  integerriiiiis  obso- 
^        lote  nervosis  sericeis,  floribus  racemosis,  (involacro  nullo?) 
capsulis  ecalcaratis  ellipticis  acutis  intiis  laevibiis. 
IJakeg  macrocarpa«    Cunningh,  MiSS, 

Loc.  Ora  septent. -occid.,  Cygnet  Bay,  1822«  p,  Cunningham. 
OBS.    AfHnitate  proplüs  accedit  H.  loreae   et  Gunningbamii 
quam  H.  stenophyllae  et  arborescenti« 

\ 

LAMBERTIA.    Prodr,  flor.  nov.  holL  1*  p.  586. 

OBS.  Glandulae  cpidermidis  in  pagina  tantum  inferiofre  folit. 

1-2.  li.  ericifolia^  inyolupris  7  -  flof is :  fpliolis  interipribus  perianthii 

dimidio  br^yioribus,  stylis  glabris,  folliculis  {linc  fm^pidatis 

inde  ecornibus,  foliis  lineari))us  muticis  marginibus  revolutis. 

Loc.  Ora  occid.  -merid.,  King  George's  ßound,  ;L829*  p.  Baxter, 

OBS.   Proxima  L,  inermi. 

3.   L.  formoaa,    Prodr,  ilor.  nov.  holl.  1.  p.  387» 

a,  folliculi  hinc  cuspidati  inde  bicome^   lateribus  lae- 
vibus. 

ß»   folliculi  hinc  dente  breyissixno  obttiso'  ind^  bicomes, 
lateribur  subepbinatis. 

3-4.  h,  propinqua^  involucris  7-floris:  foliolis  interipribus  perianthia 
subaequantibus,  stylis  glabris,  follicnlis  bicomibus  undique 
cchinatis,  foliis  lineari-oblongis  obtusis  cum  mucronulo  in- 
tcgerrimis  passimque  tridcntatis  glabris  reticulatis  planis« 
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lioc.  Ora  occid.  -merid.,  Kiag  George'«  Sound,  18St9.  JD.  Baxter^   ^1 
OBS.  Froxima  seipienti,  cujus  fovsan  Tarielas. 

4.  li.  £chinata^  involucria  T-floris:  foliolis  mterioribus  dimidium 
pcrlapthii  superantibus,  stylis  glabris,  folliculls  bicomibus 
undique  echinatis,  fpliis  infra  cuncato  *  linearlbus^  apice  di- 
latato  lobato  lobis  mucronatis.  ^ 

Lambertia?  echinata.    Prodr.  flor.  fuw,  fiolL  1.  p.dlSl* 
IjOc«  Ora  occid. -merid.,  Lucky  Bay,  ld02>  cum  fructu*   J2.  B, 
Frope  King  George's  Sound|  floro  9t  fructu,  1829*  />•  Baxter. 

XTLOMELUM.    Prodn  flor.  noy.  fiqlL  1.  p.  387. 

OBS«  Glandulae  cutaneae  breve  ovales,  lirobo  continuo,  disco 
conformi  et  cert^  clauso,  incmbrana  in  X.  occidentali  quanr 
doque  colorata. 

1.  X.  pyriforme^  foliis  oblongo  r  lanfeolätis  acuipinatis  omnibi|S 
adultae  arboris  integerrimis :  paginis  discoloribus :  superiore 
nitente  epidcrmide   eglandulosa,    perianthiis   tomento    ap- 
presso  et  pube  patenti  tectiS|  stylo  primüm  infra  medium 
lanato  demum  glabrato. 
Xylomelum  pyriforme«    Prodr.  flor,  fiop,  fiolh  1*  p«  387« 
€^  folia  elliptico  -lanceolata. 
ß»  folia  elongato  •  lanceolata. 
Xylomelum  salicinum.    Cunningh,  MISS, 

L«c.  Ora  Orient,  ß,  prope  Moreton  Bay,  1B29«  I>.  Cun* 
ningham, 

2»  X.  occidentale^  foliis  subellipticis :  inferioribus  rami  floriferi 
pasBiih  dentatis;  saperioribus  integerrimis;  paginis  omnium 
•ubsimilibus  opacis  utriusque  epidermide  g|andulifera,  pe- 
rianthiis extus  rachique  tomento  appresso  incanis^  stylo 
floris  hermaphroditi  longitudinalitcr  lanato. 
Jioc.  Oramerid. -occid,,  Baie  de  Geograpbe,  1827.  D.  Frater, 

0R1TE3.    Prodr,  flor.  nou.  IiolL  !•  p.  307. 

OBS.  I.  Glandulae  cutaneae  in  Oritide  diversifolia,  revolnta  el 
eicelsa  in  pagina  tantüm  inferiore  folii ;  in  O.  exccisa  latiores 
quam  longae:  in  O*  aciculari  in  folio  tercti  undique  sparsae«. 

OBS.  II.  In  hoc  generc  seminis  raphe,  infra  medium  marginiv 
orta,  ad  verticem  nuclci  adscendrt,  apice  arcuato  nucleo  ap- 
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32  proximato.    Ala  seminis  formata  est  quasi  fibris  varie  inter- 

textis,  tectis  epidennide  persistent!,  pellaoenti  in  sectione 
prima  seininibu3  ^pice  tantupn  alatis,  opaciore  in  alten 
sectione  (AMPHID^RRIS)  seminibus  utrinque  alatis,  cm!  in- 
super  antherae  laminis  inclusae,  et  fplja  ter^tia  mndique 
glandulifera  super  suico  ]ongitudii|a]i  inscu]pta^ 

Oritidi  proximum  genut  est  {(INIGHTIA,  quae  differt  ovariis  fol- 
liculisquc  tetraspermf s ;  seminis  raphe  altiüs  inserta^  supra 
nucTcum  bicruri,  crure  altero  obliqu^  adscendenti,  altero 
recta  recurrente  in  Terticem  nuclei  desinente. 

Ad  Knightiam  pertiAerc  videtur  Embotlirittfn  strobilinum  ZtohUL 
nov,  boll,  2*  />•  lliS-  tah^  265.  ob  ovarium  tetraspermum, 
pcrlantbium  reguläre,  et  glandulas  4  hypogynas;  s^tionem 
tiimcn  propriam  efFomians  (EUGAHPHA)  ob  bracteas  xna^ 
mas,  stylum  deciduum,  et  forsan  seminum  stn^cturam. 

BIIQPALA  (genus  omninb  Aniericae  aequinoctialis)  ab  Oritide 
d4iVort  OTulis  pendulls  ▼.  suspensis;  seminis  raphi  a  puncto 
insertionis  ad  verticem  nuclei  per  alam  apicis  dcscendenti, 
linea,  foecundationis  fere  axim  alae  basilaris  percurrenti. 

Proteaceae  Asiaticac  olim  a  nobis  ad  Rhogalam  relatac  apecies 
sunt  HELICIAE  Xjonr,  Cocain,  p.  83,  quae  Anictu  indehiscente, 
seniiinibus  apteris,  et  ovulis  adscendentibus  diversa  est. 
0-1.  O,  exceUa^  foliis  elongato -lanceolatis  planis  glabris  reticulatis 
integerrimis  passimquc  paucidentatis ,  racemis  paniculatis, 
perianthüs  glaberrlmis,  ovario  pubescenti. 

Loc.  Ora  Orient. ,  prope  ortum  fluv.  Hastings,  1818*  -D-  Praser. 
3.  O.  (AMPHIDERRIS3  acicularisy  foliis  teretibua  super  sulcatis, 
fplliculis  glabris,  seminibifs  utrinque  alatis. 

pritina  acicularis.    Br.  in  linn*  9oc.  frans,  10*  p*  224* 

TELOPEA.    Prodr.  flor.  nou,  holt.  1.  p.  388. 

OBS.  Glandulae  cutaneae  in  pagina  inferiore  tantüm  folii  ex- 
stant. 

Rapbe  alae  seminis  bicruris,  crure  adscendenti  obliquo,  descen- 
dcnti  recto  marsrinali  in  verticem  nuclei  desinenti.  Ala 
arachnoidea  quasi  e  fibris  varic  intertextis  cellulfsque  for- 
mata. Pellicula  spluta  seminibus  singulis  interposita^  opaca, 
e  Strato  duplici  cellularum  subrotundarum  conflat^  forsan 
ex  epidermide  solubili  seminum  vicinorum  composita* 

pirectio  fere  eadcm  rapheos  et  textura  alae  ol^tinet  in  Em- 
botlirio  et  Knightia,  haec  verö  pellipula  carct  quae  in  Em- 
bothrio  exstat. 
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LOMATIA.    Ptodt.  flöt.  nor*  kölL  I4  p.  9Qg. 

OBS.  Glandulae  cutaneae  In  pägina  täMfüm  inferiore,  parvae, 

brev^  otaleSf  Innbo  pellucido,  disto  cohformi  opaco. 
Raphe  aeminif  niarginaliS)  totara  alam  cingehs,  in  vcrtice  na« 
clci  desinens«     Pellicula  seminibna  interposita   (ex  cpider« 
mide  soluta  formata?).    Ala  e  cellulis  uniformibus  conflata« 
'Species  chilenses  L,  dentata^  ab  omnibus  Novae  Ilollandjae 
differt  seminibus  utrinqne  alatis,  a14  baseos  evasculosa,  na- 
cleo  absque  pulvere  lulphureo ;  convenit  directionc  rapheoSj 
teitura  alaej  et  pellicuU  seminibus  interposita. 
1«  L.  litai/oliaj  foHis  i)ipinnatiii(lis  pinnatiftdisve  glabcrrimis  re- 
ticulatis  subdentatisy  racemis  doi&gatis  ditisis  siiiiplicibuive 
glaberrimis« 
Lomatia  silaifolia.    Prodr.  flor.  nov.  hotl,  1.  p.  389. 
a«  ängustifolia^  folia  bipinnatiiida,  pinnulis  cuncato-lineaii- 

bu^,  incisis,  mucronatis« 
ß.  latifilia^  folia  pinnata^  foliola  inferiora.pinnatlftda,  sa- 
periora  incisa  v^  dentata^  lineari  -  laAceolata  venis  utrin- 
que  prominulis  rcticulata. 
y.  pinnata^  foliis  pinnatis:  foliolis  linear!  «ianccolatis  pauci- 
dentatis  dentibus  muticisy  super  reticulatis,  subter  venis 
immersis  obsoletis* 
Loc,  Ora  Orient.,  a.  et  ß»  prope  Fort  Jackson,  y.  Moreton  Bay^ 
I>.  Fräser, 
i-2{.  L.  sinnata^  foliis  sinuato-piAnatiiidis:  lobis  inciM-dentatis| 
adttUis  sap^r  glabrisi  subter  pube  rarä  appressa,  ramulis 
angulatis  pubescentibus,  racemis  axillaribus. 
Loc.  Ora  orlent.,  mont.  versus  fl.  Lachlan,  1817*  2>.  Fraier. 
4*  L.  ilicifoUa^  foliis  ovatis  oblongis  elliptico-lanceoiatisve  spi« 
noso  -  dentatis  reticulatis :  adultis  glabriusculis,  rui  cmis  elon* 
gatis-,  perianthiis  pilis  appressis,  pistilHs  glabcrrimis. ^ 
Lomatia  ilicifolia-    Prodr,  flor.  nbp.  holL  1.  p.  3D0. 
a,  opata^  folia  oblongo-ovata,  racemi  terminales  et  e  sximmis  alis. 
ß,  glabratm,  folia  elliptico-lanceolatai  racemi  terminales,  pe- 

tloli  ramulique  adulti  glabri. 
y.  axillaris^  folia  elliplico  -  lanccolata,  potidll  rAmuliquc  pubes- 
'    centes,  racemi  axillares. 

Loc.  «.  Ora  australis,  Port  Philip,  1802.  Ä.  B.-y  Orient.,  Two- 
fold  Bay,  1818.  J^-  Cunninghdm.  ß^  prope  Port  Jackson, 
y.  Ora  auatr.,  "Wilson's  Proöiontory.  Z>.  Daxtor ^ 
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34  4-5.  L.  FroM^ri,  Ibliis  ovaK-«bloii^  obtnsis  dcntads:  bosi  amrs 
ftobcan^ta  integerrima;  adultU  super  glabrhisciilis  siibtjr 
serieeis,  raccmis  axillaribuft  terminalibus^pie,  pistillis  §.i- 
benimis« 

lioc  Ora  Orient.  #  mont.  ptope  Port  Jackson,  1818.  2>.  ^rastr. 
OBS«  L.  den  lata,  quae  foliomm  figura  sabsimilis^  dilTert  pisii. 

lis  pcdieeliisque  ovarii  \il)osis,  seminibos  iilri]M[ae  alatis,  er 

ft>)iis  brerioribns  snbtus  non  senceis. 

STENOCARPÜS.    Prodr.  flon  nov.  holl  1.  p.  sgo- 

.    OBS*  Glandulae  cutaneae  in  pagina  solom  inferiore» 
2*  S,  Cunhinghamiij  foliis  oblongis  obtasiascidis  basi  attemiati 

planis  paginis  concoloribus,  nervis  3*5  a]te  immersis,  pe. 

rianthiis  pedunculo  communi  partialibusque  umbellae  rama- 

lisque  tomentosis. 

Loc.  Ora  septentr.  •  occid.,  Vansittart  Baj,  1819-  i>.  Guuungi 

BANHSIA«    Pradr»  flon  nov.  holL  U  p.  391«. 

OBS.  Ovarium  unilocnlare  9  bioyulatam.  Ovnla  collaterala 
irapra  medium  marginis  affixa;  testae  latere  exteriore  rinu  \ 
longitudinali  aperto,  ut  membranä  interna  nucleum  Incla- 
dcns  e  majore  parte  deiradata  sit.  Mos  post  foecnuidatii)- 
nem  testae  OTülomm  amborum  pei^  latera  sua  respöndentia 
arete  cohaerent,  sensimque  anctae  et  induratae,  efTormant  fnic- 
tus  maturi  dissepimenlum  liberum  ligneum  bifidum,  cujus 
£iciebus  (basi  pro  nUcleis  excavatis)  semina  apice  alata,  in* 
tegomento  siniplici  (ex  interna  membranä  ovuli  formato] 
instrncta,  applicata  sunt  >  ^ 

Gldiidulae  cutaneae  in  pagina  snperiore  folionlm  nullae  ;  pagi- 
nae  inferioris  o'vales,  nunc  latiores  quam  longae,  limbo  annu* 
lari  simplici,  disco  lineari)  lana  crispata  semper  occultatae,  et 
dum  folia  airenia,  sivc  venis  'vix  anastomasantibus  donata,  per 
epidermidem  acquabilem  sparsae;  vel  saepiüs,  dum  folia  re- 
tilmlato '  venosa,  in  fundo  lacunarum  epidermidis  confertae. 

FoTeolai^  seu  lacunae  subsimiles  et  eadem  prorsüs  dispositio 
glandularum  confertarum  in  carum  fundo  exstant  in  Nerio 
OUandro  et  odoro»  Lacunae  N«  Olcandri  olim  a  Malpighio 
bene  delineatae^,  recentiüsque  a  D.  Krocker  >,  et  ab  utroquö 
anctore  pori  v.  rimae  insolitae  raagnitudinis  et  figurae  de- 

1  Xing's  Auttralia^  vol.  2.  p  551* 

^  Malpigh,  anat,  plant,  p,  37-  tab.  20.  /.  106. 

'  Jhi  planiarnm  epidermide,  tab,  1.  /.  4* 
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nominatae;   nupcrrimi  a  D»  Ad*  Broiigniart  pro  perfora*  35 
tionibui  laminao  cxterioris  «pidermidis  duplicis  habitae,  cujus 
lamina  intcSrior  (in  fundo  lacunae)  absque  ftomalibus  seu 
glandülis  dösöripta  est^ 
Glandulae  pat'iter  conferUe,  sed  in  areis  IcTissime  depressii,  et 
pube  rara  perbrevi  cinctis,  in  Ficüs  speciebus  nonnüllis  oc- 

•  currunt;  et  densior  aggregatio  glandularum  in  areis  haud 
depressis  nee  pube  ulla  oinctis  in  Begoniis  pluribus  obvia 
est:  dum  in  ccntro  cujusvis  pustulae  valde  clevatae,  nudo 
oculo  tonspicUae^  per  1  entern  areolatae»  ramorum  Mysodendri 
puhctttlati  fJanks,  et  Solana»  MSS*  glandula  unica  exstat« 
5- 6«  B.  Cunninghamii,  foliis  linearibus  planiusculis  longitudinalitir 
Tel  apice  spinuloso  -  dentatis  integrtsve:  subter  incanis  ave- 
niis«  bracteis  omnibus  amenti  tomentosis  öbtusisj  involu- 
crantibus  rämulisque  pilosis« 

Banksia  Gunninghamii.  Sieb,  herb,  nop,  hoü.  n,  6*  Spreng,  syet^ 
cur,  poet,  p.  47.  Schult,  in  Roem^  et  Schult,  sy^t.mant^ 
poL  3*  p,  289.  Reichenb,  hört,  bot.  cent,  1.  j9.  58.  tob,  81.  - 

Loc^  Ora  Orient. ,  mont.  prope  Fort  Jackson,  1817.  D,  Cun» 
ning/iahi,  Ora  merid.^  Wilson's  Promontory,  1825>  -Ö.  Baxter. 

OBS,  Species  proxima  B«  spinulosae,  quae  differt  foliis  fruticis 
adulti  floridi  angustioribus ,  marginibus  rcvolutis  paginam  in- 
feriorem pariter  incanam  saepiüs  omninb  occultantibus,  ramu- 
lis  saepitsime  glabriusculis,  bracteis  involucrantlbus  praeter 
tomentum  pannosum  apice  tantiim  nee  longitudinaliterpilosis« 
21-32*  B«  wiedia^  folits  cuneato  -  linearibus  truncatis  dentato  •  serratis 
basi  attenuatis :  subter  reticulatis  venis  venulisqne  glabratis 
lacunis  tomentosis,  perianthii  unguibus  serieeis ;  laminis  gla- 
bris,  folliculis  glabriusculis  immersis  floribus  marccscentibus* 

Loc.  Ora  occid.  •  merid.,  inter  Cape  Arid  et-  Lucliy  Bay,  1824« 
D,  Baxter, 

22-23*  B.  Caleyiy  foliis  linearibus  truncatis  serrato -dentatis  basI  at^ 
tenuatis:  subtör  venoso  > costatis  venuleso- reticulatis  venis 
venulisque  glabratis  lacunis  tomentosis,  pcrianthüs  muticis: 
laminis  glabriusculis,  stigmate  angulato-cylindracco  angulis 
hispidulis,  folliculis  emersis. 
Loc«,  Ora  occident.  -merid.  ^  mont*  prope  Hing  George's  Sound, 
1829*    2>.  Baxter. 

22-23*  "B.  Baaeri^  foliis  linear! -cuneatis  elongatis  serralo  -  dentatis :  , 
subter  venoso  •  costatis  yenuloso  reticulatis  venis  venulisque 
glabriusculis  lacimis   tomentosis,    perianthiis  serieeis  mar- 
ccscentibus :  aristts  filiformibus  villosis  laminas  supcrantibus. 
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55  tioc.    Ora  occid.  - raerid.  9  regio  rnont«  prope  King  Georges 

Sound,  1829.    />•  Baxter, 

22-23«  B.  Menziesii^  foliis  lato  -  linearibüs  truncatis  dentatis:  subter 
venoso  •  costatis  venuloso  rcticulati4  venis  venulisque  pubes- 
öentibus  laciinis  tomcntosiSf  perlantliiis  dcciduis  ünguibus 
iaminlsque  serieeis,  folliculis  iomentositf  hinc  liasi  styli  ma- 
cronatis. 
Loc.Ora  merid.-ocGia*^  ad  ript  Swan  River,  1827-  -Z^.  Frater, 

iä-29*  B,  Splandriy  foliis  cuneatis  truncatis  pinnatiiido  -  incisis :   lobis 

semiovalibus  $  sübt^r  incanii  nervosis  venuloso -reticulatis, 

perianthii  marcescentis  ungtübus  seHeeis)  laminis  glabrätis 

iicutis,  stigmat«  capitulato. 

tioc.   Ora  occidi-mferid.,   regio  mont,  prope  Hing  Georges 

Sound,  1829.    X>.  BaxUri 

29*30*  BmBaxterij  foliis  pinnatifidis  tniä(;iftit  lobis  triangularibus  i 
acutis  Bubter  nervosis  venoso -reticulatis  Jacüflil  tomentosis, 
ramulis  villosis,  amehti^  globosis,  periantbiis  stylisque  vil- 
lodl,  Migniätö  ^übüläto,  strobilo  oÜgocarpo;,  folliculis  to- 
mentosis binc  basi  styli  rostratis. 
lioc«  Ora  occid.-merid. ,  regio  niont.  ]^fope  King  George's 
Sound,  1829*    2>.  Baxter. 

te-30*  B;  Goodiiy  foliiS  oblongis  sinüato-aehtatis:  subter  venoso- cos- 
tatis venuloso  •  reticulatis  venis  venulisque  glabratis  lacunis 
tomentosis^  caule  abbreviato,  amenlo  foliis  obvallato,  brac 
teis  involucrantibus  subulatis  villosissimis,  peri.-inthii  ÜDgui« 
biis  villosis }  lanrinls  acuminatis  gläbtatisj  stigma.te  ovato 
Sulcato. 
LoC.  Ora  occid.-merid.,  regio  mont.  prope  lung  Georges 
Sound,  1829.    ^*  Baxter. 

29-30«  B.  proetrata,  foliis  elongati^  sinuato  -  pinnatifidis  lobis  inte- 
gerrimis:  Subter  venuloso  -  reticulatis  venulis  glabriuscuHs 
lacunis  tomentosis^  caule  prostrato  tomentoso^  amcnto  aphyl- 
lo^  periantbii  ungi^ibus  crispato- tomentosis  j  laminis  glabrius« 
culis  nunc  apice  pilosis,  stig^ate  subulato  subexsulco; 
Banlisia  prostrata.  Br,  in  Macka^'s  cataL 
lioc.  Ora  oöcid.-merid.,  prope  lüng  George's  Sound ^  1823» 
J).  Baxttr. 

30-31«  B.  Dryandroidbt^  foliis  linearibu«  pinnatifidis  lobis   isoscefo- 
triaAgularibns:  subter  tomentosis  enervibus  avernis,  ameatil 
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ovatis,  perianthiis  serieeis,  stylo  glabro,  stigmate  capitato,   3? 
follicÜHs  planiüsculo-comprcssis  limbo  glabrato. 

Banlisia  Dryandroides.  Baxter  in  litt,^  Sweet,  ßor,  auetraL 
tab.  56* 

Loc.  Ora  occid  -  merid.  ^  mont.  prope  King  George*$  Sound. 
1823.  J>.  Baxter. 
30-31i  B.  Browniiy  foliis  linearibus  pinnatifidit :  laciniis  linearibus 
parallelo  -  approximatis  adscendenti  -  falcatis :  subter  incanis 
uninervibus  aveniis,  amentis  cylindraceis,  perianthii  ungui- 
bus  laminisque  serieeis,  stylo  uncinat<>,  stigmate  simplici, 
folliculis  immersis.  • 

BanksisrBrownii.    Baxter  in  litt, 

lioc.  Ora  occid.  •  merid. ,  regio  mont.  prope  King  Gcorgc*s 
Sound,  1829.  -P-  Baxter. 
31.  B.  (ISOSTYLIS) .x7ici/o//a,  foliis  cuneatis  incisjo  •  ser-ratis  (fru- 
ticis  juTcnilis  inciso-piilnatifidis  elongatis)^  subter  immerse 
treticulato  -  vcnosis  v<^ulis  glabris  lacunis  minutis  tODiei^tosis, 
amentis  brevissimis. 

Banksia  ilicifolia.    Prodr,  flor»  nou.  holL  1.  p.  396.  n.  31. 

Loc.  Ora  occid.  -  merid.,  prope  King  George's  Sound,  1801-2. 
.  R.  B. 

OBS.  Strobili  brevissimi,  folliculis  saep^  1-2  verticalibus , 
quandocpie  3  - 10  subborizontalibus. 

DRYANDRA.    Prodr.  flor.  nop.  holL  U  p.  396. 

OBS.  Ovarium  uniloculare  biovulatum.  Ovula  post  foecunda» 
tionem  cohaerentia,  ut  in  Banksia,  et  in  plerisque  speciebus 
Dissepimentum  ligneum  semibifidum  fructüs  maturi  omninb 
simile. 

Duae  tamen  sectiones  (scu  subgenera)  fructus  structuram  ad- 
modüm  diversam  et  a  Dryandris  veris  et  ab  invicem  exhibent. 

In  harum  altera  (DIPLOPHRAGMA)  dissepimentum  coostat  e 
laminis  duabus  membranaceis  planis,  ad  basin  usque  facil- 
lime  separabilibus,  quibus  semina  conformia  apice  alatä  ala 
persistent!  extüs  applicatä. 

In  altera  sectione  (APHRAGIVIA)  dissepimentum  nullum,  se- 
mina leviter  cohaerentia,  *ala  apicis  persistent!  arachnoidea 
e  fibris  varie  flexis  per  membranam  pellucidamy  extiis  aucta 
membrana  crustacea  conformi,  solubili^  quasi  e  duplici  strato 
fibrarum  rectarum  in  altero  longitudinaliupi  in  altero  trans- 
versarum  formata,  alae  seminis  Dryandrae  vcrae  analogal 
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33  Ad  hanc   sectlonem   refercnda  D«  pteridifolia  pred^, ,  cujus 

D.  blechnifolia  prodr.  varictas  ent* 

Glandulae  cutaneae  at  in  Ban|Lsiis  semper  lana  crispata  tecUe, 
et  saepiüs  in  fundo  lacunarum  confcrtae;  in  ^ibusdam, 
praesertim  ^n  speciebus  foliorum  laciniis  plurinervibus  Tel 
venia  inconapicuisi  per  epidermidem  acquabilem  vel  vix  la- 
cunosam  sparsae. 

3.5*  D.  Serra^  foliis  elongato-linearibua  inciso-pinnatifidis  lobis 
divaricatis  mucroilatis  subaequilateris :  subt^r  niveo  -  tonien- 
tosis  snbenervibus  avenii«  $  super  retictdatis  glabris,  involurri 
squami«  lanceato  -  linearibus  margine  tomentosis,  perianthii 
unguibus  laminisque  •ericeit» 

Loc.  Ora  occid.  .merid.,   regio  mont.  prope  King   George^s 

Sound,  1829.    Z>.  Baxter.  . 

3. .5«  D.  concinna^  folus  lato  -  linearibus  pinnatifid6  -  incisis  basi  co* 

neata  indivisa :  lobis  divaricatis  subaequilateris  mncronatis: 

subtir   nivco  -  tomentosis    obsolet^   nenrosis;   sup^r  retica- 

'  latiSf  involucri  squamis  lato  -  linearibus  extiis  tomentosis 
interioribus  obtusis,  perianthii  laminis  lanceolatis  glabris; 
unguibus  filiformibus  villotis. 

Loc.  Ora  occid.  •  merid.  ^  regio  mont.  prope  King  George^s 
Sound,  1829.  D,  Baxter. 
3-5*  !)•  foliolata^  foliis  elongato  -  linearibus  inciso  «^pinnatifidis  trun- 
catis  cum  mucronulo:  lobis  scaleno  •  triangularibus  acutius- 
culis  paralleTo  -  nervosis  subtiis  niveis,  involucn  squamis 
plerisque  foliolo  nano  appendiculatis,  perianthii  CsemipolH- 
•  '^        caris  ttylo  ^  breirioris)  unguibus  laminisque  ▼illosissimis; 

stigmate  subexsulco  duplÖ  longiore  quam  lato  basi  incras* 
sata. 

Loc.  Ora  occid.-merid.,  regio  mont.  prope  King  George's 
Sound,  1829.  D.  Baxter. 
3-5»  D.  equarroea^  foliis  linearibus  dentato-incisis  acutis  subter 
nivei«:  caulinis  elongatis  rameis  floralibusque  brevioribus 
omnium  lobis  distantibus  enerribus .  mucronatis,  involucri 
squamis  äubulato  -  linearibus  aristato-acuminatis  glabriuscu* 
Us  apice  recurvis« 

Loc»  Ora  oocid.  •  merid.  •*  regio  mönt.  prope  King  George's 
Sound,  1829.    Z>.  Baxter. 

0-)«  Z>.  BoMteri,  foliis  elongato  -  linearibus  pinnatifidis  t  lobis  sca* 
leno  -  triangularibus  apiculo  brevissimo  obtuso  'marginibos 
incvassaffO  -recurvis:  subt^r  nivco  •  tomentosis  eneryibus  uni* 
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-nervibu$<]1xe  aTeniis ,  inTolueris  lanatts  bracteis  interioribus   3Q 
e  linear!  basi  subulatis,  perianthii  iamiiiis  TiUosis  villis  api- 
cis  clongatis. 
Loc.  Ora  occid.-merid«,  prope  Hing  George's  Sound,   1823 
et  1829*    !>•  Baxter. 

8- 9*  D.  arctotidis^  foliis  linearibus  pinnatifidis  subt^r  nivao  •  tomen- 
tosis  caulem  glabrum  subaeqaantibus  :  lobis  lineari  -  lanccatis 
decurrentibus  aveniis  marginibus  incrassato  •  recurvis,  invo- 
lucri  sqnamis  lineari  •  lanceolatisg  labriusculisj  perianthii  un. 
gulbus  laminisquo  villosis;  tubo  iinberbi, 
Loc.  Ora  occid^-merid«,  regio  mont,  prope  King  George's 
Sound,  1829.    1>.  Baxtttr. 

9  •  10«  D«  Fraseri^  foliis  linearibus  pinnatifidis  caule  ramoso  erecto 
multoties  brevioribus  subter  niveo  -  tomentosis :  lobis  lineari- 
subulatis  falcatis  mucronatis  margine  revolutis,  involucri 
squamis  lineari  •  subulatis  pubescentibus ,  perianthii  adulti 
laminis  glabriusculis  anthera  longioribus^  stigmate  subulato 
obsolet^  sulcato. 
Loc»  Ora  merid.  -  occid.,  Swan  River,  1827.    jD.  Fräser. 

10- 11*  D.  eeneciifolia^  foliis  subtüs  niveis:  infra  medium  linearibus 
integerrimis  extra  medium  pinnatifidis:  lobis  distantibus 
linearibus  uninervibus  terminali  proximis  longiore,  involucri 
squamis  interioribus  subulatis  patulis  plümoso  -  villosis , 
perianthii  laminis  pilosis. 
Loc.  Ora  occid.  -  merid. ,  regio  mont.  prope  King  Georgc^s 
Sound,  1829.    T).  Baxter. 

11-12»  D.  (DIPLOPHRAGMA)  bipinnatifida^io\\\%  caule  squamato 
longioribus  extra  medium  bipinnatifidis  laciniis  linearibus 
mucronulatis  margine  revolutis  super  pilosis  subter  tomen- 
tosis, involucri  squamis  exterioribus  ovato  -  lanceolatis  $  in« 
terioribus  sensim  longioribus  augustioribusque. 
Loc.  Ora  merid. -occid.,  mont.  prope  Swan  Rivery'1827.  D, 
Fräser. 

11- 12*  "O.  (APHRAGMA)  nerposa,  foliis  pinnatifidis:  k>bis  semilan- 
ceatis  parallelo  •  nervesis,  caule  erecto  humili,  perianthii  la- 
minis breve  aristatis  apice  laxe  penicillatis,  involucri  squa- 
mis lanceolatis  tomentosis. 
Dryandra  nervosa.  Br.MSS,  182^*  Sweei./lor,  auetral,  tab.22' 
Loc.  Ora  merid. ^  inter  Cape  Pasley  et  G/ipe  Arid,  1823. 
Z>«  Baxter. 
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« 

40  11-12.  D.  (APHRACMA?)  ealophylU,  foliis  pinnatifidls:  lobis  scml- 
ovato  •  lanceölatis  parallelo  -  nervosis  divaricatis  plerisque  io. 
tervallo  acutanga]o  latioribus,  caule  abbreviato  ramia  flori. 
feris  prostratis  folio  brevioribus  infra  squamatis  apiee  foli«. 
tif ,  involttcri  f  quamis  linear!  •  lanceatis  tomentosis,  perianthii 
laminis  villosis  apice  penicillatit* 

Loc»  Ora  occid«-merid.  regio  mont.  prope  Hing  George's 
Sound,  1829*    D*  Baxter. 

HEMICLIDIA. 

Perianthium  quadrifidum,  reguläre.  Anthtrae  laminis  conca-  ' 
'  vis  inclus^e.  Sqfiamulae  hypoginae  quatuor.  Ovar  dum  unilO' 
culare,  biovulatum.  Pericarpium  subcrustaceum ,  undique  i 
barbatum,  hinc  apice  dehiscena,  inde  rumpens.  Semen  uni- 1 
cum  maturescens,  ventricosum,  apterum,  Receptaculum  ^ 
commune  planum.    Inpolucrurti  imbricatum.  | 

Frutex  hahitu  omninh  Dryandrae)  erectus,  ramosissimis,   Folia 
pinnatißda,  tohis  mucronatis  pung^intibus^  super  eglandulosa; 
subter  reiiculato-penosa,  areolie  tacunosis  land  crispatd  rt- 
pletisj  fundq  gianduliferie,    Involucra  terminalia^  solitaria,  ■ 
foliie  confertie  interioribus  nanis  obuallata, 

OBS.  A  Dryandra  distinguitur  solummodö  Pericarplo  sub- 
crustacco  et  apice  ta^tüm  determinatim  dehiscenti;  Semine 
ventricoso  aptero;  Dissepimento ,  e  testis  cvulorUm  cohae- 
renti^us  formato,  arachnoideo-membranaceo  nee  in  lamella** 
duas  separabiliy  cum  ovulo  abortiente  basi  alato ,  a  semine 
maturo  soluto, 

Inter  Hemiclidiam  et  Proteam  Africae  austrälis  insignis  ana- 
logia  re^pectu  floris,  mflorescenti^e  et  prlmo  iutuitu  peri- 
carpii  structurae  obtinet*  Haec  duo  genera  tarnen  in  serie 
natural!  longo  certe  intervallo  didtant:  atque  Hemiciidia 
symmetria  •mnium  partium  et  no.tis  characteristicis  rite 
perspectis  tam  arcte  cum  Dryandra  convenit/  ut  potiiis  ejus- 
dem  sectio^em  quam  gcnus  vere  diversum  constituat. 

±^  H.  BaxterL 

Dryandra  falcata.    Prodr.  flor.  nov.  holL  1.  p.  397.  n,  4. 
Genus  a  Dryandra,  ob  fructüs  structuram,    distinctum.     D, 

Baxter,  in  litt,  dat,  1826. 
Loc.    Ora  occid. -merid.,   prope  Lucliy  Bay,  1802«     R,  B,  et 

1825)  cum  fructu  maturo.    D,  Baxter^ 
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Beobachtliiiffen 


üb^r 


die    Befruchtungsorgane     und     die 

Art  der  Befruchtung 


bei 


den    Orchideen   und  Asklepiadeem 


(Observations  on  the  organs  and  mode  of  fecundation  in 
Orchideae  and  Äsclepiadeae.  By  Robert  Brown,  F.  R.  S., 
Hon.M,  R.  S*  Edin.  et  R.  J.  Acad*,  V.  P.  L.  S.  Foreign 
Member  of  ihe  Imperial  Academy  pf  Sciences  of  St.  Pe- 
tersburg, of  the  Royal  Academies  of  Sciences  of  Sweden, 
Denn^ark  and  Bavaria»  of  the  Royal  Institi^te  of  Holland 
and  of  the  Imperial  Academy  of  Naturalists,  Correspon-** 
ding  Member  of  the  Royal  Institute  of  France»  and  of  the 
Royal  Academies  of  Sciences  of  Prussia  and  Brüssels  etCt. 
London»  Oct«  1831.  (For  Distribution«)  36*  S,  80 


Ueberset^t  vom  Herausgeber^ 


Vorbemerkung  des  Uebersetzers. 


J^iese  für  die  Pflanzenpbysiologie  bochst  wichtigen  Un- 
tersuchungen wurden  von  unserm  Verfasser  der  Linne'- 
scben  Societät  in  den  Sitzungen  vom  i«  und  15«  IVovem- 
ber  mitgetheill,  und  bald  nachher  im  Dezember -Heß 
des  Philosopjiicäl  Magaziners  von  Taylor  und  Philipps 
auszugsweise  bekannt  gemacht,  von  welchem  Auszüge 
Herr  Mohl  in  der  botanischen  Zeitung  vom  2h 
und  22.  Juni  1832  N«  25-  S*  353  u.  ff«  eine  Uebersetzung 
lieferte*  Die  vollständige  Darlegung  der  über  diesen  Ge- 
genstand gemachten  Beobachtungen  ist  in  einer,  bloss 
zur  Vertheilung  an  Freunde  bestimmten  Druckschrift 
entbalteup  die  wir  hier  mit  Genehmigung  unsers  verehr- 
ten Freundes  in  einer  treuen  Uebersetzung  mittheileD, 
imd  damit  einen  späteren,  auf  einem  besonderen  Druck- 
blatte von  Herrn  Roh«  Brown  ausgegebenen  Nachtrag 
verbinden»  woran  sich  denn  manches  Andere  hieher  Ge- 
hörige anreihen  dürfte;  denn  es  ist  merkwürdig  und  ver- 
dient wohl  beachtet  zu  werden,  dass  dieser  ausgezeich- 
nete Gei^t,  welcher  stets  von  den  tiefsten  und  bedeutungs- 
vollsten Anregungen  der  Natur  bewegt  wird,  hier  aber- 
mals''0  eine  Frage  aufnahm  und  beantwortete,  die  gleich* 
zeitig ,  und  zum  Theil  noch  ohne  sein  Mitwissen ,  von 
andern  berühmten  Beobachtern  in  verschiedenen  Thei- 
l^n  Europas  zur  Sprache  gebracht  und  nun  mit  seiner 
Beihülfe  ihrer  vollständigen  Beantwortung  ganz  nahe 
geführt  worden  ist. 


♦)  Man  erinnere  sich  der  Untersuchungen  über  dieStructur 
des  unbefruchtetenPflanzcneychcns;  über  die  be- 
weglichen Elementarkörperchen  in  der  Pollen- 
mäste  u,  s.  w.»  die  im  4ten  Bande  dieser  Sammlung  mit  den 
gleichzeitigen  Arbeiten  anderer  Naturforscher  über  denselben 
Gegenstand  i&usammengestellt.  worden  sind. 


JVlein  Hauptzweclt  ist,  auf  den  hier  foTgeuden  Blät- 
tern einige  neuere  Beobachtungen  über  den  Bau  und 
die  Einrichtung  der  Sexual  •  Organe  der  Orchideen  und 
Asklepiadeen,  als  derjenigen  beiden  Familien  phänoga« 
nischer  Pflanzen,  welche  bisher  die  gewichtigsten  Ein- 
würfe gegen  die  herrschende  Theorie  der  Fflanzenbe« 
fruchtung  dargeboten  haben,  mitzutheilen» 

Dem  Berichte  über  diese  Beobachtungen,  welche 
grosstentheiis  im  Verlaufe  dieses  Jahrs  (183})  gemacht 
wurden ,  will  ich  aber  eine  •  das  Einzelne  meist  nur 
Kurz  berührende  ^Zusammenstellung  der  versohiedeneiir 
über  die  Art  der  Befruchtung  in  den  beiden  genann- 
ten Familien  bisher  aufgestellten  Meinungen  vorausge- 
hen lassen,  und  am  Schluss/Q  der  Betrachtungen  über 
die  Orchideen  noch  einige  andere  Puncto  in  dem  Baue 
dieser  natürlichen  Familie  berühren. 

In  einer  besondern  Abhandlung  gedenke  ich  tie- 
fer in  die  Besonderheiten  der  Structur  und  der  Le- 
bensverrichtungen der  Geschlechtsorgane  einzugehen, 
und  zugleich  eine,  so  viel  mir  möglieh,  vollständige 
Geschichte  der  Fortschritte  d6r  Untersuchung,  mit 
Aiicksicht  sowohl  auf  den  allgemeinen  Bau  als  auf  die 
Anordnung  dieser  beiden  Pflanzenfamiiien^  zu  entwerfen* 
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Orchideen. 

Die  Schriftsteller,  deren  Meinungen  oder  Yer- 
muthungen ,  iiber  die  Art  und  Weise  der  Befruchtung 
'  bei  den  Orchideen  ich  hier  beriihren  muss»  lassen  sich 
eintheilen  in  solche,  welche  die  unmittelbare  Berührung 
des  Pollens  und  der  Narbe  als  wesentlich  nothwendig 
betrachteten,  und  in  solche,  welche  wegen  gewisser 
Eigenthümlichkeiten  des  Baus  und  der  gegenseitigen 
Stellung  der  Geschlechtsorgane  bei  dieser  Familie,  die 
unmittelbare  gegenseitige^  Berührung  dieser  Theile  in 
/  manchen  Fällen  für  schwierig  oder  ganz  unwahrschein- 
lich gehalten ,  und  dem  zu  Folge  andere  Erklärungs- 
weisen dieser  Function  versucht  haben. 

Im  Jahre  1760  nahm  Haller,-der  frühste  Schrift- 
steller aus  der  ersten  der  genannten  Classen,  bei  Be- 
schreibung seiner  Epipactis  an,  dass  die  Anther^n  oder 
Folienmassen,  nachdem  sie  aus  den  Fächern,  in  wel- 
chen sie  anfangs  eingeschlossen  waren,  he];*ausgetreten 
sind,  zunächst  von  dem  Fortsatz,  welchen  er  susteiu 
tacülum  nennt,  (dem  Schnäbelchen,  rostellumy  nach 
Richards  Bezeichnung,)  festgehalten  Werden  und  dann 
von  diesem  gerade  auf  die  Narbe  fallen«  Er  bemerkt 
4  hiebe!,  dass  sowohl  bei  dieser  Gattung  als  bei  Archis 
die  Narbe  vermittelst  einer  Grube  oder  Rinne  mit  dem 
Fruchtknoten  in  Verbindung  stehe. 

Da  er  aber  schon  im  Jahr  1742  in  seiner  ge- 
nauen Beschreibung  der  Narbe  von  Archis  und  in  den 
Angaben   über  Epipactis    auch    der  Drüse   erwähnte, 


die,    wie  er  sagt,  von  dem  Süstentaculum  enUpringt 

und  sich  zwischen  die  beiden  Pollenmassen,  diese  vet^ 

bindend,  legt,  so  war  folglich  schon  zu  jener  Zeit  seine 

IVEeiniing  über  diesen  Gegenstand  hiedurch  zwar  nicht 

bestimmt  ausgesprochen,  aber  doch  stillschweigend  mit 

angedeutet,  — ^  oder  richtiger  vielleicht  schon  im  Jahr 

1756,  wo  er  zuerst  die  mit  dem  Fruch&notto  in  Ver« 

bindung  stehende  Rinne  beschrieb:  und  dabei  bemerkte, 

dass  sie  die  Stelle  des  Griffels  vertrete» 

Adani'on  lässt  (1763)  die  Pollenmassen  ausge* 
werfen  und  auf  die  Narbe  geschleudert  werden,  von 
welcher  letzteren  er  eine,  mindestens  eben  so  befriedi« 
gende  Schilderung  entwirft,  als  uns  einige  neuere  Au« 
toren  von  derselben  liefern.  Er  beschreibt  die  Blüthe 
einer  Orchidee  als  einmännig,  mit  einem  zweifächri^ 
gen  Staubbeutel,  welcher  in  Massen  zusammenhängende 
Pollen  enthalte,  (eine  Ansicht  dieses  Tbeils,  welche  zu- 
erst Bernhard  von  Justieu  aufgefasst,  aber  nicht 
bekannt  gemacht  hatte,)  und  bemerkte  richtig  die  rela- 
tive Stellung  sowohl  des  Staubfadens  als  der  Samen* 
halter  des  Fruchtknotens  zu  den  Abtheilungen  der 
Blüthendecke. 

Im  Jahr.  17 77  gab  Cnrtis  in  der  Flora  Londi- 
nensis  bei  Ophrys  apifera  eine  getreue  Abbildung  und 
Beschreibung  der  Pollenmassen,  welche  er  Antheren 
nennt,  der  in  zwei  gesonderte  Grübchen  oder  bursi- 
culaß  eingeschlossenen  Drüsen  an  ihrem  Grunde,  und 
der  Narbe,  mit  deren  Oberfläche  er  die  Pollenmassen 
in  Berührung  darstellt. 
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In  sdnem  zweiten  Bande  zeigt  er  deutlich  die 
beiden  seitlich  angewachsenen  Lappen  der  Narbe,  und 
die  Oehrchen  der  Säule  von  Orchts  mascula;  und 
diese  Oehrchen»  welche  jetzt  insgemein  als  unent- 
wickelte  $taub£aden  betrachtet  werden,  findet  man  noch- 
»als  auch  noch  bei  mehreren  anderen  Orchis  -  Arten 
in  demselben  Werke  abgebildet, 

17^5  behauptete  Christian  Conrad  Spren- 
gel, die  Pollenmassen  gelangten  unmittelbar,  und  zwar 
im  Allgemeinen  durch  dip  Beikülfe  der  Insecten»  mit 
der  absondernden  und  klebrigen  Fläche  auf  der  vor- 
dem Seite  des  Säulchens,  das  heisst  mit  der  Narbe,  ia 
Berührung» 

Im  Jahr  1799  vertheidigte  J.  K.  Wächter,  was 
die  Nothwendigkeit  einer  unmittelbaren  Berührung  des 
weiblichen  Organs  und  der  Püllenmassen  anbelangte, 
dieselbe  Meinung;  und  dieser  Beobachter  war  auch 
der  erste,  dem  die  künstliche  Befruchtung  eii^er  orchis- 
artigen  Pflanze  gelang,  indem  er  das  Pollen  auf  die 
Narbe  der  Habenaria  bifolia  brachte. 

In  demselben  Jahre ,  oder  zu  Anfang  des  Jahres 
1800  betrachtete  auch  Schkuhr  diesen  Gegenstand 
aus  demselben  Gesicbtspuncte  und  bemerkte,  dass  die 
Pollenmassen,  welche  der  Einwirkung  des  Wassers  wi- 
derstehen, durch  die  klebrige  Feuchtigkeit  der  Narbe 
.schnell  aufgelöst  werden« 

Im  Jahr  18OO  gab  Swartz,  indem  er  derselben 

Q  Meinung  beitrat,  verschiedene  Wege  an,  auf  welchen 

das  Pollen  in  den  verschiedenen  Zünften  dieser  Familie 


Eur  Narbe  gelangen  könne ,  wiederholte  Schkuhrt  Be- 
hauptung in  Betreif  der  auflösenden  Krafk  der  Narbe, 
und  beschrieb  bei  Bletia  Tankervittiae  Kanäle^  welche 
die  aufgesogne  Flüssigkeit  von  der  Narbe  in  den  Fracht«* 
knoten  leiten*  * 

1804  versicherte  Salisbury,  dass  es  ihm  ge<> 
langen  sey>  mehrere  Arten  aus  verschiedenen  Zünften 
der  Orchideen  *- Familien  durch  Uebertragung  der  Pol- 
lenmassen auf  die  Narbe  zu  befruchten,  und  beschrieb 
auch  die,  zuerst  von  Haller  erwähnten,  mit  der  Höhle 
des  Fruchtknotens  ^  in  Verbindung  stehenden  Narbeii« 
kanäle,  ' 

1827  theilte  L;  C.  Treviranus  verschiedene 
im  Jahr  1824  von  ihm  angestellte  Versuche  mit,  welche 
hinlänglich  darthun,  dass  durch  unmittelbare  Änwen« 
düng  des  Pollens  auf  die  Narbe  die  Befruchtung  be- 
wirkt werden  könne» 

Gegen  das  Ende  des  Jahrs  1830  wurde  ein  Brief 
des  FrofessQrs  Amici  an  Herrn  Mir  bei  bekannt  ge^ 
macht,  in  welchem  dieser  ausgezeichnete  Beobachter 
mikroskopischer  Gegenstände  angiebt,  daiss  bei  manchen 
phänoganischen  Pflanzen  die  Röhren  oder  Schläuche 
(boyaux)  des  Pollens  durch  den  Griffel  in  die  Höhle 
des  Fruchtknotens  eindringen  und  sich  unmittelbar  an 
die  Eychen  anlegen» 

In  dieser  wiehtigen  Mittheilung  wird  zwar  der 
Orchideen  nicht  gedacht,  Herr  Adolph  Broginart 
bemerkt  aber  in  einer  Note,  dass  er  auch  bei  dieser 
Familie  Pollenschläuche  oder  boyaux  habe  entstehen 
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sehen  9  dass  aber  diese  Schlauche  hier  sowohl  wie  in 
allen  andern  Familien,  wo  er  dieselben  beobachtet 
habe,  sidi  in  dem  Zellgewebe  der  Narbe  verloren 
hallen« 

Die  zweite  Classe  der  Schriftsteller  beginnt  mit 
Linnäus,  welcher,  weder  durch  seine  eigne  noch 
durch  irgend  eine  andere  damals  vorhandene  Bescbrei- 
bu;ig  der  Orchideen  -  Narbe  befriedigt,  im  Jahr  1764 
die  Frage  aufwarf:  ob  der  Einfluss  des  Pollen  nicht 
etwa  inneriich  dem  jFruchtknoten  mitgethqiU  werden 
könne  ? 

Im  Jahr  17 70  gab  Schmidel,  in  der  Schilderung 
einer  Art  von  Epipactis,  die  Beschreibung  und  Abbil- 
dung der  oberen  Lippe  der  Narbe,  (des  Schnäbelchens 
nach  Richard,)  mit  ihrer  Drüse,  sowohl  vor  als  nach 
dem  Aufbrechen,  des. Staubbeutels,  und  da  er  diesen 
Theil,  bevor  die  Pollenmassen  sich  daran  befestigt  ha- 
ben, yjtigma  virgineum^"  nennt,  so  kann  er  ebenfalls 
zu  dieser  Classe  von  Schriftstellern  gezählt  werden. 

Kölreuter,  der  nächste  Schriftsteller  in  der 
Zeitfolge,  dessen  Schrift  schon  erschienen  war,  noch 
ehe  Linnens  Frage  bekannt  wurde»  stellte  um  1775  den 
Satz  auf:  dass  die  PoUenlnassen,  die  er  nackte  Antheren 
nennt,  ihren  befruchtenden  Stoff  der  Oberfläche  der 
Fächer  der  wahren  Anthere,  die  er  folglich  für  die 
Narbe  ansieht ,  mittheilen ,  und  dass  derselbe  von  die« 
ser  Oberfläche  eingesogen  und  zum  Fruchtknoten  ge* 
leitet  werde« 
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Im  Jahr  178?  äusserte  Dn  Jonatban  Stokes' 
lie  Yermuthung,  dass  sowohl  bei  den  Orchideen  als 
>ei  den  Asktepiadeen  der  männliche  Einfluss,  oder  nach 
Tohn  Hunters  Ausdruck  das  ordnende  Princip,  ohne 
}ie  Dazwischeskunft  der  Luft  zum  Embryo  gelangen 
könne;  offenbar  dasselbe,  was  Linnäus  angedeutet  hatte, 
mit  dessen  Muthmassung  er  jedoch  nicht  bekannt  seyn 
konnte,  da  dieselbe  erst  i7Qi  bekannt  wurde» 

1791  stellte  Bat  seh  die  Behauptung  auf,  dass 
bei  Orchis  und  Ophrys,  —  und  was  von  diesen  gilt, 
lässt  sich  wenigstens  auf  alle  Satyrinae  oder  Ophry* 
deae  ausdehnen,  — -*  die  Pollenmasse  nur  durch  das 
Zurücktreten  der  in  ihr  enthaltenen  befruchtenden  Kraft 
durch  das  Stielchen  oder  die  caudicüla  auf  die  unter 
ihr  liegende  Drüse,  die  er  mehr  zur  Narbe  als  zur 
Anthere  zu  rechnen  geneigt  ist,  in  das  Ovarium  ein- 
wirken könne. 

Der  verstorbene -Professor  Richard  endlich  sagte 
(1802)  ausdrücklich,  dass  bei  den  Orchideen  und  As« 
klepiadeen  die  Befruchtung  erfolge,  ohne  dass  bei  den 
Staubfäden  eine  Orts  Veränderung  statt  finde;  seine  An- 
sicht ist  demnach  als  völlig  übereinstimmend  mit  der 
von  Batsch  zu  betrachten  und  auf  die  ganze  Familie 
anzuwenden. 

Aus  der  Beschreibimg,  die  ich  in  einem  1810 
herausgegebenen  Werke  *)  vom  Blüthenbau  der  Orchi- 


*)  Prodromus  Florae  Novae  HoUandiae  L  p.  310»  cd,  2,  in  unsrcr 
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deen  gab,  konnte  man  vielleichl  scliliessen,  dass  meine 
Meinung  über  die  Befrochtongswebe  derselben  mit  dei 
von  Batsch  und  Richard  übereinslinmie,  obwohl  ich  sie 
an  jener  Stelle  nicht  wirklich  ausgesprochen  habe;  ml 
nicht  viel  deutlicher  auch  in  einer  andern  Abhandlao; 
hsX  Ton  demselben  Datum,  ^  wo  ich  gd^entlicb  diese 
Familie  berührte»  Ich  habe  aber  seitdem  b^  A^erscbie- 
denen  Gdegenheiten  die  Ansicht,  welche  ich,  bis  vor 
kurzem,  st^s  als  die  wahrscheinlidiste  Hypothese  über 
diesen  Gegenstand  betrachtete»  mit  grösserer  BestimiDt' 
heit  Torgetragen«  Indess  erschien  mir  die  Wahrscheis' 
Udikeit  einer  solchen  Annahme  bei  den  Orchideen  im* 
mer  etwas  sdiwacher,  als  bei  den  AsMepiadeen,  weil  bei 
jenen  an  dem  weiblichen  Organ  eine  absondernde  Ober« 
flidie»  welche  augenscheinlich  bestimmt  ist,  auf  h 
Pollen  ohne  Dazwischenkunft  eines  andern  Theils  zu 
wirken,  deutlich  wahrgenommen  wird,  und  weil  mir 
auch  schon  einige  unmittelbare  Beweise  eines  solchen 
Yoxf^gs  bekannt  waren,  obwohl  sie  mir  damals  nod 
nicht  goiugend  erschienen.  In  Ansehung  der  AsMe- 
piadeen aber^  h^te  ich  kaum  den  geringsten  Zweifel 
an  der  Sache,  indem  bei   dieser  Familie  die  einzige 
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Der  Uebcrsetzen 

*}  IMmt  Jissicss  FroHiacccn,  im  iOtcn  Bande  der  Tranwttiom  </ 
the  y-^T^^  Sedetf  cf  Zondom  ^  gelesen  am  i«  Janaar  1809<  ^^ 
Dra^  erschienen  ISII»    Siehe  nnsrc  Sammlung  Band  2.  S*  Ol* 

Der  Uebcrs. 


[Fenbar  absondernde  Oberflätibe  d^  Narbe  von  den 
igeblichen  Leitern  des  mannlichen  Einflusses  bedeckt 
t,  und  mir  wenigstens  Kein  Beweis  seiner  Wirkung 
Lif  irgend  einem  andern  Wege  bekannt  war* 

Im  Jahr  18 16  oder  1818  erhielt  ich  von  dem  ' 
erühniten,  nun  verstorbenen  AubertduPetitThou- 
rs  einige  gedruckte  Bogen  eines  von  ihm  unternom«- 
aenen  Werks  über  die  Orchideen,  welches  im  Jahp 
822f  mit  wenigen  Veränderungen,  vollendet  und  her- 
usgegeben  wurden 

Aus  dem  unvollendeten  Werk  sowohl  als  aus 
lern  später  erschienenen  geht  hervor,  dass  dieser  geist- 
eiche  Botaniker  die  klebrige  Masse,  welche  die  Kör-  7 
ler  oder  Läppchen  des  Pollens  mit  einander  verbindet, 
ils  die  „aura  seminalis«  oder  befruchtende  Substanz 
betrachtete,  däss  nach  ihm  das  elastische  Stielchen  der 
?ollenmassen ,  welches  bei  einem  Theil  der  Famih'e 
vorkommt,  aber  nicht  vor  dem  Austreten  des  Pollens 
jebildet  werden  soll,  aus  dieser  klebrigen  Substanz  bo- 
;leht,  und  dass,  zu  Folge  dieser  Annahme  nach  dem 
aufblühen  der  Blume,  das  Gluten,  welches  aus  dem 
?olIen  hervorgetreten  ist,  in  allen  Fällen  mit  der  Narbe 
n  Verbindung  treten  muss» 

Er  beschreibt  die  Narbe  als  eine  klebrige  Scheibe 
mf  der  Oberfläche  des  Säulchens,  aus  welcher  ein  Fa- 
len  oder  eine  Schnur  von  gleicher  Beschaftenheit  mit-^ 
en  durch  den  Griffel  in  die  Hohle  des  Fruchtknotens 
ainabsteigt,  wo  sie  sich  in  drei  Aeste  zertheilt,  deren, 
ieder  sich  wieder  in  zwei  Aeste  spaltet.  D»  auf  diese 
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Weise  gebildeten  sechs  Zweige  legen  sich  dicht  an 
Wände  des  Fruchtknotens,  laufen,  jeder  an  einer  Seile 
des  entsprechenden  Samenbodens  bis  zum  Grunde  des- 
selben herab,  und  senden  dabei  zahlreiche  Aestcben 
aus,  welche  «ich  zwischen  den  Eychen  verbreiten  und 
diese  in  unregelmässige  Gruppen  sondern. 

Hiedurch  ist,  nach  diesem  Schriftsteller,  eine  Ver* 
bindung  begründet  zwischen  dem  Staubbeutel  und  den 
Eychen,  welche,  wie  er  weiter  hinzufugt,  durch  ihre 
Oberfläche,  nicht  aber,  wie  er  bei  andern  Familien 
voraussetzt,  durch  ihren  Nabelstrang  oder  AnheftungS' 
punct  aiü  Samenboden  befruchtet  werden. 

Die  merkwürdige  hier  angeführte  Schilderung 
der  Narbe  schdnt,  obgleich  sie  von  einem  so  aus^e- 
zeichneten  und  originellen  Beobachter,  der  noch  dazu 
diese  Fflanzenfamilie  vorzugsweise  studirt  hatte,  her* 
rührte,  dennoch  von  neueren  Autoren  entweder  ganz 
übersehen  oder  mit  einem  gewissen  Misstrauen  betnict 
tet  Worden. zu  seyn,  indem  keiner,  so  viel  mir  bekannt 
ist,  auch  nur  auf  dieselbe  angespielt  hat.  Ich  selbst 
muss  bekennen,  dass  sie  mir  gänzlich  entgangen  war^ 
bis  nach  der  Zeit,  da  ich  die  Beobachtung  machte, 
welche  in  der  gegenwärtigen  Abhandlung  mitgetheilt 
werden  soll,  und  die  deren  Richtigkeit,  zwar  nicht  m 
Betreff  der  Natur  und  'des  Ursprungs  der  Wände- 
Stränge,  wohl  aber  in  Hinsicht  auf  das  Daseyn  und 
den  Verlauf  derselben  bestätigt. 

Im  Jahr  1824  erklärte  Herr  Professor  Link  das 


(Orchideen,}  J  2.0 

Schnäbelchen  ( rostellum*  Richard)  für  die  uabestreiu 
bare  wahre  Narbe»  ' 

18^9  sprach  Herr  Lind ley,  der  seit  mebrerefti . 
Jahren  den  Orchideen  seine  besondere  Äufinerksanikeit 
geschenkt,  und  vor  kurzem  einen  Theil  eines  schätzba- 
ren systematischen  Werks  über  diese  Familie  herausge«» 
geben  hat,  seine  Meinung  dahin  aus,  dass  hier  die  Be* 
fruchtung  vermittelst  einer  Aufsaugung  (und  Fortleitung) 
aus  den  Pollenmassen  durch  deren  Drüse  in  den  Nar^^ 
benkanal  erfolge« 

Dieselbe  Annahme  wird  von  ihm,  1850»  in  seiner 
Jndroduction  to  the  Natural  System  of  Botany  wie-, 
derholt,  und  iii  diesem  Werke  scheint  er  auch  die  Drü- 
sen, an  welche  sich  die  Pollenmassen  bei  den  Ophrydeen» 
anheften,  als  vom  Staubfaden  entspringend,  nicht  aber 
als  zur  Narbe  gehörig,'  wie  ich  sie  1810  beschrieben, 
hatte,  zu  betrachten.  Aus  einer  Stelle  seines  in  demsd- 
ben  Jahr  erschienenen  systematischen  Werks  scheint  so- 
gar hervorzugehen,  dass  er  die  ähnlichen  Drüsen,-  wel-  , 
che  bei  den  meisten  Orchideen  der,  übrigen  Zünfte. vor«  8 
kommen,  gleichfalls  mit  zum  Staubfaden  rechne,  ia  Wr 
ner  j^Introduction*^  bringt  er  sie  aber  noch  bei  Allen; 
die  Ophrydeen  ausgenommen,  zur  Narbe« 

Gegen  das  Ende  des  Jahres  1830  erschien  derei^sle 
Theil  von  Herrn  Francis  Bauers  Illustrations  of 
Orchideous  Plants  herausgegeben  von  Herrn  Lindley^ 
Aus  diesem  Werke,  von  dessen  Vortrefflichkeit  und 
Schönheit  man  nie  zu  viel  sagen  kann,  ersieht  man, 
dass  Herr  Bauer  iq  seiner  Ansicht  oder  Theorie  der  Be- 
V»  9 
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fracbtung  bei  den  Orchideen  nicht  wesentlich  von  Batscb, 
Richard  und  andern  Neueren  abweicht»  Aus  einer  die- 
aer  Figuren  erhellt ,  dass  bei  ihm  diese  Theorie  schon 
um  das  Jahr  1792  entstanden  war»  und  in  einer  andern 
von  demselben  Datum  hat  er  bei  einer  zu  den  Opbry* 
deen  gehörenden  Pflanze  den  Bau  der  PoUenkorner»  den 
ich  bei  dieser  Äbtheilung  erst  i806  richtig  erkannte , 
sehr  genau  dargestellt«  Obgleich  Herrn  Bauers  Theorie 
im  wesentlidben  dieselbe  ist,  wie  die  von  Batsch  lind 
Richard,  so  finden  sich  doch  einige  Puncte,  die  ihr  ei- 
genthümlich  sind*  Dahin  gehört  vorzüglich  dieses,  dass 
er  annimmt,  die  Befruchtung  erfolge  lange  vor  der  Ent- 
faltung der  Blume,  zu  einer  Zeit,  wo  die  Geschlechts- 
organe sich  noch  in  einer  solchen  Lage  zu  einander  be- 
finden, vermöge  4eren  der  befruchtende  Stoff,  (welcher^ 
seiner  Meinung  nach,  von  dem  Pollen  durch  dessen 
Caudicula^  wo  diese  vorhanden  ist,  auf  die  daran  befe- 
stigte Drüse  übergeht,)  der  Narbe,  mit  welcher  um  diese 
Zeit  die  Drüse  entweder  in  unmittelbarer  Berührung 
steht,  oder  ihr  doch  sehr  nahe  liegt,  leichtlich  mitgethcilt 
werden  kann.  In  ihren  Hauptpunkten  lässt  sich  diese 
Ansicht  fast  auf  die  ganze  Familie  anwenden,  in  ihrem 
ganzen  Umfange  aber  gilt  sie  nur  von  den  Satyrinä  oder 
Ophrydeä,  bei  welchen  Herr  Bauer  mit  Herrn  Lindley, 
die  Drüsen  zu  dem  Staubfaden  und  nicht  zur  Narbe  zu 
r6cbnen  scheint*  Bei  denjenigen  Gattungen  dieses  Tri- 
bus,  bei  welchen  die  Drüse  in  einen  Sack  oder  bursicüla 
eingeschlossen  ist,  zeichnet  und  beschreibt  er  OefTnun- 
^en  am  hintern  Ende  des  Sacks»  durch  welche  der  be- 
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ruciltende  Stoff  van  der  Drüse  zur  Narbe  geführt  wird, 
ind  eine  dieser  Figuren  soll  das  Moment  darstellen,  ia 
welchem,  eine  Drüse  den  befruchtenden  Stoff  mittheilt» 

Es  ist  unmöglich,,  über  Herrn  Bauers  Theorie  rieh« 
ig  zu  urtheilen,  ciie  alle  seine  Gründe  und  Beweise  zu 
leren  Gunsten  beigebracht  sind;  ich  muss  indess  be« 
oierken,  dass  die  bis  jetzt  vorliegenden  mich  noch  kei* 
[leswegs  befriedigen» 

Denn  fürs^rste  scheint  es  mir,  als  ob  das  Pollen 
in  jener  sehr  frühen  Periode,  in  welcher  nach  dieser 
Theorie  die  Befruchtung  erfolgen  soll,  eben  so  wenig 
im  Stande  sey,  seinen  befruchtenden  Stoff  der  Narbe 
mitzutheilen,  als  diese,  ihn  aufzunehmen,  wobei  noch 
der,  an  sich  zwar  minder  wichtige  Umstand  in  Betracht 
kommt,  dass  um  diese  Zeit  die  Eychen  weder  den  ge- 
hörigen Grad  ihrer  Entwicklung  erreicht,  noch  auch 
diejenige  Lage  angenommen  haben,  zu  welcher  sie  erst 
später  gelangen  und  welche  der  Spitze  des  Kerns  {jau* 
cleus)  d*  i*  dem  Punkte  der  Befruchtung,  die  entspre- 
chende Richtung  gegen  die  supponirte  befruchtende  Ober* 
fläche  zertheilt* 

Zweitens  ist  die  Figur,  von  der  man  annehmen 
könnte,  dass  sie  die  Richtigkeit  der  Theorie  demonstrire, 
—  die  nemlich,  welche  die  Drüse  in  dem  Akte  der 
Mittheilung  des  befruchtenden  Stoffs  darstellt,  nur  füi  f- 
zehnmal  vergrössert,  eine  Vergrösserung»  die  zur  6e« 
gründung  einer  Thatsache  didser  Art  keineswegs  hin- 
reicht, während  noch  ausserdem  die  Abtrennung  kleiner 
Körnchen»  die  gewiss  oft  eintritt,  wenn  die  Drüse  untek* 
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Wasser  gedradil  wird,  lacht  auf  dae  andere  Weise  er 
Märt  werden  kann. 

Drittens  war  idi  nie  im  Stande,  die  von  Herrn  Baue 
dargestettten  Oeflhungen  in  den  hurüculae  von  Onh 
nnd  Ophrys^  deren  Dasejn  in  den  genannten  Gattun 
gen  eine  Hauptsache  für  seine  Hypothese  ist,  aufiiii 
finden« 

Und  endlich  diirfte  das  Ansehen  der  Narbe  voi 
Bletia  Tankenilliae  nach  der  Befiruchlong,  wie  Her 
Bauer  glaubt ,  nach  meiner  Ansicht  der  Sache  vielmehi 
beweisen,  dass  sie  sich  gerade  in  dem  Zustande  dei 
Fahigkdt  xur  Einwirkung  auf  den  Staubbeutel  befand, 
aber  den  befruchtenden  Stoff  nodi   nidit   empfaoges 

hatte. 

Indem  idi  mir  solchergestalt  erlaube,  rön  eineoi 
so  genauen  und  geübten  Beobachter,  wie  Herrn  Baner, 
in  meiner  Meinung  über  einen  G^^enstand,  den  er  viele 
Jahre  hindurch  bis  aufs  Kleinste  untersucht  und  so  schim 
erläutert  hat,  abzuweichen,  bin  ich  mir  wohl  bewusst, 
wie  sdir  ich  mich  der  Gefahr  aussetze,  selbst  im  Irr* 
thum  erfunden  zu  werden« 

Ich  wünsche  daher  von  ganzem  Herzen,  dass  S^ 
Udiersicht  der  verschiedenen  bis  jetzt  hervorgetretenefl 
Meinungen  über  diese  Frage,  die  ihm  wahrsdieiolB 
grosstentheils  noch  unbekannt  sind,  Herrn  Bauer  b^ 
stimmen  mochten,  die  Thatsachen  und  Gründe,  auf  wel- 
che sich  seine  Ansicht  des  Gegenstandes  stützt,  aufs  nent 
zn  prüfen.  Es  wird  ihm  so  entweder  gelingai ,  seine 
Tbeoffie  auf  mehr   genügenden  Gründen  zu  erb^aco» 
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> der  er  wird»  vfie  ich  von  seiner  wohlbekannten  Walir- 
leitsliebe  im  Voraus  versichert  bin,  diese  Theorie,  wenn 
iie  Prüfung  ungünstig  für  sie  ausfallen  sollte,  ohne  virei« 
;eres  aufgeben» 

Die  hier  gegebene  Uebersicht  der  Meinungen  der 
Botaniker  über  die  Befruchtung  bei  den  Orchideen  führt 
die  Geschichte  derselben  bis  auf  den  Frühling  dieses 
Jahres  (1831)  herab,  wo  durch  Umstände,  auf  die  ich 
im  Verlauf  meiner  Abhandlung  gelegentlich  zurück- 
kommen werde,  meine  Aufmerksamkeit  auf  diese  Fflan- 
zcnfamilie  gelenkt  wurde,  deren  nähere  Beachtung  ich 
eine  lange  Zeit  hindurch  unterbrochen  halte» 

Indem  ich  meine,  schon  vor  Jahren  aufgezeichneten 
Bemerkungen  hierüber  wieder  durchsah,  fand  ich  einige 
Funkte  nur  angedeutet,  andere  nur  unvollständig  aus- 
gemilteit,  welche  mir  einer  w^teren  Untersuchung  werth  / 
schienen ,  und  in  dem  Verlaufe  dieser  Untersuchungen  lO 
boten  sich  denn  beiläufig  andere  Betrachtungen  von 
wenigstens  gleicher  Wichtigkeit  dar* 

'   Ich   will   nun  die  Resultate  dieser  Untersuchung 
theils  tiut  kurz,  theils  ausführlicher  darlegen* 

Die  erste  Frage,  welche  mich  beschäftigte,  war  die 
nach  dem  Verhältnis^  der  seitlichen,  und  gewöhnlich 
unausgebilde^en  Staubfäden  zu  den  übrigen  Theilen 
der  Blüthe* 

Auf  diesen  Gegenstand  war  ich  schon  zum  Tlieil 
in  meinen  Bemerkungen  über  ApQstada  in  Dr»  Wal- 


134  tOrchddawK.} 

lieh 8  prächtigen  Plantae  Anaticae  rariofes '^^  näher 
eingegangen  und  hatte  als  wahrscheinlich  angenommeo» 
dass  diese  Staubfaden,  in  welchenj  Zustande  der  Ent« 
Wicklung  sie  auch  vorkommen  mögen,  zu  einer,  von  der 
des  mittlem  und  gewölmlich  fruchtbaren  Staubfadens 
verschiedenen  Reihe  jgehören,  -^  mit  andern  Worten, 
dass  sie  den  beiden  seitlichen  Abschnitten  der  Innern 
Reihe  der  Blüthendecke  gegenüber  stehen«  Schon  im 
Jahr  181  Ol  wo  ich  zuerst  meine  Hypothese  über  die 
wahre  Natur  dieser  Fortsätze  des  Säulchens  aussprach '^J, 


^)    Man  sehe  unsern  Anhang  zu  dieser  Abhandlung. 

Der  Üebersetzer. 
**)    üeber  diese  Hypothese  will  ich  bemerlien,  dass  ich  schon  ei- 
nige Zeit  vor  der  Herausgabe   A^  Prodromus  Florae  Novae 
Hollandiae  darauf  kam,  und  wahrscheinlich   hat  vor  dem  Er- 
scheinen dieses  Werlis  hein  Beobachter  in  England  dieselbe 
Vorstellung  davon  gehabt.     Wenigstens  hat  Herr  Bauer  vor 
.  kurzem  bei  einem  Gespräch  über  diesen  Gegenstand  mit  seiner 
gewöhnlichen  OfTenheit,   von  freien  Stücken  eingeräumt,  dass 
ihm  zwar  ein  Beispiel  zufälliger  Ausbildung  dieser  Theile  be- 
'  Hannt  gewesen^  dass  er  aber  erst  dann  zu  der  allgemeinen  An- 
sicht hierüber  gelangt  sey,   als  er  sie  voii  mir  ausgesprochen 
gefunden  habe. 
'  -      Bei  mir  erwitchs  diese  Ansicht,  indem  ieh  den>3au  von 
Cypripcdium   mit  solchen  Neu- Holländischen  Orchideen  -  Gat 
tun  gen,  —  Diuris^  Prasophyllum  und  andern,  ~  bei  welchen 
die  Seiten .  Fortsätze  oder  Anhänge  des  Säukliens^so  aufPalleud 
entwickelt,  sind,  zusammenstellte,   und  als  ich  späterhin  nach 
ferneren  Bestätigungen  meiner  Hypothese  forschte,  glaubte  ich 
^dieselben  in  den  bei  den  meisten  Ophrydeen  vorhandenen  klei- 
neren Seitenöhrchen  des  Säulchens  zu  erblicken.  • 

Diese  Oehrchen  würden  aber  schwerlich,  .besonders  zu 
der  Zeit,  von  der  ich  hier  spreche,  die  Hypothese,  die  sie  nun 
aUerdtngs  unterstütsen  helfen,  suerst  an  die  Hand  gegeben  ha^ 
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:iegte  ich  nemlich  die  Vi&riiiutliung,  (obgleich  *i<A  damals 
mcsine  Meinung  nicht  ausdrücklich  erklärte,)  dass  die- 


« 

bcn,  und  sie  waren  wirlilich  bis  dahin,  wenn  wir  Malpighi, 
Curtis  in  seiner  Plora  Londintniis^  vielleielit  Wallcotts 
Flora  Dritannitia^  nnd  Herrn  Baner«  dem  sie  nicht  leicht 
entgehen  konnten,  ausnehmen,  wirklich  von  Allen  übersehen 
worden. 

In  meinen  neuesten  Bemerkungen  zu  Jpoitngia^  auf  die 
seh  mich  im  Texte  beftog,  erwähnte  ich  einer  sonderbaren  Mon- 
strosität von  Hahenaria  bifoiia^  die^  wenn  man  überhaupt  auf 
dergleichen  Abweichungen  vom  gewöhnlichen  Bau  immer  bauen 
könnte,  die  Anwendbarkeit  der  Hypothese  auf  diese  auriculae 
in  Bezug 'auf  die  Ophrydeen  sehr  zweifelhaft  machen  würde; 
denn  in  diesem  Falle,  wo  sich  drei  Antheren  ausgebildet  haben, 
finden  sich  nicht  nur  tturicuia€  an  dem  mittlem  oder  gewöhn- 
lichen Staubfaden,  sondern  man  sieht  auch  ein  solches  Oehr- 
chen  an  der  obern  Seife  jeder  Seiten -Anthere,  welche  hier  ^ 
zwei  Abschnitten  der  anssem  Beihe  der  Blüthendecke  gegen- 
über  stehen.    Erst  vor  Kurzem  ist  mir  ein  anderes,  der  Hypo- 

*  these  nicht  weniger  ungünstiges  Beispiel  einer  ähnlichen  Mon- 
strosität vorgekommen  und  ich  muss  hinzusetzen,  dass  der  hie- 
durch  erweckte  Zweifel  noch  mehr  Gewicht  erliielt,  als  ich  bei 
Orchis  Morio,  mascula  und  laiifolia ,  den  einzigen  Ophrydeen, 
bei  denen  ich  in  dieser  Hinsicht  den  Bau  des  Säulohens  untcr- 
sudite^  keine  mit  diesen  auricuias  in  Verbindung  stehende  Ge- 
fÜsbündel  finden  konnte. 

Ich  betrachte  zwar  den  Mangel  der  GeHise  nicht  als  einen 
vollgültigen  Beweit,  ds(ss  diese  Oehrchen  nicht  unentwickelte 
Staubfäden  seyen,  muss  aber  doch  bemerken,  dass  bei  den  üb-  H 
rigcn  Tribus  der  Orchideen,  von  denen  mehrere  Gattungen  mit 
ähnlichen  Fortsätzen  enthalten,  und  bei  wekhen  bisher  nur 
allein  jene  zufalligen  Beispiele  ihrer  vollständigen  Enrtwicklung 
wahrgenommen  worden  sind ,  diese  Fortsätze  nickt  nur  Gefase 

^  enthalten,  sondern  dass  man  auch  diese  GefKse  hier  bis  zu  ih- 
rem  vermuthlicben  Ursprünge»  nämlich  bis  zu  den  GefSsbün- 
deln,  welche  zugleich  die  innem  Seitenabschnitte  der  Blütheii-  . 
docke  init  GefKsen  versehen,  verfolgen  kann. 
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1 1  selben:  die  'Ergänzung  der  aue$em  Staubfaden  -Reihe  dar 
stellten»  eiae  Ansicht,  welche,  seitdem  sehr  allgemein  an 


Bei  dieser  Gelegenheit  möge  auch  noch  einer   merliwür 
digen,  obwohl  nicht  wesentlich  mit  unserm  Gegenstand  in  Ver< 
bindung  stehenden  Monstrosität  einer  Ophrys-Bliitbe   gedachi 
werden,  welche   Herr  His,  mehr  als  Kwei  Jahre  -vor  der  Her- 
ausgabe meines  Prodromus  beschrieben   und  abgebildet   hat. 
ich  lernte  diese  Abhandlung  erst  liennen,   nachdem  der  TheQ 
dieses  Bandes,  welcher  die  Orchideen  enihiQt,  schon  abgodnicKt 
war»  und  habe  hier  in  dieser  Hinsicht  nur  zu  erinnern,  dass 
weder  diese  Honsirosität  selbst,  welche  auf  der  V<nrwandluo; 
der  drei  innem  Abschnitte  der  Blüthendeche  in  Staulifaden  be- 
ruht, noch  das  darauf  gegründete  Baisonnement  des  Autors  mit 
meiner  angeführten  Meinung,  welche  sich  blos  auf  die  Fort- 
sälse  des  Säulchens  besiebt ,  in  irgend  einem  Zusammenhange 
steht. 

Uebrigens  hat  Herrn  His's  Abhandlung,  in  Verbindung 
mit  dem  merkwürdigen  Bau  Yon  Mpistephium  Kunth, ,  Herrn 
Achill  Bichard  eine  dritte  Hypothese  an  die  Hand  gege- 
ben,  nach  welcher  der  Orchideenblüthe  in  der  Begel  die  äos- 
sere  Bei  he  der  Blüthendeclie  fehlen  und  nur  bei  Epistephiam 
Torhomroen  soll.  Herr  Bichard  betrachtet  demnach  die  vor- 
liommende  innere  Beihe  der  Blüthendccke,  oder  die,  zu  wel- 
cher das  Labell  geJbdrt,  als  entsprungen  aus  ycrwandelten 
Staubfäden. 

Diese  Hypothese  scheint  mir  aber,  obwohl  sie  durch  des 
Bau  der  Scitamineen  unterstütsi  wird,  unhaltbar,  denn  der  aus- 
serhalb hinuikommende  Tbeil  ist  bei  Epistephium,  das  ich  un- 
tersucht habe,  meiner  Meinung  nach  weit  eher  dem  calycuhi 
einiger  Santalaceen,  einiger  wenigen  Proteaceea  und  Tielleicbt 
dem  der  Loranthaceen  su  Tergleichen.  ' 

In  Hinsicht  auf  die  Behräfkigung,  welche  die  Hypothese 
aus  der  von  Herrn  His  beschriebenen  Monstiosität  ableiten 
Ikönnte,  muss  ich  hinaufugen,  dass  mir  mehr  als  ein  Fall  einer 
solchen  Verwandlung  der  innem  Beihe  der  Blüthendeclie  oder 
wenigstens  ihrer  beiden  seitlichen  Abschnitt^  mit  einer  siebt- 
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genommen  worden,  namentlich  von  Dn  voii  Marti us, 

der  sie  durch  eine  stenographische  Formel  v ersinnlicht 

und  von  Herrn  Lindley,   welcher  die  relative  Stel« 

lung  der  Theile  in  dieser  Familie  durch  ein  Diogramm 

ausgedrückt  hat«      Eine  sorgfältige  Untersuchung   des 

Baus  des  Säulchens  in  verschiedenen  Tribus  der  Fämi- 

lie,  hauptsächlich  vermittelst  der  Querdurchsohnitte  des* 

selben,  haben  nun  diese  Meinung,  die  ich  bei  meiner 

Arbeit  über  Apostasia  anregte,  vollkommen  bestätigt, 

und  insbesondere  noch  den  Bau  von  Cypripedium,  wo 

diese  seitlichen  Staubfäden  völlig  entwickelt  sind,   ins 

Licht  gesetzt* 

Der  nächste  Punkt,  auf  den  ich  meine  Aufmerksam» 
keit  richtete,  war  die  Zusammensetzung  der  Narbe  in 
Hinsicht  auf  die  Stellung  ihrer  Lappen  oder  Abtheilun« 
gen  gegen  die  übrigen  Theile  der  Bliithe  und  haupt* 
sächlich  gegen  die  angenommenen  Grundtheile  des  Frucht* 
knotehs. 

Ueber  diesen  Funkt  findet  man  nur  sehr  wenig' 
Auskunft  in  den  Schriften  der  Botaniker,  die  sich  gross ten« 
theils  damit  begnügen,  die  Narbe  als  eine  Scheibe,  eine 


liehen  Neigung  dQs  Labells  zu  einer  ähnlichen  Metamorpliose 
in  Staubfäden  vorgekommen  ist,  und  dass  in  einem  dieser  Fälle 
ausser  der  Umwandlung  der  beiden  Seitenabschnitte  der  Blü- 
thendecUe  auf  die  Seitenfortsätze  des  Säulchens  völlig  xn 
Staubfäden  f)  entwickelt  waren. 


+)  Man  vergleiche  über  die  Anordnung  der  Bluthen theile  bot 
den  Orchideen  meine  Abhandlung  über  die  Gattungen  Maran- 
ta  und  Thalia  in  v.  Schlechtendals  Liiinäa  Band  (>, 
Heft  2.  S.  332^  ff.  Der  Uebers. 
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fovea  glutinosa,  eine  absondernde  Flache  oder  klebrige 
12  Stelle  auf  der  vordem  Seite  des  Säulchens  zu  bezeich- 
nen* Doch  darf  man  annehmen,  dass  der  berühmte 
Richard,  indem  er  auf  zwei  zuweilen  zußUig  vorkom- 
mende Seitenfortsätze  seines  Gynizus  aufmerksam  mach- 
te,  wahrscheinlich  einen  richtigeren  Begriff  von  deren 
Zusammensetzung  gehabt  habe,  und  man  muds  zugleich 
bemerken,  dass  auf  der  schon  oben  erwähnten  Kupfer* 
tafel  von  Curtis,  und  noch  bestimüiter  in  Herro 
Bauers  Abbildung  der  Orchis  mascula^  die  beiden 
Seitenlappen  als  getrennt  dargestellt  sind,  ganz  der  Be* 
Schreibung  entsprechend,  welche  Hai  1er  schon  im  Sek 
1742  von  der  Narbe  dieser  Gattung  entwarf* 

Das  Resultat  meiner  Untersuchung  über  diesen  \ 
Funkt  war  die  Ueberzeugung ,  dass  die  Orchideen  vfh)^' 
lieh  drei,  mehr  oder  weniger  zusammenfliessende,  in 
manchen  Fällen  aber  audi  deutlich  gelrenrite  Narben  ha* 
ben,  von  denen  sogar  in  mancheihj^ällen  zwei  mit  ziem- 
lich langen  Griffeln  versehen  sind* 

Diese  Narben  stehen  den  drei  äussern  Abschnitten 
der  Blüthendeche  gegenüber,  und  Inlden  mithin  ^'^ 
Endpunkte  der  Achsen  der  angenommenen  Grundtheile 
des  Fruchtknotens,  welchen  ich  durchgängig  als  zusam* 
mengesetzt  aus  drei  einfachen,  mit  ihren,  die  Eycb^'' 
tragenden  Rändern  verbundenen  Karpellen  betrachte» 
ein  Bau,  bei  welchem  die  gewöhnliche  Stellung  der  Nar« 
ben  zu  den  Samenträgern  die  hier  gefundene  ist* 

In  Herrn  Bauers  schon  erwähnten  „  JWurfrafiom" 
finden  wir  eine  völlig  abweichende  Darstellung  der  Zu* 


sammenseUiing  des  Fruchtknotens,  nach   welcbei*  der- 
selbe aus  sechs  Stücken  bestehen  «foiL 

Diese    Ansicht   von   der    Zusomilienset^ung    des 
Fruchtknotens  soheint  zu  beruhen:   auf  dem  Vorkom* 
men  von  sechs  Gefasbündeln ,   auf  den  sichtlichen  17n« 
terbrechnngen  im  Zellgewebe,  und  auf  der  eigenthüm« 
liehen  Dehiscenz  der  KapseU     Die  grössere  Zahl  der 
Gefäsbündel  aber,  welche  vermöge  der  Bestimmung  deN 
selben,  alle  Theile  der  Blüthe  mit  Gefäsen  zu  versorgen, 
,  vielmehr  die  Abtheilnngen  der  Bliitbendecke  als  die  des 
Fruchtknotens  bezeichnen  dürfte^  kann  keinen  bedeuten« 
den  Grund  fiir  eine  soldie  Annahme  abgeben,  und  wiir« 
de,  wenn  dieses  der  Fall  wäre,  noch  auf  gar  manche  an- 
dere Familien,  welche  dreifachrige  Fruchtknoten  haben, 
wie  z«  B«  die  Irideen,  anzuwenden  seyn«    Die  Unter- 
brechungen oder  Ungleichheiten  des  Zellgewebes  lassen 
sich  als  blose  Vorbereitungen  zu  jener  Dehiszenz  be- 
trachten,  die,  so  merkwürdig  sie  audh  in  dieser  Familie 
erscheint,  doch  grosse  Aehnlichkeit  mit  d.em  Aufsprin^^ 
gen  der  Fruchte  der  meisten  Cruciferae,  diancber  Z.e- 
g^mino$ae  und  änderer  Pflanzenfamilien-  steigt*     End-^ 
lieb  lasst  sich  gegen  Herrn  Bauers  Ansicht  Von  der  Zu- 
sammensetzung dieser  Ovarien  einwenden,  dass  die  An* 
Ordnung  d^  Wände- Samenböden,  welche  nach  dieser 
Hypothese  die  Achsen  dreier  alternirender  Grundtheile 
einndimen  würden,  aller  Analogie  zuwider  ist,  während', 
wenn  meine  Angaben  richtig  sind^  die  Stellung  der  Nar- 
ben einen  fast  entscheidenden  Beweis  für  die  Zusam- 
mensetzung  aus  drei  Stücken  liefert. 
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Bei  denjenigen  Orchideen  -  Gattungen»  wo  die  seit- 
lichen Staubfaden  entwickelt  sind,  und  dem  mittlem  der 
13  Staubbeutel  fehlt,  nemlich  bei  Cypripedium  und  Apo- 
Stada t  sind  alle  diese  Lappen  oder  Abtheilungen  der 
Narbe  gleichmäsig  ausgebildet,  haben  fast  einerl^y  Form 
und  Textur»  und  aind,  wie  ich  durch  direkte  Versuche 
\^l  Cypripedium  ermittelt  habe,  alle  gleich  geschickt, 
die  eigentliche  Funktion  dieses  Organs  zu  verrichten» 

In  den  meisten  andern  Fällen  ist  der  vordere  Lap« 
p^9,  d»  u  derjenige,  welcher  dem  vollkommenen  Staub- 
faden gegenüber  ^eht,  und  seine  Gefase  von  demselben 
Gefäsbündel  empfängt,  sowohl  in  der  Form  als  in  der 
TeMur  von  den  beiden  übrigen:  sehr  verschieden*  Zu 
diesem  vordem,  oder  .'-7^  wie  er  gewohnlich  in  der  ent- 
falte^en  Blume  erscheint  —  zu  diesem  obern  Lappen 
gehören  stets  die  Drüläen,  an  welche  sich  die  Pollenmas- 
sen anheften,  die.  aber  von  jenen  in  allen  Fällen  ur* 
sprünglich  getrennt,  sind ,  wie  man  dieses  am  besten 
bei  denOphryde^n  nachweisen  kann* 

\  I^^rch  meiner  Vorstellung  also  von  der  Befruch- 
timgswe;se  der  Orchideen  ist  die  Funktion  dieses  Theils 
wesentHch  verschieden  von  der  der  beiden  seitlichen 
I^appen  oder  Narben,  die  in  verschiedenem  Maase  der 
Ausbildung  stets  zugegen,  und,  wenn  anders  das  Ova« 
rium  gehörig  ausgebildet  ist,  auch  fähig*sind»  ihre  Funk- 
tion zu  verrichten. 

Die  grösste  Entwicklung  dieser,  seitlichen  Narben 
tritt  in  der  Zunft.d^r  Satyrinae  6der  Ophrydeae^  wie 
z.  B*   bei  manchen   Arten   xoii  Habencttia ,   besonders 
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ai  den  tropi;scben,  hervor  und  noch  auffalliender  bei 
\onatea  speciosa^  einer  Pflanze,  die  übrigeps  kaum 
on  der  genannten  grossen  Gattung  zu  sondern  ist«. 

Die  ausserordentliche  Entwicklung  und  vollstän^ 
ige  Trennung  dieser  Seitennarben  bei  Bonatea  scheint 
tire  wahre  Natur  völlig  verschleiert  zu  haben,  denn  sie 
viirden  ganz  allgemein  für  Theile  oder  Anhänge  des 
liabells  gehalten»  mit  welchem  sie  auch  wirklich  an  ih- 
*em  Grunde  zusammenhängen»  Dass  sid  aber  wahre 
Farben  sind,  davon  habe  ich  mich  überzeugt  durch 
üne  sorgfältige  Untersuchung  der  Textur  ihrer ,  abson« 
(lernden  Oberfläche,  durch  ihre  Einwirkung;  auf  das 
mit  diesem  Gewebe  künstlich  in  Berührung  gebrachte 
Folien,  das  seine,  in  der  Folge  zu  beschreibenden  Schlau* 
che  längs  der  obern ,  mit  keiner  Epidermis  versehenen 
Fläche  der  Griffel  herabsenkte ,  und  durch  die  darauf 
folgende  Anschwellung  des  Fruchtknotens  DiplomerU 
Dorii  welche  gleichfalls  als  eine  Species  von  Habenaria 
zu  betrachten,  liefert  ein  anderes  Beispiel  fast  von  der« 
selben  Art,  und  die  Beschreibung  der  Narbe,  welche 
ich  im  Jahr  1813  in  den  Charakter  von  Satyrium  auf- 
nahm, enthält  eine  ähnliche  Entwicklung  in  dieser  Gät« 
tung. 

Ueber  die  relative  Stellung  der  Staubfaden  und 
Karben  in  dem  Säulchen  einer  Orchidee  ist  zu  bemer- 
ken, dass  sich  kaum  ein  Beispiel  findet,  wo  ein  ausge- 
bUdeter  Staubfaden  4ind  eine  solche  Narbe  einander  ge- 
genüber stünden  und  folglich  ihre  Gefase  aus  demsel- 
ben erhielten* 
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14  Denn  bei  dem  gewöhnlichen  Bau  der  Familie,  wo 

nur  ein  Staubfaden  völlig  ausgebildet  wird,  verliert  die 
entsprechende  Nür4}e  ganz  oder  grössteu  Theils  ihr« 
FunKtion,  welche  eie  in  den  Fällen,  wo  dieser  Staubfa- 
den unvoUhommen  wird  oder  seine  Anthere  verliert,  so 
zu  sagen  wieder  einhält»  und  man  kann  daher  vielleicht 
annehmen,  dass,  um  auf  jeden  Fall  die  vollständige  Eut* 
Wicklung  der  seitlichen  Staubfaden  möglich  zu  machea, 
und,  was  noch  von  grösserer  Wichtigkeit  ist,  um  auf 
alle  Fälle  die  vollkommne  Ausbildung  der  seitlichen 
Narben  zu  sichern,  diese  Organe  einander  nie  gegen- 
über, sondern  stels  in  wechselnder  Stellung  hervortreten. 

Die  Bildung  des  Frtidhtknotens  im  Allgemeinen  mit 
Rücksicht  auf  die  Zahl  und  die  relative  Stellung  der 
^  Wände -Samenträger,  und  die  Anordnung  ihrer  zahl- 
reichen  Eychen  i^  schon  yorlängst  richtig  erkannt  wor 
dem  Aber  die  frühere  Beschaffenheit  und  Entwick- 
lung des  unbefruchteten  Eychens^  wurde,  so  viel  ich 
weis,  noch  gar  nicht  berücksichtigt* 

In  ihrer  atuTenweisen  Entwicklung  zeigen  die  Ey- 
chen  eine  Reihe  von  Veränderungen,  welche  im  Wesenl- 
liehen  mit  denen  iibereinstimmen,  die  Herr  Mirbel  bei 
andern  Familien  so  gut  beschrieben  und  nachgewiesen  hat 

In  der  'frw^isten  Periode  des  Eychens,  welche  ich 
beobachtet  habe,  besteht  dieses  bei  den  Orchideen  blos 
aus  einem  kleinen,  von  der  markigen  Oberfläche  des 
Samenbodens  entspringenden  Wärzchen*  Auf  der  nächst- 
folgenden Stufe  ist  der  ringförmige  Ansatz  der  künfti- 
gen Testa  am  Grunde  des  warzenförmigen  Nucleus  be- 
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lerkbar*  Die  folgenden  Veränderungen»  nämlich  die 
^ergrösserung  der  Testa»  ^die  Bildung  des  Funiculus» 
/elcher  nie  Gefäse  enthält,  iind  die  Kriimmung  oder 
Jmkehrung  des  ganzen  Eychens«  so  dass  sich  die  Spitze 
eines  Nucleus  der  Oberfläche  des  Samenbodens  nähert» 
inden  im  Verhältnisse  zur  Entwicklung  der  übrigen 
Slüthentheile  bei  verschiedenen  Gattungen  in  verschie« 
Icnen  Perioden  statt*  Bei  den  meisten  wird  man  dad 
3vulum  zur  Zeit  des  Aufblühens  in  der  zur  Aufnahme 
ies  befruchtenden  Einflusses  geeigneten  Lage  und  Rieh« 
:ung  finden;  nur  bei  einigen,  wie  Cypripedium  imd 
Epipactis,  zwei  .auch  in  anderer  Hinsicht  nahe  ver« 
sandten  Gattungen ,  ist  die  Umkehrung  .des  Eychens 
und  die  gänzliche  Bedeckung  des  Nucleus  durch  ^ie 
Teste  erst  lange  nach  deni  Aufblühen,  ja  eist  nachdem 
die  Narbe  auf  das  Pollen  eingewirkt»  und  dieses  seine 
Schläuche  bis  in  die  Höhle  des  Fruchtknotens  hindb  ge« 
trieben  hat»  vollendet* 

Das  Zellgewebe  der  fruchtbaren  Narbe  isl  bei  den 
Orchideen  nicht  wesentlich  von  dem  vieler  anderer  Fa« 
milien  verschieden.  In  der  frühsten  Periode  schUessen 
die  Zellen,  woraus  es  besteht,  dicht  an  einander  und 
haben  keine  Säfte  zwischen  sich«  In  ihrem  spätem» 
doch  noch  unbefruchteten  Zustande,  erweitern  sich  diese 
Zellen  und  werden  durch  eine  reichlich  abgesonderte; 
gewöhnlich  klebrige  Flüssigkeit  von  einander  getrennt* 
Der  Kanal  des  Griffels,  oder  der  Narbe,  dessen  Wände 
aus  einem  ähnlichen  Zellgeweb/d  bestehen,  erfährt  die»  i5 
selben  Veränderungen«    Diese  beiden  Zustände  sind  auf 
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einer  von  Herrn  Bauers  Tafeln  dargestellt,  der  abe 
den  entwickelteren  Zustand  als  den  der  Befruchtunj 
nachfolgenden  betrachtet 

In  dem  schon  vorgerüchten,  doch  noch  unbefrucb 
teten  Zustande  des  Fruchtknotens  zeigen  die  ober« 
Theile,  welche  zunächst  mit  den  Achsen  der  drei  Sa* 
menböden  verbunden  sind,  aber  keine  Eychen  henor- 
bringen,  eine  von  der  des  grössern  Theils  der  Fruclit' 
knotenhöhle  etwas  verschiedene,  noch  auffallender  aber 
von  der  der  Griffelhöhle  abweichende  Textur,  die  we- 
der merklich  secernirend,  noch  aus  ähnlichen  Zellen 
zusammengesetzt  ist*  Eine  schmale  Linie  von  dersel- 
ben Oberflächenbildung  läuft  zu  beiden  Seiten  eines  f 
den  Samenbodens  fast  so  weit  herab,  als  dieser  Eyclien 
trägt*  Man  kann,  aus  später  anzugebenden  Gründen, 
die  drei  Streifen,  welche  den  obern  Theil  der  Achsen I 
einnehmen,  und  die  sechs  Linien,  welche  die  dreiSs* 
menböden  einfassen,  als  die  zufuhrenden  Oberfläches 
des  Fruditknotens  bezeichnen« 

Das  weibliche  Organ  der  Orhideen,  yne  ich  es  eb«fl 
beschrieben,  steht  auf  der  Stufe  der  Ausbildung,  wo  i^ 
die  Narbe  berührende  Folien  darauf  wirken,  und  wo  der 
befruchtende  Stoff  auf  die  Art  und  Weise,  die  ich  nun 
zu  schildern  versuchen  will,  in  die  Höhle  des  Frucbt' 
knotens  gelangen  kann* 

Bei  so  vielen  einleuchtenden  Gründen ,  die  für  di^ 
unmittelbare  Einwirkung  der  Pollenmassen  aufdieNarl)^ 
durch  Berührung  sprechen,  vorzüglich  aber  nacb  den 
neusten  Versuchen  von  Professor  Treviranus,  I^onnt^ 
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ich  nicht  langer  zweifeln,  dass  die  Befrachtung  bei  den 

Orchideen  wirklich  auf  solche  Weise  erfolge«     Ob  aber 

dieser  Weg   der  einzige  sey,  darüber  blieb  ich  nocb^ 

zweifelhaft,  in  Erwägung  eif^es  Umstandes,  welcher  von 

jedem,  der  sich  in  Europa  wie  unter  den  Tropen,  näher 

mit    dieser  Familie   bescbäHigt  hat,    bemerkt   werden 

musste,  dem  nämlich,   dasft  häufig  alle  Kapseln  eines 

dichten  Blüthenstandes   zur  Reife    kopimen,    —    eine 

Wahrnehmung,  welche  dem  ersten  Anscheine^  nach  sich 

kaum  mit  dieser  Befruchtungsweise  verträgt,  wenigstens 

nicht  unter  der  Voraussetzung,  dass  die  Pollenmassen 

durch  Insekten  auf  die  Narbe  gebracht  würden» 

Ohne  mich  jetzt  ausführlich  auf  diese  Frage  eiqzu« 
lassen,  will  ich  blos  erwähnen,  dass  ich  selbst  in  meh- 
rerenr  Fällen  bei  Untersuchung  der  Narbien  von  Frucht- 
Itnoten  aus  verschiedenen  Höhen  einer  solchen  Aehre 
den  Blüthenstaub  in  wirklicher  Berührung  mit  densel- 
ben gefunden^ habe,  er  möge  nun  dahui  gelangt  sein, 
Äuf  welcheni  Wege'  er  wolle*  ••')      . 


*)  Ich  will  biebei  crmnenif  dass  derselbe  Eiiiwurf  auch  von  vie- 
len andern  dichten  Blüthenständen,  wie  e*  B>  von  den  weibli- 
chen Aehren  oder  Zapfen  der  Coniferen,  der  Zamien,  von  Zea 
u«  8.  Wi  gilt,  hei  denen  ilnsj;esammt  die  Symmetrie  der  reifen 
Frucht  gewöhnlich  vollständig  ist,  ohwofal  man  wenigstens 
eben  so  oft  ein  theilweises  Fehlschlagen  der  Befruchtung  er- 
warten sollte»  t) 


j-)    Ich  will  hier  einige  nachträgliche  Bemerkungen  des  Herrn 

Verfassers  über  diesen  Gegenständ  anhängen,  welche  ich  aus 

dem  Auszuge  eines  Vortrags  entnehme,   den  derselbe  im  Ju- 

^nius  det  Jahrs  1832  vor  der  Linne'schen  Gesellschaft  gehalten 

ha^     Dieser  Auszug  befindet  sich  in  dem  Phüosophical  Ma» 

V.  .10 
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Indem  ich  also  dieses  als  di&  einzige  Weise  betracb- 

16  tete»  wie  hier  die  Befruchtung  bewirkt  werde,  unte^ 

suchte  ich  nun  weiter  die  pächsten  Veränderungen»  wel- 

«  gaaiine  and  Journal  of  teienees  änd  arUj  und  ist  bereits  ans 
diesem  durch  Herrti  Wohl  im  2ten  Bande  des  l5ten  Jahr- 
gangs der  botanischen  Zeitung,  1832.  S.  673  if.  mitgetheilt 
firorden. 

Zor  Erklfining  der  obenberiifarten  Wahrnehm^ftg  einer 
bei  dichten  Blüthenständen  der  Orchideen  häufig  und  reichlich 
erfolgenden  Befruchtung  der  meisten  Blüthen  erinnert  def  Ver- 
fasser  aü  den'  Vorgang  eines  selchen  Befmchtungsprosesses 
dureh  Insehten«  Da  die  Klebrigheit  des  Betinaculums  stärier 
ist}  als  die  der  Narbe,  so  bleibt  eine  Folienmasse,  selbst  naeb- 
dem  sie  die  Narbe  berührt  hat,  noch  immer  reichlich  mit  eiiuel- 
nen  Follenmässchen  versehen,  an  dem  Insekte  haftenj  wäh- 
rend zugleich  die  Klebrigheit  der  Narbe  hinreicht,  einige  die- 
ser Massentheilchen  von  den  übrigen  zu  trennen  und  sich 
anzuei^licn }  demnach  kann  ein  einsiges  Inseht  mit  einer  ein' 
feigen  an  ibm  haftenden  Folienmasse  viele  Blüthen  nach 
einander  befruchten.  Diese  Erhlämngstvfise  fand  in  Ter»' 
chen  von^  Bonatea  gpeciosa  ihre  Bestätigung« 

Ni(^t  bei  allen  Oplu^deen  findet  aber  ein  solches  ent' 
sprechendes  Verbältniss  der  Klebrigheit  beider  Absonderungs- 
flüssigheiten  statt«  und  namentlich .  machen  die  Arten  der 
Gatturig  Ophiys  selbst  hievon  eine  merkwürdige  Ausnahme, 

einer  Gattung,  bei  welcher  die  Hülfe  der  Insekten  Äur  Be« 

fruchlupg  weniger  nöthig  erscheint«  ja,  wo  vielleicfat  die  ih- 
ren Blüthen  so  häufig  aufgeprägten,  täuschenden  Gestalten 
Von  Insekten,  und  zwar  gerade  von  Gestalben  solcher  Insek- 
ten, welche  in  dem  Vaterland«  einer  jeden  ebenfalls  einhei- 
misch sind«  eher  dienen  mögen,  die  Insekten  von  derselben 
t%k  verscheuchen,  als  sie  an^usieh^n«^ 

IIa  üdb^ig^ns.boi  einigen  w;enigen  Orchideen  die  Pollen- 
Blassen  schon  in  Folge  der  gegenseitigen  Stellung  der  Bl"- 
thentheile  mit  der  absondernden  Oberfläche  der  seitlichen 
Narben  in  Berührung  kommen,  können,  so  erscheint  b^i  die- 
sen/die  Hülfe  der  Insekten  zur  Befruchtung  als  völlig  über- 
flüssig, und^  es  erklärt  sich  hieraus  z.  B.  weshalb  bei  Neotfia 
elata  fast  alle  Früchte  stets  zur  völligen  Ausbildung  ««^ 
Beife  gelangen*  K.  v.  £. 


che  auf  die  gegenseitige  Berührtu^  ißt  Pollenmassen 
und  der  Narbe  folgen* 

Viele  Beobachtungen  und  Versuche»  die  ich  mit 
Satyrineen  oder  Ophrydeen  upd  Arethuseen,  doch  nicht 
ausschliesslich  allein  mit  diesen  Ahtheilungen  anstellte» 
lieferten  mir  den  Beweis»  dass  die  FoUenkörher»  bald 
nachdem  sie  entweder  in  der  ganzen  Masse»  oder  ein- 
zeln auf  die  Narbe  gebracht  worden»  Röhren  oder 
Schläuche  gieidi  idenen  hervorbringen»  die  zuerst  in  ei- 
nem Fall  von  Frofeaspr  Amici ,  upd  nachmals  in  sehr 
vielen  andern  und  bei  verschiedenen  Fagiilien  von 
AdoJph  Brongniart  beobachtet  wurden« 

Bei  den  Orchideen  entspringt  aus  jedem  einzelnen 
und  einfachen  FoUenfcorn  nur  eiae  Ilohre»  während 
die  Zahl  dieser  Rohren  überhaupt  der  Zahl  der  Abthei- 
Ifingen  oder  Zellen  des  zusammengeset^^tsn  FoUenkorna 
,  entspricht«    Diese  Röhren  sind  hier  äusserst  dünn»  und 
haben  gewöhnlich  noch   nicht  einmal   ^^^  Zoll  im 
Durchmesser»,  wobei  sie»  immer  noch  in  Verbindung 
mit  dem  Folknkörn»  das  sie  herv^brachte,  eine  be« 
Irächdiche  Länge  ecreichen»^    Sie  trennen  sich  aber  ge- 
wöhnlich von  dem  Korne  und  bleiben  für  sich»  von  der 
Narbenflüssigkeit  umgeben»  zwisichei»  den  [Zellen  der 
iNarbe;  nie  habe  ioheine  Folienröhre  noQh..,vi  Y^¥fV 
düng  mit  ihrem  Könne  tiefer»  als  da»  Ze^^eweb^ .  der 
Najrbe  reichte»  eindriolgeii  seben«    Der  fGre^taU.  nffili  sind 
diese  Schläuche  völlig  walzenforinig;vop  gleicheim  Dqrch« 
messer»  weder  am  Ende  ^erdidkt^  noch  m  itu:^  Ver- 
laufe  an  irgend  einer  Sidle  imerklich  yßKfngU,  Iffx  ))4be 
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sie  nie  weder  vettWeigt  noch  gegliedert  gesehen,  doch 
fand  ich  oft  scheinbare  Abtheilungen  in  der  Röhre,  die 
wahrscheinlich  durch  das  theilweise  Gerinnen  der  in  ih- 
nen enthaltenen  Flfieetgkeit  entstanden  waren*  Selbst 
in  der  frühsten  Periode,  wo  die  Röhre  kaum  noch  dem 
Durchmesser  des  Pollenkoms  an  Lange  gleichhommt, 
war  ich  bei  einer  isomaligen  Vergrosserung  ni^ht  im 
Stande,  deutliche  Kornchen  in  ihnen  zu  entdecken«  Bei 
einer  300-  oder  400  maligen  Vergrosserung  kann  man 
zwar  einen'^aus  sehr  kleinen  durchsichtigen  Körnchen 
bestehenden  Inhalt  in  ihnen  wahrnehmen,  diese  Körn- 
chen sind  aber  sehr  von  denen  verschieden,  die  man 
den  PoUcnhömern  ^zugeschrieben,  und  die  Herr  Bauer 
in  einem  Falle  al^  sichtbar  schon  bei  einer  Vergröße- 
rung von  15  im  Durchmesser  angegeben  hat« 

Da  gewöhnlich  eine  ganze  Pollenmasse  mit  det 
bberflSche  der  Narbe  in  Berührung  liommt,  und  Ae 
Narbenflüssigheit  auf  einen  grossen  Theil  der  in  dieselbe 
eingesenkten  Pollenmasse  einwirkt,  so  entstehen  dadurch 
meist  sehr  viele  Röhren  zugleich  und  bilden  einen  Strang, 
welcher  durch  den  Kanal  der  Narbe  oder  des  Griffels 

emdritigt« 

Sobald  dieser  Strang  die  Höhle  des  Fruchtknotens 
erreicht,  theilt  er  sich  regelmässig  in  drei  Aeste,  die  sieb 
dicht  SIT  jene  kurzen  obern  Theile  der  Achsen  ^^^ 
SchalsKücke»  welche  keine  Samenboden  tragen,  anlegen; 
1?  an  der  Stelle  aber,  wo  die  Saameuböden  anfangen,  tbeiU 
sich  jeder  Ast  wieder  in  zwei  Zweige« .  Diese  sechs  F^' 
den  steigen  längs  der  zuleitenden   Oberfläche»  derer 
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sclioii  oben  bei  dem  unbefruchteten  Eycben  erwähnt 
^worden  ist»  fast  bis  zu  den  Enden  der  Sanmenböden 
selbst  hinab,  mit  denen  sie  sonach  in. sehr  naber ,  doch 
vielleicht  nicht  in  unmittelbarer  Berührung  stehen* 

Die  hier  beschriebenen  Strange,  sowohl  der  Haupt« 
stamm  als  dessen  Aeste,  scheinen  mir  gan:E  aus  Pollen- 
röhren zu  bestehen,  gewiss  ohne  alle  Beimischung  von 
Zellen  der  Narbe,  oder,  so  weit  sich  meine  Beobacb* 
tqng  erstrecbt,  der  Zfülw  der  ^puliihrend^n  Oberfläche  % 


"•-r 


f )  In  Beirag  auf  diese  3tel)e  iniiM  aqs  d^m  schbn  friiber  9su  9*  145 
angeführten  Nachträgen  vom  Jahr  1832  eine  Berl9htigang  ein- 
geschaltet werden. 

Spätere  Beobachtungen^  an  Bonaieu  speciosa  angestellli 
machten  nemlich  ^ie  Annahme,  dass  die  oben  erwähnten  Sträng« 
mucospr  Fäden,  die  sich  aus  der  befruchteten  Karbe  in  den 
Fruchtknoten  fortsetzen,  unmittcTbare  Verlängerungen  der  Fpl- 
lenrphreii  seyen,  wieder  zweifelhaft.  Das  Auflegen  eines  sehr 
kleinen  Theils  einer  Pollenmasse  auf  die  IBIarbe  reichte  hin, 
solche  Stränge  su  erzeugen,  und  die  Zahl  der  in  denselben  ent- 
haltenen Höhrchen  überstieg  die  Zahl  dei^  in  dem  angebrachten 
Stückchen  der  Masse  enthaltenen  Römer.  Hieraus  schliesst 
Herr  Brown^  dass  diese  Rohrchen  nicht  fiir  unmittelbare  Fort- 
setsungeri  ier  Follenschläuche  gelten  können,  ^epii  gleich  die 
Einwirkung  des  Pollens  auf  die  Narbe  ihr  Entstehen  wesfntlich 
l}cdinge.  Vfi^  sie  aJch  eiyieugen,  läss^  der  Verfasser  vor  der 
Band  unausgemacht«  ßeine  Beobachtungen  ^ge))en  aber,  das^ 
bei/  Jßonatpa  speeiQS^  und  bei  vielen  andern  Orchi^eeii  diese 
Röhrchen  zuerst  im  Zellgewebe  der  Nar))e  dicht  bei  den  Fol- 
lenröhrchen  erscheinen,  Si^  sind  scl|wer  vpn  diesen  lefztereii 
ftfi  unterscheiden,  und  nur  an  einem  etpras  fl9chcren  Aussehen, 
'  80  wie  an  dem  geringeren  Rörnergphalte  und  den  schon  früher 
ervvähnten,  wahr^cheii^lich  durch  Gerinnung  ihre«  Inhalfs  ent« 
standen^  yn(eir1^rech\inge|i  ih^es  Volums  zu  erkennen.  Von 
der  Stelle  ihres  Ursprungs  an  steigen  §ie  ^anp  ];>ckanntlich  n^pU 
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In  zwei  Fällen,  nemlich  bei  Ophrys  apifera  nnc 
Cypripedium  spectctbilet  glaubte  ich  zugleich  Röhrchei 
gesehen  zu  habeuY  welche  seitlich  von  den  Aesten  de 
Hauptstrangs  nach  den  Samenboden  liefen  und  sich  dor 
unter  die  Eychen  mischten;  ich  mochte  aber  für  jefzi 
die  völlige  Richtigkeit  jener  Beobachtung  nicht  verbiir 
gen  und  habe  seitdem  dergleichen  Verzweigungen  nicht 
wieder  gefunden  ^^ 

Dass  das  Vorkommen  dieser  Rohren  in  der  Hoble 
des  Fruchtknotens  wesentlich  mit  zur  Befruchtung  der 
Orchideen  gebore,  lässt  sich  kaum  bezweifeln ;  wie  sk 
aber  auf  die  Eychen  wirken,  und  ob  sie  wirklich  mit 
denselben  in  Berührung  kommen»  bleibt  vor  der  Hand 
ünausgemacht*  ' 


dem  Fruclitknoteii  licrab  und  nehmen  im  Folrtgange  ^ie  an 
Länge,  80  auch  an  Menge  «u,  bis  sie  endlich  die  Höhle  des 
Ovariums  erreichen,  ^o  sich  die  gebildeten  Strange  noch  nvei- 
ter  Yerlängem  ynd  auf  die  oben  beschrieb^e  Weise  spalten* 

N.  V.  E. 
'*')    Auch  in  dieser  Hinsicht  liefern  die  in  der  vorhergehenden  Note 
angeführten  Nachträge  einige  neue,  belehrende  und  erweiternde 
Beobachtungen. 

Der  Herr  Verfasser  Iconnte  swar  in  vielen  Fällen  Ifeine 
Röhrchon  von  den  sechs  Strängen  auslanfdgi  sehen,  doch  sab 
er  in  andern,  2«  B«  ber  OrchU  MortQ,  dergleichen  Röhrchen 
über  den  ganzen  Samenboden  ausgebreitet,  ja,  er  konnte  eini* 
gcmale  bei  eben  dieser  Pflanie  ein  einzelnes  Röhrchen  bis  cor 
Blündung  der  Aussenhaut  des  Eychens  verfolgen  und  erhlicMe 
nochmals ,  nachdem  er  bereits  seinen  Vortrag  vor  der  Linnc'- 
sehen  Gesellschaft  gehalten  hatte,  bei  Ilabenaria  ifiridi$  mehr* 
mals  Röhrchen,  welche  in  die  Münduligen  der  ^chen  selbst 
eingedrungen  waren.  N,  v.  E 


J 

Ich  weis  zwar,  das»  Professor  Amici,  der  die  merk- 
'würdige  Thatsache  des  Eindringens  der  Pollenrobren  in 
die  Ht)ble  des  Fruchtknoteifs  bei  mebreren  Pflanzen  ent* 
decKt  hat,  tihd  diesen  Vorgang  als  ganz  allgemein  be-  / 
trachtet»  in  allen  Fället^  auch  äine  Berührung  der  Pol- 
lenrofarcben  und  der  Eycfaen  annimmt;  und  Herr  Da 
Petit  -  Tbouars  sagt  ebenfalls  in  seiner  oben  angefülhr* 
ten  Schilderung  jener  Stränge,  die  nach  ihm  der  Narbe 
dei^  Orchideen  angeboren,  dass  thre  letzten  Verzweigun« 
gen  sich  unter  die  Ovula  mischen» 

Ich  meiner  Seits  aber  fiihle  mich  über  diesen  sehr 
nichtigen  Punkt  noch  nicht  so  weit  aufgeklärt,  als  diese 
Beobachter,  und  das,  was  ich  in  der,  Folge  über  die 
Asklepiadeen  beibrfngeni  werde,  macht  mich  noch  be* 
denklicher  gegen  ihre  Annahme» 

Ich  mnss  weiter  bemerken,  dass  man  bei  den  Or- 
chideen diese  sechs  Stränge  noch  in  der  reifen  Kapsel, 
und  zwar,  wenn  man  die  Wirkungen  des  Drucks  ab- 
rechnet,  nur  wenig  dünner,  als  im  frischen  Zustand 
findet*  Herrn  Du  Petit  -  Tbouars  Angabe  aber,  dass  die 
Ovula  durch  Verzweigungen  jener  Stränge  in  uriregel- 
mäsige  Gruppen  gesondert  würden,  ist  gewiss  nicht 
ganz  richtig,  indem  diese  Gruppen  schön  vor  dem  Er- 
scheinen der  Stränge  eben  so  deutlich  vorbänden  sind* 
Was  den.  Ursprung  der  Pollenröhren  anbelangt, 
mochten  gar  manche  Gründe  für  Herrnr  Brongniarts 
Meinung,  dass  sie  der  innern  Membran  des  Pollens  an* 
gehören,  sprechen,  wobei  in  den  meisten  Fällen  ein  in- 
niger Zusammenhang  der  beiden  Pollenhäute  und  eine  18 


J 
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nicht  mipder  iniiige  Verbiadong  der  dnzelnen  Tb^ 
(Zellen)  der  zusamniengesetoteii  FoUenkorner  bei  man« 
eben  andern  angenommen  wird«  Dass  beiläufig  eine 
solche  innere  Membran  vorbomml»  zeigt  daa  Pollen  meh- 
rerer  Coniferen,  wo  die  äussere  Haut  regelmässig  auf« 
springt  und  abfallt;  es  wird  sich  aber  in  dem  Folgen- 
den ergeben»  dass  der  Bau  der  AsUepiadeen  diose  An* 
sieht  nicht  begünstigt« 

Welche  Meinung  man  indess  über  den  Ursprung 
der  Röhren  hegen  mag,  so  lässt  sich  doch  Isauoi  zwei« 
fein,  dass  ihr  Entstehen  oder  Hervortreten  ein    4urck 
den  Einfluss  dnes  äusserq  Reizes  im  Pollenkora  erreg-^ 
ter  Lebensakt  sey.    Der  eigenthiimliche  und  mächtigste 
Reiz  für  diese  Lebensäiisserung  ist  ohne  Zweifel  die  ia 
der  entsprechenden  Periode  erfolgende  Berührung  der 
Feuchtigkeit  oder  der  Oberfläche  der  Narbe  einer  Fflan« 
zo  derselben  Art*    Manche  Erfahrungen  aber,  und  un« 
ter  andern  die  hybriden  Pflanzen,  beweisen,  dass  dieses 
nicht  der  einzige  Reiz  ist,  der  eine  solche  Wirkung  her« 
vorzubringen  vermag,   und  bd   den  Orchideen  inson-r 
derheit  habe  ich  ^gefunden,  dass  die  Narbe  einer  Species 
aus  einer  ganz  verschiedenen  Tribus  in  dem  Pollen  ei« 
ner  andern  diese  Erregung  hervorbringen  kann  r)» 


*'.t~- 


*}  Eine,  freilich  mehr  mechanische  und  chemische  als  vitale  Er- 
rcgung  der  Follenhörner  zum  Hervortreiben  der  Schlauche  hat 
peuerlicli  Herr  Fntsch  in  Anwendung  gebracht  \^  zu  |iQc|is( 
lehrreichen  Aufschlüssen  über  den  Bau  des  Pollens  benützt« 
6ie  besteht  in  der  Befruchtung  der  Pollenkomcr  mit  einer  mä- 
ftig  diluirten  Saure,  vorzüglich  der  Schwefelsäure,  in  einer 
Mi«<:hoii0  aus  i  Tb^len  m%  5  C^wichuAeil^  4^iill|rte^  Was- 
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Die  bei  dieser  Familie  so  ausgezeichnete  Verlange^ 
rung  der  Ilöbreo  und  deren  Trennung  von  dem  Pol« 
lenkorn»  lange  bevor  ibr  Wachstbum  vollendet  ist,  las« 
ßen  veroiutbefi,  dass  si^  Nabrung^fttoff  entweder  aus  den 
in  äeni  PoUenkorn  entbaltenen  Tbeilcben,  oder  aus  der 
zuleitenden  Qberflacbe»  mit  vvelcber  sie  m  Qerührung 
sind,  ziehen« 

pie  erste  wahrnehmbare  Wirkung  der  Pollentbä« 
t%keit  auf  die  Narbe  besteht  in  der  Ausdehnung  des 
Fruchtknotens,,  der  sich  ^^ugleicb,  wenn  er  während  der 
Bliithezeit  .dur<ih  Drehung  umgekehrt  war,  gewöhnlich 
wieder  aufdreht,  upd  in  Qeine  ursprüngliche  ]jage  «u« 
rück  kehrte 

Die  Veränderung,  welche  das  Eychen  in  Folge  der 
Befruchtung  erfährt,  besteht  zuvörderst  blos  in  der  Ver« 
grösserung  desselben;  in  den  wenigen  Fälleu  nber,  wo 
der  Kern  um  diese  Zeit  noch  entblöst  ist,  wird  derselbe 

r 

gleichzeitig  ganz  von  der  Testa  bedeckt,  deren  ursprüqg^  - 
lieber  Scheitel,  jetzt  das  untere  Ende  bildend,  noch  offen 
bleibt.  Hierauf  verschwindet  zuerst  die  ßernhaut,  wahr? 
scheinlich  vermöge  ihrer  zunehmenden  Durchsichtigkeit 
und  durch  ihr  Verschmelzen  mit  der  Substanz  der  Teste* 
Bald  nach  dem  Verschwinden  des  ursprikiglicbei)  Kerns, 
oder  vielleicht  gleichzeitig  hiemit,  zeigt  sich ,  bei  stu^ 


■ji»  '■  i"  I  ■  i"i« 


Sßrs,  >v^lclie  nacb  wenigen  Augenblicken  unter  den  Augen  des 
Beschauers  auf  dem  Objektenlrägcr  des  Mikroscojps  diese  Er- 
scheinungei)  hervorrufen,'  Man  sehe  Fritsch,  Beiträge  8ur 
Kenntnis»  des  Pollen«    18  HefU    Berlin,  1832.    4.    S.  2  u.  IF*. 

Der  Uebcrs. 
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fenweiser  Zunahme  der  Grosse  des  Eycbens  im  Gan- 
zen, ein  Meiner  undurchsichtiger  runder  Fleck»  gewohn- 
lich mitten  auf  der  Testa,  Dieser  undurchsichtige  Fleck 
ist  der  Anfang  des  Embryot  In  dieser  Periode ,  d«  i. 
bis  zu  der  Zeit,  wo  das  dunhie  Korperchen  oder  der 
neue  Kern  mehr  als  die  Hälfte  seiner  TcSlIigen  Grosse, 
die  ihm  im  reifen  Samen  zukommt,  erlangt  hat,  kann 
man  ein  Fädchen  bemerken,  das  sich  von  seinem  Schei- 
tel fast  bis  zu  dem  oifnen  Ende  der  Testa,  eder»  wie 
man  wohl  annehmen  darf,  in  den  Scheitel  der  ursprüng- 
lichen Kernhaut  des  unbefruchteten  Eycbens  erstreckt 
IQ  Dieses  Fädchen  besteht  aus  einer  einfachen  Reihe  kür« 
zer  Zellchen,  bei  welchen  ich,  doch  nur  in  einem  ein* 
zigeh  JF'alle,  und  in  einer  einzelnen  Zelle,  eine  Kreis- 
bewegung einer  sehr  feinkörnigen  Materie  beobachtete. 
Mehrmals  könnte  ich  aber  in  diesen  Zellchen  jenes  kor«* 
nige  Feldchen  Careolä)  unterscheiden,  das  in  den  Zel- 
len der  Orchideen  so  häufig  erscheint  und  auf  das  ick 
in  der  Folge  zurückkommen  werdet 

Das  unterste  Glied,  oder  die  letzte  Zelle  dieser 
Schnur  ist  wahrscheinlich  die  urspriingliche  Stelle,  wel- 
che nachmals  durch  Erweiterung,  und  durch^  Ablagerung 
einer  kornigen  Masse,  in  den  dunkeln  Fleck,  oder  die 
Grundlage  des  kiinftigen  Embryo  übergeht* 

Die  einzige  wahrnehmbare  Veränclerung  aber,  wel- 
che  mit  dieser  dunklen  Grundlage  oder  dem  Embryo 
weiterhin  vorgeht,  besteht  in  einer  allmähligen  Zunahme 
an  Grösse  und  in  der  m  der  Folge  sichtbar  werdenden 
zelligen  Textun 
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Zur  Zeit  der  SQknenreife  zeigt  äicb  der  Einbryo  aU 
ein  eyformiger  oder  fast  sphärischer  Korper,  der,  so, 
-weit  ich  seinen  Bau  verfolgen  konnte,  aus  einem  gleich* 
formigen,  mit  einer  sehr  dünnen  Obexiiäut  bekleideten 
Zellgewebe  besteht,  und  dessen  Basis  keine  Spür  einer 
ursprünglichen  Befestigung  an  dieser  Stelle  zeigt,  wäh« 
rend  an  dessen  Scheitel  die  eingeschrumpften  untern 
GUeder  der  zelligen  Schnur  sehr  oft  noch  sichtbar  sind* 

Dieser  zellige  Korper  kann  als  der  Embryo  betrach* 
tet  werden,  welcher  demnach  ohne  Eyweiss  wäre,  und 
dessen  Keim-  (oder  Wurzel-)  Punkt,  der  Analogie  nach« 
in  dem  Scheitel,  d*  b«  in  dem  Ende,  wo  sich  die  zellige 
Schpur  befand,  und  welches  folglich  dem  Scheitel  der 
Kernhaut  im  unbefruchteten  Eychen  entspricht,  liegen 
würde^ 

Die  hier  gegebene  Darstellung  des  Embryos  der 
Orchideen,  als  öines  unzertheilten,  die  ganze  Masse  deft 
Samenkerns  bildenden  und  folglich  eyweissloscfn  Kor« 
pers,  stimmt  ganz  mit  der  Schilderung  desselben  über-r 
ein,  wie  sie  meines  Wissens  zuerst  H6tt  Du  Petit*- 
Thouars,  und  bald  nach  ihm  der  verstorbene  treffliche 
Richard  geliefert  hat 

Die  einzige  Bemerkung,  die  ich  nun  noch  über  die 
Fructification  in  dieser  Familie  zu  machen  habe,  ist  die, 
dass  sowohl  der  Samen  selbst,  als  dessen  Funiculus 
ganz  gefaslos  sind,  und  dass  man  den  Letzteren,  weU 
eher  bei  dem  reifen  Samen  etwas  seitlich  zunächst  der 
ofienen  Basis  desselben  ansitzt»  kaum  über  diesen  Punkt 
hinaus  verfolgen  kann* 
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Ich  win  msmo  BetrachtuQgea^  fiber  die  Orchideen 
iDit  einigen  Bemerkungen  über  ihren  anatomischen  Bau, 
vorzüglich  in  Be^ug  auf  das  Zellgewebe,  schliessen» 

Bei  vielen  Pflanzen  dieser  Familie,  besonders  bei 
denen  mit  dünnen  Blattern,  findet  m^  in  jeder  Zelle 
der  Oberhaut,  einen  kreisrunden  einzelnen  Hof  (oder 
ein  Feldchen,  arealä),  gewöhnlich '  etwas  undurchsich- 
tiger, als  die  Membran  der  Epidermis  selbstt  Dieso 
Areola,  welche  aus  mehr  oder  weniger  deutlichen  Körn- 
chen besteht,  ist  ein  wenig  gewölbt  und,  obwohl  sie  auf 
der  Oberfläche  dufzusit;cen  scheint,  doch  von  der  aus- 
20  Sern  Wand  der  Zelle  bedecktt  Sie  nimmt  nicht  regeU 
mäsig  dieselbe  Stella  in  der  Zelle  ein,  doch  liegt  sie  nicht 
selten  in  der  Mitte  derselben  oder  beinahe  in  der  Mitte« 

Da  jede  Zelle  nur  ein  solches  Feldchen  enthält, 
tipd  da  dieses  in  manchen  Fällen,  WQ  es  in  den  gewöhn^ 
liehen  Zellen  der  Epidermis 'erscheint,  auch  in  denHaut^ 
drüsen  oder  stomatß  zum  Vorschein  kommt,  hier  aber 
immer  doppelt  ist,  nemlich  eines  auf  jeder  Seite  des 
Saumß,  SP  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  Hautdrüse 
immer  au3  zwei  Zellen  von  eigenthümlicber  Form  be« 
steht,  deren  Vereinigungslinie  die  Längsachse  der  Schein 
be  oder  der  Spaltöffnung  bildet» 

Diese  Areola,  oder,  wie  man  sie  vielleicht  nennen 
möchte,  dieser  Kern  der'^elle,  findet  sich  nicht  hios 
in  dei^  Oberhaut,  sondern  kommt  auch  in  den  Haaren 
der  Oberfläche,  besonders  wenn  diese,  wie  bei  CyprU 
pedlum.  gegliedert  sipd,  ja  zuweilen  auch  in  dem  Pa- 
reuchym  oder  den  innern  Zellen  des  Gewebes  vor,  be- 


sonders  in  denen»    fvelche  keine  konugd  Ablageriug 
eiithallen« 

In  den  niedergedrückten  Zellen  der  Epidenfris  ist 
dieser  Kern  gewobnlich  im  Reichen  Verhaltnisse -abgek- 
flacht,  aber  in  dem«  tieferen  Gewebe  ist  9t  oft  fast  spfai^ 
risch»  sitst  mehr  oder  weniger  fest  an  einer  Zelleuwand 
an,  und  ragt  nach  innen  in  den  Ranm  der  Zelle  hinein»' 
Von  solcher  Beschaffenheit  findet  man  ihn  nicht  selten 
in  der  Substanz  des  Säulchens  und  in  der  Blüthendeche« 
Der  Kern  zeigt  sich  auch  in  dem  Zellgewebe  der 
Narbe,  wo  er  in  Uebereinstiinmung  mit  der  Zusammen- 
druckung der  Zellen  eine  Mittelform  annimmt,  und  we- 
der so  flach  wie  in  der  Oberhaut^  noch  so  nind  wie  im 
Innern  Zellgewebe  des  Säulchens  erscheint. 

Ich  darf  hiebei  nicht  unbemerkt  lassen,  dass  ich  bei 
jßletia  Tahkervilliae  eine  scheinbare  Ausnahme  Toä 
dem  gewöhnlichen  einzelnen  Vorkommen  eines  Kerns^ 
in  jeglicher  Zelle  beobachtet  habe» 

In  den  Zellen  der  Narbe  dieser  Pflanze  fand  leb 
nemlich  in  der  Regel,  doch  nicht  immer,  eine  zweite^' 
anscheinlich  auf  der  Oberfläche  sitzende  und  aus  weit 

w 

gröberen  Körnchen  gebildete  Areola,  wobei  der  gewöhn« 
liehe  aus  sehr  feinkörniger  Masse  gebildete  Kern  mehr 
in  der  Tiefe  zu  liegen  schien» 

Herr  Bauer  bat  das  Zellgewebe  der  Narbe  von  die- 
ser Bletia  sowohl  vor,  als  —«  wie  ,er  glaubt  — -  nach 
der  Befruchtung  abgebildet  und  in  dem  letztern  Zustan- 
de mit  einer,  mit  zwei  und  mit  drei  Areolen  von  ähn- 
lichem Aussehen  dargestellt« 


N 
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Maa  darf  eben  Nudeus  selbst  in  dem  Pollen  die- 
ser  Familie  annehmen;  wenigstens  sieht  man  oft  in  den 
frühesten  Perioden  seiner  Bildung  eine  kleine  Areole 
in  dem  einfacbiOi  ^nd  eben  so  eine  in  jedem  Theilkom- 
dbkn  des  zuaammenjgesetzten  Pollenkojrns«  Diese  Areolen 
sind  aber  vielieicht  richtiger  als  die  Bildungspunkte  der 
Eohred  %n  helracbAen»  ^> 

Der  Nncleiis  dec  Zelle  ist  nicht  auf  die  Orchideen 
beschrankt»  a<mdern  zeigt  sich  ebenso  bei  manchen  an* 
21  dem  monocotyledomschen  Familien;  und  ich  habe  ihn, 
wiewohl  hi&  jetzt  nur  in  sehr  wenigen  Fallen ,  auch  in 
der  Oberhaut  dicotyledonischer  Pflanzen  gefunden ,  bei 
denen  maia  jedoch  sei<^  Daseyn  vielleicht  in  den  früh- 
sten Entwickluhgsperioden  des  Pollens  als  allgemein 
annehmen  konnte»  Unter  disn  Monöcotyledonen  ist  er 
am  deullickfitea  hei  den  LiUaoeen»  Hemerocallideen«  As« 
phoddeen»  Irideen  und  Lommelineen« 

Bei  einigen  Pflanzen  aus  der  zuletzt  genannten  Es* 
milie^  besonders  b.ei  Tradescanüa  virginica  und  den 
ihr  nahe  verwandten  Arten,  zeigt  sich  die  Areola  unge- 
mein deutlic^h,  nicht  nur  in  der  Oberhaut,  und  den  ge- 
gliederten Haaren  der  Staobfiiden  ^),  sondern  auch  in 


UMl'»    <' 


*)  Diese  Vermuthung  bestätigt  Herr  Fsits^b  in  seiner  oben  an- 
geführten AJshandluQg  vollkommen  |  indem  er  bei  sehr  vielen 
Pollenformen  die  wundersam  vorgebildeten  Austrittsstellen  der 
SeUaiiche  in  der  Form  von  Foren. oder  Areolen  nachweist.- 

Der  l^ebers. 

^  Die  gegliederten  Haare  der  Staubfiiden  dieser  Gattung  gehören 
SU  den  merkwürdigsten  miliroskopischen  Gegenständen,  die  ich 
kenne,  und  dieses  swar  in  drei  'verschiedenen  Rücli»chten  t 
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dem  Zellgewebe  der  Narbe»  in  den  Zellen  des  Eychens 
schon  vor  der  Befruchtung  und  i^  allen  Biidungsstufea 

1.  Ihr^  ObedUcho  üt  imt  fiunent  feinen  parallelen 
gleichweit  von  einander  abstebendei)  Ungalini^  pder  Reifen 
beeeichnet,  deren  Zwisch einräume  Ton  ungefähr  1^6,000  bis  su 
i/%0»000  eines  Zolls  betragen  ^  so  dass  man  ein  solchos  Haar  in 
manchen  Fällen  fuglich  als  ein  Mihroni^er  ge^u^h^  llönpite* 

2f  Der  Nucleus  eines  Glieds  odjBT  einer  Zelle  Ist  eben 
80  deutlich  als  regdmlbsig  gebildet  und  trennt  aidi  bei,  einem 
angebrachten  Druclie  leicht  gans  Ton.  dem  O^ied^«  D^nn  er- 
scheint  er  völlig  rund»  fast  linsenförmig  un4  sein  körniger  In* 
halt  wird  entweder  durch  einen  geronneneui  nicht  währnehm« 
bar  hornigen  Schleim,  oder,  waschen  so  wal^i^sch^il^lldb^  durch 
eine  ihn  einschliessende  Membran  suaapmengelialt^n«  DJo 
Analogie  dieses  Nucleua  mit  dem,  der  in  den  T^achiedenen 
Entwichlungsperlo4en  der  Zöllen,  in.welch^  bei  jies^r  Pflanse 
die  PoUenl&ömer  sieh  bilden,  erscheinti  ist  nicht  S|i  y^ennen« 

3.  Wenn  ein  solches  Glied  unter  Wasser  gely*ac)it,  da-^ 
durch  von  Lnfl  befreit  und  folglich  dnrehsichtfgeü  wird,  sieht 
man  bei  einer  300*  bis  400  maligen  Vergroiserung  eine  sehr 
feinkörnige  Materie  in  hreisen4er  Bew^egung«  DJe«se  Bewegung 
der  körnigen  Flüssigkeil  beschreibt  selten  einen,  einaigen  ein- 
förmigen  Hreis)  sondern  bildet  häufig  mehrere^  d^m  Atq^cheine 
nach  von  einander  unabhängige  Züge  oder  Strpm#i  und  diese 
Ströme  bewogen  sich  nicht  nur,  (was  jedoch  öfters  vorkommt,) 
der  Länge  nach  in  der  Richtung  der  Streifen  dfr  Membran, 
sondern  man  sieht  sie  auch  nicht  selten  dieie  Streifen  in  ver- 
achiedcnen  "V^inkeln  durchschneiden»  Die  ,  schmäls^A ,  dieser 
Strömchen  scheinen  aus  einer  einaiga^  Reihe.  .vo;t|.  Xheilcben 
au  bestehen«  Ihr  Lauf  scheint  oft  g^mrissenpassen  durch  den 
Nucleus  bestimmt  «tt  werden,  indem  ei|)ige  ihre  Bfi^xegutig  nach 
ihm  hinÄuJenken,  andere  aber  von  ihn^  ansaugish'en, scheinen. 
Man  kann  nicht  sagen,  dass  sie  von  dfm  Nudeus,  aufgehalten 
würden^  denn  man  sieht  sie  auweilpA  «^iscJhen  dar.  Oberfläche 
desselben  und  der  Wand  der  Zelle  hindurchgehen  f.  «um  Be- 
weis, dass  dieser  Körper  nicht  immer  nut^der  Membran  der 
Zelle  eusammenhängt,  sugleich  aber  Ä^ch,  dasa.  die  Mehrzahl 
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der  PoUenKBrner,  deren  Entwicklung  bei  dieser  Trades« 
cantte  5ö  deutlicGi  zu  verfolgen  ist  ^J 

und  die  verschiedenen  JElIctituiigen  der  Strome  niebt  von  tlieil« 
weiser,   durch  die  ungleiche  Zusditimendrücliiing  der  Bohre 
entstehenden  Vetetopfungen  in  derselben   hergeleitet    werden 
können* 
^    in  der  friitisten  Periode  dei^  blütheniinos^e  Ton  Traäiätantid 
pirgihica^  wenn,  die  Anthered  noth  farblos  ^ihd ,    findet  man 
hier  Fächer   thit   UeinCn    linsexifömiigen   Rörhcben     erfüllt^ 
die  einen  flachen  duTthdicbtigen  liand  und  eine  schwach -con- 
veie  feinkörnige  halb   undufchsichttge  Scheibe  haben.     Diese 
Scheibe  ist  der  Nucleus  der  Zelle,  Wdibhb  wahi'sCheiiilich  ihre 
Membran  öder  ihren  Band  verliert  und  bei  fbrtsbhreitcnder 
Ausdehnung  in  der  michstfolgenden  Periode  alt  ein  gleichfalls 
linsenförmiges,  nun  aber  entweder  nur  mit  einer  durchsich- 
tigen Littie  bezeichnetes  und  dadurch  in  zwei  gleiche  Tlieile 
getheiltes,   oder  durch  zwei  sich  rechtwinlilich  kreuzende  Li- 
nietn  in  vier  gleiche  Tbeile  gesondertes  Korn  erscheint.     In  je- 
dem Quadranten'  dieses  Korns  erblickt  mdll  wieder  einen  klei- 
nen Nucleusi  und  ida,  wo  man  nur  eine  Theilüngslinie  Unter« 
scheidet,  sieht  man  doch  gewöhnlich  zwei  Kerne  in   jeder  der 
beiden  halbkreisförmigen  Abtheilungen^    Man  kanii' diese  Kerne 
durch  Druck  leicht  aus  dem  sie  umschlietsenden  Korne  heraus* 
traben  und  sie  behüten  nach  der  Trennung  ihre  ursprüngli- 
che Form  bei. 

In  der  darauf  folgenden  teriodc  untersucht,  besteht  die 
Mehrzahl  dei^  Körner  aus  den  gedachten  halbzirkelförmigen  Ab' 
theilungen>  die  sich  von  selbst  getrennt  haben  und  nun  nur  noch 
einen)    schon  'beträchtlich   herangewachseneh  Keni  enthalten. 

In  einer  spatetn  Zeit  erweist  sich  t^ln  solches  Korn  deut- 
IltlL  als  den  nun  ansehnlich  vergrösserteh  Kern  aus  der  frühe- 
ren Periode,  der  nun  eine  regelmäsige  ovale  Gestalt,  dne  et- 
was granulirte  Oberflache  und  ursprünglich  einen  kleinen  Kern 
im  Innern  zeigt.  Diesem  ovale  Kofn  nimmt  an  Grösse  noch 
weiter  zu,  seine  Meihbranen  werden  dicker  und  undurchsich- 
tiger, es  erhält  endlich  eine  gelbe  Farbe  lind  ist  nun  &dA  aus- 
gebildete FoUenkem« 


Die  wenigen. Andeutungen  dtbseg  Kehw  odto  Hofs» 
die  mir  bisher  in  den  Schriften  der  BotanUier;  'vorgekonir 
men  sind,  finden  sich  hauptsächlich  'bbi  «ni^eu'Dar-^ 
Stellungen  der  Oberhaut  in  iden  neu^tenj  Weoken  von 
Meyen  und  Purkinje,  dann  . an  :  eSntr  Stelle  in 
Adolph  Brongniarts  Abhandlung!  ^bec.tdie  Struc- 
tur  der  Blätter»  Man  scheint  aber  so  wenig  Gewicht 
daraufgelegt  zu  haben»  dass  nicht  einmal  in  der' Erklär 
rung  der  Figuren,  worid.ein  solcher  Kera /vorkommt; 

auf  denselben  hingewiesen  wurde»     Nur  Herr  Bauer, 

'      '"'1*  '**'i-    <        '' 

welcher  ihn.  in  den  Zellen  der  "Narbe  von^Blaetiä  Tan* 
kervilliae  abbildet,  bat  seiner'naher  erwähnt,  und  scheint 
der  Meinung,  dass  er^nur  nach  der  Befruchtung  zum 
Vorschein  komme»      .  .    i 


per  zweite  Punkt  löl'B^ire  afer  örclfid^,''Wiif  Weli 
chen  ich  hier,  für  jetzt  nur  in  aller  Kürze;  äufbierksam 
mächen  will,  ist  das  besöndcffs  'bei  den  Pai^äsitischen 
häufige  Vorkommen   fasriger,'    odei:  spiraTrg  gistlreifler 

Zellen  im  Pärenchym  der  Blätter,  und  nicht  infdtjm  der 

•         •        • 

Blätter  allein,  sondera  auch'in  der  W6is^h 'Utnkleidting 

der  Wurzelfaserh.  ;         i/ 

» -  ',  . 

In  den  Blättern  sind  diese  spiralig  gestreiften  ZeK 
len  entweder,  wie  bei  Stetis  und  Pleurothallis.  kurz, 
stehen  mit  ihrem  längsten  Durchmesser  rechtwinklig 
auf  der  Flache  des  Blatts  und  ihre  Fasern  oder  Streifen 
sind  durch  eine  breitere  Membran  verbunden;  oder  sie 
sind  sehr  in  die  Länge^  gedehnt,  laufen  parallel  mit  der 
Richtung  des  Blatts  und  bestehen  ganz  aus  Spiralfasern 
V*  11 
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ohne  eine  «wfarnehmbare  Zwischenmembran »  eo  dass 
sie  zusammengesetzten  Spiralgefaaen  von  sehr  weitem 
Durchmesser  gleichen»  während  die  wirklichen  Spiral« 
gefase  bei  derselben  Species»  wie  iiberhaupt  in  dieser 
Familie,  sehr  dünn  und  ganz  einfach  sind«  In  der  weis* 
sen  Umkleidung  der  Wurzelfasem  findet  man  die  kürzere 
Form  gestreifter  Zellen  bei  manchen  Gattungen,  nament- 
lich bei  Onddium  und  Epidendruntf  wo  sie  von  Meyen 
bei  einer  Species  bemerkt  imd  abgebildet  worden  sind 

Meine  letzte  Bemerkung  über  die  Orchideen  he» 

23  trifll  die  Raphiden  oder  nadelformigen  Krystalle,    die 

bei  dieser  Familie  fast  in  allen  Theilen  des  Zellgewe- 

bes  durchgängig  uqd  in  grosser  Menge  gefunden  werden. 

In  jeder  Zelle,  worin  diese  Krystalle  vorkommen, 
bilden  sie  einen  einzelnen  Büschel  gewohnlich  von  vier- 
eckiger Gestalt« 

Jeder  Krystall,  an  und  für  sich  betrachtet,  ist  wal« 
zenrund»  ohne  wahrnehmbare  Ecken,  an  beiden  Enden 
kurz  und  ebenmässig  zugespitzt,  und  liegt  mit  den  übri- 
gen desselben  Büscheb  in  paralleler  Richtung* 

Die  Anhäufung  dieser  Krystallbündel  in  dem  Zell* 
gewebe  der  Oehrchen  des  Säulchens  oder  der  vermiith- 
liehen  seitlichen  Staubfaden  der  Ophrydeen  ist  sehr 
merkwürdig,  indem  sie  diesen  Fortsätzen  äusserlich  ein 
körniges  Ansehen  giebt ,  welches  zwar  wohl  bemerkt, 
dessen  wahre  Ursache  aber  nicht  erkannt  worden  ist. 

In  Meyens  neuestem  Werke  findet  man  auch 
einige  Beispiele  solcher  Krystalle  aus  Orchideen. 
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A  s  k  1  e  p  i  a  d  e  e  n. 

Die  verschiedenen  Ürtheile  und  Vermuthiingen  über 
den  Bau  und  die  Verrichtungen  der  Geschlechtsorgane 
bei  dieser  iPamilie  wurden  im  Jahr  1811  von  dem  ver« 
storbenen  Baron  von  Jacquin  in  einer  besondern  Schrift:  , 
Genitalia  Asclepiadearum  controversa^  gesammelt  und 
herausgegeben* 

Auf  dieses  Werk»  als  auf  eine  vollständige.  Ge* 
schichte  dieser  Lehre  von  der  frühesten  Zeit  bii  auf 
die  seines  ErscheiRens,  kann  ich  mich  hier  beziehen» 
demnächst  aber  auf  den  zehnten  Band  der  Verhandlun« 

> 

gen  der  Linne'schen-  und  auf  den  ersten  Band  dejp  Ab«, 
handlungen  der  Werner'schen  Naturhistorischen  Gesell- 
schaft, wo  sich  ein  flüchtiger  Abriss  dieses  Gegeustan* 
des  findet. 

Ich  werde  daher  hier  nur  solche  Ansichten  I^eri^h- 
ren,  die  Jacquin.  entweder  ausgelassen  oder  bicht,  geho« 
rig  dargestellt  hat,  und  die  Geiscbichte  sodann  bis  a^i 
die  gegenwärtige  Zeit  weiter  fortfuhren» 

'Im  Jahr  i?63  besdu*ieb  Adanson  die  Slatibfaden 
von  Asclepias  ganz  richtig:  die  Träger  in  eine  die  Ova- 
rien umgebende  Röhfre. verwachsen,  die  Antheren  zwei- 
fachrig  und  mit  der  Basis  der  Narbe  zusammenhängend! 
und  den  Pollen  jedes  Antherensachs  als  eine  aus  ver- 
schmolzenen Körnern  gebildete  Masse»  wie  bei  den  Or- 
chideen* Auch  darin  ist  er  auf  dem  rechten  Wege,  dass 
er  den  fünfseitigen  Körper  als  die  Narbe  betrachtet;  die 
Drüsen  und  Fortsätze  aber  hat  er  ganz  übersehen  und 


Über  die  Art  und  Weise,  v^ie  die  PoUeniniissen  auf  die 
Narb.e  wirken  oder  ihr  den  befruchtenden  Stoff  mitthei- 
len,  lies  er  sich  nirgends  aus« 

Gleichen  sagt  1779  zwar  ausdrficklich,  da5$  die 
Pollenmassen  in  jungen  BlQthenknospen  von  jenen  Drü- 
sen  des  fünfseitigen  Mittel -Korpers»    an  welchen   sie 
nachmals  haften»  ganz  getrennt  seyen,  betrachtet  aber 
dessen   ungeachtet  Massen   und  Drüsen   zusammenge* 
24  nommen   als  der  Anthere  angehorig,   und  ninamt  die 
Masse  '*)  für  einen  Pollenträgen     Er  bemerkt  ferner, 
dass  die  Pollenmassen;  ehe  sie  sich  mit  den  Drüsen  ver- 
binden,  von  den  Fächern,  in  welchen  sie  eingeschlossen 
wareii,  atisgestossen  und  sodann  in  den  Wänden    der 
die  Ovarien   umgebenden  Röhre   mit    ihrem    scharfen 
Rande  fest  eingeheftet  wahrgenommen  werden,  und  dass 
zu  dieser  Zeit  eine  weisse  klebrige  Substanz  an    ihnen 
hänge/ die  unter  starker  Yergrossertmg  aiis  sehr  dün- 
nen, mit  kleinen  Körnchen  erfüllten  Rohren  bestehe; 
diese  Riohren  mit  ihrem  Inhalt  betrachtet  er  als  die  er- 
sten Vorbereitungen  zur  Pollenbildung«     Die  Enden  der 
Griffer  sind  nach  ihm  ursprünglich  nicht  mit  dem  fünf- 
seitigeh  Körper,  zu  welchem  die  Drüsen  gehören,   -^ 
der  Nacbe  nach  Adapson,  Jacquin  und  Andern,  —  ver- 
bunden, und  die  wahren.  Narben  wäreSa  demnach  eben 
diese  Enden  der  Griffel,  an  welchen,  wie  er  hipzusetzt, 
Bläschen  und  Fäden  zu  bemerken  sind*     Die  Befruch. 


♦)  Hier  scheint  unser  Herr  Verf.  unter  Masse  ithe  mass)  nicht 
die  Pollenmasse,  sondern  den  '^ittelkörper,  oder  das  Stigma 
SU  verstehen. 
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tongi  welche  seiner  Meinung  nach  nnr  selten  in  dieser 
Familie  erfolgt,  soll  in  der  Regel  nicht  eher  eintreten» 
ats  bis  diese  Narben  duröh  den  funfseitigen  Korper  ge* 
drungen  sind  und  die'  Ebehe  seines  Scheitels  erreicht 
haben«  Zugleich  ist  er  geneigt  zu  glauben»  dass  auch 
Insekten  zufäUiger  Weise  diese  Funktion  unterstützen, 
indem  sie  den  befruchtenden  Stoff  unmittelbar,  und 
zwar,  wenn  ich  ihn  recht  verstehe;  noch  vor  dem  Ein- 
dringen in  den  fünfseitigen  Körper,  auf  die  Narben 
bringen^  Seine  Schlussfolgerung  ist  daher  diese,  dass 
die  Befruchtung  bei  den  Asklepiadeen  auf  z web  verschie- 
denen Wegen  bewirkt  werden  könne» 

•■  Diese  in  mancher  Hinsicht  so  paradoxe  Darstel- 
lung, in  welcher  Jacquin  einige  Hauptpunkte  ganz  über- 
sehen hat,  ist  zu  wichtig,  als  dass  sie  hier  übergangen 
oder  abgekürzt  werden  durfte»  Streng" -genommen,  ist 
sie  zwar  nur  in  zwöi  Ftiiikten  eolrredt,  nämlich  in  dto 
Angaben,  dass  die  VöUeiimasSen^  bei'  ihrem  Entstehen 
nicht  mit  den  Drüsen  in  Beröbiuhg  stehen ,  und  dann, 
dass  diese  Massen,  wenn  man  sie  späterhin  an  der  die 
Ovarien  umgebenden  Membran  hWftend  findet,  mit  ^r- 
ten  ihnen  anhängenden  Üöi^reh,  Welche  eine  körnige 
Substanz  enthalten,  versefaent'siad/  Aber  auch  die  übri- 
gen Angaben,  obwohl  in. wes^tliebep  Stücken  irrig, 
sind  doch  in  so  weit  auf  Wahrheit  gegründet,  dass 
Gleichen,  hätte  er  nur  die  Pollenmassen,  an  denen  er 
diese  Röhren  wahrnahm,  geöffnet,  öder  vielmehr  die 
Oeffnuiig,  welche  um  diese  Zeit  nothwendig.^in  dejrisel- 
bea  vorhanden  seyn  musste,  erweitert,  und  dea  Zustand 
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der  ubrigea^Theile  4w  Blülhe  in  der  Periode»  wo  er 
die  PoUenmassen  in  der  Rbbre  befestigt  sah,  sorgfältiger 
untersucht,  noth wendig  ^iae;  völUg . richtige  Einsicht  in 
den  Bau  dieser  Theile  hätte  erlangen  müssen,  und  folg- 
lich nicht  nur  unsre  Kenntniss  dieser  einen  Familie, 
sondern  die  Lehre  von  der  Befruchtung  im  Pflanzen- 
reidie  überhaupt  um  ein  Grosses,  wenigstens  um  ein 
halbes  Jahrhundert  yorgerücht  haben  würde* 

Christian  Conrad  Sprengel  (I7g3)*  folgte  in 
Hinsicht  auf  die  Pollenmassen  und  den  fünfseitigen  Kor- 
per den  Ansichten  Jacquins,  schrieb  aber  der  Narbe 
25  eine  absondernde  Oberfläche  oder  Spitze  zu,  und  glaub* 
te,  dass  dieselbe  aus  zwei  verwachsenen  Stücken  be- 
stehe, deren  jedes  die  öhlige,  aus  der  Oberfläche  der 
FoUenmasse  ausschwitzende  Flüssigkeit,  als  den  befruch* 
tenden  Stoff,  d^m  Ovarium  seiner  Seite  zuführe*  Nach 
seiner  Weise  .fipdet  ^r^eiiah  hkt  die  Bey hülfe  der  In* 
siekten  w^seiUlict)  Qrfl)rderl)ph  zük*;  Befruchtung,  und  be- 
sqhreibt  genßu,  wie  sie  die  Pdlenmassen  aus  den  Anthe- 
renfachern  hervorziehen  und  an  die  Spitze  der  Narbe  brin- 
gen« Upd'da  nun  die^^äHssere  Tbätigkeit  der  Insekten 
zum  Erfolge  dieser  («ebiQiisviirrichtung  nöthig,  oder  we« 
nigstens  derselben  if^rdorlich  ist  ^  so-lässt  er  diese  Thä- 
tigkeif  durch  die  giftige.  Absonderung  der  Nectarien  her- 
beiführen '^t 


I ') 


'*')  Ich  will  hi^i*  bemcrlien«  dass  ^sr  l^evrsiDl&ende  Blüthenstand  bei 
den  Atklepiadeen  diesem  Zi^ecke  ^ehr  angemessen  ist,  indem 
ein'I^^iekt  so  bequem  von  efndr  Blüthe  eur  andern  übergehen 

kann,  dasi  Si  nicht  s^ltenr  alle  filtttheaeiiier  Dolde  berühit. 


Im  Jahr  18O9  Ket  ich  eine  Abhandläng  in  den  er- 
sten Band  der  Abhandlungqn  der  Wemer'schen  natur« 
historischen  Gesellschaft  einrücken,  in  welcher  eine  der 
HanpUi/fgaben  die  war,   die  mehr  oder  weniger  auf 
blosen  Muthmassungen   beruhenden    Meinungen  von 
Adanson,  Richard»  Jussieu  und  Schreber  über  den  Bau 
der  Staubfaden  und  Narben  der  Ashlepiadeen  tiefer  zu 
begründen«    Zu  diesem  Zwecke  hob  ich  besonders  die 
Tbatsache  hervor,  dass  die  PoHenmassen  in  der  frühe« 
reu  Periode  der  Blüthenknospe  ganz  getrennt  erschei- 
nen von  jenen  Drüsen  und  Fortsätzen  der  Narbe,  mit 
welcher  sie  in  einer  spätem  Periode  in  Verbindung  tre« 
ten,  — -  eine  Nachweisung  des  wahren  Ursprungs  der 
Theile,  die  ich  damals  fiir  v&ilig  neu  hielt,  die  aber, 
wie  wir  eben  gesehen,  schon  von  Gleichen  erwähnt  wer« 
den,  und  die,  wie  sich  bald  zeigen  wird,  auch  einem 
andern  Beobachter  schon  durch  eigne  Forschung  be- 
kaimt  war* 

In  meiner  obgedachten  Abhandlung  hatte  ich  die 
Textur  der  Pollenmassen  nicht  sehr  genau  verfolgt,  und 
bei  dmi  eigentlichen  Asklepiadeen  den  wahren  innern 
Bau  derselben  verkannt,  indem  ich  die  dngeschlossnen 
Folienkörner  nicht  bemerkte  und  daher,  im  ganz  vor 
Kurzem  glaubte,  die  Masse  bilde  in  ihrjjm  weiter  aus- 
gebildeten Zustande  eine  ungetheilte  mit  kleinen  Körn* 
eben  und  einer  dazwischen  ergossenen  öhligen  Flüssig* 
keit  erfüllte  Höhle;  woraus  ich  denn  schloss,  dass  der 
befruchtende  Stoff  aus  der  Folienmasse  durch  den  Arm 
und  die  Dribe  in  die  Narbe  gdeitat  werde» 
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Iiiu  dem  verwichetien  Mbiiat  April  (1851)  «ab  ich 
zuHi  ersteiimal  Zeioihnungen  versbhiedeöer  Asklepiadeen, 
-welche  Herr 'Bauer  zwischen  1805  und  1813  verfer- 
tigt  hatten  und  Herr  Bauer  erlaubte  mir^  als  er  meine 
Theilnahme  an 'diesem  Gegenstande  bemerkte,  mit  sei« 
ner  gewohnten  -Güte  und  GefäUigkeit ,  öffentlich  jeden 
beliebigen.  Gefbrauch  davon  zu  machen* 

Unter  diesen  Zeichnungen,  welche  an  Schönheit 
und,  an  Ausführlichkeit  der  einzelnen  Darstellungen  viel- 
leicht alle  andern  mir  bekannten  Arbeiten  selbst  dieses 
unvergleichlichto. Künstlern  übertreffen,  schien  mir  eine 
lange.  Reihe  von  Abbildungen»  die  Entwicklungsstufen 
der  Blüthentbeile^  von  A$clepias  curassavica  zeigend, 
das  ^Bedeutendste« 

In  dieser  im  Jahr  1805  verfertigten  Darstellungs- 
reihe»  welche  da  beginnt»  wo  das  Pollen»  als  eine  mar« 
kige  Masse »  sich .  eben  erst  von  seiner  Zelle  sondern 
lässt  und  die  Drüsen  der  unth eilbaren  Narbe  noch  nicht 
zu  erkennen  sind  ^  ist  der  getrennte  Ursprung  dieser 
Theile»  in  Uebereinstiiiimung  mit  meinen  in  der  erwähn« 
ten  Abhandlung  vorgetragenen  Beobachtungen»  au&  ge« 
nügendste  nachgewiesen.  ?*) 


'■■  ■*' 


*)  In  einer  noch  jungem  Blüthenknospe,  als  die  sind,  mit  wel- 
chen H^rrn  lAuers  Darstellungen  anheben,  erschienen  die  Stem- 
pel noch  als  zwei  ganz  getrennte,  sehr  Iiurze,  halb  walzenför- 
mige Jiörper,  zweifelsohne  die  Anfange .  der  liünftigen  Narbe. 
In  dieser  J*e;riode  sind  die  Anther^n  noch  flaph,  fast  kreis- 
rund oder  eiförmig,  grünlich,'  ziemlich  dick  und  undurchsich- 
'  tig,  aber  blumenblattartig  mit  völlig  ebner  Oberfläche  und 
ohne  alle  Spuren  der  liünftigcn  Ig'äeher,  welche  auf  einer  etwa« 


Herr  Bauer  gieng  aber  in  diesisn  Zeichnungen  wel« 
ter  als  ich :  er  stellte  auch  die  innere  Textur  der  Pal« 
lenmasse  als  zellig  dar:  jede -Zelle  ist  in  der  Bliitben- 
l^nospe  kurz  vor  der  Entfaltiug  der  Blume  mit  einem 
PoUenkorn  erfüllt,  welches  üurch  Linien  seine  Züsamw 
mensetzung  aus  vier  Stücken  andeutet«    Dagegen  wird 
bei  der  entfalteten  .Blume  dieses  Korn.verschrumpfjt  dar« 
gestellt,  wie  ^es  seinen,  aus  einem  Gemenge  von  kleinen 
Körnern  und  öhliger  Flüssigkeit  bestehenden  Inhalt  eben 
ausgeleert  hat*    Aus  dieser  Figur,  der  Schlussstufe  der 
dargestellten  Entwicklungsreibe  geht  hervor,  dass  Herrn 
Bauers  Vorstellung  von  der  Befruchtungsweise  der  As« 
klepiadeen  mit  derjenigen,  übereinstimmt,    welche  ich 
angenommen  hatte^»    und  welche  zwar  wahrscheinlich 
zuerst  um  das  Jahr  1 779  von  Richard*  au%efasst  und 
von  demselben  im  Jähr  1802  kurz   angedeutet,    von 
Herrn  von  Jussieu  aber  im  Jahr  178Q  zum  erstenmal, 
als  Conjectur»  deutlich  vorgetragen  worden  ist« 

.  Im  Jahr  1817  berichtete  Herr  Stephan  Elliolt, 
er  habe  bei  seiner,  mit  Ashlepias  nahe  verwandten  Gat- 
tung Podostigma  eine  Faser  oder  Schnur  bemerkt,  die 
sich  durch. den  Mittelpunkt  des  Stiels  der  Korperchen 
(corpuscular  pedicet)y  d«  u  durch  die  verdünnte  Basis 
der  Narbe,  hinabsenkte  und\  so  die  Anthere  mit  dem 
Qvarium  in  Verbindung  setzte«     Er  bemerkt  zugleich, 


»  t 


mehr  vorgerücliten  Stufe  durch  zwei  weniger  undurchsicbtige 
Höfchen  angedeutet  werden,  zu  welcher  Zeit  auch,  die  beiden 
faalbwalaenförmtgen  Körper  aich  unmittelbar  vcreiiilgen  und 
die  l!$arbe  bilden« 
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daM  Herr  Dr«  Macbride  «eitdem  bei  mehreren  Arten 
von  Asklepias  dasselbe  beobachtet  habe» 

Ohne  Zweifel  ist  die  hier  erwähnte  Schnur  eben 
das,  was  Gleichen  in  einem  anderen  Zustande  beschrie- 
ben hat,  und  woriiber  ich  bald  weiter  sprechen  werde. 
Herr  Professor  Link  giebl  zwar  (1824)  den  ge* 
trennten  Ursprung  der  Pöllenmassen,  und  der  an  den 
Ecken  der  Narbe  sitzenden  Korperchen  oder  Drüsen 
zu,  rechnet  aber  diese  beiden  Theile  ohne  Unterschied 
noch  zu  der  Anthere.  In  dieser  Hinsicht  ist  seine  Mei« 
27  niing  ganz  die  von  Gleichen*  Die  Pollenmasse  besteht, 
wie  er  ferner  bemerkt,  entweder  aus  Zellgewebe,  oder 
aus  deutlichen  Follenkornern »  wobei  er  ohne  Zweifel 
den  ersten  Fall  auf  die  Asklepiadeen,  den  zweiten  auf 
die  Periploceen  bezieht« 

Herr  Professor  L»  lu  Treviranus  gab  im  Jahr 
1827  einige  Beobachtungen  über  diese  Familie  heraus, 
worin  seine  Beschreibung  der  Pollenmassen  hie  und  da 
von  den  Darstellungen  in  Herrn  Bauers  Tafeln ,  die 
Herr  Treviranus  drei  Jahre  vor  dem  Erscheinen  dieser 
seiner  Arbeit  gesehen  zu  haben  versichert,  abweicht» 

Bei  Asclepias  curassavica^  welche  Treviranus  vor- 
züglich untersuchte,  sind  die  Pollenmassen  nach  seiner 
Angabe  mit  zusammisngedrückten ,  fast  runden,  aber 
stumpfeckigen  farblosen  einfachen  Körnern  erfüllt,  wel* 
che  wieder  kleinere  Korner  einschliessen*  Der  Druck 
der  äussern,  mit  der  allgemeinen  Bedeckung  der  Pol- 
lenmässe  in  Berühnmg  stehenden  Körner  giebt  dieser 
das  Ansehen  eines  zelUgen  Baus* 


In  Bezug  auf  die  Art  und  Weise  der  Befruchtung 
bemerkte  er»  dass  die  PoUeoniasse  zu  der  Zeit»  wo  ihre 
Verbindung  mit  dem  Fortsatze .  oder  Arm  der  Driiset 
welche  dann  sehr  klebrig  ist ,  hergestellt  worden ,  eine 
sichtliche  Veränderung  erleide  und  floch»  hart  und  durch« 
sichtig  werde  9  nachdem  sie  bis  dahin  hauchig  und  un^' 
durchsichtig  gewesen  war*  Piese  Veränderungen  lei- 
tet er  nun  davon  her»  dass  ihnen  der  befruchtende  Stoff 
durch  die  Fortsätze  entzogen  werde»  aus  welchen  er 
in  die  Driisen»  aus  diesen  aber  in  die  Ecken  der  ^arbe 
übergehe»  von  denen  er  dann  leicht  den  Griffeln  und 
Ovarien  mitgetheilt  werden  könne*  Seine  Ansidit  stimmt 
also  in  jedem  Betracht  mit  derjenigen  iiberein «  welche 
von  Richard  un'd  Jussieu  ausgieng  und  von  mir  ange* 
nommen  worden  war* 

Der  berühmte  Reisende  und  Naturforscher  Herr- 
Dr«  Ehrenberg  lieferte  im  Jahr  I829  eine  sehr  wich- 
tige Abhandlung  über  den  Bau  der  Pollenmassen  bei  den 
Asklepiadeen»  nach  Beobachtungen,  die  er  im  Jahr  1825 
begonnen,  und  mit  anderen  im  Jahr  1828  vermehrt  hatte« 

In  dieser  Abhandlung  schildert  er  die  PoUenmasse 
als  gebildet  durch  eine  eigne  regelmässig  aufspringende 
Membran»  deren  innere  Höhle  nicht  zellig»  sondern 
ohne  Abtheilungen  und  ganz  mit  Pollenkornern  erfüllt 
sey ;  je4es  Pollenkorn  habe  einen  Schwanzr  oder  ein  wal- 
zenförmiges Rohr»  o&  von  betrachtlicher  Länge»  und 
alle  diese  Röhren  seyen  näda  dem  Punkte»  oder  viel- 
mehr nach  der  Linie»  in  welcher  die  Masse  aufspringt, 
hin  gerichtet*     Diesen  Anhang  oder  Schwanz  hält  er 
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füt  gleichbedeutend  mit  dem,  was  Ämioi  und  Brongniart 
boyau  nennen;  er  unterscheide  sieh  jedoch  bei  den 
A^Mepiadeen  darin,  dass  er  hier  einen  wesentlichen  Theil 
des  Pollenkorns  selbst  bilde,  wahrend  in  andern  Fanji- 
lien  das  Hinzutreten  eines  äussern  Reizes  nöthig  sey, 
um  ihn  zu  erzeugen» 

Ueber  die  Art,  wie  diese  geschwänzten  Pollenkor- 
ner  sich  den  Narben  mittbeilen  oder  auf  dieselben  wir- 
ken, schweigt  er  ganz,  und  bemerkt  in  keinem  Falle, 
28  dass  idie  untersuchte  Pollenmasse  sich   nicht  xpehr  in 

•     •     • 

der  Anthere  befutiden  habe,  sondern  schon  aus  dersel- 
ben hervorgetreten  und  wahrscheinlich  mit  irgend  einem 
Theil  der  Narbe  in  JBerührung^  gewesen  se^,  —  was, 
wie  ich  glaube,  doch  wenigstens  bei  manchen  Pflanzen, 
an  welchen  dieser  Bau  von  ihm  beobachtet  worden, 
und  insbesondere  bei  denen  mit  hängenden  Pollenmas« 
sen,  der  Fall  gewesen  seyn  muisst  ' 

y 

Im  verwichenen  Monat.  lulijis  untersuchte  ich  eini- 
ge Arten  von  Asklepias  in.  Bezug  auf  Herrn  Bauers 
Zeichnungen  und  Herrn  Ebrenbergs  Beschreibungen  des 
Pollens,  Zunächst  lag  also  die  Aufgabe,  den  wahren 
Bau  der  Pollenmasse,  :^\i  ergründen  v,ov* 

Meine  frühem  B'eobaohtungen  an  verschiedenen  Ar- 
ten  von  Asclepias  schienen  zu  beweisen,  dass  die  Pollen* 
masse  zellig  sey,  fast  so,  wie  Herr  Bauer  sie  darstellte«  Bei 
einer  weiteren  Untersucfaxing  überzeugte  ich  mich  indess, 
dass  man  die  Pollenmasse  nur  in  ihren  frühsten  Zuständen, 
in  welchen  die  Pollenkörner  in  derselben  wirklich  zu« 


s^aromenhingeiv  füWig  nenh^  könne»  dass  ^\B  aber  in 
ihrem  weiter  entwickelten»  und  vor^iiglicb  im  reifen  Zft^ 
>lande«  nicht  mehr  im  eigentlicbe^^^nne  zeUig  sey, 
iveil  dann  die  PoUenkörner  von  eim^nder  getrennt  er* 
scheinen;  doch  zeigen  auch  dann  nppli  die  Quer*  udd, 
Läng9durch8chnitte  der  Ma3fe  den  Anschein  dea  zelli- 
gen Baues*         '  /    -  '  v 
In  diesem  Zeitraum  ihfer  vol%en  Ausbildung  sinil: 
die  FolIenkorncheiQk.fEtrbloSi  fast  rund,  doch  CWahrscbein^f 
lieh  durch  den. gegenseitigen  Druck)  ein  wenig  $tuitfpfn. 
eckig»  ohne  irgend  eine  Abtheiluiig  *im  Iqnem  und  obine . 
die  geringste  Andeutung  einer  /  Zus^mmenset^Qng  auft. 
vier»  oder  mehr  oder  weniger  .ZdHen.-    Ihf;e  MemJ^aa, 
ist  durchsichtig ,  ohne  Spur  f  eii>er  doppelt^  Sphicbte;,! 
und  ihre  Höhle.^st.poit  sphärischei^,.  einander  aa  CrJiögsd 
fast  gleichen  Körnchen,    zuweilen  ,  mit , -billigen..  Oeblr: 
Tröpfchen  untermischt,  angefüllt  und  ^dadurch  verdi^Qr^ 
kelt*     In  diesem  Zeitpunkte  &nd  ich*  kehie  Spui;.*oder 
Anzeige  der  Röhren  oder  Ai^hänge;  welcliie  Herr  .Dr» 
Ehrenberg  beschreibt«.      .                                          ..Iu,;ö 
-  Die  äussere  Umkleidung.  dej^^  CpUenmas^^ji  wel<>^% 
eine  sattgelbe  Farbe  hat  ^nd  ein  dfulH^es.Qewebe^{%9% 
eckigen,  ap.Orösse  .wie  an  Gestalt  den  vqn  ibrfejqg^, 
schlossenen   Folißjdkörncrn    fast    ganz   .entspi^ecfa,en<)e4 
Mascbj^n  zeigt,;  dürfte  yielleichjt  al^  ^je  äusserste  2^eit 
lenscbichte  zu  btetraql^tep  seyn,  deren  Zellenwände,  vvie 
bei  der  Epidermis,^  dicht  auf  einander  liegen  und  f(>lg,<* 
lieh  d^e  Höhle  der  Zellen  selbst  auslö^cben*     Sie  bildiQn 
solchergestalt  eine  Haut  von  beträchtlicher  Di.cke,  ^ivie 


sie  2um  SeBtilze  der  Follenkomer  in  dner  Pollenmasse 
erfordert  Wird,  welche  bestimnit  ist,  durch  ein  Insekt 
von  ihrer  ursprünglichen  Stelle  entfernt,  und  an  eine 
entfernte  Stelle  derselben  odte  einer  andern  Blüthe  hin* 
gebracht  zu  werden* 

Am  i6*  Juli,  als  ich  meine  Untersuchung  von  Js- 
clepias  purpurescens  wiederholte,  fand  ich  in  man- 
chen Blüthen  eine  oder  nCiehrere  PtiHenmassen  von  ih- 
rer gewöhnlichen  Stelle  dem  Antherentlack,  entfernt  und 
auch  nicht  m^hr  durch  den  ahsteigenden  Arm  an  die 
Druse  der  Narbe  geheftet,  sondern  in  eine  der  Spalten 
eingesenkt  welche  durch  die  vorspringenden  Flügel  der 
29  Attthere  gebildet  werden»  Gewöhnlich  war  hiebei  ein 
kleines  Stück  des  Arms  oder  Fortsatzes,  und  zwar  in 
den  meisten  Fällen  nur  der  Theil  unterhalb  der  Krüm- 

•  

mang  desselben  t  von  der  Driise  getrennt  und  an  der 
Masse  hängen  gebliebem 

In'  den  hier  beschriebenen  Fallen  lag  die  Pollen- 
massö,  welche  gewöhnlieh  ganz  von  d^i  Flügeln  ver« 
afeckt  wurde,  in  der  Spalte  so,  dass  ihr  innerer  oder 
mehr  gekrümmter  Rand  mit  der  Wand  des  durch  die 
ii^6rbnndenen  Trager  gebildeten  Rohrs  in  Berührung 
atand,  und  der  höckrige  Theil  dieses  Randes  der  Stelle, 
wo  sidi  diese  Röhre  an  die  Basis  dea  entsprechenden 
Ecks  der  Narbe  anschliesst,  fest  angedrüdit  war» 

Diese  Folienmassen  hiengen  in  den  meisten  Fällen 
mit  der  Röhre  oder  mit  der  Basis  der  Narbe  zusammen, 
und  wenn  man  sie  trennte ,  erblickte  man  eine  weisse 
Scknor,  oder  ein  Bündel  äusserst  zarter  Fäden»  welche 


aus  dem  hockrigen  Tbeile  des  Randes^  der  dann  meist 
regelmässig  aufgesprungen  war,  hervorkamen* 

Legte  man  nun  die  Pollenmasse  ^  blos»  welches  in 
diesem  Falle  leicht  zu  bewirken  war,  wenn  man  zuvor 
die  Oeffnung,  aus  welcher  der  Striang  hervorkam,  er- 
weiterte, so  zeigte  sich,  dass  jedes  Rohrchen,  weitaus 
dieser  bestand,  von  einem  FoUenkorn  ausgieng»  Diese 
Körner  zeigten  fast  noch  ihre  Ursprüngliche  Form,  wa- 
ren aber  durchsichtiger  geworden  und  hatten  gewöhn- 
lich einen  grossen  Theil  ihres  körnigen  Inhalts*  verloren; 
diese  kleinen  Körnchen  waren  auch  in  den  Röhrchen, 
zuinal  wenn  diese  sthon  eine  beträchtliche  Länge  er* 
reicht  hatten,  nur  selten  zu  bemerken« 

Fast  jedes  PoUenkom  der  Masse  hatte  sein  Röhr« 
eben  getrieben,  und  diese  Röhrchen  nehmen  von  allen 
Seiten  her  ihre  Richtung  gegen  den  Punkt  der  Dehis^ 
zenz»  In  diesem  Zustande  war  die  Masse  durch  die 
Ausdehnung  ihres  Inhalts  mehr  gewölbt,  als  vorher* 

Man  kann  von  einem  solchen,  ron  dem  Pollenkom 
entspringenden  Röhren  nicht  füglich  sagen,  das»  es  ani 
ihm  hervorgehe,  denn  es  ist  offenbar  eine  Verläiigerung 
seiner  Membran  selbst     Diese  Röhreben  sind  durchs 

sichtig,  walzenrund,  weder  astig  '^0>  noch  gegliedert 

■  ■  ■        -  ■  I  '^ 

*)    d.  i.  den  Inhalt  der  PollenmaMe  ohne  Ihre  Haute. 

Antnerk«  des  Uebers* 
**}  Beispiele  von  gabllg  getbeilten  Schlfinchen  aua  andern  als  den 
hier  in  Rede  stehenden  Familien  beschreibt  Fritsche  In  seinem 
angeführten  Werke,  (S.  37)  von  GrepilUa  roMTnarinifolia  und 
Lilinm  hutbiferum  und  bildet  einen  solchen  auf  Taf.  1«  Flg.  4. 
^*  ab«  Der  Uebers. 


und  Überhaupt  ohne  alle  Unterbrechung  in  ihrem  In- 
nern, haben  etwa  7-9^7. Zoll  im  Durchmesser  und  ent- 
halten^wenn  sie,  was  nicht  selten  vockammt»  eine  ansehn- 
liche Länge  erreichen,  häufig  gar  fceine  Kilrnchen  mehr. 
Ich  verfolgte  demnächst  den  Lauf  des  Strangs  eines 
PoUeokorns,  welcher  in  den  meiftten  Fällen,  oder  viel. 
mehr  in  allen,  ^o  die  Masse  lange  genug  in  der  Spalte 
gelegen .  hatte,  sich  selbst  eicHea  Weg .  durch  die  Mem« 
braii  Xder  Spalte  oder  des  Füigelsüf  .gebahnt,  richtiger 
den  obern  Rand  derselben  ivon  der  Basis  der  Narbe, 
mit. der  sie  bis  dabin  veii)aiidea  war,'  getrennt  hatte. 
]>fachdein  1  diese  Trennung :  bewirkt  war,  sah.  man  iha 
längs  der  Oberfläche  der.  Basis  der  Narbe  ip  einer  Linie 
herablaufen,',  welche  der,  ail>  der  Spitze  desäelbei;!  krum- 
men Winkels  sitzenden .  Drüse  gferide.  ^^tgegen  gesetzt 
erschien»  Wenn  der  Strang  längs  der  'Oberfläche  der 
verdjkinten. Basis  der  Narbe!  hiazut  rVerbindukigsstelle 
derselben  mit  den  bd^en'  Gri£Eeln  gelangt  ist,  krümmt 
50  er  sich  nach  der  innern  Seite*  der-  Spitze,  des  .ihm  zu« 
nächst  liegenden  Griffds  und  senkt:  sich,  ganz  oder  ge- 
theilt,  in  die  Oeffnung  diesiar  Spitze:^  wblche  uoi  die« 
^Ibe  Zeit  noch  etwas,  blos.  liegt»  Da  aber'  die  partielle 
][Prennung  di^c.. Griffel  von  der  Narbe^  welche  hier  statt 
findet,  dem  ganzen  Strang  noch  keinen  hinlänglichen 
Zutritt  gestattet,  so  biegen  sich,  ohne  Zweifel  in  Folge 
eines  entgegentretenden  Widerstandes,  einige  Röhreben 
desselben  zuweilen  sogar  im  Zickzack,  und  dergleichen 
Robrehen  dringen  nur  sehr  selten  in  die  Griffel  ein,  son* 
dern  hän^n  mit  mehreren  andern  von  aussen  unter- 
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halb  der  fiinledktmg  der  ÖrifFel  und  der  Narbe  herabi 
Diesem  l^indringen  eines  Theifs  der  Röhrchen   ifi  die 
Spitzen  der  Griffel  folgt  bald  eine- merkliche  Änschwel- 
lung  der  Ovarien  und  der  Griffel  selbst,  welche  nun  bei 
Asclepias'purpurescens  eine,  selbst  auf  der  Oberfläche 
ihrer   einwärts  gekehrten  Seite '  sichtbare,   missfarbige 
schwärzliche  Linie  zeigen.     Wenn  ich  in  dieser  Periode 
die  Höhle  oder  den  Körper  des  Griffels  öffnete,  sah  ich 
stets   einen  Bündel   jener  Röhrchea  durch  dessen   ur- 
sprünglich markige  Mitte  laufen,   die  Wände  der  vom 
Durchgange  dieser  Röhrchen  entstandenen  Hohle  waren 
aber  immer  verhärtet  und  schwärzlich,  so  dass  sie  ganz 
den  Anschein  einer  erlittenen  völligen  Ertödtüng  hatten» 
.  Ich  konnte  bis  jetzt   diese  Röhrchen  noch  nicht 
weiter  als  bis  zum  Anfange  der  Samenböden  verfolgen, 
wo  sie  wirklich  auf:;uhören  schienen;  wenigstens  war 
ich  nicht  im  Stande,  eins  derselben  weder  auf  der  Ober- 
fläche noch  in  der  Substanz  der  Samenböden  zu  ver- 
folgen,  obwohl  ich  in  dieser  Absicht  den  Fruchtknoten 
nicht  blos  im  ersten  Beginnen  seiner  Ausdehnung,  son- 
dern auoh  in  einigen  späteren  Perioden  seineir  Entwick-' 
lung  beobachtet  habe« 

Dieselbe  Reihe  von  Erscheinungen,  nur  mit  sehr 
unbedeutenden  Abweichungen,  faüd  Jch  bei  allen  Arten 
von  Asclepias,  welche  ich  während  des  Sommers  zu  unter- 
suchen Gelegenheit  hatte,  deren  Zahl  jedoch  nicht  mehr 
als  sieben  betrug;  und  wo  die  Pollenmassen  nicht  schon 
von  ihrer  ursprünglichen  Steile,  ohne  Zweifel  durch 
Vermittlung  d^r  Insekten,  in  die  Spalte  versetzt  und 

v^  '     n 
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mit  der  Basis  der  Narbe  '^)  in  Berührung  gebracht  wa- 
ren, da  war  es  nicht  schwer^  sie  selbst  dahin  zu  brin- 
gen; geschah  aber  dieses»  so  erhielt  ich  auch  stßta  die- 
selben Resultate« 

Ich  richtete  nun  meine  Aufmerksamheit  auf  die  Ba« 
sis  der  Narben  in  der  Erwartung,  hier  eine  Bildung  der 
Oberfläche  zu  finden,  durch  welche  sich  das  Aufsprin- 
gen der  mit  derselben  in  Beriihrung  gekommenen  Po^ 
lenmassen  und  das  Hervortreten  der  Rohrchen  aus  der- 
selben erklären  Hesse«  Nie  aber  und  in  keinem  Falle 
konnte  ich  auch  nur  die  mindeste  Spur  einer  Abson- 
derung oder  irgend  eine  Verschiedenheit  der  Textur 
zwischen  diesem  Theil  und  der  übrigen  Oberfläche  der 
Narbe  entdecken« 

Das  Aufspringen  der  Pollenmassen  erfolgt  bei  As«' 
clepias  ohne  Ausnahme  auf  der  mehr  abgerundeten 
31  Kante,  welche,  wie  ich  hiebei  bemerken  wiU|  die  innere, 
pder  der  innere  Rand  der  Masse  in  Bezug  auf  die  An- 
there,  in  der  sie  sich  bildete,  ist ,  und  auch  in  dem  ein- 
zigen Falle,  wo  ich  bisher  bei  einer  aufrechten  Pol- 
lenmasse das  Aufapringen  wahrnahm^  nemlich  bei  Hoya 
carnosa^  erfolgt  dieses  gleichfalls  längs  dem  innern 
Rande* 

Bei  den  Asklepiadeen  beginnt  das  Aufspringen  stets 

.  an  der  erhabensten  Stelle  der  convexen  Kante  und  bleibt 

in  der  Regel  auf  diese  Stelle  beschränkt ;  doch  kommen 


♦y  Im- Text  steht,  ohne  Zweifel  durch  einen  Drucli  -  oder  Schreib- 
f^er:  wiih  ih^^basß  of  de  itjrU%  Anm,  des  Uebers. 
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auch  Falle  vor^  wo  eieh  ^e  Spalte  über  den  grossteri 
Theil  dieses  Randes  ersU'eckt« 

So  sorgfältig  ich  auch  die  convexe  Kante  und  ins* 
besondere  den  erhabensten  TheiL  derselben  untersuchte, 
so  war  ich  doch  nicht  im  Stande,  hier  irgend  eine  Ver- 
änderung oder  Eigenthiimlichheit  der  Textur,  ja  auch 
nur  eine  wahrnehmbare  Verschiedenheit  in  der  Form 
der  Maschen  ihrer  netzförmigen  Oberfläche  wahrzuneh« 
men«  Dennoch  aber  muss  man,  bei  dem  scheinbaren 
Mangel  aller  Absonderung  auf  der  Basis  der  Narbe  und 
einer  besondern  Textur  in  der  Umhleidung  der  Pollen« 
masse  an  der  mit  diesem  Organ  in  Berührung  kommen* 
den  Stelle,  noch  immer  voraussetzen,  dass  sowohl  der 
Oberfläche  der  Narbe  als  der  erhabnen  Kante  der  Masse 
irgend  eine  besondere  Eigenschaft  zukomme,  von  wel-  r 
dier  die  fraglichen  Erscheinungen  abhängen» 

Diese  Erscheinungen  sind  aber  wirklich  sehr  auf- 
fallend ,  denn  der  Reiz ,  der  hier  nach  unsrer  Voraus* 
Setzung  von  der  Oberfläche  der  Narbe  ausgehend,  auf 
den  vorragenden  Punkt  der  convexen  Kante  der  Pollen- 
masse  wirkt,  bringt  die  entsprechende  Wirkung  nicht 
etwa  blos  in  den  mit  dieser  Stelle  in  unmittelbarer  Be- 
rührung  stehenden  PoUenkornern ,  sondern  überhaupt 
in  jedem  Pollenkorn  der  ganzen  Masse  hervon  Da 
aber  keine  Leiter  für  diesen  Reiz  in  der  Masse  sieht- 
bar  sind,  so  muss  man  entweder  annehmen,  dass  sich 
derselbe  von  einem  PoUcnkorn  zum  andern  fortpflanze, 
oder  dass  er  von  dem  vorspringenden  Punkte  der  Kante 
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über  die  ganze  ionere  Oberfläche  der  UmUeidaiig  der 
Masse  selbst  verbreitet  werde» 

Um  zu  erfahren,  ob  eine  Berührung  zwischen  der 
convexen  Kante  der  Pollenmasse  und  diesem  Punkte 
der  Narbe  eine  wesentliche  Bedingung  des  Äufspringens 
der  Masse,  nnd  der  Erzeugung  der  Pollenröhrchen  sey, 
brachte  ich  zuvorderst  eine  Pollenmasse  umgekehrt,  mit 
ihrer  krummen  Kante  nach  aus^n  gerichtet,  in  die 
Spalte«  In  dieser  Lage  erfolgte  diDrchaus  keine  Ver- 
änderung. 

^  Ich  nahm  nun  eine  der  Drüsen  an  den  Ecken  der 
Narbe  hinweg,  und  brachte  die  conveze  Kante  einer 
Pollenmasse  in  Berührung  mit  der  hiedurch  entblosten 
Stelle,  welche  gerade  in  dieser  Periode,  um  die  Trennung 
der  Drüsen  durch  Insekten  zu  begünstigen,  fortwährend 
absonderL  Hier  erfolgte  das  Aufspringen,  und  Pollen« 
rohrchen  traten  hervor,  doch  langsamer  und  unvoll* 
kommner  ab  bei  der  Berührung  der  nicht  absondern- 
den Basis« 

Wenn  ich  die  Pollenmasse  einer  Art  von  Asde* 

4 

32  pias  an  die  Basis  der  Narbe  einer  andern  Art  brachte, 
traten  in  der  Regel  die  gewohnlichen  Erscheinungen 
ein ;  doch,  wie  mir  schien,  stets  minder  vollständig  und 
nur  nach  einer  längern  Zwischenzeit« 

Pollenmassen  von  Asclepias  purpurascens  auf  die 
Narbe  von  Epipactis  pallustris  gebracht,  und  in  die 
klebrige  Absondenmg  derselben  eingesenkt ,  sprangen 
nicht  nur,  wider  mein  Erwarten  auf,  sondern  sogor 
noch  schneller  als  gewöhnlicht  nemlich  schon  in  vier 


und  zwanzig  Stunden.  Hiebe!  vrüirden  cfinige  Pollen* 
liörner  unverändert  ausgeworfen»  andere  aber»  sowohl 
schon  herausgetretene  als  noch  in  der  Masse  aing&« 
äoblossene  9  fingen  an  ihre  Schläuche    ku  treiben« 


II','  .'%  »* 


Die  meisten  Versuche  wurden  mit  Asclepias  phy^ 
fötaccoides  angestellt,  die  ich,  der  Crosse  ihrer  Blumen 
^egeu,  anfangs  vorzog«  Späterhin  fähä  idh  abei^,  wsl^ 
solche  Versuche  anbelangt,  ein  Bedenken' ]^egeh  die  An*  ' 
Vtrendung  dieser  Species  in  der  allziigross^en'Erregbslr- 
£eit,  wenn  ich' so  sagen  darf,  ihrer  Polleiimassen ,  wel- 
clh'e  zuweilen  ihre  Schläuche  schon  bei^  iSngerexh  'Ver-' 
weilen  in  kaltem  Wasser  bervortri'eben«    Bei  dieser  Spe- 

r       • 

des  bemerkte  ich  auch»  dass  bei  dem  allmähligöh  Ab*^ 
welchen  der  Bliithe;  so  lange  die  Theilä  üocfa  weiclr^ 
sind,  dass  Aufspringen  der  Masse  und  das  ilervoitreteät^ 
der  Röhrchen  erfolgte,  während  die  Masse  noch  in  ihr^ 
ursprünglichen  Lage  und  ifk  dem  Fach  der  Antfaere  ein*-^ 
geschlossen  war«  Die  unter  diesen  Umständen  hervöt-' 
gebrachten  Röhrchen  erreichen  also  eine  ansehnli^b^ 
Lange,  nehmen  äbbr»  *da  sie  Unmittelbaff  nach  deHn'^Her- 
v4^rbf  echen  aus  der  Masse  an  die  Wände  der  Anlh^i^.i 
stosisen»;  nothgledrungen,^ine  abwei^jh^de  Rtcbtuag».  g6«; 
wohnlich  nach  obeif,  .wobei  sie  hjcht/^tfondeti!  Sc^idttdt» 
des  Aötherenäichs:  berühren  oder  SQgan  iiiber  denselben 
hinausragen«  ^ 

-'  Aüsder  den  vänofatodeneii  Arten  ^ron  Aklepias;  de« 
ren  ich  bereits  erwähnt  habe ,  ist  Cynancfium  iFincc'^ 
toxficum)  nigrum  die  einzige  Pfiansse  dieser  Familie, 


bei  W6toli«r  ich.  ^M  Ganze  der  E.rßpbemiingen,  nemlich 
des  Änfb.er^ten  Apt  IMasse,  das  Gotsteben  und  Heraus* 
treten,  der  PolIepi'i>brcbeQ,  deren  Vereioiguiig  zu  einem 
Strang,  nebst.  4®<n  Yerlanf  und  dem  Eindringen  dieses 

Strangs  in  die  Hoble  der  Griffel,  beobacbtet  habe» 

♦  *  .    •    • 

,^  ^.,  jMeine  Abbandlnng  würde  demnacbt  was  dieee  Fa« 
^jlie  betrifft, -ricbtiger  die  Ueberscbrift  führen:  „über 
dje  Art  der  ^efrucbtung  bei  der  Galtung  Asclepias*^ 
leb ,  glaubte  mi.c^  indess  zu  dem  Schlüsse  berechtigt, 
da39  wabrscbeiBlicb  dieselbe  Einrichtung,  vielleicht  bie 
und  da  ein  we^ig  verändert,  bei  allen  Gattungen  mit 
bangenden  PoUenmassen  statt  finden  werde*  Dagegen 
gi^^t  es  unter  denen  mit  aufrechten  PoUenmassen  man* 
c^^^  bei  welchen  sieb  bedeutendere  Abweichungen  er- 
\y^ten  lassen ;  icb  habe  aber  aus  dieser  Abtbeilung  der 
I^a^Uie  bisher  nnr  eine  einzige  Pflanze^  nemlich  Moya 
carrposa^  einer  Si^rgfältigeren  Untersuchung  widmen  Kön- 
n.e^^  und  aucb  hier  sind  meine  Beobachtungen  noch 
iinvoUständig,        ^ 

33  Bei  Hoya  camosa  sah  idi  nie  PoUeBrBbrdien  ent« 
stBiien  oder  dio^  Massen  au&pringen»  salange  diese  noch 
inihver  natjirlichen  tiage  waren)*' es  gelang  mir  nber 
^ese  Erscbeiimngen  Üervorzamfeti,  indem  ich  die  Mas* 
sen  mit  gewiseien  !Fheilea'  de?  Corona  in  Berührung 
braphte^ 

*  DasitAufMaffi»  und.  das  KrirfeMtretnn  der  Pfsjlen- 
rührdies  erfc^gie  dann  ßng8:dfer  Jansen  innern  Kante 
der  Masse^  welche  hier,  wie  bei  alten  aebten  Haya*Ar* 
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ten,  abgestutzt  tind  dwdisichtig  ist  ^*  Ich  war  aber 
noch  nicht  vermögend»  die  Masse  so  zu  ^legen^^  dass  sie 
einen  mit  der  Narbe  in  Verbindung  tretenden  Strang 
liervbrgebracbt  hätte,  kann  mir  auch  jetzt  noch  keine 
Vorstellung  machen»  wie  dieses  zu  bewerkstelligen  seyn 
möchte* 

I 

Zum  Schlüsse  einige  Bemerkungen,  die  von  den 
beiden,  hier  abgehandelten  l^amilien  in  gleichem  Maase 
gelten*  ^ 


*)  In  den  Fo]lea«>Röbrcben  von  Htya  carnosa  Itonnte  ich  Herrn 
Professors  Amici  BiBobacbtung  hinsichtlich  der  in  den  beyaux 
der  Pollenkömer  statt  findenden  Kreisbewegung  bestätigen. 
Da  hier  die  Membran  der  RÖhrchen  sehr  durchsichlig  ist,  und 
die  Hörnchen  Im  Innern,  bevor  die  Röhre  eine  ansehnliche 
Länge  erreicht  hat,  nicht  so  $ehr  in  derselben  angehäuit  sind, 
dass  sie  die  Unterscheidung  der  entgegengesetzten  Strömung 
gen  hinderten,  so  sieht  man  dieses  Phänomen  sehr  deutlich. 

'  Ich  habe  auch  in  einigen  andern  Fällen  Circulation  in 
den  Follenrohrchen  beobachtet«  namentlich  b^i  Vrad9§caniia 
virginir.a^  vo  der  Kro|slauf,  so  lange  die  Rohre  noch  sehr  hurs 
war,  nur  sum  Theil  in  derselben  erscbien  und  seine^  andero 
BäTTte  in  dem  Pollenhom  selbst  vollendete.  In  manchen  Fäl- 
len kann  man  auch|,wie  bei  Lolium^  doch  nicht  ohne  Anstren- 
gung, eine  kreisende  Strömung  in  PoUenkömern  vor  der  Bil- 
dung einer  ^öhre  unterscheiden t 

Man  könnte  rennuthenj  dass  die  beobachtete  Molecolar* 
Bewegnng  im  Innem  eines  Pollenkorns,  deren  ich  in  einer  frü* 
heren  Abhandlung  gedachte,  auf  einer  imvollkommenen  An- 
schauung des  Kreislaufs  der  Körnchen  beruhe,  und  ich  bin 
adbst  geneigt,  dieses  {n  Bezug  auf  LoUum  perenne  ansunebmen. . 

Ich  habe  aber  auch  in  der  Membran  des  Pollenkoms 
einiger  Arten  von  Asclepias  eine  lebh|if(e  schwingende  Bewe« 
gung  von  Kömchen,  ohne  den  geringsten  Ansdicin  eines  Krei^ 
laufs,  nttfa  Peotliehste  gesehen* 


Es  verdient  zmiachsl  h«k!)i^e|iQbeii .  za  werden , 
dass  die  Asklepiadeen  und  OrcMd^n,  welche  fast  in  al- 
len Stücken  so  weit  von  einander  abstehen,  gerade  in 
denjenigen  Ponkten,  worin  sie  von. allen  addern  phäno- 
gamiscben  Pflanzen  abweichen»  ^eine  soraiiiTaUende  Über- 
einstimmung zeigen* 

Die  zahlreichen  und  bedeutenden  Verschiedenhei- 

'  ■  »  •  ■  !  » 

f  .  .  _  -•    »  - 

.  tcn,  welche  diese  beiden  Familien  trennen,  bedürfen 
keiner  Erwähnung;  dagegen  mochten  aber  einige  An- 
deutungen über  die  gegenseitigen  Beziehungen  oder 
Analogieen  derselben,  hier  an  jhrer  Stelle  seyn* 

Die  Uebereinstimmung  dieser  beiden  Familien  be- 
ruht  hauptsächlich  auf  zwei  Eigenschaften,  nemlich  i) 
auf  dem  Vorkommen  eines  scheinbar  überzähligen  Theils, 
der  bei  andern  Familien  nicht  angetr^en  wird,  und  2) 
auf  dem  Zusammenhang  der  Pollenkomer  und  deren 
Einwirkung  in  Masse  auf  das  weibliche  Qrgan» 

Was  die  erste  dieser  Eigenthümlichkeiten  anbelangt, 
ist  zu  erinnern,  dass  in  beiden  Familien  die  Zahl  der 
normalen  Theile  nicht  wirklich,  sondern  nur  scheinbar 
r>4  vermehrt  ist,  und  dass  diese  scheinbare  Vermehrung  le- 
diglich in  einer  Umbildung  oder  einem  Fortsatze  der 
Karbe  besteht,  deren  so  umgewandtei'  Theil  zugleich  die 
eigenthümliche  Funktion  dieses  Organs  verliert* 

Dieser  Fortsatz  der  Narbe,  welcher  bei  allen  vor- 
kommt, und  nur  bei  gewissen  Orchideen  fehlt,  wo  der 
Mangel  desselben  zuweilen  durch  eine  Mitsprechende 
Umwandlung  der  männlichen  Organe  ersetzt  wird,  ist 
zwar  in  beiden  Familien  dem  äussern  Ansehen   nach 
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»uSalleiid .  v^cichieden»  hat 'aber  bei'allea  das  geinein^ 
dass  er  ursprünglich  vioa  den  PoUeximassen  getrennt  ist» 
bei  .weiterer  Eiitwicklmig  aber.zii  einer  engen  Verbin« 
düng  mit  denselben  gelaiigt;  dass  er  nach  der  eingetre^ 
tenen  Verbindung  mit  dem  Pollen  nur .  noch .  siAwabhl 
mit  dem  Funkte,  wo  er  8ieh:hervorbiidete,  züsammen- 
häo'gfy/uhd  "däss  er,  vermöge  ^seines  BaiiSj  durch  Insek- 
ten leicht  samcht  den  Pollenmassen. von  seiner  Ursprungs 
liehen  Stelle  entfernt  werden-  kann*  .  .  ;   < 

Das  zweite  Element  dee  Ueberelnstimmung»  nem- 
lieh  die  Vereinigung  der  Pollenkorner  in  Massen  von 
böträchtlicher  Grösse  und  di«  Beziehung  dieser  Massen« 
zu  der  Narbe  ist.  offenbar  mit  einem  andern  Umstände 
vergesellschaftet, ;  welchen  man  wohl  als  eine  dritte  Ei« 
genthümlichheit  bezeichnen  könnte;  ich  meine,  hiemit 
das.'Bedürfoiss  einer  ungewöhnliche]! 'Menge :: Ton  Pol- 
\enr öhrchen» .  welche  gemeinschaldich  wirken  miisacn,. 
ijim.bei  der  einen  dieser  Fäniilie  Cden  Orchideen)* in  das 
Ovarium:  einzudringen  und  in  dessen.  Höhle  eine  regel« 
massige  Stellung  imzuhehihen,  bei  der  andern  aber  eine' 
Verbindung  mit  der  Narbe'2iu  eröffnen,  nnd  dann  längs 
einer  niqht  absondernden  Oberfläche  bis  zu  einem  ent- 
fernten Punkte  fortzurücken,  wo  sie  in  die  Höhle  oder 
diß  Masse  des  Griffels  .eindringen.  soUem 

Was  das  Mitwirken  der  Insekten  bei  der  Befrüch« 
tung  in  diesen  beiden  Familieil  betrifft,  so  bleibt  lein 
Zweifel,  dass  dieses  bei  den  Orchideen  häufig  einUrete» 
zugleich  giebt  es  aber  auch  in  dieser  Familie  offenbare 
Beispiele^  wo  vermöge  der  .gegenseitigen  Lage  der  Be* 


\    / 
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frucbtungsorgane  die  Dazwiscbeokunft  dieser  ßmbulfe 
^icbt  gerade  erforderlich  ist  Bei  denjenigen  Asklepia» 
deen  aber»  die  von.  mir  genau  untersucht  wordmi,  liegt 
die  Notbwendigkeit  dieser  vennittiebidw  Thätigkeit  deut- 
lich vor  Augen^ 

Zwei  Fragen  bleiben,  noch  übrig« 

:     Die  erste  betrifft  die  Nachweisung  des  wirklichen 

f  •        ^^  ^ 

EJjttdring^ns  der  Poll^nröhrchen  in  die  Höhle  des  Frucht« 
knotens  bei  diesen  beiden  Familien» 

Ich  will  hierüber  nur  erinnern,  dass  ich  bei  den 
Asklepiadeea  diese  Sache  für  völlig  ausgemacht  halte, 
in  Bezug  auf  die  Ordhideeu  aber  den  -Beweis  nicht  in 
demselben  Maase  genügend  finde»  Zwar  scheint  mir' 
auch  bei  den  Orchideen  ^  das  Hinabsteigen  der  PoUen- 
röfarchen  durch«  die;  Höhle  der  Narbe  keinem  Wider- 
Spruch  Tm  unterliegen«  Fragt  man  aber  nach  dem  Ur*. 
sprang  der  aus  ahnlichen  Röbrcben  gebildeten  Stränge, 
die  in!  der  Höhle'  des  Fruchtknotens  in  solcher  Menge, 
ad  regelmässig. geordnet  und  in 'Berührung  mit  Ober- 
fläöbeu  erschdnen,  welche  nicht  aller  Absonderung  ent- 
35  bahren,  so.  könnte  man  vielleicht' einwenden,  dass  diese 
Röhrchen  entweder  ganz  aus  den  muthmasslichen  zu- 
führenden Oberflächen  entspringen,  oder  auch  aus  bei« 
den  Quellen  zugleich  als  ein  gemischtes  Produkt  her- 
{jHileiten  seyen^ 

Dass  schleimige  Fäden,  oder  haardünne  Röhrchen, 
fast  in  |edem  Betracht  den  Follenröhrcben  ähnlich,  die 
aber  sicherlich  alle  zur  Textur  des  GriiFels  gehören,  in 
manchen  Fflan2;en  vorkommen,  unterliegt  keiaea^^Zwei- 


fei,  noI  icb  habe  deK^Ieidiep  l>ei  /}j^iftocajrpu£;  Jp<>t 
mop5^$  un4\4Z^i}iM(i^  ja  tor  d^r  Bfiätäubuog  dec  Narbe 
mit  dem  PoUenbeQbßditeU  Deduaab  idber  bleibe  ich 
der  MeyiauQ&i  ;4»fi3.diQ  m  der  Höb|6.des:  Fraohtkno« 
tens  d V  Pi^bldMMd  aqftreteodeit  FS&d6n  wirKIiob  v^o 
den  PoUea  b^luriibkea;  und  ich  finde  eioe  Unterstützung 
dieser  Annabrne  i^^i)eall  aidtüicbe»  fierabsteigea  däit 
FoUenröltr^A  in  d^  ßrüfel  bei  nianchen  andenu  F^m|!% 
Iien,.wie  bj^  yeracbiedenen  Sqropbulartneo»  Cielinen^ 
Violen  und  Tradeacantien* 

Die  zweite  Frage  iat;  Ob  die  iJeinen  Körnchen  t 

• »     «  ^  ■     ■  • , 

welche  ürsprüngtich  die  Pollenkörner  erfüllen  und  die 
inan  oft,  sowohl  bei  diesen  al^  bei  andern  Familienf  in 
den  PoUenröhrchen,  besonders  beim  ersten 'Entstehen 
derselbei>^  findet  da$  weseQtUdh0  Ageb»  in  dem  fiefrucb- 
t4i«ig«pt0zesse  sind»  so  dass  die  Häbfcben  ihnen  nurt 
als.  Zuleitungshanäl^  9U  dem  Organi  auf  das.  sie  einwir«^^ 
kQD  aollen«  dienen^    ^  ,  .  '        < 

PieGrunde,  welche  zu  Gunstep  dieser»  als  der  all« 
gemein  angenommenen  Meyniing»  angeführt  ^erdea 
Konnten,  wtirden  wahrscheinlich  i^  der  auffallenden  Ver- 
sctiiedenheit  der  Form  und  Grösse  dieser  Körnchen  bei 
verschiedenen  Pflahzenarten,  und  in  ihrer  grossen  Grleich- 
fdrbigkeit  bei  einer  und  derselben  Art  zu  finden  seyn, 
wozu  noch  kommt»  dass  sich  schwor  begreifen  lässt^ 
auf  welche  Weise  die  Röhreben  selbst  zu  wirken  ver« 
mpditen«  Dagegen  würde^  von  der  andern  Seite  ihre 
b^tiSchtliche  Verminderung»  ja  das  gänzliche  Verscbwin- 
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den  derselben  hin^  züvori,  ehe  die  RShrchen  bei'  den 
Aildepiadeen  und  Orcbidieen  Ihre  v^Hijg^  Länge  erreicht 
haben/ ein  nicht  unwichtiges' Argomeni,  Wenigstens  ge« 
gen  ihre  unbedingte  Wichtigkeit  in  ^a4ien  Fällen  abge- 
ben;  und  man  darf '^diesem  noch^^  hfiAä&fögen »  dass  bei 
^em  AsUepiadees  keine'  ändert' Qi^lb^^dl^r  Emähräng 
§ar  das  Rohrchen,  ehe  >dieses  itf  d)ed  Griffel  eingedniO' 
g^n^  zu^  entdecken  ist,  als  eben  die^e' Körnchen«  Darum 
bl^aucht  inan  aber'noqh  nicht  anzonehmeii,  dass  dief  Röh^ 
eben  selbst  unmittelbar  wirken;  vielmehr  ist  es  wahr- 
scheinlicht  dass.^e.noqh  ein.  weit  feineres  Fluidum 
oder  eine  weit  feinkornigere  Materie  enthalten ,  als 
die  ist,  welche  von  Anbeginn  die  Höhle  des  FöUenkorns 
erfüllt«  y 

Unsre  Kenntniss  scheint  inir  tndes^  noch  nicht  weit 
genug  gediehen»  um  auch  nur  Muthmassungen  über  die 
Form  des  von  dem  «sännlichen  Organ  ausgehenden  un* 
mittelbaren  Agens,  oder  über  die  Art  seitler  Beziehuitg 
ayf  daß  Ovulum. bei  Hervorbringüng  der  die.  Befnuch- 
tung  bestimmenden  Veif'änderungen  zu  gestatten;  doch 
darf  ich  mir  wohl  zugleich  die  Bemerkung  erlauben, 
dass  wir,  was  diese  Funktion  anbelangt,  jetzt  in  Hin* 
56  sieht  Quf  die  beiden,  bisher  für  so  dunkel  gehaltenen, 
Familien  wenigstens  eben  so  weit  vorgerückt  sind,  als 
bei  irgend  einer  andern  Abtheilung  der  phänog^miscben 
Pflanzen« 

Zum  Schlüsse  wage  ich  endlich  noch  die  Vermu- 
thung,  dass  in  Ergründung  des  allgemeinen  Frobletiis 
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der  Zeugung  wahrscheinlich  mehr  neues  Licht  von  ei- 
ner fortgesetzten,  geduldig  das  Kleinste  beachtende^  Un« 
tersuchnng  d«^' Baues  und  der  Funktion  der  Geschlechts- 
organe bei  den  AsMepiadeen.und  Orchideen'  zu  erwar- 
ten sey,  als  von  irgend  einer  andern  Abtheilung  des 
Pflanzen-  oder  des  .Thierreichs; 

London  am  24*  October  1831# 


Nachträgliche  Bemerkungen 

über  die 

» 

Follen*Masse  bei  deil  AsMejpiadeeii) 

Vom 

Verfadser« 

Die  nachfolgenden  ßedMcIitiingen  über  den  Bau  der 
Follenmasse  bei  den  Asklepiadeen  haben  zunächst  den 
Zweck,  dasjenige  zu  berichtigen  i  wad  ich  in  der  vor* 
hergehenden  Abhandlung  S«  I72«  darüber  ausgesprochen 
habe» 

In  dieser  Stelle  wurde  bemerk  dasd  ich,  obwohl 
meine  frühsten  Beobachtiuigen  im  Wesentlichen  mit 
Herrn  Bauers  Darstellungen  der  Pollenmasdei  worin  die 
Hohle  derselben  zellig  mit  einem  Pollenkorn  in  jeder 
Zelle  erscheint,  übeYeinstimmteUi  doch  eine  fortgesetzte 
Untersuchung  mich  dahin  geführt  habe,  der  Meynung 
von  Treviranus  und  Ehrenberg,  nach  .welchen  diese 
Höhle  nicht  zelli^,  sondern  mit  getrennten  Körnern  er- 
füllt ist,  beizutreten« 

In  dieser  Meynung  wurde  ich  durch  die  Betracht 
tun^  des  Zustandes  der  Masse  nach  der  Bildung  der 
FoUenröhrchen  bestärkt,  weil  es  mir  sehr  unwahrschein« 
lieh  vorkam,  dass  die  Zellen,  wenn  sie  nicht  äusserst 
dünn  seyen,  so  schnell  entweder  ganz  weggeräumt,  oder 


•  I 
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htnlängtich  äürchbiroctieii  werden  konnten»  um  den 
Robrehen  einen  Durchgang  von  den  entlegensten  Stel- 
len 2ü  dem  Pimkte  odei"  der  Linie  des  Aufgpringens  zu 
gestatten« 

Die  2ufalhg0  Wahrnehmung  zerrissner  Membra« 
üen»  welche  von  den  Rändern  der  Zellen  der  innern 
Oberääche  einer  Masse  zu  entspringen  schienen »  be« 
stimmte  mich  aber«  diesen  Gegenstand  aufs  neue  der 
Prüfung  zu  unterwerfen» 

Diese  yntersucbung,  die  ich  mit  Blüthen  von  As-» 
clepiM  phytolaccoides  und  purpurascens ,  vorzüglich 
ab#r  mit  denen  der  ersteren  vornahm,  ergab,  dass  die 
Folienmasse  bei  diesen  Arten  in  allen  Perioden  wirklich 
zellig  ist^  und  dass  man  in  der  vorgerückten  Blüttien- 
knospe  sowohl  als  in  der  entfalteten  Blüthe  diese  Zellen, 
freilich  nicht  ohne  Schwierigkeit^  nach  Entfernung  der 
Folienkörner  wahrnehmen  kann* 

Die  Pollenmasse  besteht  bei  mehreren  Arten  von 
AsclepiaSy  namentlich  bei  Asdepias  phytolaccoides  Xund 
nach  Herrn  Bauers  Abbildungen,  bei  Asdepias  curas^ 
savicay  aus  Zellen,  welche  in  drei,  ihren  Seiten  parallele 
Reihen  (oder  Schichten),  von  denen  die  mittlere  ofk  mehr 
oder  weniger  unterbrochen  ist,  geordnet  sind* 

Die  Zellen  der  äussern  Schichte  zeigen  an  ihreh 
entgegengesetzten  Wanden  eine  grosse  Verschiedenheit 
der  Färbung  und  der  Dicke*  Die  äussere  Wand  jeder 
Zelle,  welche  eine  der  Maschen  der  Oberfläche  bildet, 
ist  dunkelgelb,  fast  undurchsichtig,  und  so  dick,  dass 
sie  ein  Zerspringen  nach  aussen  verhindern  kann;  die 


innere  Wand  ist  blasagelb,  halbdurchsichtig  nnd  so  viel 
dünner,  dass  dadurch  ein  Zerplatzea  nach  innen  be- 
dingt wird,  welches  nach  dem  Entstehen  der  PoUen- 
röhrcben  in  diesen  Zellen  ganz  unregelmässig  und  in 
einem  solchen  Grade  einzutreten  scheint,  dass  die  Ueber« 
reste  der  ZellenWände  uach  der  Entfernung  der  Pollen. 
korner  nicht  Iqicht  mehr  zu  ei;kennen  sind*     , 

'  Doch  zeigen  Quer*  und  Längsabschnitte  der  Masse 
noch  eine  Spur  von  Zellenbau ,  obwohl  hier  auch  eine 
Täuschung  tnögli(&  ist»  wenn  nicht  die  in.  den  Zellen 
enthaltenen  PoUenkorner  zugleich  auf  dem  Schnitte  sieht* 

bar  sind» 

» 

^  Der  sicherste  Beweis  des  zeHigen  Baus  liegt  daher 
in  der  Beschaffenheit  i  der  centralen  oder  mittelsten 
Schichte  nach  dem  Bersten  der  Masse* 

Die  Zellen  dieser  Schichte  sind  durchaus  von  glei- 
cher Stärhe  und  zerreissen  bei  der  Erzeugung  der  Röb^ 
eben  auf  eine  bestimmte  Weise  in  der  Richtung  gegen 

r 

die  gebogene  Kante  der  Masse,  wobei  sie  sich  zugleich 
gewohnlich  von  einander  trennen*  Sie^  schliesseti  aber 
nach  diesem  noch  immer  das  PoUenKorn,  oder,  wie  man 
annehmen  möchte,  die  innere  Membran  des  Pollenkorns, 
dessen  äussere  Membran  durch  die  Zelle  selbst  gebildet 
wird,  ein,  und  diese  äussere  Membran  ist  so  zäh,  dass 
man  sie  leicht,  ohne  weitere  Zerreissung,  von  der  innern 
zu,  trennen  vermag* 

Man  kann  diese  solchergestalt  noch  mit  ihren  Zel- 
len bedechten  Pollenkörnern  leicht  durch  ihre  blassgelbe 
Farbe  und  eine  gewisse  Trübung  von  den  nackten  Fol- 
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lenkömem  'oder  der  inneren  Membran  unterscheiden, 
welche  gleich  ihren  Röhrchen,  völlig  farblop  nnd  durch- 
sichtig sind« 

♦ 

Solchemnach  darf  man  denn  annehmen,  dass  bei 
den  Äshlepiadeen  die  höchste  Entwiikhing  'der  Polten«-- 
körner  statt  finde;  indem  nämlich  jedes  Korn  für  sich 
eine  ungetheilte  Höhle  enthält,  deren  beide  Wände  völ- 
lig von  einander  getrennt  sind,  und  4)e4£c|i)auchbildung 
unter  allen  bekannten  Pflanzen  hier  den  höchsten  Grad 
von  Lebensthätigk^il  vecräth;:: 

Zufolge  der  hier  aufgestellten  Ansicht  des  Bau's  der 
Pollenmasse  werden  einige  Vef^ändqrung^a  i|i  der  vor- 
stehenden Abhandlung  nöthig,  insbesondere  Seite  152«, 
wo  die  Structur  des  Pollens  bei  den  Asklepiadeen  als' 
ein  Beispiel  gegen  die  Meynung,  äass  cler  hoyau  des 
Pollenkorns  aus  dessen  innerer  Membran  entstehe,  be- 
trachtet wird,  während  sie  im  Gegehtheil  den  sprechend« 
€ten  Beweis  für  diese  Behauptung  liefert^ 
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Deber 


die    Gattung    Apostasia 


%o« 


Robert   Brown. 

(an»  Wallielist  Phntie  Amticte  nunoret.    YoL  h  p.  74  fi.) 

AvostAsiA«    Bliime  Bydn  p.  433* 

^fPerianthium  limbo  sexpartito»  regulari»  Stamm 
antberifera  duOf  quomm  Filamenta  foliolis  late- 
raUbtis  interioram  perianthii  opposita,  infra  connata 
cum  basi  StyU^  snpra  cylindraceiy  et  vel  nudi) 
vel  hinc  FHanunto  terlio  castrato«  altiua  adnato, 
fbUolo  anlico  ezteriomm  opposito,  appendiculati» 
Antberae  bflocolares»  longiludinaliter  debiscentes. 
PoUen  e  granulis  aimpIicibuS)  aobitia»  Stigma  ob- 
tusuiiiy  obsolete  bi-trflobuim  Capsula  trilocularisi 
polysperma»  Semina  ovata,  testa  nudeo  confonni 
Brown  M.  S. 

Clasns  Linneana  t  Gynandria  Diandria. 

Ordo  naturalis:   Orchidearum  TribiiSi,  Apostasieae Br» 

Anmerkung*  Diese  sebr  merkwürdige  Gattung 
wurde  zuerst»  gegründet  auf  Apostasia  odorata^  im 
Jabr  1825  von  Herrn  Dr*  Blume  in  dem  angeführten 


{jipottatia,} 
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Werke  aufgestellt  Aber  schon  im  Jahr  1821  war  eine 
nahe  verwandte  Species  im  Thale  Noacote  in  Nepal  von 
den  Herrn  Dr»  Walliohs  iSammlern  entdeckt  worden; 
Herr  Wallich  nannte  sie  in  seinen  Manuscripten,  die  ich 
zu  Rathe  ziehen  dürfte,  mesodactylis  deflexa^  und  ent- 
warf die  hier  mitgetheilte  Abbildung  derselben» 

Ich  folgte  dem  Beispiel  dieser  beiden  ausgezeich- 
neten Botaniker,  indem  ich  Apostasia  zu  den  Orchideen 
zählte,  oder  wenigstens  als  eine  nächstverwandte  Gat« 
tung  betrachtete*  Sie  zeigt  aber  nur  sehr  wenige  von 
den  Charakteren,  die  man  gewöhnlich  als  die  wesent- 
lichen Kennzeichen  dieser  Pflanzenfamilie  betrachtet 

Staubbeutel,  Pollen,  Griffel  und  Narbe,  welche 
Theile  bei  den  Orchideen  so  viel  Eigenthümliches  zei- 
gen, weichen  bei  Apostasia  an  Gestalt,  Bau  und  An«- 
ordnung  nicht  wesentlich  von  dem  Normalbau  der  re- 
gelmässiger en  Monocotyledonen-Blüthen  ab;  und  durch 
das  dreifächrige  Ovarium,  unterscheidet  sich  diese  Gat« 
tung  von  allen  andern  Gattungen  äe)r  Familie,  welcher 
sie  hier  beigesellt  wird» 

Andrerseits  stimmt  sie  mit  den  Orchideen  über- 
ein :  in  der  Structur  jhrer  kleinen  Sam^n ,  so  weit  ich 
dieselbe  ergründen  konnte,  in  der  verminderten  Zahl 
der  Staubfäden,  und  mit  einigeii  Gattungen  dieser  Fa* 
milie,  wahrscheinlich  in  der  Folge  dieser  Verkümme- 
rung, ferner  in  der  Verwachsung  der  Träger  mit  dem 
untern  Theile  des  Griffels,  und  ganz  vorzüglich  im  all- 
gemeinen Aussehen*  Um  die  verschiedenen  hier  er- 
wähnten Beziehungs-  und  Unterscheidungspunkte  ge- 
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hörig  zu  wurdigeoi  und  darnach  den  Grad  der  Ter- 
wandtschafit,  welcher  Apostasia  mit  den  Orchideen  ver- 
knüpft, zu  bestimmen»  müssen  wir  die  relative  Anord- 
nung der  Blüth entheile  bei  der  genanpten  Familie,  und 
zugleich  den  Blüthenbau  der  Scitamineen,  als  der 
zunächst  angrenzenden,  näher  erwägen« 

Zuvörderst  ist  das  Verhältniss  der  Staubfaden  zu 
den  Theilen  der  Blilthendeche  bei  jipostasia  zu  bestim- 
men» Die  beiden  mit  Antheren  versehenen  Träger,  die 
ich  bei  der  unentwickelten  Blitthe  von  Apostasia  nuda 
genauer  untersucht  habe^  scheinen  den  beiden  Seiten- 
abschnitten  der  inneren  Reihe  der  Blüthendecke  gegen- 
über SU  atehen;  der  unfruchtbare  Träger  von  Apostasia 
WaUicHU  ohne  Zweifel  auch  von  Apostasia  odorata, 
steht  dem  vorderen  Abschnitt  der  äusseren  Reibe  ge- 
genüben 

Schon  vor  mehreren  Jahren  äusserte  ich  die  Mey- 
nungt  dass  in  einer  vollständigen  Blüthe  mit  bestimmter 

» 

Anzahl  der  Theil^  die  Zahl  der  Staubfaden  und  so  auch 
die  der  Pistille  bei  den  Dicotyiedonen  gleich  sey  der 
Zahl  der  Theile  des  Kelchs. und  der  Blumenkrone  zusam« 
mengenommen ;  und  bei  den  Monocotyledonen  gleich 
der  Zahl  der  beiden  Reihen  der  Blüthendecke«  ^} 

Ferner  ist  zu  bemerken,  dass  überall,  wo  eine  Yer* 
minderung  der  Normalzahl  der  Stempel  eintritt,  die 
übrigen  Karpelie,  —  wenn  mehr  als  eines  vorhaudeoi 


■«■  fci 
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die  Zahl  derselben  aber  geringer  .ist,  als  die  dner  voll« 
zähligen  Reihe  der  Bluthendecke,  -^  in  ihrer  Stellung 
ein  Verhältniss  zu  Theilen  beider  Reihen  ausdrücken 
und,  mit'  sehr  ^wenigen  Ausnahmen,  alle  gleich  voUfcom- 
men  entwickelt  sind,  sie  mögen  nun  getrennt  seyn  oder 
verwachsen«  Dagegen  gehören  andrer  Seits  in  Fallen 
von  ähnlicher  Verminderung  die  vorhandenen  Staubfa-^ 
den  in  der  Regel  nur  zu  einer  dieser  Reihen;  wenn  sie 
aber  Theilen  beider  Reihen  entsprechen,  finden  wir  sie 
|;ewöhnlioh  aUf  verschiedenen  Stufen  der  Ausbildung» 
vrie  sie  hier  in  den  beiden  Arteii  xQn  jipostasiii  bW 
achrieben  werden* 

Dieses  Hervortreten  eines  Theils  der  inneren  Reihe 
derSlaubfäden  wurde  bisher  bei  den  Orchideen  noch 
nicht  ausdrücklich  berührt«  Es  ist  indess  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  dasselbe .  Verhältniss  zu  der  Blüthen-«' 
decke  bei  den  seitlichen,  mit  Antberen  versehenen  Staub« 
fäden  von  Cypripedium  *^)  sevVohl,  als  bei  den  sterilen^ 
blnmenblattäbnlichen  Fortsätzen,  welche  bei  anderen- 
Gattungen,  z*  B*  bei  Üinris  eine  ähnliche  Stellung  ha« 
ben,  statt  findet  Der  dritte,  in  der  Form  stets  mehr 
veränderte  Staubfaden  der  inneren  Reihe  aber  dürfte 
bei  gewissen  neuholländischen  Gattungen»  namentUcb 
bei  Glossodiaf  zu  finden  seyh^  wo  dieser  vermutbete 
Staubfaden  innerhalb  des  Labells,  doch  ganz  getrennt 
von  demselben,  steht}  ferner  bei  Epiblema,'Pterosfy^ 


^•^f^' 


*y   Prodr.  Flor.  Nop.  Bott^L  Pag*  309*   (Vena,  boU  Scbr.'UL  1» 
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lis  und  Chilöglottist  wo  eio  äbnlicW  Anhang,  ber  glei* 
eher  Stellung»  mit  dieser  Abtheilong  der  Bliithendecke 
in  verscbiedeneiti  Grade  zusammenhängt;  und  vielleicht 
Kann  man  eine  Andeutung  desselben  überhaupt  in  allen 
Fällen]  annehmen»  wo  das  LabeUum  mit  einem»  aus  sei« 
ner  Achse  entspringenden  Fortsatze  versehen  ist,  so 
wenig  dieser  auch  in  die  Augen  fallen  mag« 

Nach  der  hier  vorgetragenen  Ansicht  der  Stellung 
der  seitlichen  Staubfäden  von  Cypripedium  und  JDiuris 
werden  wir  finden,  dass  die  Andeutungen  oder  Spuren 
der  beiden,  zur  Ergänzung  ihrer  Zahl  bei  den  Orchi« 
deen  erforderlichen  Staubfaden,  nämlich  derer,  welche 
den   seitliphen  Abschnitten   des   äusseren  Kreises  der 
Bliithendecke  entsprechen,    bis  jetzt  noch   bei  keiner 
Pflanze  dieser  Familie ,  von  dem  gewohnlichem  Baue, 
bemerkt  worden  sind«.    Dagegen  hat  man  si^  zufällig 
hei  monströsen  Blüthen  von  Hdbenaria  bifoUtL  gefun« 
den,  wo  ich  in  mehr  als  einer  Aebre  die  grösste  Zahl 
der  Qliithen  dreimännig  sah,  die  drei  Antheren  gleich- 
weil von  einander  abstehend  upd  genau  den  drei  Ab- 
schnitten des  äussern  Kreises  der  Blütbendecke,  deren 
innerer  Kreis  m  seinem  gewöhnlichen  Zustande  bliebt 
entgegengesetzt« 
75  Herr  Aclu  Richard  ^)  hat  eine  ähnliche  Missbil- 

dung von  Orchis  latifolia  beschrieben«  In  diesem  Falle 
einer  dreimännigen  Orchis  betrachtet  Herr  Richardf 
nach  der  Idee  von  dem  Ursprünge  oder  der  Natur  der 


*)    Mim.  de  ia  Soc.  dUist.  nai.  de  Far.  /•  Fag,  2D2. 


Oebrcfaen  des  Staubbeiiteb  bei  manche»  Ordiideen^Gat« 
fangen,  die  icfa»  wie  ich  glaube  snent  iU8f|eaprocheii  % 
die  hinzugekomiiienen  Aatheren  aU  die  vollkommene 
Ausbildung  dieser  Oehrcben.    Diese  Ansidbt  bann  aber, 
bei  der  Missbildung  der  Habenarid  bifoUm.  nicht  gel« 
ten,  wo  nicht  alleip  die  Oehrchett  dee  vorderen  oder 
normalen  Staubfadens  deatlicb  zugegfen  sind^  aondem 
wo  auch  zwei  andere,  ähnliche  Fortsüiw,  —  einer  auf 
der  vorderen  Seite  j^der  der  beiden  hinzngekörainenen 
Antberep,  — -  hervortreten,  ein  Umstandi  welcher  die 
Richtigkeit  der  bfer  Wnhtten  Meinung  von  der  Be- 
deutung dieser  Fortsätze  bei  den  Orchifieen  sehr  zwei* , 
felhaft  macht f  wenn  man  incbt  dieselbe  Hypothese  auch 
auf  alle  Beispiele  vop  dreispahigep  Trägern;  wie  die  von 
AUium^  Deutxia^  qut  welcheii  die  OehrpHen  der  OtchU 
deen  vergUclien  werden  können»  ausdehnen  wilL   . 

Bei  den  Scitamineen,  als  def  mit  den  Orchideen 
zunächst  verwandten  Familie,  ^ann  die  VollzaU  der 
Staubfäden  als  sehr  allge^elii  betrachtet  werden)  doch 
trägt  nur  einer  unter  denselben  einen  Staubbeutel,  und 
dieser  vollkomnme  Staubfaden  entspricht  hier  nicht,  wie 
bei  den  Orchideen,  dem  vordem  Abschfiitte  des  äussern 
Kreises  der  Blüthendecke,  sondern  er  steht  innerhalb 
des  hintern  Abschnittes  des  innern  Kreises;  die  beide|i 
ergänzenden  unfruchtbaren  Stanbföden  dieser  Reihe  aber 
finden  wir  in  den  beiden  epigynischen  Driisen  odeir 


't')    Prodf.  Flor.  Nop.  HoU.  t.  Pag.  309  «'  311«    (Vern,  bo|.  ScJi«. 
III.  1.  Pag.  105  H  1S8*) 
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Spiftfien^  diibü  «ttm^T:«»««^«»  äiöe^r  Famaie,  Castus'^ 
Busgenommeß^  iwS^ßtßUf  wäbreoii;  4 ja;  äussere  Staubfa- 
denretbe  'gar  ittamngfalljg  uB^ealaU^i  ^len  innersten 
o^iv  ergäfazendjep;  Kr  eis  i  der  Blüthendecke  darstellt 

Biese  Aosi^ht  yom  Urspr^unge  der  erwähnten  Reihe 
wurde 'mir  :sobQ^  »vqr.  vielen  Jahren  ron  dem  berühm- 
ten^ Gonrefi'd^SQrra  mündlich;  mitgetheilt,  ist  aber,  wie 
]ob>  güraibe  r -ztMHrM  im  Xahr  1.826  von  Professor  Lesti- 
boiKlois  in  eiitej?:i^bbandlung  "^  vorgetragen  worden, 


T^ 


nt.>.    u 


.^  ffpdr^  l^lpT.rNQr^JIpR.  I.  p.  305.  '  (Verm.  bot.  Sehr.  ID.  1. 

^:       p.  1610  .     «        .         • 

^'^^    Mimoirs  sur  Te  Cannä  indica  ei  tur  le»  Bananiers^  in 

'  ^    'Jnnäies  üß  '^eiencvs  naiureiüs  luüi  1839.  p-  113  ff'  et  Inü* 
*'   v  J4'>169Q«  p\?9'^'^A^:  Ii^  .der  .scboQ  ,^n  dem  Vorhergehenden 
\    arwähaten  Abhandlung. über  JUßranta  und  Thalia^  Linnäa  VL 
2.   1831.  SräöSfr.'    Habe  ich,  in  "Bezug  auf  Herrn  Leslibou. 
doi»  Ai^siMjit^tliktseiiaeoAi  w^il^' atf»gefühf«,  >«Ad  die  Stdlimgs- 
,j     /Terh^ltnisse  dc^  einen,  fruchtbaren  Staubfadens  bei  dfnMusa- 
ceen,  Marantaceeii  und  Scitämineen  sur  Unterscheidung  dieser 
d^ei  'Familien,  'wleflche  Herr  Ltotiboudpis  Terbitidet,  benutzt. 
*      .>/W^9'dieOr^hi^0QA  anbelangt,  suchte  ich  dlo  in  dieser  Familie 
,  bervortjretende  Störung  der  Symmetrie  aus  dem  relativen  Zu- 
riiclisinlen  eines  äliitlientheils  höherer  Ordnung  iu  eine  tiefere 
'  durc)i^Verschi(ieli:ung  ih!t  dem  ibiit  au  dieser  Stelle  zunächst 
liegenden  uiltcy:!^  '^^^Xt  .wSe  ic)i  |[1aii)>e  nicht*  ganz  unbefrie- 
digend, herzuleiten.    FUr  ein  solches,  bei  dem  .spiraligen  Vor- 
schreiten  aller  nicht  litappig  zusammeiischliessender   Blüthen- 
kreise,  ja  vi^leicht'  selbst  bii  ttieseh,  nicht  sehr  fem  liegendes 
Ver8chipo}«ea:einei:  Xt>tfiß>^  höheren  mit  ei^ier  relativ  tieferen 
3ildungss^tufe  sprechen  unzählige  Beispiele,  von  denen  ich  nur 
das  monströser  Tulpen  Wiederholen  will,'  bei  welchen  ein  Sten- 
gelblatt mit  seiner  einen,  spiralig  höhern  Hälfte  nach  Bau  und 
.'^artaing.scjipn  in  dem  Kreise  d^s  Pß^iantfui  steht,   während 
seine  andere  Hälfte  noch  völlig  blaitartig  erscheint.    Ich  willi 
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woriQ  der  Verfaiser  .die  Ricibtie^eit.  dtr  hebaaplden  An-^ 
sieht,  -^  da^s  nem^^äi6  ScU^mineaei  und  Canneae 
Andeutupgeu  oder  Umbildungeii^von  6.Staübfl&en  xA^ 
geni'~-.gjsg9Q  die  irrigex). Meinungen,  welche  man  bis 
dahinüber,  dpiigt^össten  Theil  der  seiner  Theorie  911 
Belegen  djenf^qdfjn .  Bildungen  gobegt,  oder  vielmehi^ 
blindlings  angenomipen'  k^ttß% .  treffend  hervorbebt;.        *, 


U     1. 


um  mich  nicht  su  vrlcderholen,  b2er  nur  auf  die  gedachte  Ab- 
bandlung,  a*  a.  O.,  beao&der$ '8*  J91  u«  ff.  und  auf  die  dort 
abgediruclsten  ^läi^erndeA-  Ana^ramme  verweia^.    LcJAto*  ini*t 
ren  mir,  als  ich  jene  Abhandlung  im  September  des  Ja^rs  1830» 
TTO  meine  Thalia  dealhaiä  blühte,'  niederschrieb,  die  hier  über« 
setoten  Betraobtongon  meines '  verehrten  Freundes  noeh  -  nicht 
bekannt  g^Qrde^; -^aher  icH.inich  ^^er!  auC  jfie  .bwehen^ 
noch  durch  sie  i^eitcr  leiten,  lassen  konnte«    Ich  \?ill  nur  noch 
in  ßeaug  auf  die  Musaceen  erii^ern,    dass  die  entschiedene 
Sechseahl  ber  Staubfaden  sieh  in  dieser  fWihilie,  besonders  bei 
Strelitzia  lehrj^^ch  er:weiat,  wo  ip\i  dem  n^eit«p31ütiien!krei8& 
plötzlich   eine  Störung   des  Gleickgeipriehts  der  Bildung   eint- 
reisst,  indem  das  relativ  obere  Blatt  zurückweicht  und  in  eine 
breite 'Schuppe  übergeht»  die  beiden  untefn' oder  seitlichen' 
aber  in  daspfeil^frolga  Blatt  vorwaehsefu'   Dagegen  falli  nmi) 
an  der  Stelle  der  Verwachsung  der  unterj^te  Staubfaden  des' 
äussern  Kreises »    der  dem   obern  schuppenförmig^en  Bluroen- 
blattegeg^riübei^' stehen'  sollte,  aus,  oder,  was  mir  Wahrschein« 
lieber  ^ünkt»  varwächsl  vielqkehi»  mit  der  ISath  dAri.lieidfliu 
6tücke  des  Pfeils,  um  die  lange  vorspringende  Spitae  de^iselbea' 
SU  bilden,  iiidem  er  zugleich  seine  Farbe  auf  dieses  ganao 
"vereinte  Gebilde  überträgt.    Hi^mK  ist- nun  der  im  voik*faerge< 
b enden  Kreise  angeregte  Widerspruch  versöhnt»  und  die  bei- 
den übrig<9n  Staubfaden  des  äussern  Kreises,  so  wie  die  drei 
des  innem  sind  normal  gebildet»  unter  sieh  gleich»  und  geben 
das  seltene  Beispiel  des  Fünfmäimigea  in  einer  uraprikigHch 
dreiaähligca  Blüthe.  S,.  Vv  £• 


» 


£ia6  nocb  geiniiiere  Da^itdliing  der  relativen  An- 
ordnana dieser  Theile«  gab  im  jAhr  1828  mein  geistrei- 
d^er  Fimind  von  Martius»  Znr  Beatatigong  seiner  Mei- 
nung vfill  ich  noch  anfiihreiii  dasa  die  flacher  des  FnichU 
Iinotens,  deren  Stellung  gegen  dfe  Bl&tbendecke  bei  al* 
len  MoQokotyledonen  sehr  iibereinalimniend  jsu  seyn 
scheint  ^»  bei  den  Sc^amineen  dep  muthmässlichen 
blumenblattartigen  Stai^bfaden  uqd  den  Äbscitnitten  des 
'  Sqssersten  Kccis^^  ^^f  Blüthendecke  gegenüber  stebeD^  — 
Fruber  schon  habe  ich  den  Untefschied  in  d^r  Stellung 
der  Antheren  tragenden  Staubfaden,  bei  den  ficUamU 
neen  und  den  Cann^en  qder  Mqr^tnteßn  ((figegeben, 
und  bemerktt  diiss  dieser  Unterschied  sich  gewissermos* 
sen  verhalt,  wie  d^r*  welcher  zwiscbe^i  C^jipcdim 
und  den  andern  Gattungen  der  Orchideen  statt  findet  ^t 

jfpostßda  unterscheidet  sich  durch  das  draifadirige 
Orariupi  von  allen  Gattungen  der  Orchideen^  Eine 
ähnliche  Abweichung  findet  sich  aber  auch  bei  den  Sd' 
tamineeni  wo  Globba  vom  allen  andern  <jattuDgen 
durch  das  einfachrige  Ovariüm  mit  drei  Wände  -  Samen« 
boden  abweicht ;  und  in  beiden  Familien  lässt  sich  nach« 
weisen  9  dass  die  Tbeilgebilde  des  zusammengesetzten 
Fruchtknotens»  er  sey  nun  einßchrig  oder  dreifacfarig, 
in  der  Stellung,  d«  h.  in  dem  Verhältnisse  zu  den  Thei* 
len  der  Bliithendeckei  übereinstimmen* 


I  I    ii 


*)    Anhang  sa  Denhams  und  Rlappertons  Reise«  S.  243«    (Term. 

bot.  Sehr.  IV.  S,  690 
^^)    Allgemeine  Bctracbtangen  über  die  Flora  Austrasiens,    S.  43* 

(YociD.  bot.  Sehr.  l.  S.  97.) 
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Endlich  unterscheidet  sieh  ^^tfpostttaia'wahrsohein^ 
lieh  in  den  Befruchtungs»  Vorgängen  oder  der  Bedc^iaft 
fenlieit  des  Pollens  und  seiner  Mi tibeilung  an  die  Narbe« 
wesentUch  von  allen  Orchideen,  vielleichl  CypHpediupi 
und  VanUla  ausgenommen«  Ein  ahnlicher  und  noch 
mehr  auffallender  Unterschied  aber  zeigt  sich  auch  bei 
den  ApocyneaCf  nach  der  vorlangst  von  mir  angegebe- 
nen Umgrenzung  dieser  Familie,  und  den  Jlsclepiadeen^ 
welche  zusammen  nur  als  Unter abtheilungen  derselben 
natürlichen  Classe  sm  betraohten  sind*  •—  •  ^rou^n  M^S^ 

So  weit  Herrn  R*  Browns  Mittheilungen  am  an-» 
geführten  Orte.  -^  Wir  wollen  aber  als  fvesentliche 
Erläuterungen  des  hier  in  Be^ug  aufs  Allgeineiae  Vor« 
getragenen,  auch  noch  die  Auseinandersetzung  und  Be« 
Schreibungen  der  indischen  Arten  von  jtpostasia  ^aus 
der  Feder  unsers  werthen  und  verehrten  Freundes 
Herrn  Dr*  YVaUichs  (a«  a*  O«  S.  7S|  ff*}  hinzufageut 

ArosTASiA  WALLtCHiit    Tab«  84f 

ANTHSRAauM  lobis  posticis  inaequalibus,  filamento  ter« 
tio  castrato.  —    jBrou^n  MSS^ 

Apostasia  fTäUichü,  Br,  MS, 

Habitus  in  velle  Nopaliae  minore,  Noakote  dicta,  terrestris 
infra  arbores ,  fiorens  et  fruetigera  Mense  Aprilis* 

FLAIirrA  terrestris )  omnino  laevis,  erecta,  rigiditiscu]« ,  pedelif* 
BADIX  eonstans  fibris  aliquot  cylindricis,  rigidis  et  subligiio- 
BIS,  valde  longis,  6-8-  quin  10  - poliisaribus,  pennam  columbi* 
nam  erastis,  glabris,  minutim  -  striatulis^  fuscis,  indivisis,  extre* 
milate  infertore  parum  SbrHIosiSj  e  bati  caulis  altematim  recte 
et  yere  parallel^  descendentil^üs  • 
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CAVJttS  gm«Ufl,'€yUndri^ii8,i{ndiviini  cftliuiraiKf  jcripforium  «rastusi 

.  indnt^s  vi^iaift  fpliorum  ))r^it>us#  .^tri^to  -  mbQ9rvo;(i$,  ad- 

pressis,  ore  obliquis,  inferioribus  demum  ni^dis,     FOLJA  nu- 

merosa,   flpproximata^  tindic^ire  spirrdft  et  patcntia,  recürvato- 

^'  -  nutaatia,  graniiiiea,  xx^eodbraiiacea,  plana^'  intüegerriina,-  leYiter 
iipdulata,  ensif pri^i  -  läoceolala«  19  ^cumen  |;r{icilliiii\ua  attenua- 
|a,  deorsnm  angustata  et  acuta,  ipse  basi  tfimcn  dilatata«  sub- 

>  amplexicaulia  et  In  Taglnaih  desinentla,  G-wlO-polllcariai  nedio 

yemipolliceni .  lata ,.  tuprli .  '^troviridik  9 . .  nitida  9  striata ,  '  subtiis 
glauca,  5-ii^rvia,'iQultiUi^^^^'liervi8  grftcUllinis  ad  apicem  uv 
que'excurrentibuSf    {lACEMI  p]aret,  axillares  foliorum  ^upre* 

'         mörabi  "et  terminales,  oblbngi,  multiflörl,  'dä^rvato  t  nutantes, 

rigiilii  brer^^pedunculati^  foliis'triplo  brerlores,  Gvpollicaresi 

fructjferi  parum  elofigati,,  Qrpollicaros,,  panicttlam  deflezo-pa- 

«25  tentem  terminalem  formantes:     P^PUNCUI4  leviter  imgulati, 

nadi.    ^ORES  pstwt  et  intbnsp^cüi,  flkVi,  admodum  fragran» 

/  tfs,*  p^fticeOati«    TWiljCEULi  bMv«s,'  auffulti  ^hracUa  membra. 

.    iiac^9  l^ceolata«  plicatai  ^orso' suhcitrinsita,  sub  fructu  elon^ 

gata.    FERIANTHIUM  ov^rii  apici  parum  gblique  impositiun, 

*"  ' '  ihfiitidibuliforMi'-  pateÄtfil$cu1um,  rix  duas  lineas  longum,  6  -  par« 
tt(iM$  l«ffiA«a»  iiaeac08,  :pla*iUsccda#)  citepidat6*a(mtae,  serie- 
^US.4VKa)>u^  alernatim  disposlta^,  ba«!  tconniv^nteii,  iipice  parum 
patentes;  inieriowea  tres  vix  angustiores.  LABEXtLUM  nuHunu 
6TAMINA  3f  '^^orum.2  anthgrifm  st^lo  supra  basin  laterali- 
ter  adfixa,  eodem  parallela,  adscendentia.  FILAM£]5iTA  bre- 
.  ;  vi^annai  subvilatd«  ASTHERAk  feraclae,  oblongae,  basi  obli- 
que-acutae,  filamento  fpre  duplo  longiores,  aulcp  «n/ediO;  nota- 
tae,  longitudinaliter  dehiscentes,  valvulis  mox  introrsuni  volu- 
tis.  8TA]tIBpr«ftf|-|/«,'fty]9.aptic.c^  intüpr  ifertUia  insertum,  pa- 
rum ulterius  ajns^um^  planiusouluro,  obtusum,  nudum.  QVA^ 
RIUM ' oblöngo .  cylindf icum ,   öbsoletissime  3  ^  angutare , '  ulrin- 

.;  •  .  ^'e  acutum^  unguktefare,  ^edunoulo  <  pluries  longius,-  S*Iocu- 
]are,  polysporum ;  qtmlß  plurima«  axi-  ins^rta,  STYLUS  teres, 
rectuSj  st^minibus  parum  longior,  STIGMA  epnvexiusculam, 
obsoletissime  3-lobum,  CAPSULA  polliGaris^  gracilis,  fusca, 
nitida^  3-loculari8,  seminibus  cppiosis,  miniitisiglobosiff  atris. 

Diese  seUsaii)^  Pflanze  wurde  nur  allein  zu  J^oa- 
hole  in  Nipal  gefunden,,  einem  kleinen ,  ungefähr  eine 
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Tagereise  von  Katmandu  entfernten  und  niedriger  als 
das  grosse  Thal  liegenden,  daher  weit  wärmeren  Thal- 
grunde*    Meine  Leute  brachten  mir  im  April  1821,  als 
ich  in  dieser  Gegend  war,  frische  Exemplare  mit  Blü- 
then  und  unreifen  Kapseln.    Die  Blüthen  riechen  sehr  an- 
genehm, ähnlich  denen  von  JVebera  corymhosa  Willd* 
Herr  Brown,  der  mir  die  oben  vorausgesendeten, 
Lochst  wichtigen  Beobachtungen  gütigst  mitgetheilt  hat, 
und  dem  ich  hi^r  den  wärmsten  Dank  dafür  ausdrücke, 
war  anfangs  geneigt,  meine  Pflanze  für  dieselbe  Species 
zu  halten ,  welche  der  berühmte  Prof.  Blume  auf  dem 
Berge  Salak  in  Java  entdeckt  hat«    Spätere  Untersuchun- 
gen haben  ihn  aber  überzeugt,  dass  beide  Arten  ver- 
schieden sind;  was  auch  schon  aus  der  grossen  Ver- 
schiedenheit ihrer  geographischen  Standqrte  im  Voraus  zu 
erwarten  war.   Ich  muss  daher  den  Leser  bitten,  auf  l*a- 
fel  84  den  Namen  Apoßtasia  adorata  in  Apostana  FFaU 
lichii  zu  verwandeln,  welchen  Herr  Brown  der  Nepali- 
schen Pflanze  mir  zu  Ehren  beigelegt  hat    Den  speci* 
fischen  Charakter  der  javanischen  Pflanze,  will  ich  hier, 
mit  Erlaubniss  dieses  berühmten  Botanikers,  aus  seinem 
Manuscripte  aush^eben: 

^fApostasia  odorata,  antheranim  lobis  posticis  äequa- 
libus,*  filamento  tertio  castrato."  —  Brown  MSS* 

Apostasia  odorata,  Blume  Bydn  pag.  400»  .. 

Tab.  LXICXIV.  Fi(r.  1.  Eine  ^lume.  2.  Dieselbe  zerlegt. 
3-  GrifTel  und  Staubfäden.  4,  Eine  Blume  mit  ausgebreiteten  Peri« 
anthium,  um  die  innern  *thei]e  ku  zeigen«  5*  Eine  fast  reife  Kapsel, 
quer  durchschnitten.  6«  £in  abgesonderter  Staubfaden»  7-  Pollen. 
8*  Der  Griffel  mit  dem  unfruchtbaren  Staubfaden,  zurücligeschlagcn, 
um  die  Anlage  der  beiden  Fächer  su  scigen.  9»  Samen^  worunter  ei- 
ner der  Länge  nach  gespalten* 
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Apostasia  nuda»     Tab«  85* 

Anthsrarum  lobis  posticis  aequalibus,  filamento  tertio 

nullo*    Brown  MSS. 

Apostasia  nuda*    Brown  MSS* 
Habitus  in  montibus  insulae  Fenang/florena  Octobri. 

Georgias  Porter. 

BABITUS  omnino  jipoMtasiae  ^«//icA»,- Brown,  sed  gracilior  et  sta- 
tuta elevation  Omnes  partes  glaberrimae«  FIBRAE  HADICA- 
LES  numorosiores  quam  in  illa  apecie^  fibrillosae  et  subrama* 
losae«  CAUIilS  strictus,  gracilis^  pedalis,  sesquipedalis«  e  basi 
saepius  foliosus,  paginh  brevibuS)  nervosis  indatus»  FOLIA 
▼aide  numerosa  et  approximata)  undique  erecto*patentia,  an- 
gusto  •  linearia,  attenuato  -  acuminatissima,  basi  contracta  iterum- 
que  paullo  dilatata,  plana,  5^6-pollicaria,  6-nenda,  lineau, 
subtua  glauca,  anprema  breriora.  RACEMI  terminales,  pauci, 
^  lireve  pedunculati,  simplices,  deeurvato- patentes,  fructifere  de- 
llexiy  folia  snprema  loagitudine  aequantes.  FEDUNCULUS  ob- 
sitas  hracteoUy  valde  oapiosis,  sub-quadriforie  imbricatis,  ad- 
pressisy  lineari-lanceolatiß,  acuminatis,  d-nervüs,  persistenti- 
'  bus.  FLORES  minimi,  flävi.  OVARIUM  et  PERIANTHIUM 
Ut  in  altera  specie»  STAMISTA  2,  prope  basin  ^tyli  inserU. 
AISTHERAE  magnae,  ovato  •  lubcordatae,  basi  aequales.  STA* 
UEN  STERÜiE  nullum.  STYLUS  graeilis,  atamina  longitudine 
aequant.    STIGIUA  obsolete  3  •  lobuttu 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  der  Nepalischen 
Pflanze  durch  den  Mangel  des  unfruchtbaren  Staubfa- 
dens» durch  die  gleichen  hinteren  Lappen  der  Antheren, 
und  durch  die  Deckblättchen  unter  den  Qlüthenstiel- 
chen  der  Traube*  Sie  ist  schlanker  und  schlaffer,  ihre 
Blätter  sind  kürzer  und  viel  schmäler» 

Ta^*  LXXXV»  Fig.  i«  Eine  Blume»  2^  Ein  abgesonderter 
Staubfaden.  3<  Folien.  4.  .  und  5*  Verscbiedene  Ansichten  des 
Oriffelt  mit  entsprechenden  Durchschnitten  i  if eiche  die  relative 
SCellang  der  Bliithentheiie  seigen» 
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Betrachtungen 

ül>  er 

die  Befruchtufigsweise 

bei  den 

Orchideen  und  Cistineen 

^  •  •  •        •        . 

tr'oii  '       '  > 

Adolph  Brongniart 

Gelesen  in  der  Versammlang  der  KonigL  Akademie  der 
Wi5S9nsohaAen  zu  Paris»  ami  4.  Julius  1831^ 

Uebersetst  ans  den  jtnnates  des  seiences  naiureUeSf 

24«  Band«    1831.    October*    S*  115  — 130. 

TWi  Herausgeber. 


n 


ch  liefere  hier  ^ie  in  Herrn  ß.  Browns  Abhandlung 
erwähnten  Betrachtungen  eiiled  griindh'chen  und  scharf- 
sinnigen Beobachters  in ;  feiiier  *  .wiortlich  treuen  Ueber- 
Setzung»  und  fuge  zur  Erläuterung  einige  der  lehrreich- 
sten  Figu^Q^  aus,  d^  Tafeln  hinzu,  welche  das  Original 
Schmück'enJ  '  An  die  Ablianälung  Gber  die  Befrüch- 
tungsweise  der  Orchideen,,  Ufid  Cistineen  soll  sich  un- 
mittelbar auch  die  übe^,  di^^  AslJepiadaen  anschliessen» 
woduith  die  Leser  in  den  Stand  g^etzt  werden,  Herrn 
Robert  Browns  Arbeiten  mit  denen  seiner  ^cb$ten  Vor* 
ganger  inZusamm^hang  zu  bi^ngen,  zugleich  werden 
aber  auch  die  hier  mitgetheilten  Abbildungen  jener  Ab« 
handlung  eine  Erläuterung  gewähreii,  d^ren  sie 'für 
manche  unsrer  Leser  wohl,  b^dwfi^a  /mochte. 

N.  V.  E, 


•    .t 


n  etiler  AbbandluDg»  Welche  ^10  Almdetnle  im.  Jahr 
1827  des  Preises  auf  dem  Gebiete  der  ExperimentaN 
Physiologie  gewürdigt  hat»  habe  ich  die  Resultate  mei** 
ner  nicht  wenig  itablreipheti  Beobachtungen  über  dett 
Bat!  und  die  Fuhktion  der  verschiedeneu  Organ^ei  deren 
Ineinaiiderwirken  den  Befruchttuagsakt  bedingt,  \v^e  auch 
yüber  die  Entwicklung  des  Pflanzeneyes  vorgetragen« 
Meia  Hauptaugenmerk  bei  diesen  3p9biachtungenwai:^. 

tVL  bestimmen,  wie  ^as  FoUen  auf  die  Narbe  wirk^  auf 

'  i.  »  '.,1'}"*  '       1 

welchem  Wege  das  betrttcht^nde  l^luiduni  von  der 
^arbe  Itt  die  £ychen  gelangt,  und  tmter  welcher  Ge^ 
statt  die  erdten  Spuren  des  ^mbryb  erscheinen*  .  Memo  ^ 
Beobachtungen  iibter  diesen  Gegenstand  schienen  mir 
vielseitig  genug,  um  daraus  mit  Vieler  Wahrscheinlich» 
iieiC  die  Geschichte  dieses  Vorgang^  bei  der  Mehrzahl 
der  Gewächse  herleiten  tti  konh^n^  Wenigstens  bei  allen» 
die  keine  jener  Abweichungen  in  der  Strüctur  d^^  wich'» 
tigsten  Befruchtungsörgane  zeigen  ^  aus  Welcheki  man 
auf  wichtige  Verschiedenheiten  fn  dorn  Vorgabgd  der 
Befruchtung  selbst  sdhliessen  müsstev 

Zu  den  Pflanzen,  welche  sieh  in  dtes^sr  Hinsicht 
von  dem  gewohnlichen  Bäü  det*  übHgeä  zn  entfernen 
scheinen^  geboren  die  Asklepiadeeni  die  Orchideen  und 
die  Cistineen}  ich  tniisste  also  ttut  besonderem  Pleissg» 
Y.  14 
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deo  Bau  ihrer  Organe  und  die  Art  und  Weise  ihrer 
Verrichtungen  untersuchen« 

114  Meine  Beobachtungen  über  die  AsMepiadeen  sind 

indess  noch  nicht  zahlreich  und  gründlich  genug»  um 
dem  ITrtheile  der  Akademie  schon  jetzt  unterworfen  zu 
werden  ^^  ^^^  ^^^  ^^^  Otchideen  und  Cistineen  aber 
dürften»  wie.  ich  glafube,  die  Aufmerksamkeit  der  Natur* 
forscher  für  einigt  AugMblicke  fesseln  können,  da  sie 
ih  der  Darlegung  der  ßefruchtungsweise  bei  Pflanzen, 
welche  die  bedeutendsten  Abweichungen  in  dem  Bau  ih« 
rer  Fructificationsorgane  zeigen  r  Zugleich  den  Beweis 
liefern,  wie  übereinstimmend  im  ganz6fn  Gewäcfasreiche 

die  Erscheinungen  des^  Bfefruchtungsgeschafts/sind*' 

*  •  •  '  .  .     )• 

Die  Orchideen  unterscheiden  sich  von  allen  andern 

r  < 

Gruppen  der  monokotyledonischen  Pflanzen  durch  die 
ganz  eigentliümliche  Structur  ihres  Pollens*  Man  hat 
sie  in  dieser  Hinsicht  oft  mit  den  Asklepiadeen  Vergli- 
eben;  mir  scheint  jedoch  ungeachtet  einiger  Analogie 
in  der  äussern  Form  der  Pollenmassen  der  gedachten 


*)  Seit  der  Zeit,  in  welcher  ich  diese  Abhandlung  las,  habe  ich 
meinö  damals  ^'choti  begonnenen  Untersuchungen  über  die  Be- 
frachtung bei  den  Arten  von  jiseiepioig  mervollständigt  und  bin 
2u  völlig  lilaren  Resultaten  gelangt 9  welche  ich  demnächst  be- 
liannt  machen  werde;  doch  honntc  ich  meine  Beobachtungen 
nicht,  wie  ich  gei^ünscUt  hätte,  auf  noch  andere  Gattungen  als 
^$Uepia€  wA .Qrndnehutm  ausdehnen,  da  die  wenigen  Arten 
aus  anderen  Gattungen  dieser  FamiHe,  welche  in  unsem  Gar- 
ten zur  Blüthe  kommen,  fast  niemals  Früchte  ansetzen  und  of« 
fenbar  die  unterbleibende  Betruchtun^  der  Grund  dieser  Un- 
fhi^htbarleit  IsK^  w . . >  •  .•'.-..•< 


FamiKlsn,  Üb  iotaern  Bha  dieser  JK(M6W  eiff.weaendicher ; 
Unlersohied  i^u  liegen«  .,  ,r  :    .. 

Meine  Uolcirauchuiigeii'  über  diiQ  ArttUndLV^eise» 
wie  bei  den  Orchideen  däftiPoHwit^tif  .die  N^irbe  .wir^ti , 
und  wie  die  PoUenflüssigkeil  «i}  den  Eycfaesi ;  gelangt », . 
habe  ich  bei  deb  in  tuisrer  Umgl^gend  ban^.wH^  wach? 
senden  eigentlichen  Orchideen  iOrchis  un4.  Qphrys)  und  ^ 
bei  den  Epipaclideen  iEpipacüs  und  Neo^tifO  aaigestellt 

Das  Pollen  der  Orcbiaarteii'  Mldet  zwei  .gestidte;  115 
keulenförmige  Massen,  ditf  ,{qi .  äsWei  X«dpp^ .  g^theilt .  und 
mit  dem  Ende  ihres  Stielohen's  10:4^91  Qrimdei  des.  An«, 
therensacks  befestigt  äind«i.    . 

'  '  lede  dieser  Massen  sst: ^trambenai^tjg  ^us. kleineren*' 
sehr  an  einander  gedrängten  dicht  anschliessenden  und 
aer  Länge  nach  an  cler  gemeinschaftlichen  Achse  be-  ' 
festigten  Theilmassen  zusaihmengesetzt  (Tan  1*  t'ig.  lO  '^ 
und  diese  kleineren  Massen  deir  zweiten  Ordnung  sind 
selbst  wieder  zusammengesetzte  kleine  Gruppen  aus  3, 
4  oder  5  kugelrunden  PoUenkornern  (Fig.  aO»  Die 
Art  dieser .  stufenweisen  Gruppirung  der  Poll6nkornery' 

•  .  *  •  * 

die  bis  auf  unsre  Zeiten  wenig  beachtet  war,  findet 
man  in  Herrn  Lindley's  neuestem  Werke  über  die  Or- 
chideen gründlich  dargestellt«  '       ^ * 

Bei  diesen  Pflanzen  scheinen  die  Polfenniassen  zut 
Zeit  der  Befruchtung  und  selbst  nach  derselben  keine 
Veränderung  zu  erleiden*    Wenn  jedoch  die  ganze  PoN 


,1  .  • t  . 


f  •  • 

^)    Die  im  Texte  angegebenen  NacbWeisungeii  'der  Figuren  bezie- 
hen «i4:h  auf  die  TafeLn  ynsrer  Saknnlung^,    ki     -    •  1S>  v.  £• 
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tentiiasseduf  die  Narbe  laut i'  weldlfea  stob*  oft  ^titragt^ 
trennen  aich  einige  der  apbärischen- Könker,  Vvelche  die 
TheilinaMefh  bilden,  odttr'äelbM:  einige  jöner  Aggregate 
von  ^  b}d  4  PotlenhSlrn^rti/liaftei»  ailf  Att  Narbe  und 
bald  treibt' fedea  dieser  Fdllebkörner  eine  häutige  Röbre 
(Fig;  ^.y,  AWiti  ^  Zellgewebe  der  Narbe  dndnngtf 
(Fig.  5»  £) '  Di€}^<ä8  ^ellgeweb^  besteht  aus  gestreckten 
weissen  d^i^cbsicbtigen  ganz  freien  und  nur  durch  eine 
klebrige  FluästgÜekUnter^  einander  verbundeilto  Zellen, 
die  sich,  sobald  man  sie  inr  Wasser  bringt»  von  einan^ 
de^  trennen  und  -iii  der  Narbe  eine  senkredite  Lage 
gegen  die  Oberfläche  derselben,  hkben )  zwiscbta  diesen» 
Zellen  senken  sich  die  Röhren  der  PoUenkorner  hinab« 


« I    I 


li6  .  Dasselbe  geschieht  auch  hei  den  Orchideen  aus  eleu 
Abtheiltisg.  der  Epipactideen  ^  aas  Pollen  hat  aber  bei 
diesen  Pflanzen  eine  sehr  verschiedene  (jes^alt«  Es  ist 
staubartig  und  besteht  aus  kleinen  Gruppen  )e  von  vier 
PoUenkörnerh,  welche  sich  nie  trennen  und  äusaüimeil^ 
gesetzte  Ppllenkörner  darstellen*  (Fig.  4«)  VVenii  tiun 
diese  Körner  auf  die  Oberfläche  der  Narbe  fallen  i  eni^ 
wickeln  sici  bald  nur  aus  einem  einzigen  der  vier  sie 
bildenden  Zellchen,  bald  aus  zweien  oder  dreien  dersel« 
ben,  rohrige  Fortsätze,  welche  sich  ganz  so  verhalten^ 
wie  die  häutigen  Robrehen,  die  aus  jedem  Winkel  der 
Pollenkörner  einer  Öenothere  oder  Balsamine  hervor« 
kommen. 

Diese  röhrigen  Fortsätze,   welche  sehr  lang  sind, 
dringen  tief  in  das  Zellgewebe  der  Narbe  (Fig«  5«  f*)» 
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-äei  Einä^i|lgBlli^  der  PoIlMrölircheii^  la  das  ZJeHgewebo 
-fder  Narbäy  nichl  cilwa  nur  eiiie  Eigenlbümlicbkeit  ge- 
-iJiriaserffiatiaeiiJst,  aondem  dasf^  es  aick^elbsi  bei  sol- 
-chen  fiiidat»  btt  wtflcfaen  tiriyn .  wögen  ?des  i  bespndem 
-Safüs  Jhrea  iPdlamk  ^nai.  Ao^abme^ierWajAeai:  mutate« 
fHiebei  i^iä/icb'beinäikciiyiidaas  ich  aeil  ddmjEracfaeinen  ^ 
innainer  lÄbhondlüng  iäbed  dia'iBefriidituiig)  der  iPfiansan 
-afehr.ifliGdageiibeit' giefaftbtiliabe,  daaadbe  Pbänooien 
itbai  Pfl^pzon  yd«  dem  '^owdbnb'cben  Pollenbau  ;ia  be^ 
;  obacbten^L  und  $eal  libfmeugl  bin',  msA  inende  ea  b^i 
« allen  filiithionfindenTr  die  'jAan  fm^t  ^enauön'  ffeobach- 
*|iiiig  .unt^Wedißa^mrdv  ;*:  r^  T  vr  I  ^.  •  • . 

)  (if   >Der flai»?^ iFfücblKnaleM  sbfaienibet  deA  Orcbi« 
•ideen  ider  Jfbrüdtung  <dto ibefruehteiidQ^  FIQsaigfctit  bis 
isuLdani >:Bkfrü^fungsw8rtschA  idtos.Bycbens  gar>  man- 
'Cihe  Scbv^ierigkeil  qntgegeilteibtellett;   iDaa  'OtwiuiH  ist 
einfäsbrig)  dietSaiae&bQdeii  «bilden  l^.dän  WaMdan  drei 
varsprfiigendd:)Liiiien  f;undt  :jß4et  'i»\  iH/  KW^i  Plättchm  1 17 
,  f  espalten  /  die .  >  AA'  .Ibretf  Räfidern  ^  diö  E^cbi^o .  tragent 
.iFig/:6.]i  iDieiMündiingaaL  «der  Eybäufe  nqd.  die  ße- 
-fintdbtttn^aiülirsolijäQ  der  Ey eben    sind;  iiult*  Blätbe^eit 
fdim  Punkte  ihtser  Anbe&ung  atf  dani  ^«menboden  :£aH»t 
igarade  teigegeiigescttt».  ^ind'.der  Fifucbtkvoten  dieser,:* 
•Pfianstto  steigt:  aonaeb:  bwAfaer  denselhapt  Bau,,  welchen 
Betvt  RßWBrüynn  bei  dep  CisUneeo  bennMUkte  und  ak 
sisbw4Nr jv^Rilateif  Aii  d«i.yer«(e!llange«,^4k']m^4>si0h    ' 
•ilon  der  Mi  dßi^iZilleiliidg  ,13m\  b^v^^Mm^^  flmi^'^ 
lüait  bildeni  kofimfii  :betrMb1»t  huHBi  < 


/ 
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t     .    Warn  :ib«n  Awx  deik  BtA  de8!i.FiifaiätkDoten8  bei 

den  Orobideeti  kürz  nacft  d»r!fitfrtiebUnig.aa!ilem  Ziök« 

iDomehiv  iwb  die.Eyckefa  deiüBinflusä^  dar  »'befriichtea« 

den  FlüssigkeU!  empfangen  miiasen,  'aüfmecksäm  unTer« 

•^ucbt^  Mehl  fnas  leicht,  iiwve  eine  Verbiinlung' dieser  Qr- 

•  gane  mit  4er  Narbe  hergetlellb  «werden 'kÜim'>  Da6f  Zell- 

:f;ewebe  dar 'Narbe  s^tzt  aicfacttsiiUch  <!n  defci  Achse  des 

Saulohiiii,   da»  denGviffA  bildet   CF%«f  70- fort  und 

uheilt  sCchy-ivenn  es  am  Scheitiel-der  Höhte* des  Frucht« 

-  knotens  angelangt  ist,  in  Aret  ^ündbl  (Fig.  7*'  gO  der^ 

jeder  einem  Aaoienbbdeli /emspHcbt  (ttij).i:r  laden  siob 

dieses  anleitende  'Zetfgewebe  'vön«  derKcrbb  iontferiit, 

erleidet  es  keine  andere  VerSndening^üls^diev-'dass  sfli* 

*iie  Zettel  sichnobh  BBehfaihi  die  iläkibgeindhhneh  und 

'  fast '  fadMfdrbiig«  «werden« :  j  Jeder  ^er  'S^i ( BSindel»  wd* 

<öhe«  es  am  Scheitel  der  ^bcbthno|enlioUei  bildet'  tbeiit 

'«eh  bald' Wieder  in  zWei  Stretfeh',  die^I^ich  beiderseits 

■  jiehtn  ^die  4ieiden  •Plättdben  •  4br  ^itomeiiböden  ^egcn  und 

in- dioser'EfHwickliitigispetiiodeifdes  Fri&chiknotehsj  hier 

nur  an  (dvi  erwähnte  ^StUte  •  se&ierlW&idelianscfami^geD» 

ohne  im  ^geringsten  dami^vevwaobeeii-iu^eyn;  (Fig.t6« 

^6.)    'S)»  laufen  also  diese  beiUe)^  fa^r%effiEardieii  Band- 

chen^  der*  Länge  t  nach '  am" Grunde i -der  Sämenbodte 

118  }ierab;  aberidieaiisserl  duntfen^^^egs^i»^  ilnd  weissep 

FSSdcben,  'Woraus  sie  bestibeb^^  krummeä^  aiebbie  iiiid 

-db  und  bflä^nttad  demden-Es^dheb  eiitspreabendtolUil- 

de  eine'  iVdAie  t  ^on*  Scbfiiigeih  ^nAei^  iCtewiMenv  ^ie,  zwi- 

aiiben  die  £ydb^nf*d^ingienM,  .:^b  oft  bia  zu  Sden  Befruoh- 

tungswärzchen  dersdben  ii&erstredketi  tmd' diese  Theik 


jnildeii  Bändern  dee  zuführenden^  i^webaiV' dtflui^ 
aber  mit  der  Narbe,  in  Verbindung  sn  setzen'  sobtinen. 
Das  zufiihrende  Zellgewebe  ist  also 'bei  den  Orchideen 
gnnz  von ,  den  ^amenboden  gesondert  und  liegt  zwar 
dicht  an  denselben  an,  madu  «tfber  keineswegs' dnen 
Tbeil  derselben  aus;  so  erinnert  di^  Anordnung  in 
gewissem  ßetrachtanidie  der  zu£obremlen*  Strflftige  d W 
Carjrophylleen,  die  Herr  August  de  St»*Hilaire  so  'inei* 
sterhaft  beschrieben«  hat»  und  dass  bei  diesen  letzteren 
die  Stränge  inniger  kntt  datn  Zellgewebe  des  Saüi^nibo- 
denis  verbunden  sind ,  obwohl  sie  sich  von  denselben 
durch  ihre  Farbe  und  das  ganise  Ausseben  untcrrsibei- 
den,  auch  oft  noch  ziemlidi  leiclit  von  dem  g^filsiiigen 
Theile  der  Samenböden,  welcher  allein  den  Eychen 
zum  wirklichen  Anheftungspunlite  dlent^  getrennt  ww« 
den  können.     >    > 

Ausserdem  bilden  auch  bei  diesen  Pflanzen  die 
Fasern  des  .  zuführenden  Gewebes  nicht' solche  Schfin* 
gen  oder  Frenzen  zwischen  den  Eychen,  wie  bei  den 
Orchideen,  weil  hier  die  Eychen  weniger  zahlreich^  re* 
gelmassig  der  Lange  nach  an  den  Strängen  des  zuföh- 
rendeu  Gewebes  angereiht  und  mit  den  Mündungen 
ihrer  Häute  unmittelbar  nach  der  Oberfläche  des  zu* 
nächst  liegenden  zuführenden  Strangs  gerichtet  sind» 
Bei  mehreren  Sileneen  zeigte  aber  das  einem  jeden  Ey« 
eben  entsprechende  Ende  eines  solchen  Strangs  einen 
Kreis  kurzer  Haare,  die  aus  kleinen  verlängerten  ZtU 
len  bestanden  und  fast  reobtwinkh'ch  gegen  den  Strang 
ausgebreitet  waren;  gerade  im  Mittelpunkte  dieses  Krei* 


• 

Iflf.lytDpJiattsotier»  Habra:  liegt  nun^  vn^  eingepfropft« 
U9  .da^^'nSt«  der  Müiiidung  :juir  Attfttabme  der  befruchteii- 
d^'f^lüssiglieiten  verseh^e  Ende  des  Eycbens« 

.«Matt  siebt  bier^us,  ^aaa  heidieseni-^flanzefi  plles 
(darauf  eiQgericblet  %  iat^  tdie  Berührung  zwischen   dem 
I^Ufjibrenden  £eUgel¥ebe^'  wdcbes  vou  der  Narbe  kommt, 
lii)d49in.von  den  finssern  Hüllen «eptblosten  Tbeile  des 
Tuyi^tw^  welches  der  Stelle  entspriobt,  wo  $]ch  def  Embryo 
entwickeln  soll»  so  unmittelbar  wie!mögUdi  ml  machen« 
]li  der  lUgel  zeigt  ein  wohl  gerathnecOurcbscbnitt  und  eine 
g^Oaii^  Vntersu(ibui)g  derjenigen  Punkte  der  Oberftiidie 
des' Fruchtknotens,  welcher  den  Mündungen  in  den  Heu? 
ten  »dett  von  ihm  umschlossenen  Eychen  entspricht,  dass 
dae(  zuführende  Zellgewebe  sich  stets  von  der  Narbe 
bis  1CU  diesem  Punkt  der  inpern.  Qlierflacbe  des  Frucht« 
knotens  fortsetzt,  und  gewohnlich  an  derselben  ßtelle 
eUtwedertein  hervorrageqdes  Wärzchen 'bildet,  welches 
sich  an  die. Mündung^ eines  Eychens  anlegt,  auch  wohl 
in  dieselbe  eindringt,  oder  statt  dessen  eine  Art  BüchsOi 
^e  diesen  Tbeil  des  Eychena  umfasst»* 
. .  .,■  Wenn  so  nun  auch  der  Einfluss des  Pollens,  das  be^ 
fruchtende  Fluidum  oder  die  Pollenkörnchen  nicht  wirki 
lieh  auf  diesem  Wege,  durch  dieses  besonders  gebildete 
S^Ugewebe,  von  der  Narbe  bifc  zum  Eychen   geleitet 
würden»  wenn  sogar  nach  der  Meinung  einiger  Natura 
forscher,    die  Entwicklung  des  Eycheqs   nicht  einmal 
durch  den  ^inÜMSs  des  Pollens  bedingt* wäre,  so  wird 
.  wen  wenigsten«  ßinräuöden  müssen,  dass  nngeachtet  der 

groM^A  IVIaanigfaltigkeit  im  Bau  d^»  Pollens  und  des 


hei  dsd  Qrchk6mn.u^Ciäin99n.) 
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Stempels,  4te  das  Gewacbsrefofa  da)rb)etbt^'die&e  Tbeflo 
dennocl;  ilb^raH  nuf  eine. solche  Weise  geordnet  sind, 
wodiirph  Mie .ieicbte  ¥erbi|iduDg  der  Oberfläche  dee 
Sfeibpela,  wdcher  das  Pollen  die  in  ihm  epthaltene-I^IaV 
terie  mittheilt,  mit  der  SteHe  des  EychePSt  >vo  sich  der 
Eqabr^Q  eptwichelt,  bemei^kt  lyif d,.  *     ..  ^      ■}   \    :    •' 


TT- 


^rr" 


Der-'jibrige  Tfaeil  :di(Aer  Abhandlung  betrifft  di« 
Cistipeen,  und  löst  ^üf'eine  sehr  b^fnodigdiide  Weise 
die  ßcbwierigh^iten,  welche  sich  hier  einer  diji'ekten  Ein- 
i¥irhuiig^der'»PoHeninfluen9  eüf  dte  E^nküiidungen  ent« 
gegeii  ?si|  stellen  scbein'^n*  Wir  Wollen  diesen  Ab-  ^ 
$cbnitty  Qbwo]i|  er  sich  gleicbC^lLs  ^uf  eji^e JLeussfurqng 
Herrfi  Rpbert  Qrowps  ^)  bezieht,  und  ^dufish  dieselbe 
angeregt  forden,  hier  iib^r^^beW,  da'  er  Vmttt  tipmittel« 
bare  9^rü|;irung  mit  de^  Abbandiwg  y^^v  die  Qrq)iir 
deep  h;^t,  und  liefern  nur  noch  die  ErMärung  der  von 
Herrn  Brongniart  seinein.  Berichte  beigefugten  Figuren^, 
9111  welcher  wir  a{n  {\«|qde  die  Be9;eiphp6ng  der  aMf  m« 
ft^fer  Tsfel  enthaltenen' ninzMsetzep  W0|len;      ' 


»■w» 


"ip"*"^ 


Erklärung   der  Tafeln, 

Tafel  Vt  At    Bau  des  Pollens  von  Orchis  bifolia  Lin^ 

t  ,.      .  .  .  r  \ 

Figr  1*    Pi^e  $?t>)se  ppl|eii|iii|a$e;  man  si^hta^.das«  si^  mW 
9(wei  getrennte^  Massen  oder  Träubcl^p^  b^felilf 


l«8 


■•fll^'^'^T^*'*' 


*)    lieber  Xittgiii.    VergU  b«>l,  9*r,'4.  TW,  S,  103f 
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v\:  .i  .    fjBfr2jT^W««  4er Jijeiqei^ Xh^lliBfs««!',  weii:be  die  allge- 
,  meine  Pollenmasse  bilden,  .mit  den  jiäutigen  und  elasti- 

*    "   '  geben  Bohren,  welclie  sie  tragen^  abgesondert  dargestellt* 

v"!»  '  '.  lig,  3.  Ein  abgesiAnittnerTlieil' de»  Pollenmasse,  welcher 
i^BüL  L  ,  s^igti  ^ie  die  Ueinepi  TbeQinanen  an  d^  Fä4ci^  in  4er 
Fi||.  1« .        A^®,  befestigt  sind.  .      ;.   .  , 

Taf.  V.  B»    Bau  des  Pollen^  d^r  Orchis  latifoUa  L 

Fig«  1*    Eine  ganze  FoHenmässe :  sie  besteht,  wie  die  vor- 
. :  ,  beijgehejtidt,  aus  «w^  HäDptiMskon«  'die  ^wirder  ans  klei- 
neren PollenmassQri  «u^ainmengeseCat  sind^      ^ 
Fig.  2.    Eine  Mässe,^  oder  ein  Aggregat  von  PöllenkÖmem 
*'  'dW  imeiten  Ordnung ,  "v^elche  die  Hauptmasse  bilden 
vhd.'dnrch  eiastf^cb?  «i^  ib^emi.iCrinrde  aibh  tramende 
t  .  Fäden  verbunden  -werden.  •     . . 

12D  ^$-  3.    Kleine  Gruppen  von  2,  3«  4  oder  5  PollenliÖniem, 

}pigi  2.  '  ^^elche'  durch  fhiie'  Verbindung  ;die '  erwähnten  Theilmas- 
.i<  i  ••  :  :  ::8en> bilden/  .  •*  :.  •'•.  ;  . 
.,  ,.t  F^^^  O,^sonderte,  od.^  auch  »och  «u  sweien  und  dreien 
verbundene  PöllenkÖrner,  von  der  ISarbe  genommen} 
Tig.  ä/  ^'  Wd  eine  labge' billige  Röhre  zeigend, *  welche  in  das 
V    f       ^    «^llgerwebe  der  Navbtrein^Bdningen  war»  ' 

Tafel  VI. 

Fig.  5*       Fig«  1«  Ein  Längsdurchsphnttt,   mitten  durcb  das  Label!, 

die  Anthere.  die  Narbe  und  den  obern  Theil  des  Fruch^ 
'    *'      Jokoiens  von  Orchis  lati/olia. 
a  Basis  der  Anthere.  '     •  -    ^ 
h  Basis  des  obern  Abschnitts  der  Plüthended&e. 
c  Basi^,des;  Ijabells. 
d  Wand  des  Fruchtknotens. 
0  Oberfläche  der  IS^rbe. 
/  Follenkömer,  welche  an  der  Oberfläche  derselben  haf- 

'tcte  und  deren  röhHge  Fortsätze  in  ihr  Zellgewebe  ein- 

drih^to. 
g  Fortsetzung   des  Zellgewebes   der*  Narbe,    wie  es  sich 

theäl)  um  die  drei  Wände -Samenböden  zu  begleiten« 


:  t 
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den  Zellgewebes,  wie.  sie  sich  unter  Wasser  trennen} 
die  mehr  aogeschwollenen  sind  von  ätr'ÖliwAieht  der 
^   '  ^arbe»  9ie  äühnsten  und  längsten  sind  aus  dem  tiefem 

Theile  des" zu füh'renä en '  Zell  £ew ebes. 

0,.  ,     f  ,f!g?  ^^  JiJn,ffiP.9.  df  r  Q^rfl^cjie  der  Narbe^  geijoinmenes  Pol- 
lenkom,  dessen  liäutigp  Bö^hre  sici)  (ich^n  ^in  weni(  ent- 

.    ■    ,...1    -ri      WWKWr.    :'  '.'...'       '.'.'     ;Vl!  . 

'•'  •:  •     M  '   'ii'i  üwa    1»!»:..  •        .•  .       •  .1    . .'    J,   1..    *.  «, 


I  'ff  I  '.•!  • 

Tafel  Vit 


.  ??iß*j7v    ,P?::J*j^^^W!w?!''("**?R  ff/^^.  ^urch  das  Labell,  die         / 
"S^j^^Xl^l^  A^9  Gynosti}ii[ii)|rnr  ^^d^drai  obm  ^eil  des  Frucht- 

«a  Aeusseres  Zellgewebe,  6jf»  Qyij09j(emiup»7 
,-^  pasif;  des.?jf)en?.  AI>V.hoj^;  ^fr  ^lüthen^edk^. 

.  ..  .•^.  HintejfCf-'^'heil  der  I^arbe^  ..¥91?.  dem  gedraiigteren  Zeü- 
gewebe  des  Gynest ems  gebildet. 
ddd  Oberfläche  der  Narbe, 

ii^r/  c.iff,e»JWfiS!»i^^^ft^'ftviftfl^i4bw 

lenmasse  ansitct*.  .      , 

ff  Pollenkoriier,  auf  der  dbdrflbrae  der  Narbe  haftend. 
V  '■.  •  I  f . .  •  /  • »{ . lg'  .Zuilibrouks'  Zellgewel^ ,  oal»  Bortselsung  des  Zellgewa- 
'.\   n    r.< ;.    ^  bes'  der  'lümrbQ  iiioiderxAiBhyndh»iBynOstems. 

hh  Dasselbe  Zellgewebe^  in  drei  Band^hen  «aich  sondernd,   127 

•daro«  9«deftf8iohwied«r'gtMlermig  .tr,«ni||;ki^ 
'  denHäirfdevijedeliSMMBbodcn&'fta  begleit4n.  * 

Jck  Wand  des  Fruchtknotens.  .  *'I 

i  Ansätze  der  Eychen  auf  den;  Wlmde-SammdiodeB, 
^'.'^f'K   it »     I  Basis^  des  knrsen  Trägeiiy  auf  tena  die  Altth^re  ruht* 

'  f'ig.'4.  '  *  t^g.  2*  ein  eusammenges^tztes  ToAenhofn '  derselben  Fflan« 
se,  aus  der  Anthere  genommelti;        ' ' 

I  Fig*  3)  4  und  5*   PollenhÖmer,  von  der  Narbe  genonmen» 

an  welchen  mehrere  der  sie  bildenden  bläschen  eine 
häutige»  mehr  oder  weniger  verlängerte  Röhre  gciriebeä 
hatten  und  damit  in  die  Narbe  gednugen  waren. 


,.    .    I  f,j./     .4.?»^  Jjc'^JfP^.pättcbpn  ^ffs?^^.  y^Ha^ifepd  (man  sphc 
(lie  folgende  T^fel),  upd  d^£n  äussern  Rand  «eie^d« 
^a^  W^nd  des  rrucbtIiiiofenSf 
*    tfhh  Freier  Aand  der  einen  tac^äii  'd(ßs'Frucntbodenfi, 
ficc  Daran  befestigte  Eychfeii,' 

^  Bi^sis  des  anführenden  Zellgew'eoes  an  'iiai  PuiJ^le,  wo. 
(»  «Ich  in  drei  •  dip  ßaiQfnl^Qden  )>egleitfnd^  ßändchep 
theilt,  .U7    ^4    r 

p§€  Ein  Bändchen  des  snfuhtenden  T^llgevf^best  «f^ches 
/  "gie 'äu^^evä  S^ti  dW'iiiif/cfiib^deAi^bfg]«^^^^    nnd'des- 
'  seh  l^ranzen  '^swisc&läii 'dielByohon  drln^öh.' 
^g.  2. ,  Ein  abgesondertem  4PheH  «A^e^  Bändcbefif  4p*  ^^ 

'^oa"  In  sich'  sürucig^&rummc^  nnd  eine  Art  ]h«aniien  bili 

^eqde  F^dpb^  dif^  sicl^  sWische^'die  Elychen  legen? 
'  ft^.^i'  fiintge^dlestpp  gegliedeit^n  Fätfihto,  lipd)l  in^lir  VWt 
grösaert. 


4» 


P 

'  ^afeli^    Qa«ratir«b86lt||!n~^  SfliiRUbtideiw  von 

:       ,      ,  .  ^Jfipwtis  IßMlcu,"' .\  .. . 

plg.,1.  •  ümriaä  einea  Querdurehsekbkta  des  Fviichtkpolens 
nm  die  Sl^lnne  d^  drei:'VViHacte  f  Samenboden  #  sn 

•     *    ;  •  •  •  iieigen« ■   ■'    •    ;  .     .  ;. 

'Figr'd^  ^  FigiO.  Einer  ^et0r.6aaaenböd€Hi  im  Qttevdnrehscbntne»  au» 
•  id^m '  Ppuchtknoiüni '  #in6r  -^li^ '  im  '4iin>li|hei|  b^grUFpnep 

Bliithe.  ,i.',.  ,    .    j 

»^  •  <^ 4^ 'Wände  de«  Fruchtknotens«      ; 
.Ihm    .  ^  Gefaabünd^A  J^Ffiaelie«))  ■  Trehrfae  derii  Sänanboden  ange- 
,,      .  .       ,    }»prei|,  ihpK  ^)>#>ijphl  «»  die  Eyp^e%  4jc  jk^ine  Qefliii^e 
erhalten«  vertbeilent 
ec  Pje  )>eiden  Blättchen   des  St^jnenbodens«  welche  um 
diese  Zeit;  })is  zuxn,  Grunde  gesondert  sind  und  die  Ey« 

'  •  ,. ,   ,  y^^  tragen,  »  •     .  . 

ff  f^  Eychen. 
(28  V«  Diirpbsplimte   der   beiden  Bändchen   des  asufuhrenden 
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Zeilgclvebesi  di«  jedi^  l^lStttheli  ^tt  Solionbodettt  be- 

gleitbit« 
t^ig.  &   burckteiuiiU  derselben  theile  ätkt  diiem  iuwli  ctate 

Verblühen  weiter  entwickelteh  Fruchtlinoten)  (nemlich 
•  Ven  d«^  untern  Blüthe  isiner  Traube,  deren  eberes  <Ende 

Vöilig  iii  Blüttie  stand.    Dieselben  Buchstaben  btt^iclt^ 

nen  diekelbte  Organe.'.    .       ...  ,'     i  <. 

^ig»  4k  ^Z^ii^cbep.aus;(^inetn  Frufsb^oten  von  gleicliihr 

EntwitHiiung  mit  dettl  Vorker^bencieni  stärker  tergrds« 

seru      ^  '  ' 


l    \»    «      •^ 


T«  .   J 
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\      , 


I    •      / 
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'  >  4    •  •*     ( 
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Billigt  Bpobachtüh^en   übei^  die  Art  und 
Weise,   wie  die  Be&uchtung  bei  den 
'' '  '  Asklepiadeen  erfolfffc 

.  •      «       I  >•'  I  >>/.     »  1     .        •       •  •  .      ••  .^^ 

Ton 
Ad«    BrongniarU 

Otnnales  des  sciences  judureiUsf  24«  ^ä^  I85f '•  Norember. 
S,  265  —  279.,  übersetzt  Tom  Herausgeber.) 

JL/ie  Pflanzen,  welche  die  Familien  der  Orchideen  und 
üer  Asklepiadeen  bilden»  unterscheiden  sich  auf  dea 
ersten  Blick  durch  den  Bau  ihres  Pollens  so  sehr  von 
allen  andern  phanerogamischen  Pflanzen,  dass  ich  seit 
der  Zeit,  wo  ich  meine  „Untersuchungen  über  die  Zeu- 
gung der  Pflanzen*'  herousgab,  stets  das  Verlangen  trug, 
den  Bau  und  die  Wirkungsweise  ihrer  Befeuchtungs- 
organe vollständiger  zu  ergründen».  In  einer,  am  4*  ^^' 
liua  1831  ^or  der  Akademie  der  Wissenschaften  gele- 
genen Abhandlung  habe  ich  die  Resultate  meiner  Beob' 
achtimgen  einiger  Orchideen  -  Arten  entwickelt.  '^)  und 
gezeigt,  das8  die  Hauptphänomene,  welche  die  Befruch* 
tung  begleiten,  hier  dieselben  sind,  wie  bei  d6n  andern 
Phanerogamen.  Damals  hatte  ich  auch  schön  einige 
Beobachtungen  über  die  Structur  des  Pollens  bei  den 
Aadepiadeen  und  über  die  Art  seiner  Einwirkmig  auf  die, 


*}    Man  sehe  die  vorhergehende  Abhandlung«  ^*  ^*  ^ 
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Narbe  gedaimnelt;  die  Untersuchungen  liMrüber. setzte; 
ich  im  August  und  September  weiter  fort»  und  ihre  Rq^«; 
sultate  scheinen  mir  der  Bekanntmachung  nicht  unwerth» 
obwohl  sie  sich  nui^  alleia  auf  einige  Arien  der  Gattung  <  264 
Asclepias  bezieben.    Im  Laufe  des.Octobers  suchte  ida^ 
zwar  diese  Beobachtungen,  «nch  auf  einigei  Stapelien^  -. 
welche  damals  im  Pllanzengarten  blühten»  auszudehnen»! 
aber  alle  diese  Arten  waren  unfruchtbäry-bei»Iieinet  er» 
folgte    die  Befruchtung   aiif  natürlichem  Wege »   und 
meine  Versuche»  die  Befruchtung  hünstlich  zu  bewieke^^ 
missglückten«  -    ,       '.     •    .^ 

Bekanntlich  •  unterschetdea  sich  die  Aakkpiddeen» 
von  den  Apocyneen»  mit  welchen  sie- von  .Herrtf. 'vm> 
Jussieu  in  ;deii  Genera  pUmtarüm  verbunidea  ^ Wuiden» 
und  denen  siei  in  deo  .Thal*  auch  sehr  nab»! Verwandt 
sind»  durch  d6n  eigenthüoilicken .  Bau  ihres  PoUenair 
Das  Pollen  bildet  bei  diesen  PflanleABo  viele  Massen^ 
als  Antherenfacher  vorhanideh  sind»  neobliekt  zehn» .  Diese 
Pollenmassen  i  sind,  durch  längere'  oder  -kürzere  an  ihre« 
Enden  zusammenhängende  Fortsätze  von  verschiedener 
Gestalt  paarweise  verbunden»  und  durch  dieselben  vir* 
mittelst  kleiner  schwarzer  Körpercbea»  welche  man  Drü- 
sen genannt  bat»  an  der  äussern  Fläche  der  sehr  grossen 
Narbe  dieser  Blüthen  befestigt.  Die  so  vereinten  paare 
3er  Pollenmassen  geboren  den  benachbarten  Fächern 
Eweier  verschiedener  Antberen  an« 

Die  Anwendung  dieser  verschiedenen  Theile  <vurde 
ftiit  besonderer  Sorgfalt  von  Jacq[um  zuerst  "^j  und  ^euer- 


* 


)     Genitalia  Aiclepiadearum  tontreperta^   Viennae  1811.'  ' 


liebst  von 'Herrn  R«  Bj^own  *^)  erörtert  und  beschrie. 
ben*  '  ■  *  »  •••"  *  "  ' 

Dieser  Letzere  hdt  Irovzüglich  einen  buchst  wich- 
:  i  tigen  Umstand  erwieseni .  den  nemlicb,  dass  die  Pollen- 
nassen  nieht.  von  Anbeginn  niit  (](er  Nat*be  verbunden 
sind)  sondern  sieb  erst  ia  einer  spätereh  Periode  ihrer 
EntwickkiBg  mit  den  von  den  Drüsen  der  Narle  ent« 
springendi)n>  Fortsätzen  vereinigen« 
255  ^  Dieser  berübmte  Botabiher.'  scheint'  aber^  gleich 
4en  iäeisten  seiner  Vorgänger, .  noch  der  Meinung  2tt 
seyn«  dass  die  Befruchtung  durch  eben  diese  Fortsätze 
und  den  durch  sie  vermittelfefi  Zusamnenhang  zwischeo 
den.  Bollenifiassen  und  der'  Narbe  erfolge^ 

Schon  Herr  von  Jussieu  hatlt^  in  st^en  Geüürdi 
diese  Meinung,  ausgesprochen,  nnd  noch  vor  hiMia 
wurde  dieselbe  von  Herifu  TreViranus  '^J  durch  Beob 
achtungen  unterstützt 

Die  meistto  dieser  Schriftsleiler  schemeii  die  Potleo» 
Hiasse  ds  einen  soliden  mit  Aiiier  körnigen. oder  schleif 


••4 


♦)    Tramact.  c/  tk^  it^rnetiah  iockfy.  t  p.  19.   (i809.)    Vemn 
bot.  Sthr.  II.    S-'     .  \ 

^  ÄBitschrlÄ  fii^  Physiologie  5-  thiSii.  S,  JÖO  ff.  ÄVchdcm  rf, 
durch  seine  Unteirsttehun^eB'  nsehgeWieseD,  dass  bei  den  Orchi*; 
deea  die  Berührung  der  )ilebriccu  Oberfläche  der  l!larbc  nut' 
dem  Pollen  sur  Befruchtung  i/vesenilich  sey,  sehliesst  er  aagt* 
gM  aUs  seinen  B'SobachtuAge^  über  cUe  AsklepladeeH  {i-  M 
dass  diese  Familie  <sich  toh  allte  Phanerogamsn  ^ind  selM 
▼on  den  Orchideen  dadurch  unterscheide  ^  dass  die  hcfrucln 
iende  Flüssigkeit  hier  nicht  unmittelbar,  sondern  durch  em 
tCwischenkörper  und  Vielleicht  ^hHö  6i6  B)Bi1lhrttag  der^iA 
auf  dis  Narbe  übertragen  werde» 


•  •  I 


<Mintt^  btttJttft«»  das  D«»9ynIifiiVfMi^i|foltoidt6ri)e^'m 
Ütsein  Sfld(^'^.die'ii)tb  iliveii  ^Anküunä  dufcH^fditigeaf 
Wäiiden^'4<^htTan'äihaDAeivaf^faiteMeny''d6Üdfc^ 

gehateeicben  ^fl»tcF'«ber  d«ii«fBiMi  ides.  PoHMi  tefdeo 

Hail^  dcni  idiieni  fiaadeiait  eükerApalM'  Ter^idiUttii  Sack, 
6iifiilk«>init:wieü'grD8geii  Meiigftiio^  PaflenkürAemv  die 
ilKieixie>iöft  aelk^^nge'Aöhre  ausbufen,  'Uiäb.dnKdii'idMi 

"^j    Sie  sind  auf  Tafel  IjL.  Fi^.  58«. aeiner  Abhandlung  dargestellt, 
BeQficulo,  seu  asthmo?)  pendeniiay.tMheFarum  singuUt  locu^ 

-    elongatos   torumque    multat   longissime  eundatos^   gerente   e^ 

unduduntur.  ^uturam  i^ersus  speetunt, 

4)  JPotiinis  tttricuU^  qui  in  reltquii  jiiantis  glooi  formang 

ndJ:r::««rf«»  i/i  hnjß9jßsf.f^*9n  gf«J**ö«#  ^ephU  «irwH,  ntj.;.l   !,,.  r 

clepiadeas  oleo  (?^  6ircumfa$o,€t  ffiscidif  peruncium   deprehert" 
,     turaiii  pertinent'i  Hlae  vis  vitalis  alicuiu»  externqeeffgctum  pro- 
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Spt1lte-idAlPo)Ien*M&at)liarroilreSdii<. '  7!Eb4)MieAl6idM 
dabei:  diese THfiijgto'^Verlaiijgenikigeta  geherteil  %o.d£tt 
ttrspriinglicheki  iBeu  ides  .  SoUeaa  dieser  Fflfldazen^  uitd 
seyeiD  dadiiteb  :^vQir?deii:i^wnhnIiGben  riibcigen  :Fortr 
Sätzen  des  Pollens»  welche,  als  das  Product  einfesbesoR' 
ddrn  LebeiiiftaGta,  lfdii>i«]ffiiin  Ji^mevleii^ 
auA;  deiA  F^Uen  iBQtytsiolbeliiyi^eseiiflicb  y^rsohiede«;: ., 
n  .  ;l3ieCeobMh<aiigm.vQQ  Tr^  nöcbrnieht 

die.Ehcfinbbte^3ebeii«(|ttrerfenr  wie  miöi  siebt»;  eitf  neii^ 
IJehJLrsaiif  liieht  EUnf  dM/SflleoÄ  diesen fflamBen;.. aber <)ae 
bdehkien)  iiiii»  tnic^i/  wie  das,  in  dSesitn  >f  eUsasackeD  tsA 
baltene  Pollen  seinen  Ejnfluss  der  Narbe  mittbeiH^^^gw» 
benahmen^: c(ie  letzlefi.  £%enberg'^4^fi^j.Jeob 
dem  angenommenen  Uebergange  :dei}fn.be&ttcblsnden 
Eihflüi^e^^  dKircb  die  Anbange  'dei^  I^ölli^^ässen  und  die 
Korperchcn  oder  Drüschen  der  Narj^Ci^  ^?hr  viel  von 
267  seiner  ^W.abrsGbeinÜ€hkeit>t4Dch.Qrsiehll  msa  daraus  nicbti 
auf  welchen  bestimmte»  PÄöfcr  det^  »a^ifiJaehmen  AsUe- 
Diadeen -Narbe  das  fonenui^d  seine  Äo&rclien  wirken 
könnten»  um  die  Befruchtung  zu  vollb^inge»♦^  Pieses 
suchte  Jcb  nun  durch  meine,  in  verschfedeneh  Epochen 
des  BefruchtuiigsgescÜafts  an  AscU^jässj^^^  dmoem 
\mdjrutkp^  angestellten  Beoba.^hiiMigW  afu .  .erai«dn, 
und  kann  diese  Beob aebttin gen,  ^vdie  drei  genannten 
Asklepiääeeri,  was  di^  Bfefruchtürig'^th&l^  anbelangt»  nur 
in  unbedeutenden  Formverscbiedejohp^t^^  l(on,  qwanaer 
abwekhen,  hier  geifieinsChaftlich  abbend^In^ 

Wenn  man  die  Pöliöninassen  kurz  Vöt^dferf  Aufblü- 
hen i^ylp^^^benknosjp^ujjtersü^^^^^^  findelffl^an  j>de,  dieser 


Matten  oval  oder  langlicht  nach  joben  Tes^mSIett.  Und 
mit  diesem  Ende  an  dem  breiten  Eoide  des  Närbenfort- 
a«t2es  anliegend»  von  welchem  aie-demnach  hMabhängt., 
dewen  Teactur  aber  von  dem  Zellgewebe  des  FqUensacIiS 
^nslich  verschieden  ist  Die  Oberflache  der  Pollen« 
messe  ist  völlig  eben  und  mit  netzfiSrraigen  Zügen  be« 
!0nohnett  welche,  die  Zellen^  wocaul  die  Masse  besteh^ 
andeoten»  •     ^  .  .<;    4  ^ 

Sucht  man  eine  solche  Masse  sa  zerbreäien^  oder 
zu  zerschneiden,  so  zeigt  sich  die  sie  umkleidende  <  Haut 
hartf  spröde  und  fast  horhartigl  !Nach  demiZeibrechen 
4eiwheint  Ae  als  ein  völlig  geschlossener  Sack,  ohne  Oeff- 
ilung  oder  Kath»  und  hat,  nachdem  ihr  Inhalt  ausgeleert 
^Worden,  noch  Hlnimer  dattelbe  zdlige  Gewebe  und  die 
cgbidgelbe  Farbe  wie  zuvor,  zum  Beweise,  däsii  diese 
Textur  nicht  einem  inneren  Zellgiswebe  angehört,  son« 
'dem  dass  die' Membran  selbst  aus  Zdlen  besteht^  wel- 
che sich  hi^  wie  die  ZeUen  der  Oberhaut  verhalten« 

Bei  Asclepias  und  Cynoikibum. findet  man  en  die-* 968 
ijseki  Sack  keine  Spur  tainer^^ivth;  die  ZleUeii^.  aiis  wel- 
^then  die  Membran  besteht,  bildend  überaüiigidicUonnig 
^euaammenlängende  ]Mb»di^i»  i      :  :   t      -h  /.  ' 

^;  Unter  den  Pflanzen,  die  ich  unteesuilite^'  luA>aich 
'  hui^  bd  Stapelid  die  von  Herrn  £hrenbärg  ^n/pahnte 
<  Sdtur,  die  hier  v^irklich  mit  einem  au%eworfeDen  Aande 
'^wngeben  ist»  bemerkt  ^»  ;      r        <;   ;  r    :■.,.      Taf.s. 

Der  PoUensack  scheint  nur  eine  unendliche  Menge 
sehr  kleiner,  mit  einigen  OebU Tropfcheii . V|Sripi8kCbter 

*)    S.  Taf.ltIV.  B.  Fig.  2.  •'-^    « 


Körnthen  zu  enthflhen;  ivenn  man  ibta  aber  init  groastto 
SorgfbU  öi&iei^*  ttehfnian,  dass  er  ganri»  niitireinfacbea 
PoUeiiliontirh  erfultt  lal^  ^ie  aus  einer  aebr;zarten,  durck* 
fiicbtigeiii  fittasergt  leicUl  aserreiasenden  Membran  beate^ 
ben  und  jene  KBrnchen 'tdebst- den  Oeblttieilchen  eia^ 
5clili<da$enV  die  naeh;  Andere«  Meinung  atch  unmitieibalr 
in  deni  Poltenaack  lia£iiiifn,taolUen*  .Die^iFoUpakoriier 
sind  in  Folge  ihrea  gegenseitigen  Drucks  faat*  atte  eia 
ivenig-i^eikig  ^)^  undachbii  iTr^viranüa  ihatte  bia^bge- 

i        UJn^dieaaZbit  findet'  aich  .oflEeiibar  bei  utf^cZepto^ 

iyeder  :die  J!fath  des  Pollenaaekai  die  Herrn  Ebrenberg» 

^u  allgemein  auagedriickte^  Scbildemog  erwarten,  lieas^ 

nbch  Eeigeii 'aich  röbrige  Alibänge  tm.iteji  f  oUenkoilnero, 

'die  mobts ,  weniger  ^ala.  verlängert  odec  j  rSbr^ni^migi 

sondern  idelmebd  f asft;  kuglsKöraiig«  odan  tOvaJl  jiind«  < :.  -m 

jßtittesiiQhläBlJia  «m«- dieselbe  Zi^ndi^Narba  und 

derstD.VärhilffinsBe  zsu  deiti  Antböfen^.  ad  aietht  xnaii»  dftß 

.^Q-mpb^idieaes  sehr  ausgedehnte»    beiden 'GriiTeln;  gemein« 

'  kctraftlächA^^&at  prianpdtiscfa'iitnfockige  Orgia' mit  i^^li 

.ganäUpiU^fflnge  seiner.  Ba^ia lauf  doHiitfnedi.und  pbflr^ 

Rand  des,  durch  die  vervmdiaetlen  ^tat^fSdj^a  gebiUa- 

i^n  Rohr^ilöfiat  ^%'  A^&iiieiV,  .üxiAfk  i^m»  S^ffi^pbmel- 

ojnil%.''der  Tdatnr'  fe wiacbin  i  diesen.  läeU$h«  ^t^tij  vim 

vlaJieti  eiaua^aovdiGbtejKusamnierif^ibg  und  JiA^iwm^ 

^*'r   dasa  eine  Verbindung  der  Autberen  und  dei:  ^am^t 


■— f« 


*)  .Taf.XIV*A..,Fig.3.    , 
***)    8t  Taf.  XIII.  Fig.  1.  cir»  ;        .  ,, 


?  * 


M  den  jhkkpia4e9M.}^  >    .  .>  i  ^IQ 

-^arbe  mit  dar  'durdi  d«8  Rohr  der  ^verwachsenen  Staub» 
ifadep  und  äB$  Qhiinenrohr  gebildeten  Hoble^  WOrin  sich 
die  Ovarien  und  die  Griffel  befinden,  unmöglich  ist* 

Die  mit  fünf  vorspringenden  Winkeln  und .  mehr 
*oder  weniger  tiefen  Einsenkungen  zwischen,  denselben 
versehenen  Seitenwände  der  Narbe  entsprech^üi  jl^gegen 
unmitteibas  den  Antheren  und  den  Pollensacken^  an  dem 
oberen  Theil  der  fünf  vorspringenden  Winkel,  aber  sind 
die  fünf  kleinen,  schwarzen  zweilappigen  Körperchen 
befestigt,  deren  jedes  die  beiden  verlängerten  Fortsätze, 
woran  die  Pollensacke  haften,  trägt* 

Die  obere  Fläche  des  grossen  Narbenliörpers  so- 
wohl, als  die.S^en  desselben  zeigen  auch  bei  der  ge« 
nansten  Betrachtubg  keine  Stelle,  die  nach  ihrem  aus« 
«erto  Ansehen  sich  als  den.  eigentlichen  Sitz ,  oder  als 
die  Sitze  der  Narbe  ankündigte;  nirgends  findet  inan 
Wärzchen  oder  Befeuchtung  durch .  eine  ausgesonderte 
klebrige  Fiiissigkeit 

Eben  so  wenig  offenbaren  uns  Längsschnitte,  in 
versdiiedener  Richtung  gemacht,  irgend  eine  wesentliche 
M(>dification  der  Textur,  weder  in  dem  Zellgewebe  der 
Oberfläche,  noch\in  dem  tiefer  liegenden,  wodurch  die- 
ses  als  ein  Verbindungsglied  der  Oberfläche  der.  Narbe 
mit*  den  Griffeln  dienen  könnte« 

Dagegen«  bemerkt  man^   wenn  man  die  B  a  ^  i  s  der 
Narbe  zunächist  bei  den  Enden  der  Grii&I  untersucht,  a?C 
dass'faier  die  Oberfläche  Weniger  glatt  und  etwas- sammtr 
artig  ist;  auf  einem  Längsdurchscbnitte  aber  zeigt  diese 
Stdle  langetei  weniger  unter  ^ch  zusammenhängende, 


fl^f.J. 
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auf  der  Oberfläche  Meine  vorspdn^nde  VVarzchfm  biW 
dende  Zellen»  die  «cb  in  das  Zellgewrebe  der  Adisen 
rxi%A^t  Griffel  forteeteen  ^)» 

Diese  Bescbaßenbeit  konnte  über  die  wabrhafte  ]!fa^ 
benbitdung  diesea  nntern  Tbeils  der  Narbe  keinen  Zwei* 
fei  lassen;  j^er  ea  war  schwer  2u  begreifen»  wie  dai 
Pollen  auf  diesen  untern  TbeU  der  Narbe»  der  durch 
den  engen  Zusammenhang  des  äussern  Randea  der  Ba- 
sis der  Narbe  mit  dem  Staubfadenrohr  ganz,  von  den 
Folienmassen  abgescblUsen  ist»  zu  wirken  vermöge« 

Um  dieses  Problem  au&ulosei^»  musste  man  die 
Befruchtungsorgane»  nachdem  sie  vor  dem  Eintreten 
ihrer  Function  imtersucht  worden»  fernerhin  audi  wab* 
'  rend  des  Befruchtnngsacts  und  nach  demsdben  beobacb* 
ten»  um  so»  wo  möglich»  die  Natur  auf  der  Tbat  «u 
überraschen« 

Bei  völlig  entfalteten  Blüthen  zeigeti  sidi  die  Fol- 
lenmassen  oft  noch  ganz  in  dem  eben  beschriebenes 
Zustande»  ohne  die  mindeste  Venlnderung  erlitten  zu 
beben}  bei  vielen  Blüthen  aber»  ja  bei  den  meisten  Blä« 
then  der  von  mir  beobacliteten  Asklepias  *- Arten»  haben 
auch  mehrere  Pollenmassen  um  diese  Zeit  eine  sehr  auf- 
fallende Veränderung  erfahren« 

Ohne  dass  diese  PoUenmassen  ihre  Stelle  verändert 

hatten»  sind  sie  in  der  Mitte  ihres  flachen»  schief  gegen 

271  die  Narbe  gerichteten  und  a»igleicb  der  Zwischenwand 

der  Anthere  ejattsreoliendeii  Rande»»  wigefabr  b»  vu 


•>  8.  'M,  Xm.  :Rg.  4.  hhi  Hg.  8.  M{  lud  lU;  UV.  Hg.  !•  /• 


«      \ 


'«in  ünWbtiiit>§^imtfjkuzieä^^IJ^^  das 

citfitere  f  in  dem  ^  AhtheveiMfidi^  vaNeblossene  DritttheiU 
-uiid  das  obers,  dem  verichmaUvtea»  aa.den.FoMsfilzeii 
-dbptKarbe  befesligtta  Ende  angihiänndd:  jgesi^Jossen 
l>Ieiben;  die  se  entetandenei  Spalte  isl  «m  wirUicb^  Ria^ 
mit  ungleich  zerscUIitzten  Rändefii' f)« 

Aus  dieser  Spalte  tritt  eine  gboase.  Monge  längerer 
'oder  kürzerer  Fäden  hervor»  die  unter  dem  Mikroskop 
als  häutige»  walzenförmige,  'mehr  oder  :tireidger  mit 
KornGhen  erfSäUte  Robren  erscheinen»  und  zwisdfaen  wel- 
-^en  man  oft  gleichfalls  eine- körnige  Masse  mehr  oder 
^vreniger  reicblidi  ausgegossen  findet»  Trennt  ma'ü  jetzt 
•die  Membran  des  PoUesisaeks»  so  erkennt  man  >in  diesen 
Rohren  die  rohrigto  FoYtsätze'  der  eiazeifiett  Pollbnkor-^ 
nerj  welche  durch  die  Ausdehnung  der  düribfasichtigen 
Haut»  woraus  diese  bestehen »  hervorgebracht  werden« 

Nirgends  ist  mir  noch  das  'wirkliche  Daseyn.  einer 
diese  Röhren  bildenden  Membran  deutlicher  geworden» 
und  mehrmals  sah  ich  die  in  derselben  eingeschlossenen 
Körnchen  sich  iil  entgegengesetzter  Richtung  bewegen» 
ganz  so»  wie  Üetr  Amici  dieses  schon  bd  den  Pollen« 
röhrchen  von  Pi>rtulttca  angegeben  bat;  hier  dbc;r  ent- 
steht die  Mombrafei  der  Bohrchtn  ofienbar  nicht»  wie 
dieses  öfters  der  Fall  ist»  süsdert  innem  Haut,  des  Pol- 
lens, sonderii  sie  ist  eine  unmittelbare  Fortsetzung  der 
einfachen »  ftirUesen  tmd  durdisichtigen .  Haut  t  dieser 
Körner.   •  -.':•.? 


')    S.  Taf.  XIII.  Fig.  6.  und  Taf«  XTV.  FJg.  2. 


Q>S2  iBron  ^M  A«'«\«*  JÜfmMtidkgsiueh^ 


?  u] 


FShyt  man  mm  srfintt»«  diese  ri^UettJDisttod  in  {tovte 
metir 'iiiid*4nefar  etttwickfelt)iii''Blütbeh  ^tsow  imtersucbeo, 
60  findet iman'bdUl.aolahBfiiiihdji Wir  bt^^eses  gäwpbn- 

272  lieh  äte^I)Ieh£ZBfaIvtb«ii<\ve)di€ln  die  ^u#  4er:tet8tando- 
iien  8pbltode6  *sie  einscbliessendeatCoUemaöks  in  Zahl- 
reicher Menge  shervorgdtretänetDiRdlirchfiai  isicb  ^emeiq- 
lftchaffHch\'2wisrchea)dBr  Basis  der  Narbe  tind. dem. Rande 
des  Stäiibfadeiirohrs  :hihdurchdrängeki<,  bfide  Theil^  a& 
dieser.  Bteüe  von*  eihander  ^mmen^«  und  30  unter  $& 
t^arbe  m  die -Höhle  gelangea,  Welche 'die  Griffel  uad 
die* Ovarien  einschliessU ^  'Hier  finden  ,sif^,  ^i$b  nuir.im- 
'  iriiUetbiir  in  Berührung  mit  der  c^eii'  beiscbriebea«! 
Stelle  ider  Narbe,  die  den  wahren  .Xiatb^nbau  besitzt) 
und  di'in^en^in  dasl^ere  dieses  ZeUgeibebea:  ein« ;  An- 
fangs verfolgte  ich  sie  mehrmals  bis,  zu  dem  Yereini- 
guhgspxilikte  der  Narbd  und;der  Or^G^  wQ.heide  Tb^ik 
späterhin  ntuch  der  Befr^idhtung .  sieb*  trennen;  nachdem 
ich  aber  in  der  Folge  eine  >grosse']V[enge.'Blütben  von 
Asclepias  frMiicosai'.womotßt  sich.iiiO^h  ^l^^ter  YOjrg^ 
rückte  befanden^  untersucht  hatte,  i  gel^n^e  ich  endlicb 
^Bu  der  anschaulichen  Uebei^zeügung,  dlsa;  die^  Röbr- 
-ehenv^ni  eini  Art  Strang  vecbunden;  ^1  bis  zur  Hälfie 
des  Griflhls*  und  zunttibnl  seibat  bis«,ii(.  die' Höhle,  des 

F.  12;  Früehtkuotens  vord^ing6n*^.^> 

>  Das  Zellgewebe,  in  welches  sie  ii^^elnMiikep»  :^^i 
das  eine  Fertsetzung  deaiNatbenzellgevKebps  ifhiißiv^^ 
den  Mitcelraum  des  Griffels  ein»  und  lässt  siqb  ^^^ 


»)  8,X»ftXXV,  Flg.5i#,'/,ir' 


•t 


1''\^    ♦.*  VA 


.dieses  10rgui«rbil3at,  .uilteraiAeiA^<dfittdJi$tQ$^i4tt£^ 
ist i '2nsainrn«nhfihgiBgrfL >: imi^tghicfati n dftitl  iGiM^f  des 

Tanglicfaen'' dOTdiirrchtigeh V  »eltr^'^ürtett^  Z«ll^  gfebitdet', 
Hind  stc^i  ^in«'i'8eit&  niHr  dem  zu  ^emsdlb'en'Syaiietti  ig» 
b'Jr^den  SBblidkni  ZdUgbwebe,^  Vtrfelches  '^ia  «Nai))ed). 


»     »•    »-• 


VI 

l)rndung,  T^oraüs  Sii^  ausiJei^if^Stffaicht  der  Samenb(}cle4 
besieht,  wib'iüaii  aus   fleÄ  l^kngaschhiite ,  Ta£  XIV. Taf.^ 
^g.  5.  Am   und  aus 'denf'Qufersfchnillcn,  Fig,  6,  7^  8i 


»     * 


g^  *♦,  ersieht*   -         ^    • 

Die  Befruchtung  gieschiefiif  aYm)   au6lh  hei  diesen  27S 
Pflanzen  durch  das  Eindringen  der,  von  jed^m  Pollen- 
JiQtn  auslaufenden  häutigen  Röhrchen  in'da&'Zellgewe« 
1)6  der^ Narbe.  '  Der  Unterschied  aber  bestellt  lediglich 

1)  in  der  Umhleidving  dieser  F^orner  durcli  einen 
gemeinschaftlichen,  dicken  und  lederartigen  Sack; 

..  a)  ip  4cm»  «die  Einwirkung  der  PoHenröhrchen 
auf  die  NdF$e..||o^bwepdi^  bringenden  Zerreissen  die« 
aesSacka: 

3)  in  d^r  yon  dem  IßtoAv^SAe  der  Fiii$&^k|«|tf  weV 
ohe  gewöhnlich  die  Qber&äch^v.d^r  -N0i:be..,t^efrucbtßt, 
iiuabbäok^e^f  SlipUwicklung ;  di^^r;  Follea^öhrpI)en ;  p? 
dem  hier  gar  keine  AbsQiif^<9uriHig  .auf  d^|i^eiggyitUcheu 
NärbezistelIe'Sl2(tt>il  find^a '$$hl9inti  i^nd^'^^^  j^^wfalls 
mehtiauf  die  PulIepKÖKndr^^  Iß  mfA  ^ninal  auf  ,^n  fph 


tttisaclb  wdoher  durdb>  euia  ^aiiar  iUm  'Stavh&cknnhr 
'geMdiiefidleMewaiid  darim  getrenol  ist,  mxfcen  konnte, 
<-^'  Ek^ffttg^  sich  nttit^r^gt8tBlien:lKr4ieieii  Gewacfasea 
die  PoUenrohrchen  lediglich  in  Folge  ^darlbrlschidttti* 
4«!  JB8JW»ckiiuig  aller  oMgep  BWtheythffaie?  öder  be- 
darf  das  ^oUea  zn .  ihner  .Henrorbriogung  noch,  einer  be> 
eondarn»:8iil  der  Entwic&lifogf  djsf;  weiblid^eD  Organe  in 
fieziehongi. stehenden  Einwirkiuig^  .W)e  dieses  fast  bei 
^to  pl>aperogamisehy>  Pflanzen  der.  Fall. ist»  wo  dis 
Folien  seine  ßohrdien  iiur  in  Folge  desEinflosses  der 
Kaibenfeficfatigkeit  auf  dassdbe  beryorlreibt  ? 

Wenn  fs  mir  erlauf  wiire,;tn  dieser  Hinsiebt  eine 
auf  den  Bau  der  BefiruditungsweriuEeuge  der  AsUepia^ 
jdeen  ni^d*  auf  einige  you  andern  Naturforschern  mit- 
getheiUe  Beobachtungen  gestützte.  Hypothese  zu  wageot 
mochte  ich  annehmen,  dass  die  Fortsatze  der  üarb^ 
ausreichen  die  Pollensacke  hangen,  4azu  dienen,  im 
Momente  der  Befruchtung  in .  diesen  Sadi  eine  Flüssig« 
274  I^eit  zu  Idten ,  welche  durch  die  Klanen  GrSbcfaen  der 
Narbe,  worin  die,  jene  Fortsatze  verbindenden  schwa^ 
zen  Korperdien  sitzen,  abgesondert  vm^y  dass  die  in 
den  Sack  gelangende  Ftüssigheit  ein  Anschwe4Ien  der 
Pollenkomer»  das  beginnende  Hervortreten  der  rohrigen 
Anhange  und  das  Zerreissen  der  Haut  des  PoUensacb 
bewirke,  und  dann  vreiter  die  Verlängerung  dieser  Rob- 
ren so  lange  unterst&tze,  bis  sie  zur  (NMiflache  der  ei« 
genificfaen  Narbe  gdakigl  aind. 

Das  Vorhandteseyn  einer  sfdiclien  Feuchtigkeit  auf 
denik  Boden  der  klonte  Grilbdiea ,    worin  sich  die 


/ 

8cbwa»en  Korpencbett  bfefitadtt»  ist  iidm  blMli».Hypo« 
these»  Idi  habe  oikmals»  weslfei  ich  diese  Mfciatti  scfcwaiw 
zea  Korperchea  hinwegntbiA »  <  die  daruntet ^  liegende 
Oberfläche ,  feucht  und  durch  eine  Flüssigkeit  .gtoiebaatt 
schliipfrig  gefundeut  Dieselbe  Beobachtung  hatte  schon 
Herr  Treviranus  gemacht,  und  sogar  daraus  geschlos« 
aen,  dass  dieser  Funkt  die  dSgenflicbe  Narbe  seyn  miiss^ 
durch  welche  der  befruchtende  Stiaif  in  den  Stempel 
eindringe. 

Bei  den  Stapelten  ist  die  Anordnung  der  Antbe- 
ren  und  der  Pollenmassen  so  von  der  bisher  betrachte» 
ten  verschieden »  dass  man  daraus  auf  bedeutende  Ab» 
weichungen  in  der  Art  der  Zuleitung  des  befruchten» 
den  Stoifii  acbliessen  dar£  Die  Follenmaaaen»  welche 
hier  nach  oben  gerichtet,  nicht,  wie  bei  jUcUpiaSf  hin^ 
gend  sind,  liegen  auf  der  Oberflache  einer  scheibcnfor» 
migen  Narbe,  und  dadurdi  ao  fem  von  der.  unteren 
Fläche  dieses  Organs,  dass  eine  Befruchtung  durch  diese 
Letztere  voUig  unwahrscheinlich  ist;  zudem  bemerkt  37g 
man  auch  an  dieser  Stelle  nicht  die  geringste  wahmehm» 
bare  Veränderung  der  Oberfiächenbilduiig* 

Dagegen  siebt  man  an  den  Ecken  der  oberen  Fla« 
che,  einwärts  von  den  kleinen  schwarzen  Qorperdien 
und  zwischeii  den  Fortsätzen,  welche  die  Pollenmassen 
tragen,  fünf  kleine,  mit  zarten  Wärzchen  besetzte  Hok« 
kercben,  die  ziemlich  daa  Avssehen  von  üarbi^oberflä» 
eben  haben  ^ 


^mmmmmmtfmtmmm^mmtmifmmm 


«)   8,  Tal*  XIV.  ß.  Bg.  1;  gg. 


<8teUttii,  4i0idkn  Spalteä  4tr  Polleaiiiisseft  naht  liegen, 
«bidffni^eii^  Hierüber .  komieii  ^  nül*  kuiftige  weiteit 
AeobacbUtfigeA  Auelunft  geben« 


r     *    •      *    <k» 


riiM» 


•  * 


...  SrkläcuQg.  d^  [Tafeln. 

,  ^  •  .  -  , 

Tafel  XIR*'  Bau  der  Beitachtiuigsörgane  von  Jsdt 

pias  amoeruu 

>     «       «  •  - 

Flg.  f.  liA^onAkscIautt  cnur  BKA«. 

>^  IKe  mrücky^iiliyiH  übwhtfltr  der  BfaoMBkrpiie; 
cc  Dm  «BS  den  ^rrwadafBcm  TVägem  gdnldele  Rohr. 


dd  Rappcnfor^lse  Umhange,  die  ans  dam  obem  Ende  des 


t#«  EiB  iMTBlonMser  fotts«!!,  derglöc^CB  ia  jedem  der 

jmsutttm  AnliOT^  einer  cntkattoi  ist. 
//  OlMff«r  lUMd  iii   "rUBfcftiiBuhii,    ilii   s»  aadie 


g£'£^  Aütkerm.    j^  \>mi  der  $dte  mmü  vsa  aassen  gese- 
Wa;  ^*'  der  lAge  mitfli  ^eqtakeB  wmd  die  se  tbeilende 


h  £bie  der  Widen  pi  dteea  JUAera»  t^itaHrfn  PpU» 


»  l>arMt$   1)cnyntrt*e»dc  and  im  £e  Kulte  emdringende 

k  K)r)>eid.M9er«  dut  sUi  «kcr  die  ^ig^OSk^M  Sarbeo 

li  X^it  Stttlkü  der  ^i«lkrai  Sarbe, 

^^f^  nft  T^ie  lM«id<ei  OvaHeK» 

tt^  2K  )\ii««  Jkiii>>M^  ^viMi  d<r  iMMm  Seite  gewlicB. 
¥^t%       «  )>fr  ^f^vHiv^  Mitu^|vpi|<e  ikiiir]>er^   der  «a  der  Narbe 
)lwi4>4i^(  war  wnd  $k^  siacb  eataa  ia  dw  beiden  Anht&ge 


k^ 


» 

festigt  sind,  von  denen  (li^  «n«.  euuteiMir  abgebilde- 
ten Anthere,  die  igldlltPeriBvdyiV'lbMlicbteBlftnifehört 
Fig^3.  Queid«lirfJiMteftttf«toer.]intliMe«» 
aa  Durdluchnltt  der  ]|fLGkn<{P<QllM«&fts%nH;i4i%  in  jedem 
der  beiden,fiicfaer,£r:^i:lKdbixv/9b9n»    r     t.h^M  \  '  TTF 

ISg^g^  ,.:;FI#ii4».  JUe  .H^rbe-üiaA  i^u^^^Vf^%\^wik'»ä9ti^fpSlü^  von 
;i'Ti  *i-:  -der  8eiM  gie^An*i  .ur.^.iwih  tiK.  jio :»i^M  «i:.u 

aaa  Drei  voti  den  fünf  Grübchen,  in  welchen  idieschwar- 

r ' .  /       '  :*cb(.l(«n>^rtihen  bfa[e?llhia^^  wW! 

^ mausen  tr«gi^dflAvi^iinpi\iffl9gtfien,  liegen;  die  erhab. 

s  n  /  ,vm9kfmr\^%m'mh^:^M^      ip^^vprübchen 

aoslanfeni  entsprechen  jenen  An(|aüai^^^^]|||^  den  PoUen- 

&5  Die  eigentliche  Naf;b^flD^fir^pli^,.-.,.>  nsh 
...     :.,;   /5?.JiiRtE?f?ra:^.^ei^?^f?^:ffplH..  v.-,.,.,9A  ;> 

uaaaa  Vorspringende ^gj|qpjl^^.J?el9^^^^ 
: ;,  )^r®?h«»»  y«» i^aiepjld^.^ojlj^a^e^i  Iflfb^angen  j  die 
vertieften  Stellen^  ^^iifSmi}iffm^h^W^  ^^  ^^' 

ntere  sammtartige  Flacty^^df9[  i^fi{Lr«n^^|^I>e, 

}.,.f   ,'•  >.  ^mih  «Ä<?T»»^m^*WflM^«&W  .¥V,4f>P  3ara«.  her- 
«  Schw5};ffl^.^<^X5||5{l!»lH«,,4.«'-a'<  dw' lS?Äfe}^Mtigt  war. 

......  ,.  •,.  ^^«Si^Y'v'w.M'B  ^^ ä'm'^^^'^%,}i!>^^^ef»  Pol. 

, .    „,.. ,.  .  •..  die,i»HS,^ics*r,^p^l({s  J^iyvjjgffit^jlpii.PQl^eiiröhrchen. 

HX^Xi^vfj^K^  ,CM|p^H^ni4rd0ff.ii9A«i;h^3Sh<)U)»r4eri;B^    m  seiner 
relativen  Lage  su  den  gfdlfflmjpMIiWn  tynd^jden  Anthercn 

bh  Wahjr(9»  JS$u'biwo]»ev8Ä«l%a.4fiW  <4Mm{  AmuIo  des  durch 


etf-BfttM  dkr«1>eidni  GrilM. 
'  ^j^-^b^rcr  Theil  des  Siaubfadawoin»    ^ 

i'..      'ii  #^Aati1^  ciiMs  Amhereäftblit«'  >'^ 

227  /  Darin  eing6<cliU>saii«r  PoIIentadC'  '•  '> 

tiK  7  .  >:^/iiy|r''^Il^^<^i'<»«^  ^^^  dkfem  Sack  ll^«ii  mid:ihr«Uf. 
tagoi  Bohren  au«  demselben  bervftf  I»  d&e  Karbe  treiben. 

!iy*4/2äy»^^    iSUrqctur  der  BefmcUt^ngsorgane  von 

'  * '  -«    >i^;i;^  lSiigidärdlisi6hti!tr  te&lc«i  Ib^  d6tl!rii^  m  tet 
•'••'••■•^  '^"''«irfhiditöng.  *   '''    "^  '-  '  •"•  ^''  '  ' 

a  -  ft  niiulerer  Tbol  der  NaibCi  dem  2nrfitbenraii«  der  Bd. 

den  Grifft  entspreebend*' 
€  Aetttsere  ObeHUiche'ltt  Verbbidnsig  ndt  den  Antherai 
und  den  Ftolhminfl^seni  wÜi  dner  Sehidite  gedran^ 

'  t  ^^^^SkeiissererTliäi  det^'B^sk  dd^Näibe,  weicher  slcli u 
'' *^ '  '•  *^*  *aÄ  ittiAfAtoirobr  Ätegti  ^ 

te  Meise  von  74^1gewebe|  wek&eil  den  guiüeii  oben  Adl 

'  €ec  Karb^  bild^'^  ' '    .      /" 

f  Die  eigenüidi^'  ICMHäAi^b^rflSdhe,  gebildet 'dndi  Ha 
'    '  ^"  ';  '  litlgang  ätk  xotäh^d^te  lAlffi^AA^  fikukü  sich  be 

>  tn  den  Oiflba  fdrtsMU  * 

.,       •    » 

.  1 ;     ...  r  j|.  ^^^^i^i^s  Ende  eines  der  h^tieA  Griffet 

Htknase  (Tracheen),  die ;imZ^11gewä>e'd(tfiBn'irels  hmd- 
.  /.   ^;       -  i^gen  und  sieh  ib  dea  obMi  Tbdld  der^arbo  ro" 
breiten« 
C!g.3.    Ein  PoÜensadi^  Yl^ttgs'  seinem' Innern  Stande  natnr- 
^gieiriSi  gcspalteii^  u^  'Atk  Pollenröhren  den'  Eintritt  n 
'  igestatten,  die  hiet^sieh6n  tief  in  die  Narbe  dnged^te 

t^aren«  dodi  lacht  aus  derselben' bei^dftgetogen  wurden. 
#  ttaB'  Ende  =des  elAefl  Nhrbenfbrtsaitnch^,  «t  miclMm  die 
:. -Lpl^IllSiiAasae  b&igti'  *   *     , 
ft-e  Spalto  tn  dor^aOligen  Membraii'*dffeieS' Sacks  auf  dtf 
der  UtAt  enls^reeheiiden  Seife,  dun^  welfehe  alle  Böbr- 
.     .  >  t»Li|ii«i|.  dar  Ballenltdnier^bervorti^ten;      • 


'  htbim^  «ndidra  imUi,  .da^.sie  i^ekVMliikMr  körnigen 
M«MO  MfiilU  «faid^MdttrQh  dkl  jaciibriiltidfl»  PoUouadM 
mn  Ihrer.DndilittlMicyiflMljtrliflMrtto  luujii^^ 
.\..j  ../.,  .ifA«3#<i^)Ultt*i»lkrdMilf'  Mcbi^'>^flr  wenigefe.virlingMt  und 
oft  ia  Mnemedfli^.uffet  8tri*g0  VAMlMt  «ridcbe  so  Ter- 
Imttden  in  du  Zellgewebe  der  NarbdieiiMbin^^ 
.        ■  // »ömige'MMid  sivUehtti»  diiii.RölMb^  Stelle 

ihres  UervmtoeobeifirieiMr'deniPoHenMMli^iMlcbe  Ter- 
mutblich  eus  FollenluUftMq|Ili6fcmnl^  ditirdJttii^Röbrdiett 
c.  sditMdaabieertilbM'eih^b  u'i.t'..  ./.  i 

Fig.  3«    £in  gesoblostenest  gani  vltl.  ]iMlnlBib<X6nich'ea  er>  378 
liillies  PöUeDbom,  det.n!esk]ieiaiäkiitfgiiiB5bh;ben  oder 
f  Mi.'  .  Mjf)  iiBiiienn€Uklen«b  gelrilibBihiii         u  .-    •  >    .<-■ .;;.-» 

Fig.  4».«'  M^  PQllenkörs)ir^rmrelBfae.debiteliOflE>in  sehr  knge 
Höbce*  Jtafgedebafr.bjAen^)  mid  n^ekr.  odensMoiger  ^roa 
.      .  ;       9iMeMbtmsta:M!(h^.4^  in 

ibren  ScblüocIwiibeiSncUn»'  /  '>  tio   t 

FSg*  12«     ^S*  ^   Längidarohkbiiilt  der  Narbe^  ieittefe  üriilelt  und 

j,'         ^'    '  iefitae»^Fi«uibÜnrDlellft^»ntfifl|t«*  PolIettttMee^  itkid  den  ene 

>  dertitbeiii  lierv^rg^iMy^feih'fibbt^beli^  -tn  'dbr  Iiagc^  wel* 

ehe  sie  nach  vollbrachter  BeiHichtilh^'luiMimen» 

^•-  .  aa  iMasse'  der  ÜKflü  «it^deii'  tiA  ^Hn^i  iM%rdtendeii 

6  Schwarzer  sweilapplger'iM(rpef^  'Wblbb^tn  dnem  der 
fünf  Gräbchstf'^rc9faAiä*'rübt  tind^i§^#^&kdKse  e  trägti    , 
an  welchenvdie  Pollenmassen  ^  befestiget,  sind, , 
a  Eine  der  ToUenmasscn  m  der  Lage«  welche  sie  vor  wie 
'.aacli>di»nMb>ucbtiin^ijbeüiehiaii;'     .  i  ..  fi 

*  .;-  0     :e:Bin(BiMiM  PoHennbtaii  ietoldie.«»  idam  Polleasack 
..bentdttrefeeilr)  und  tei^!  Alt  Strang.  bildeit»der  bei  /  in 
die  eigentliche  Narbe  dringt  «nd  aicb'itt «Um  Zellgewebe 
.      :id«'  Aebse  dw  OnffelaIl)k.:«ach  g  fovtfMlat^  > 

A  Zuführendes  Zellgewebe  in  det-Achee  daer Griffels,  weU 

,  :,  ..  .  ;€Vel'iaitii'.einerstfitt  lllB;ein«iPortse<8aii^  des.Narbensell« 

*  gjQfrebestseigff  an  s^ekn rändern  Ende' abiol*  in  das  Zell» 

.geitebe  übergeht^  daa  die  jgdiarflächlieba.Iiage  des  Samen» 

..-bedana  ausDUwbtk       '  i-'--*-.        <  •c'i  i  «r 


1  '      'f  it^iiM  .M^«lräle  dM  (Baffc  WilBgMlw)mi|.  Wili  In  das 

;!/-;-'  nürfiiü^ZdlgcwAe  des  fiwffA>f(*weur  «iwt  die  Ccfose 

..  i'i<i'{flBilHitev**die'«iA  iiL"daa.«6äaMBb0häaQM»'ii]id  in  der 

iijligiiii  ilfa«p>:^bti«^>^mLi<itti,-u  ;:i      . 

i  ^  .  ■  ?  Jir^KtÜüMr-Thcar df  nft— mtwilwii  MWidfaiGcfittcn,  itd» 

^;'  .VC   r.flp«.  rBfanfedlBll»  ifa»!Qtflads«B'd«»  PtaAi'.^  fig.» 

Kg.  7.   ITiirrhirrlinin  rtit  UriiHi  MTklifiiiii  jT  Vi^^  j 

Fi^  8.    QtiatliirclisdiriiltiAiM  dn-.MlAvABl  der  HiUe 
&:    /     '      i4aiiS!McitiBOifais.M::ätarSlidl^y  ^VSwf   >  i 
ro  /  -.  :  ^ijsK  «-«Bcfissbjuidck  dB»*SMMabAi9tM9ns>i   . : 
••:  1         .^>  Zirfuhr— dti  TiiigKihii, -wi«.— ^lA'ifciJ  d«  eben 

.-»<  iani:i 


.   ^    .    «  1S§P  9>  IjiwrdMcUdtoillidii  janrttfai#l«^         dem  Piuk 


JL  -^^fiä-  ^  ^i*^  iünnhuqu^.dtPlakL^jmii»  der  ▼oriter 

dendcB  nfvkra^cm  Zrilggireb«»^pBWi1iBl   mk  dksff 


t^  '••  ^  ^*' 


Tafel  XIV%  B.   Fo|Ienmassea  deri^^p^Zm't^ariegafa^ 


«rschant 

jeder 


4i  «Mdbäftu^gssHita^itap  ÜMkraiy-  Huklwi  teiwc^eDom 


ii 


an  denen  die 
diVtPeUeninasien 

sanmt  den 
FolleDBUs- 


t 


(Erhlärung  dßr  Tafiln,^  241 

seil,  sind  bei  e'c'  hinweggenommen  und  blot  bei  c  stehen 
geblieben, 

da  Die  beiden  Fortsätie,  woran  die . Pollenmassen  be* 
festigt  sind« 

€&  Zwei  Pollenmassen. 

/  MttteipaBiLt  der  Rärbe.mit  ewe?  Bndrüoltik;  {*^tfia  din 
Enden  der  beiden  Griffel  entsprechen. 

gg  Der  Thetl  der  Narbes  -^der  sich  von  dem  übrigen  Theil 
der  Ol^erfläche  dieses  Organs  durch  sein  mc^r  ^mmtar« 
tiges  Aussehen  unterscheidet' und  Vi  eil  ei  cli^  lü  ^"eigent- 
liche Narbe  seyn  li^nntel  '  i.'..  i  ' 
Ilg«  2.  Zwei  Pollenmassen  mit  den  beiden  hornigen  Fort- 
.  säteen  «und  dem  schwarBen>Körpery*der!s«e\T0fbttidet  «nd 
an  dl«  ß^n  der  JSarberhaftqt.  ]^^  untcrsdieidet  auf 
ihrer  inneren  Seite  die  Spalte  mit  einem  dAdcen  aufge- 
worfenen Rande,  ans'  welcher  4ie  FoUenröhrcben  her- 
vortcetfen  müssen«  .    y 

Fi^.  3.    Eine  dieser  Pollenmassen  von  der  Seita  gesehen,  um 
den  aufgewoifekian  Eaiid^  ^ist  ^e  Spall^a  des  PoUensacks 

.    emfassl,  deutlicher  au  aeigen. 
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Vergleichende  Zusammenstellung 

aller 

über  die  Befhiditungswdse  der  Asklepiadeen  bisher  aut 
gestellten  Tbeorienund  erwiesenen  Thatsachen. 

Hit  beaonderer  Bueksielit  anf  die  Arbeiten 

deatscber  Botaniker, 

Schauer  zu  Breslau. 

V 

(Hiesa  Tifel  ni.) 

iJet  natürlichen  Familie  der  Asklepiadeen  erwähnt  zU' 
erst  Jacquin  ^  namentlich;  formlich  getrennt  wurde 
dieselbe  aber  eirst  durch  Herrn  R*  Brown  von  Jusdeu^s 
Apocyneen  und  von  demselben  dadurch  charakterisirt: 
»ydacfs  ihr  Blumenstaub  in  Massen  zusammentritt,  wel* 
che  auf  eine  bestimmte  Weise  an  Fortsätzen  der  Narbe 
befestigt,  oder  derselben  angefügt  sind  ^)* 

Die  sonderbare  Form  der  Genitalien  in  d^  Blttine 
der  Asklepiadeen,  und  die  eigenthümliche  VerbinduDg 
der  einzelnen  Theile  derselben  unter  sich,  erregten  za 
verschiedenen  Zeiten  die  Aufmerksamkeit  ausgezeicbDe- 


*)    Mitcett.austr.  i.  1. 

**)    Mem.  Wtrn.  Soc.  l.     Gelesen  am  4»  Nov.  1809*     (Veno.  bot. 
Sehr.  U.  $.355.) 


ter  Botaniker,  veranlassten  Unlersuchungen  und  mit  diep 
sen  verschiedene  ErMärungcn,  Benennungen  und  Mei- 
nungen über  die  respektiven  Funktionen  der' Organe ,  "^ 
aus  welchen  der  Zeugungsapparat  in  diäten  Blumen  su- 
sanimengeset2l  ist*  Die  früheren  und  neuesten  Beobach- 
tungen-^ßrown's»  welche  diese  Familie  betreffen,  sind 
bereits  in  diesem  Werke  gesammelt;  ebenso  wurden 
die  betreffenden  Untersuchungen  Brongniar^Vs  mitge« 
tbeik;  uns  sey  es  erlaubt,  I^er  unsere  eignen  Beobach^ 
tungen,  welche  wir,  gestützt  auf  die  bis  dahin  vorhan- 
dene, reichhaltige  Literatur,  im  Laufe  des  vergangenen 
Sommers  und  Herbstes  über  die  Entwicklung. der  ZeUi* 
gungsthdle  und  die  B^fruchtnngsweise  in  dieser  Familie 
anstelUen,  folgen  zu,  lassen;  welche,  wenn  sici  gleich 
nur  ein  Ja  oder  ein  Nein  über  die  Meinungen  i  welche 
tron  Botanikern,  die  sich  mit  demselben  Gegtastandl  be* 
schaftigten,  geäussert  wurden,  enthalten  sollten,  doch, 
bei  der  Schwierigkeit  des  Gegenstandes,  als  ein  kleiner 
Beitrag  2uf  näheren  Kenntniss  desselben,  vielleicht  gün- 
^ig  aufgenomilien  werden  dürften* 

Die  5  Staubgefasse  dieser  Familie  sind  der  Ba- 
sis der  Blumenkrone  eingefügt  und  wechseln  mit  den 
Lappen  derselben  ab«  Die  Staubfaden  sind  meistens 
in  eine  Rohre,  welche  die  weiblichen  Zeugungstheile 
einhüllt >  Cvaginn  Jacq.f  Gynöstegium  Lk.  Sp.')  zu- 
sammengewacbsen ;  in  manchen,  z.  B*  Cetopegia  ge- 
stielt und  leicht  von  einander  zu  sondern*  Diese  Or- 
gane  nennt  Jacquin  '^)    bracteae  nutariii  filü" 

^)    Mise,  aüifr,  L  5* 


( 

menta  kiannte  sie  zuerst SjDhreberiitjtijliipIt  ^0  schlug 
dafür  A€A  N^men  piaf:a«4«m^D.e3  ivor.  ;  Dies^  Fila« 
xnente  sind  in  Asklepias  und  deji  nahjeslöbendien  Gaitun* 
gen  .an  ifaiten  obereii  Extremitäten' mit. hSutigen  Fort« 
sätzeh  viarsehen,  .welche: dicht  0uf  der.  gestutzten  Ober« 
flachendes  Narbenkörpdra^aufliegen,  ohoe  Jedoch  im  ge« 
ringsien  mit  demadben: :  vjsrwaehSsen  zvk .  B^y^  i 
•  '  Auf  der  nach  aussieii.^  gahehrtea  Oeilß  derselben  be« 
markän  wir  fleischige». kfipfiMfprmigiß^  blaHartigp  u>)S*w» 
Anhänge, .  welche»  auf  Üie  mannigfald^i^te  Art  gQfomt, 
dem  Befruchtnngsappdrat  rj^oeS',  eigen thiiialichei,  /remd« 
artige  Aussehen  geben«  Diese  Tfaefile  begreift  Ltnni 
untec  den  Nek  t'arien»  welche  Benannung  auch  Jacquin 
für  diejenigen  dieser  Aithänge  gelten  lässig  die»  wie  er 
sagt,  der  Basis  der  Biiiuueiikroiie  angehoftetisiDtd.»  Die- 
ses, scheint  indessen  nur  so>r  denn  wir  finden  die^^ 
Anhange  immer  dem  Bücken  der  Staübgefässe  aDge* 
wachsen;  stehen  sie  aber  nahe. an  det  Basis  derselben, 
so  kann  man,  besonders  in  tdein^rea  ^liiinep,  leicht 
glauben,  sie  seyen  der  Basis  der  CoroUe  eingefi^t,  wie 
Jacquin  anzunehmen  scb^int^  Bei  anderen  erkannte  er 
den  richtigen  Ursprung  derselben,  z»,B«  in  Cynanchum 
erectutriß  und  hier  nennt  er  idie^lben  Organe  auri- 
culas  sive  appendices  und  giebt  4arüber  folgende 
Erklärung  ^0 :  „  die  Oehrchen  oder  Anhänge  Cauricu- 
lae   sive   appe n.d ices)    werden    Aadei:e  vielleicbt 


♦)    Gen.  plant.    JSd.  rill,    Pag.  167  —  169» 
**)    JSiem,  phil.  hot.  290. 


pergUiiehitndB,  S^iamtnenMUtlung,)  C245 

init  LUnmi  ^ut^iriu  tt^nnenf  welches  DviHkiHiriick  ist* 
Ich' habe  diese  von  den  Nehtarien  unter^ohieden  ^  weil 
sie  nicht  aus  deir  Basis  der  filamenbrane»  sondern  aus 
dem  Rücken  der  Scheide  entspringen«^*  Die^^rostferen, 
hreiteren  und  sotiderbar  aussehenden*  Anhange  > der  Sta- 
pelien,  wdche  dieselben  in  doppelter  Räihe  be^tiC^en; 
Tieunt  derselbe  Autor  alae^  R,  Brown  et^abnjt  dierscl- 
beh  als  co:ro7^a  ^t^minea^  Link  P^njpX.Bh  ^<^fa;' 
corollot  .     :  *  ^  j. 

Diese  Stapbföden  trageti  auf  ihrer  innenii  deto  Wai:r 
benkörper  zugekehrten  Seite  jedweder  einen  evyi^if«^^- 
rigen  Staubbeutel,. welcher :mit rseiner  gsnfi$en .Rück« 
seilte  dem  Filament  angQwaßbaen  ,is^  imd  .mit  ^r-  yor- 
lieren  Seile  fe^  ;an  dem,  ^i^a^i^  Idurcbi  seilte., Form  ge* 
eigneten  Narbenkörper  anliegt*  /Bei  der  Ifeifi^-^^if^er 
Antheren»  -^  welche  in,  dipiZsit^l^ll^,;  w.Oi  4ie  ^lume 
eben  aufgehen  v^iU,  -^i^  äffae»  [  sich,  die#elbep/^f.  ganz 
analoge  Wease»  wie  bei  anderen  ph^necpga^ijspben 
Pflanzen,  durch  eii;i  allmähliges  Braten  ihrer  Haut  an 
der,  dem  Intervall  zwischep  }ß  zw^en  Tr^Ägeyp  zuge- 
Ikehrten  Seite)  und  mm  befestigtrsi^hfdetr^ti:  fin.f bisher 
völlig  davon  al^gesondierter  Körper«  An  den  i(jiirv£>^c^en 
^es  Narbenkörpers  nemlicb.  .b9f)0i(qrjk/&p  wirr^ei^  s^^Rfiele 
braune  oder  schwärzliche,  kleine  üörpercben;  diese- ha- 
be;i  zwe^  fpr^sätze,  auf  jej^er  §pite  einep,. welche' sich, 
sobald  die  Antheren  aufspringen,  an  den  Inh^l^ziyeier, 
verschiedenen  Trägern  engehBrender  Antiivre^FScfaer 
befestigen;  dje  Anthere  ^chirümpff'  nun  ein  "ftd  der 
ganze  durch  jene  Verbindung  darge^telljte  l\^rper  ist 


246  {lM4r  jüütfpiatUm 

dann  in  dein  Zustande»  vrie  er  uns  nadi  dem  Aufbra- 
che der  Blume  ersclieint,  wie  ihn  Gleichen^  Jacquin^ 
Schkuhr  abgebildet  und  Koelreuter  beschrieben  hat: 
gleich  einer  Wage,  woran  das  braune  Korperchen  die 
Zunge,  dessMi  Seilenfortsatze  den  Balken  und  die  Pol« 
lenholbchen  die  anhangenden  Gewichte  vorstellen  % 

Schon  Gleichen  untersuchte  die  Blüthenknospe  der 
Asklepiadee»;  Jft  Brown  ^  aber  machte  bekanntlich 
zuerst  vomemlich  darauf  aufmerksam,  dass.man,  \venn 
man  eine  richtige  Ansicht  über  den  Zusammenhang  der 
zu  den  Zeugungstheilen  gehörenden  Organe  gewinnen 
wolle ,  die  Blume  in  verschiedenen  Entwicklungsperio« 
den  vor  dem  Aufblühen  untersuchen  müsse«  Seine 
Beobachtungen  über  diesen  Gegenstand  machte  er  18O9 
und  1811  bekannt*«^» 

Nach  ihm  stellte  O.  L*  Treviranüs  seine  Untersu« 
chungen  an,  deren  Resultate  er  snierst  iSTl  f)  darlegte; 
weiter  setzte  er  dieselben  foit  und  verfolgte  den  Gang 
der  Entwicklung  der  Genitalien  in  einer  Reihe  fleissiger 
und  genauer  Beobachtungen,  welche  1827  ft)  bekannt 
wurden ;  in  beiden  Abbandlungen  bestätigt  er  vollkom- 
men das,  was  JR*  Brown  in  dieser  Hinsicht  gelehrt  hatte. 
In  defr  zuletzt  erwähnten  Abhandlung  hat  Treviranüs 


*)    Vergl.  Trevir.  Geschlecht,  d.  Pfl«.  77. 

♦*)    TranM.  of  the  Wem,  Soo.    Vol.  I.   1811.    (Vorm.  bot.  Sehr. 
IT-  «r.)  ' 

0 

*^  Vergl.  ytrm»  bot»  Sehr.  II.  S.  59  f.  und  S.  349  f« 
<f)    Lehre  vom  Geschlecht«  d.  Pfs.  S.  76  u.  f. 
ff)    Zeitschrift  för  Physiol.  von  Gebr.  Trei^.  and  TMemann^  H. 
'     S.  236-241. 


die  EntwicklungsgeacbiGhte  ^er   mannUcbeii.  Befruch- 
luiigswerkzeiige ,  ao  wie  überhaupt  der  Blüthentbeild, 
sehr  ausführlich  dargestellt  und  durch  Abbildungen  er« 
läutert;  es  möchte  demnach  überflüssig  seyn,  dieselbe 
hier  nocbmals  besonders  zu  betrachten  upd  wir  begnü- 
gen uns  daher,  nur  noch  zu,  bemerken»  da;^  sorgfältige 
und  häufige  Beobachtungen»  a«  fast  allep  ip  unseren 
Garten  blühenden  Asklepiadeen»  x^ns  von  dier  Richtig« 
Iceit  der  Wahrnehmungen  R.  Brownes  und  Treviranus^s 
vollkommen  überzeugten*     Wir  können  dahc^r  unsrer- 
seits Hrn.  Ehrenber^s  hiegegen  erhobenem  Zweifel  kei- 
neswegs  beistimme^n»  wenn  er  sagt  *}i  »»Ich  bemerke 
auch»  dass  ich  bei  Untersuchung  der  Jngendzustände 
9(war  die  Antheren  leicht  vom  Filament  abbrechend  ge- 
funden» aber  mich  nicht  überzeugen  konnte»  dass  Fila- 
ment und  Staubbeutel  erst  später  zusammenwüchsen, 
obwohl  ich  die  dafür  stimmenden  Beobachter,  sehr  hoch 
zu  schätzen  weiss»    Di«;  grosse  Nähe  beider  Tbeile  upd 
ihre  weiche»   brüchige  Beschaffenheit  in  der  früheren 
Zeit»   wird  die  Meinungen  wohl  noch  eine  Zeitlang 
theüen«  *^ 

Was  nun  die  Benennung  der  unterstützenden  ^h^ü^ 
der  männlichen  Geschlechtsorgane  betrifft»  sß  hielten 
wir  dafür»  dass  die Schreber^schen  Benennungen»^  als 
der  Natur  vollkommen  angemessen»  angenommen  wer- 
den müssten.    Wir  nannten  daher  3  taub  faden  (JUa- 

mentum)  das»  wofür  einige  Botaiiiker»  deren  wir  oben 

/ 

*)    phreriherg  über  das  Pollen  der  Askleptaden  S«  den  Abhandlutg« 
dßr  Berliner  Aliatf.  der  Wis«eiispbl  m%  dem  Jahre  IS:^,  3. 35^ 
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erwähn{6ii; ' neue  Ntfmen  Torgeschlagen  bäben;  Staub« 
beutel  (ant/^^ro)  mit  R.  Brown  und  Treviranu; 
einen  Theil,  welcher  heiJäcquin  *)  als  sacci  nectO' 
riferi,'  sacci  quibtts  inhaerent  pollinii 
massaef  hti  Link  *^)  bursae  pollinaria  cor« 
tinentes  vorkommt  Bereits  Treviranus  spraeh  seim 
Meinung  hierüber  aus  und  vertheidigte  die  Sckreber^sche 
Namen^ebung,  fnde^  er  sagt:  "^^  ».Es  fallt  nun  bei 
Betrachtung  der  Figuren  53  bis  55  in  die  Augen,  dass 
die  Fotm  lind  Befestigungsari  der  Staubfäden  bei  des 
Askleptadeen  keihesw^s  so  sehr,  als  es  anlanglich  scheint» 
f on  deneh  anderer  Dicotyledonen  abweiehl.  Der  Trä« 
ger  ist  starK  in  die  Breite  ausgedehnt  und  die  fleischige 
Anthere  sitzt  in  der  Innenseite  nach  unten  an;  iibrigena 
aber  ist  die  Lage  der  beiden  Fächer,  die  Art,  wie  solche 
den  Pollen  enthalten  und  wie  sie  sich  offnen,  ganz  wie 
der  übrigen  Dicotyledönen ,  und  es  dünkt  mir  daher 
kein  Grund  vorhanden,  diese Theile  statt  staminauni 
antherae  mit  Link  -f)  parastemones  und  mit 
Nuttall  -f-f)  antheridium.  zu  nennen»*^  In  der 
That,  betrachten  ^ir  einen  Staubfaden  mit  seinem  ange« 
wachsenen  Staubbeutel  vor  der  Zeit,  wo  sich  let2terer 
geöffnet  und  mit  den  absteigenden  Fortsätzen  des  Stigma 
verbunden  hat,  so  ist  die  grosse  Aehnlichkeit  desselben 


*)   A.  a,  O, 
♦n.A,  a.O.    - 

***)    Zeitschrift  fiir  Physiologen  II.  S.  238. 
f)    ÜUm,  phihhct,  TS^     f 
i+)    Gen.  9f  Hat,  amer,  pl.  t.   WS. 
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Mit  dMselhen  Tlieilen  mancher  anderer  PHansett  avffaU 
lend*  Wir  finden  in  c^^  ringsum  noch  vollkommen 
^geschlossenen  Anihere  das  Pollen  eingeschlossen  i  wie 
bei  anderen  Pflanzen;  ob  abejr  jenes  Pollen,  eine  von 
der  gewöhnlichen  abwejchenäe  Struktur  habe,  dieses 
liana  bei  vorliegender  Frage  nicht  in  Betrficbt  gezo- 
gen  werden*  Dass  ferner  nicht  a  1 1  e  Botaniken,  welche 
glaubten,  dass.  jenes  Organ  Anthera  heisa^n  müsse, 
,,den  in  ihr  eingeschlossenen  gelben  K^rp^  für  remQ 
wachsartige  Pol}/snmasse  ansahen *<  wie  Herr  Ehrenberg 
annimmt  ^)»  diesips  ist  leicht  aus  den  SohriAe.n  yon  TVe* 
viranm  zu  ersehen,  welcher  zuerst  «^  in  Europa  we« 
njigstens  —  die  PalleAkörner  in  der  umschli^senden 
Haut  richtig  erkannte  und  abbildete.  ^).  Auch  R.  Brown^ 

ivelcher  früher  allerdingSi  wie  er  selbst  in  seinx^r  letzten 

«       t 

Schrift  sagt  ^'^^X  die  innere  Struktur  des  Pollen  nicht 
recht  kannte,  hat  auch  jetzt,  nachdem  er  dieselbe  völlig 
liennen  gelernt,  die  Benennung  der  Befruchtungstheile, 
welche  er  in  seinen  früheren  Schriften  angenommen, 
beibehalten ;  und  überhaupt  ist  nicht  einzusehen,  in  wie 
ferne  die  eigentbümliche  Struktqr  des  AsklepiadeenPol- 
lens  verbieten  sollte,  den  Beutel,  ip  welchem  es,  wie 
das  Pollen  anderer  Pflanzen,  vor  seiner  Reife  voUkom-^ 
men  eingeschlossen  ist^  Staubbeutel^  ar^f/iera>  zu 


■  ■  <« 


*)    A.  a»  O.  S.  09.  Note  1. 

**)    Zeitschrift  etc.  S.  239.  Fig.  58. 

**♦)    Ob£«r»,  on  thu  org,  und  rngde  of  fßcond,  in  Orehid.  and  Ai^ 
£lßp,  pag,  25. 
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nennen»  da  dieser  dodi  die  grÖMte  Analogie  mit  den 
Slaubbeutela  anderer  Eamilien  zeigt« 

Sprengelf  welcher  früher  die  Schrebef^schen  Be* 
nennungen  der  Befeuchtongsorgane  angenommen  halle,  ^ 
änderte  in  einer  etwas  spätem  Schrift  ^)  die  Benennung 
gen  nach  Ehrenbergs  Ansicht,  so  wie  derselbe  sie  1829 
int;.  Schlechtenthals  Linnaea  '^**')  mitgetheitt  hatte; 
es  heisst  daselbst  1  „  Zwei  Antheren,  deren  kurze  F3a- 
inente  durch  eine  Drüse  (gZanduZa)  verbunden  sind; 
die  spindelförmigen  PoUenkörner  treten  durh  eine  haorp- 
fiche  Naht  des  Staubbeutels  heraus*  Das  Gynoste^um 
(die  Säule,  welche  die  Pistille  enthält  und  bedeckt)  ver- 
birgt in  seitlichen  Falten  die  Antheren,  ist  auf  der  Spitse 
platt,  schildförmig  etc*'* 

Die  braunen  oder  schwarzen  Korperchen,  welche 
die  Ainf  Ecken  des  Narbenkörpers  einnehmen,  wollen 
wir  Retinacula  f )  nennen,  welchen  Namen  Richard  füf 
die  analogen  drüsenartigen  Körper  der  Orchideen  mit 
ungestielten  Pollenmassen  gebrauchte  und  Mirbel  auf 
die  Asklepiadeen  iibertrug«  Link  bemerkt  in  Bezug  hier- 
auf tf ) :  „  Mirbel  nennt  die  Drüsen  retinaculatW' 
gen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  den  retinaculis  der  Orcbi* 
deen,  und  nicht  mit  Unrecht  Aber  die  Form  weicht 
zu  sehr  ab.**    Dieses  Letztere  ist  nun  allerdings  wahr) 


*)    Systema  Feget.  J.  p.  525. 
♦*)    Cen,  pl.  L  208  (1830), 
***)^  Linnaea  I^nuar  i829<  p.  94* 
t)    Vcrgl.  Taf.  lll.  Fig»  l.  a.  2.  «. 
ft)    El.phU.bot.i^.:m. 


allein  dieser  Umstand  ist  unstreitig  von  weit  geringerer 
Wichtigkeit  I.  als  die  grosse  Analogie  in  Hinsicht  der 
£ntwickeltuigsgescbichte  und  Funktion,  welche  sie  geigen. 
Bei  Jacquin  faeissen  sie  tubercula  staminifera, 
ivolcben  Ausdruck  Treviranus  beibehielt;  it  Brown 
nennt  sie  glands  of  the  stigma^  corpuscula 
$tigmüti$  ete^i  Link  erwähnt ih^er als DruM^»  glan^ 
dulae,  aber  der  Ausdruck  „Drüse**  gibt  einea  falschen 
Begriff  von  ihrer  Struktur«.  ,    < 

In  einer  frühern  Peripde  ihrer  Entwickelung  er- 
scheinen die  Retinacida  als  zwei»  leicht  von  einander  zt| 

-  • 

sondernde,  Jinienforniige,  w^ic^^  Körperchen»  welche 
ap&ter  zuerst  gegen  die  Spitze  hin  zusammenhängen, 
wie  Treviranus  et  sah  und  abbildete  '^);  diese  beiden  Kör^ 
perchen  verwachsen  und  bilden  einen  hornartig^elasti« 
sehen»  zwäßichrigen  Korper»  wie  ich  deutlich  sah»  als 
ich  einmal  dünne  Querabschnittchen  vom  Stylostegiufii 
einer  MUepias  amoena  bei  starker  Vergrösserpng  unter 
das  M&roskop  brachte»  an  welchen  zwei»  zurällig  mit 
durchschnittene»  Retinacula  noch  anhingen*  Es  zeigten 
sich  zwei  Fächerf  welche  da»  wo  die  Verwachsung  durch 
Furchen  von  aussen  angezeigt  ist»  durch  eine  dünne 
Querscheidewand»  die  sich  aus  den  eingeschlagenen  Rän* 
dern  jener  beiden  anfänglichen  Körpereben  bildete»  ge^ 
trennt  sind«  *^*3  Nicht  ganz  so  sah  Treviranus  die  Struk- 
tur  dieser  re£inacuZa;  er  durchsphnitt  eben&Ils  eines 
dergleichen,  ohne  dass  es  aus  seiner  Lage  gekommen 

'^)    ZeitMhrift  Fig.  51* 
**)    VergL  unsr^  Taf«!  III.  Fig.  u  d. 
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wäre,  und  ^lebei  zeigte  «{^h'^  ,|ih  'der'Miile'lilne  ^usatn* 
mengedrückte  'Höhle  (Fig«  6l«  9)»   einjgeschloäsen   auf 
beiden  Seiten  von  den  nach  aussen  etwas  gewölbten  bei- 
den  Hälften   des  braunen  Körpers»  welche  ob^n  und 
unten  verbunden  waren«^  Von  einer  driiaenailigen  Struk- 
tur  liesi  ^ch  nichts»  weder  an  dem  braukien  Körper  aeU 
ber»  noch  an  der  Furche  des  Stigma,  ^^Iche  demselben 
zvtt  Grütidlage  diente,   benerken»  to'dass  dSe^Sentti« 
nung  von   ,,  Drüsen  *'  und   ,,  driisehärtigen  ^firpera  '^ 
deren  Herr*  jBrou;n  eich  mitunter  l>e<lt!eiftyi  fils- nicht 
Irecht  pass^end  erscheint»'*    Dei^  Herr  G«  R^  Link  Bchelnt 
den  Bau  der  Retinacüla  eben  so  gesekfen  -2ü  «kaben^ 
wie  wir,  tirid  die  Aefanliofrkeit  des^beift  hiSl'  dem  der 
Antheten  bew6g  ihn,  dieselben  fiir  i>\4vIitteh<d^'Antkeiren 
zu  halten,  wie  aus  folgender  Stdlle 'hervorgeht  **y:  J,Gie 
fünf  braunen  Körperchen^  welche  Lthni  för  Antkeren 
bidt,  Jussieu  und  Brown  aber  Drüsen  Cglandulas) 
iiehtito,   haben  allerdings  die  Struktur  von  Arttheren. 
Sie  bestehen  aus  zweien,  neben  einander  liegenden  Fä« 
ehern,  welche  durch  ein*  dünnes  Antherium  getrennt 
sind;  die  Klappen  sind  verwachsen  und  enthalten  kein 
Pollen.  '*    Dass  wir  iiicUt  dieser  Meinung  sind^   haben 
wir  schon  gesagt;  die  Höhlung  der  JR^HmicuZa  scheint, 
wie  wir  sehen  werden,  zur  Aufnahme  einer  anderen 
Materie^  als  das  Pollen,  von  der  Natur  bestimmt    Tre- 
viränus  führt  ebenfalls  diese  Ansicht  Links  «m  und  be« 


■— f- 


*)    Zeitschrift  239.  u.  f. 
••)    m.  phih  bot.  p.  299. 
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Hierkt,  indem  w.dagQgeft-ßpricbt«^?  «i^ed^r  4J^J^ei-j 
d€n  FäcÜei?  airtdja  detr  Nfil^^^yo^ha^dq^^,  wje^us  de» 
obf gen)  flosebreihttog  erbellet,  rti  nocb  ^^Sjc^ntUerJun^^ 
die.  Aeiin|icbkeijt  beschränkt  ßioh  d^D^nadb^.^ufjdie  aussen 
de^  Lange rnifcj^  laufen^  Furche^  die  ohw  ,7W^ßi}\^n  'P^ 
felilei>  scheinl^.ii^«  B.  i»/*Seci?jmft"'«^.  wft.  diö  Kqrpeir 
}i0n\  Biß^QV^^Mx^ulca  •;geQfiH}U .  wenden /?  »In  diesen^ 
Falle  aitfd  .wpM  die  ixü\m  g?5.M'QPnte»;.w^gben^^ör£>er«5 
ichen  uAd  n^ofanialigen  I^äclier,  de^t  B^Hwa^U  .fo  g^nm 
JE^er waeh^eojf  des^ .  von  aussen  .fefline,  $pu;r  i^i^  » j«l|t)>^ 

Die:  Fxh'teSlze  dieser,  iJJQr.B^cchen,  prq^jßffu^  T^^f 
tinaculorum^  von  Ä  ßf:ott;n.  desc^ind^ing^proj 
i:e$ses  geöiannt,  bilden,  sieb ,  ^j(^a&  später  als  die  üeti;- 

ziacuU  selbst» vi lln  ibre*  v41kpm*|Bn?ffi.4ffi?^4"ft5  .^Sr 

fnenkt  men;:in:  ihrer  Atitter^einen  d^ud^l^en,  ^Uei(^ 

dessen  Trevirdnus  zuerst  ef vyäbnt  -und  - jkfi  fiir  eiae.^ 

Canal  hält,   welches  auch  sehr.  wahjcsc^JHaUcb  ist     Ipi 

den  betreffende '  Figuren  '^^^j  -bat  dieser*  Schrifißteller 

}ed<ecb  dteseniCendl.fsu  s^b^fge^eiqhnetj  jn^der  N^tur 

';&eigt  er  ketneiSp  spbar&<  Abgrenzung,  .sc^i^der^i^deip 

^xeUigen  iG^ewebei  w;orßU(  di9>,Fojctsäi0;e}gebildet.s]nd» 

•sehen  wir,  bei  starker  V^glP^^erungv  jX^ur  etms  ^lei- 

iiier09  gedrängtere  2^1en,,  dufch  welche. das  Gewebe  «n 

dieser  Stelle  dunkler  erscheint,  f)    An  der  unteren  Ex« 


*)    ZeitscBrift  S.  241. 
**}    DiesQ.ist  <o^^  von  uns  angeführt» 
♦**)    Zeitschrift  Fig.  60  und  63. 
t)  .  Vergl,  Taf,  UI.  Fig.  1.  ^.  2.t. 
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tremitat  dieser  Fortsätze  bemerkte^  Treviranus  ^)  eine 
Erweiterutrg  an  der  Stelle,  welche  sich  der  PoUenmaMe 
anlegt/'  Diese  bei  Gornphw^arpus  frutico$ü$ 
Br*  kappenformige  Erweitemng  ist  an  diesem»  so  wie 
bei  mehreren  Stapelien^  nath  der  Veri)indung  mit  den 
PoIIenmasseiY,  sehr  deutlich  wahrzunefanien  "^j  weni- 
ger deutlich  findet  man  sic^  in  AsUepia^  wie  denn  dieses 
Organ  in  seinen  Formen  sehr  manniglsltig  ist*  '^^^)  Lin\ 
nimmt  an,  diese  Fortsätze  bestünden  nrsprünglicb  aus 
^wei  Theiien,  deren  einer  vom  Retinaculum  ^  der  an« 
dere  von  der  Pollenmasse  ausgehe;  er  sagt  hierü^rt): 
„Bei  vielen  bemerkt  man  sehr  gut,  dass  der  Stiel  des  Fol« 
linariums  mit  dem  Stiele  der  Drüse  so  verwachsen  \i\^ 
dass  aus  beiden  ein  Theil  geworden.'*  Bei  Stapelk 
scheint  es  nun  allerdings,  als* ob  sich  die  Sache  so  ver- 
hielte tt)>  ^11^  die  Beobachtung  der  Entwickelung 
'zeigt  klar,  dass  die  processus  einzig  und  allein  den  reti' 
nacalis  angehören» 

Diese  Beobachtung  der  Entwickelupgsgeschiclite, 
auf  wache  Hr*  Brown  aufmerksam  machte,  dürfte  ganz 
'besonder^  (or  das  Retinacülum  mit  seinen  Processus 
imerlässlich  und  ein  guter  Leitfaden  zur  Erkeontniss 
seiner  FuAktidn  bei  dem  Befruchtungsakte  seyn.  Durch 
dieselbe  werden  wir  gewiss,  dass  die  Retinacida  in 


*)  Zeitschr.  240. 

.  **)  VcrgU  Taf,  lU.  Fig.  2.  /. 

♦»*)  Vergl.  trcv.  Abbild.  Zeitsckr.  Flg.  52.  60.  Ö2.  75* 

f)  Elem.  pkiL  bot.  p.  299. 

tt)  Vergl.  Trev.  Abbild.  Zeitsoiir.  Fig.  75  u.  76. 
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einer  früheren  Periode^  wo  Aiß  Aniberenfacher  nocb 
geschlossen  sind,  durchaus  keinen  Zusammenhang  mit 
dem  Inhalte  derselben,  den  Pollenmassen,  haben;  daher 
Können  sie  auch  keineswegs  als  Fortsätze  dieser  Pollen« 
massen,  mit  wetehen  sie  erst  später  Zusammenhang  ge^ 
winnen,  oder  als  connecticüla  für  beidd  Potlenmassen 
ingesehen  werden;  diese  Ueberzeugung  eriangten  wir 
bei  der  Untersuchung  der  Bluthenknospen  der  meisteil> 
in  unseren  Gärten  blühenden  Asklepiadeem  In  nSheref 
Beziehung  stehen  sie  dagegen  zum  Stigma« 

Hr.  H.  Brown  ^  macht  aufmerksam  darauf,  dass 
die  Familien  der  Orchideen  u^d  Asklepiadeen  ein* 
grosse  Analogie  zeigen ,  durph  die  Anwesenheit  eines 
„scheinbar  hinzugefügten  Theiles'S  dass  sie  femer 
darin  iibereinstimmen ,  das^  in  beiden  jener  Tb^il  ür«- 
sprünglich  von  den  Pollenmassen  abgesondert  ist,  welchen 
•r  sich  erst  in  einer  weiter  Torgerückten  Entwidtelung)^ 
periode  fest  anhefte ,  und  dass  tt  in  beiden  Familien  so 
gebauet  sey,  dass  er  mit  den  anhangenden  Pollenmassen, 
leicht  durch  Insekten,  deren  Mitwil'kudg  nach  seiner 
Ansicht  bei  Manchen  durchaus  hoth wendig  ist,  wenn 
die  Befruchtung  erfolgen  soll,  aus  seiner  ursprüngfichen 
Lage  gebracht  werden  könne* 

Seine  Ansiclit  über  dteseh  Korper  geht  aus  fol«- 
gender  Stelle  hervor:  „In  Hinsicht  auf  dio  erste  Ei* 
genthümlichkeit  (das  Vorbandenseyn  der  Retinaculß') 
bemerke  ich,  dass  dieselben  mcbt  eigentlich  eine  Zugabe 


*>   Ohurv,  €tc.  p.  33  u^  34« 
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ZU  der.Zphl:cLer  Qrgai^  in  j^er  dieser  ^^qiilien  iOr» 
chideen  n^d  44sklepiadeejiy,  aiMßmacheUt  und  dass  in  bei« 
den  Fainiliep; di^ee  scheinbare  Zugabe, ii^  einer  Modifi- 
c^tipn  oder  einem  Produkte  de$  Stigma's  bestehe;  .dem 
inodificir^a.Theil^»  ^uf  welchem  die^figfni^  Funktion, 
jenes  Organs«  beruht.  **  . 

.  .<iieri^e  im  Gegensatze.mil  di<8$eF. Anhiebt  behauptet 
ftink  '^),  „  Sie  gehören  dilf  ke#ne  Wefs^-  zum  Stign^a » 
Top.  weliAem.  sie  sich  ;s^br  Jeich(  trennen  lassen;  be» 
sonders  falU.  dieses*  bei  C<itlotröfhis,  gißantect  m 
4ie.Äugen9  wo  el»  Stielchen  von  d^ef,  Driise  awgeht 
und  unterhalb  des  Sligma  den  J^ar^^emonibus  an-- 
liängt.<^  In  Hiicksicht  Buf  diesen  Ausspruch  erklärt  .schon 
Treviranus  ^""^y ,  ^^Pie^eif  Grund:  würd^.^ur  etwfts  gel- 
vteo».  wwi^  lindn  behaupten  wollte«  ..d^ss..^ie  mehrge- 
H^nntei;!  Tbeile  ergänz^de^Xbeate  4^s  Stigma  selbeip 
^eyiHi,  w^^b^  Meinung  w^mgfttens  die , meinige  nicht 
is^:^  Obgleich  wir  noch;. nicht  Gelij^genl^eit  hatten ^ 
die  Anheftungsweise  der  fleiin^cula  in^Calotropis 
z^ ,  beobachten»  so  zweifehi.  wur»  nachdem  wir  so  viele 
^andere,  ..4^sI^lepiadeen^Plumen  in  dieser  Hi^icht  un- 
tersucht haben»  nicht:  im  geringsten,  .  dass  jene  sich 
analog  verhalten  werden*  .  Dass  die  Reiinacida  sich 
jeders^it  Reicht  von  dem  Stigma  lösen  4assen »  ao  w«l- 
cheip  sie  mit  einem,  Ce^fic^ ;  Häutcheu:  '^!^i  yfohl  ad- 
häriren^  aber  nicht  unmiltelbar  ,,an  dem  Stigma  fest 


*)    Ä.  a.ö.  S.2Ö0. 
*♦)    A/a.  O.  S.  249* 
*♦♦)    Vergl.  Taf,  UI.  Fig.  5.  g. 
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geWaofas^^ii^^^^^sindy  wie  H«rr  £/iVer^5efg  öagt  *^,  da* 
von  kann  man  ^icbdurcfh  eii^e»  eingehen  V^^uch  über^ 
zeugen}'  wirbelten  dahqr  die  Retijiaqulji  ^fßmuA  ihren 
Processus  xni^  Ifjpm  Brown  zwar  .wohl  fär:iQrg9^i  d^e 
zMt  FunkUoQ  des  Stigma  gQhqren»  .itbep  nicht.  fi;x;<Pro^ 
dukte  ded^elbjsn , .  aondern  allerdings  für  eigeiitbümlichQ^ 
Theflediprfii^ffUcbtungswerH^eHg^lder  AsklepiadeeJi^  füv 
vrekbe  wir Jiis  jetzf  nur  in. den  OrcAidc^ .elwa%  .An^r 
log^s .  .findep »  :  ffxt  vermittelnde  Körper  zwischen  der 
Narbe  und  den  FoUenmassen^  eine  Ansicht» /welch^;auci| 
die  .von  Treviranus  und  Bronsniart  zu. a^vn  scheint 
und  Tür  welche  zugleich  die.  Entwickelung  dieser  Theil^ 
spricht,  in  de^en  früheren  wie  späteren  Periodeii  wir 
stets  gleich  leicht  die  Retinacula  vom .  Narbenkörper 
entferne]^  können». ohne  an  diesem  eine  Verletzung  wahr« 
2unefamep% 

Bis  hiebet  haben  wir  ttun  diQ  Ansicbte^;  über  di^ 
J^^macu7^  betrachtet^  weilQhe.mit  den  un^gen- über; 
cinkommen; .  es  bleibt  noch  übrigi  die  Lfinndi^ch^  An* 
fiicht^  welche  so-  ziemlich  die  Von  Link  uadEhr^nberg 
ist,  näher  zu.  erwägen;  eine  Ansichti  gegen  weiche^  wie 
.wir  gelegentlich  atjhon  anführten,. Herr  Treulr^^ß  siclj 
^erklärt  Uatv  Xinfc  sagt *"••)?  y^Ich  zweifle  nicbt>.das;^  die 
prüsen  Rudimente  von  Staubfäd^  sind.> .  weg^ ,  ibr^r 
denselben  sehr  ähnlichen  Fojrm^  loh  ge^e.dabqi  ulif,  dasa 
Jler  pollentragende  Beutel,  y.on  ihnen  gelf^n^t,pi^y,i9t  jvöiui^ 


-j  iih 


♦)    A.  ä.  O.  S.  33* 
*^y    A.  a*  O»  S»  31»» 
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da88  die  Antbere  sich  $pkW.  biUe,  ^ass^der  Vüermittdnde 
Sliel  aus  zyyeien  zusammeogewacbaea  aey*  ^ 

Diese  Meinung  änderte  Herr  Link,  Wicl  Ehrenbers^ 
anmerkt  ^,  in  einem  späteren  mündlichen  Vortrnge  da- 
bin  ab»  „dass  er  die  btaiinen  Korpcrchen  der  Asklepia- 
Jieen  für  Connecticüla  ansah  und  die  gdben  wachsar« 
tigen  Körper  zwar  füi*  wachsartig,  aber  doch  für  Stell« 
vertretcfr  der  Antherensäclie  hielt.  **  Dieses  Resultat  steht 
nun,  wie  jener  Schriftsteller  selbst  anfuhrt  ^  dessen  eig« 
nen  Beobachtungen  zunächst. 

Herr  Ehrenberg  entwickelt  seine  Ansicht  der  mann- 
liehen  Befruchtungsorgane  in  folgender  Stelle  ^)i  „Die 
einzelnen  Antheren  dieser  Asklepiadeen  .  besteben  dem- 
nach aus  zwei  einfachen,  getrennten  LocuUs,  wie  die 
Antheren  der  Gattungen  Salvia  und  smatev  Labiaten. 
Diese  Staubbeutelchen  sind  mit  zwei  drüsigen,  beim  Eia- 
trockneh  bornartigen  Cdnnecticults  an  ein  Rudiment 
des  Staubfadens  geheftet,  welches  die  bekannten  brau- 
nen  Korperchen  an  den  Ecken  des  Stigma  bildet.  Das 
Filament  ist  am  Stigmai  unmittelbar  festgewachsen ;  vn^ 
bei  einigen  Orchideen ,  sehr  kleiih,  ursprünglich  breit 
kmd  platt,  einer  Drüse  gleich.  Die  sich  späterhin  nach 
oben  zusammenrollenden  Ränder  bilden  m  ihrer  Mitte 
eine  einfache  oder  doppelte  Höhle  und  verhalten  sich 
bhngefähr  auf  die  Weise,  Vfie  die  Ränder  der  entleer- 
ten Antheren  anderer  Pflanzen'.     Ob  sie  anfangs  die  ei- 

*)    A.  a.  O.  S.29. 
♦♦)    A.  a.  O.  S.  33. 


gentlicb  aktiven  Stellen  des  Stigma^s  bedecken^  daha  ent«" 

hüllen»  darüber  bin  ich  nicht  gewilM  giewordeiu     J>ie 

wahren  Staubbeutel,  welche  ich  boscfarreben  liafae»'^  sind 

Ton  einem  eigenen  Perigonium,-  welches  ü«rv  JLihhPa* 

rastemones  genannt  hat,  unterstützt  und  ini-i^igne 

Höhlungen  desselben  eingesenkt^   wetebe  man  '«off  dla 

Antheren -X/OCU205  beschrieben  hatv  was  sie  •  mchi  siiid« 

Auch  fehlen  dies^  Höhlungen,  wie  es  scheintbei  der 

Gattung  Leptadenia*     Wie  bei  den  übrigei|>Fflan« 

zefifQrmen»  öffnen  sich  die  wah^n  gelben*  Staubbeutel^ 

eben  der  A^klepiadeen  in   einer  seitlichen  lüogsspaltA 

und  lassen  äieils  däs' Pollen,  theüls  deslften  fadenförmige 

Anhänge  zum  Ausströmen  der  spermatischen  Masse  iier^ 

vortreten»'    Ein  «klebriger  Ueberzug  der  Polleiikörnbhehv 

welcher  öliger  Natur  zu  seyn  scheint,  nntet^sebeidet  das 

Folien  der    Asklepiadeen   von   anderem,    und   bindest 

wahrscheinlich  das  mehr  sichtbare  Ausstreuen  und  Sjer^ 

streuen  desselben,   ist  aber  kein  wichtigerer i Obarakteir 

als  die  Behaarung  und  Glätte^  erder  die  Rmidaiig  und 

eckigen  bekannten  Gestalten  anderer  Pollenarten.^ 

'  Es  ergjebt  sich  aus  diesem,  dass  Herr  Shrenb^rg^ 
¥rie  früher  JacqtUn  und  Caväniüesp  und  später, jLmA, 
das  Organ,  welches  R\  Brown^  Treviranus'  tmd  Brofig' 

■ 

niart  Pollenmassen ^  (pollinis  rnassas,  masse^s 
:polliniqiLes)  nannten,  für  dTe>„wabien  Sthubbeutet^* 
der  Asklepiadeea 'hält  und  diestiben^  das  Retinactüum 
als  ein  Connecticalum  bäider  Filamente  (der  Forlsätze 
des  retinaculums)  der  PoUenmassen ,  welche  ihm  für 
Antherenfächer  gelten,  betrachtend^  in  Vergleichung  mit 
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den  getrennten,  durch  ein  Connediculmn  terbunde'* 
nen»  eunfächrigen  Staubbeateln  bei  Salvia  bringt« 

Wir  bemerken  hiegegen,  dass,  obgleich  dem  ans« 
seren  Ansehen  nach  zwischeii  den  verglichenen  Gegen- 
ständen eine  gewisse  Aehnlichkeit  nicht  zu  verkennen 
ist,  man  doch  nur  die  Entwicklung,  welche  das  Retim* 
cülum  und  seine  Fortsätze  bis  zur  voUkommnen  Reife 
der  Pollenmasse  von  letzteren  getrennt  zeigt,  beobach- 
ten dürfe,  um  die  grösste  Verschiedenheit  der  Struktur 
des  mähnlichen  Organs  bei  Salvia  und  A&clepia» 
zu  erkennen« 

Ferner  fragt  es  sich  anch  noch ,  ob  jene  Ansich 
über  den  Bau  des  Filaments  selbst  in  Salyi-^  die 
richtige  sey?  In  der  Gattung  j^aZt;ia  findet  man  a  mit 
der  Rohre>  der  Blumenkrone  bis  auf  einen  Theil  ihrer 
Länge  verwachsene  Träger;  diese  sind  mit  Anhängen 
▼ersehen,  welche  in  ihrer  Form  den  .Staubfaden  äbo* 
lieh,  an  ihrer  Spitze  dnfäehrige  Staubbeutel  tragen; 
diese  Anhänge  nun  nennt  man  Connectivum  und  hält 
sie  für  ein  verlängerfes  Antkeriimif  das  an  seiner  Spitie 
das  eine  Fach  einer  eigentlich  zweifächrigen  Antbere 
trage,  deren  anderes  Fach  an  der  untern  Extremität 
des  Antherüims  befindlich  sey/  welches  wir  aber  im* 
mer  abortirt  finden*  Ein  Zufall  führte  uns  vor  Kur* 
zem  auf  die  nähere  Erwägung  jener  Theorie,  und  man 
erlaube  uns  hier  unsere  Gedanken  vorzulegen,  obgleicli 
wir  gestehen  müssen»  bis  jetzt  noch  keine  Gelegenheit 
gehabt  zu  haben,  die  Richtigkeit  derselben  in  der  Na- 
tur an  lebenden  Blumen  von  Salvia  weiter  zu  ver- 


1^ 


vergleichendä  ZmiomuMMiellung.)  0,01 

folgen^  als  an'iSaZüia  thymiflora  Jacq.^  welche» 
geschützt  vor  dem  rauhen  Hauche  des  Winters,  in  den 
Gewächshäusern  reichlich  blüht* 

An  einer  hieinen,  strauchigen  Art  von  Salvia^ 
welche  vom  Hm*  Dn  Bergkes  auf  den  Gebirgen  von 
Mexico  gesammelt  und  von  dem  Herausgeber  des  ge- 
genwärtigen Werkes  Salvia  Be^rghesii'^^  genannt 
wurde,  -r-  einer  Art,  ivelche  wir  eine  Peloria  unter 
den  Salvien  nennen  möchten,  -^  bemerkt  man  4  nor* 
male  Staubfaden,  deren  jeder  an  seiner  Spitze  eine  ein- 
föchrige  Anthere  tragt«      Vergleichen  wir   nun  hiemit 
die  männlichen  Zeugungsorgane,  wie  sie  sich  uns  in  der 
frischen  Blume  von  Salvia^  und  so  viel  sich  erken- 
nen  Hess,  auch  an  trocknen  Exemplaren  anderer  Arten 
zeigten,  so  glauben  wir  nicht  unrichtig  zu  schliessen, 
dass  jene  Abnormität  in  der  Gattung  Salvia  naturge- 
inäss  auf  folgende  Art  zu  erklären  sey* 

Die  beiden  Staubfaden,  welche  die  längeren  seyn 

würden,  und  die  an  ihrer  Spitze  die  Antheren  tragen, 

sind  gegen  ihre  Basis  hin  unter  sich  verwachsen,,  an 

'  derselben  selbst  aber  frei,  abgestutzt)  dagegen  sind  sie 

gegen  ihre  Mitte  hin  an  ihrer  äusseren  Seite  mit  den 


^^    Salvia  Berghesiii  fruticoaa^  ramosissima^  eafyc^  ampliato 

irilöho  aüfOrtomentosOy  foliiß  triangulari'Cqrdatis  obtusis  rw^ 

gosiM  erenatU  *ubtus  alba  •  tomantcsii^  florum  veriieilUi  subbi^ 

floris^   terminalibus  eonfertig  nudia^  staminibui  4terilib'u9  diM^- 

HTfiti*  pahtQ  in$erti*9  atigmmM^   lacinia  anperiori   longi^fim^» 

IT.  ab  JJ. 
-    Salpiae   micraphyllae^    huiusquc   qfinihu*  accsdH 
hffbitUi  *ed  differt  Uaminum  diasolutioH», 
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Spitzen  der  verkümoierten  Filamente,  welche  eigent- 
lich die  kürzeren  seyn  würden»  verwachsen»  und  so 
bilden  diese  letzteren  das»  was  man  wirklich  für  Trä- 
ger hält»  erstere  das  sogenannte  Connectivum^  Was 
nun  die  Einfacbrigkeit  der  Staubbeutel  betrifft »  so  ist 
dieses  leicht  durch  das  Fehlschlagen  eines  Faches  za 
erklären»  wenn  man  nemlich  behaupten  will,  dass  die 
INTatur  regeln^ässig  nur  zweifächrige  Äntheren  bilde; 
auch  fehlt  es  nicht  an  Beispielen  von  einfächrigen  Staub- 
beuteln»  wie  wir  sie  denn  bei  vielen  Acanthaceen  und 
Amarantaceen  regelmässig « und  standhaft  einfdchrig 
finden»  ohne  dass  dabei  eine  abweichende  Struclur  der 
Träger  bemerklich  wäre« 

Ueber  die  Filamente  und  Äntheren  hat  Herr  £/i« 
renberg  ganz  die  Ansicht  Jacquins,  indem  er  die  erstem 

ff  t 

für  Organe  hält,  welche  die  Staubbeutel  »»nnterstützea" 
die  in  eigne  Höhtungen  derselben  eingesenkt  seyen* 
Was  das  scheinbare  Fehlen  dieser  Höblungen  (der  Än- 
theren) in  der  Gaiiung  Leptadenia  betrifft»  so  dürfte 
die  Beobachtung»  welche  Herrn  Ehrenberg  zu  dieser 
Vermuthung  Anlass  gab»  ;cu  einer  Zeit  angestellt  wor- 
den seyn»  wo  die  Ränder  der  geöffneten  Anthere  schon 
vertrocknet  waren»  welches  nach  Umständen  sehr  bald 
geschieht^ 

Wir  bemerken  noch»  dass  eine  Erklärung  der  zu 
dem  männlichen  Zeugungsapparate  gehörenden  Tbeile, 
wie  sie  zuerst  Schreber  '0*^ durch  seine  Benennung  der- 


T- 


♦)    Gen.  plant.  Md.  VIU.  Pag.  t67r-169, 

> 


vergleichende  ZustmimenetellungJ)  263 

selben  andeutete,  dann  Herr  JR.  Brown  *)  durch  seine 
Beobachtungen  biefestigte»  Treviranus  angelegentlichst 

*>ertheidigte  ^*)  und  welche  endlich  wir  hier  darzustel- 

en   uns  bemühet  haben,  beide  Familien  in  dieser  Hin- 

icht  naturgemäss  in  Analogie  mit  den  iibrigen  phane« 

^  '*  x>gaini8chen  Pflanzenfamilieh  bringe,  während  gesiicbte 

-'3eittitngen  eher  dazu  fuhren  mochten,  die  Asklepiadeen 

-  '  m  Pflanzenreiche  zu  isoliren,  als  sie  den  iibrigen  BIü* 

hen  -  Formen  näher  zu  bringen,  und  eine  Aehnlichkeil 

-n  der  Funktion  ihrer  Befrucbtungsorgane  niit  der  der« 

-  elben  Theile  in  andern  Blumen  anschoulicii  zu  machen. 

Es  lässt  sich  nun  erwarten,  dass  Herr  Ehrenberg 

[en  Asklepiadeen  auch  im  Systeme  denselben  Platz  ge« 

-len  würde,  welche  alle  Botaniker,  welche  SbnlicbeJVn- 
:  achten  von  dem  Baue  der  männlichen  Organe  dersel« 

.  )en  hotten,  wie  Jaoquin^  Koelreuter,  Rottboellt  Cava* 
lilles  und  Smith  ***)  für  den  richtigen  hielten ,  und 
virklich  thut  er  dieses,  indem  er  sagt  t):  »iDie  Fami« 
ie  der  Asklepiadeen  ist  biemit  wdhl  fast  zur  Ziinne'- 
cheri  Gynandrie  gewiesen,  und  die  für  das  Stigma 
loch  aufgestellten  Schwierigkeiten  scheinen    mir  nicht 

;o  wichtig  zu  seyn,  dass  inan  den  ganzen  nMttlern  DU* 

^us  diesen  Mnmen  entiziehen  dürfe* '* 

Schon  LinnSf  Jussieu  und  Richard  zählten  diese 

Familie  zur  Pentandria,  vielleicht  ohne  dass  ihnen  der "' 


*)  Verm.  bot  Sehr.  II.  S.  59  u.  ^62  u.  f.. 

^^-y  Lehre  v.  Geschl.  d.  Pflz.    S;  57  f*  und  2eitschr.  etc.  IL  S.  238. 

***)  Siehe  vcrra.  bot.  Sehr.  IL  58  a.  f. 

f)  A.  a.  O.  S.  33»        ^ 


Beweggrund  I^lar  war;  Herr  Jt  Brown  aber  begrün«! 

» 

dete  9;uerst  diirfcb  sekie  Beobachtungen  diese  Cl(issifica^ 
tion  als  die  richtige -•')  ^  welche  aiich  wohl  jeder  Be< 
obachter.  welcher,  nach  der  naturgemässesten  Deutung 
der  Linkischen  ParastemoneSf  dieselben  für  die  wahren 
Filamente  hält,  als  solche  anerkennen  muss. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Betrachtung  der  Organe, 
deren  wir  in  dem  bisherigen  als  Folleüinässen  Onas- 
sae  pollinis)  erwähnien*  Es  sind  dieses  dieselben 
TheiU»  welche  Herr  Link  ^^}  Pollinaria  nennt,  und 
die  Jacquin  mit  den  meisten  älteren  Botanihern,  welche 
ihre  Studien  dieser  Familie  widmeten,  unter  den  neue* 
ren  aber  Zank  und  Ehrenberg^  wie  wir  oben  mit  dessen 
eignen  Worten  anfiHirten,  für  die  wahren  Staubbeutel 
der  Äsklepiadeen  hielten« 

^  Diese  wichtigen  Theile,  welche  von  RottboeUs  und 
Jacquins  Zeil  an  die  Aufmerksamkeit  der  Botaniker  vor 
allen  übrigen  Blüthe  -  Theilen  in  Anspruch  nahmen, 
waren  in  jeder  Periode  für  unsere  Einsichten  in  die 
fiefruchtungsweise  ein  Stein  des  Anstosses.  Man  hielt 
sie  zwar  immer  für  StoIIrerlreter  der  mannlichen  Zea- 
giingsorgane  anderer  Pflanzen,  konnte  aber  nicht  einig 
werden,  ob  sie  für  Antheren  oder  nur  für  zusam- 
mengeballtes Pollen  zu  halten  aejen;  jede  dieser 
Meinung^fi  fand ,  wie  wir  bereits  anzuführen  Gelegen* 
heil  hatten,  ihre  Anhänger  und  Vertbeidigen 


^^^ 


'^)    S.  Term.  bot.  Sehr.  JL  6t  und  355« 
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Jacquiriy  welcher  diese  Körpereben  fiir  Änthe« 
ren  hielt,  vertheidigt  diese ,  von  Koelreuter  angegrif« 
fene  Benennung,  mit  folgenden  Worten  ^):  »»Ich  weiss 
nicht,  welchen  anderen  Namen  .ich  jenen  kleinen  gelben 
Keulen  beilegen  fioll,  als  den  der  Antherem  Sie  ent- 
halten jene  Materie  in  sich,  welche  wir  beide  für  den 
männlichen  Saamen  halten,  von  dem  die  Befruchtung 
des  Fruchtknotens  abhänge*  Aber  diese  Materie  selbst, 
behauptet  Koelreuter,  ist  das  wahre  Pollen  nicht*  Man 
bemerkt  zwar  allerdings,  mit  einfach  bewaffnetem  Auge, 
keine  Kügelchen  oder  andere  Theilchen  von  bestimm- 
ter Figur  in  denselben»  wie  dieses  bei  vielen  anderen 
Pflanzen  der  Fall  ist,  sondern  einen  klebrigen  Saft,  so 
dass,  w^nn  das  Pollen,  um  Pollen  seyn  zu  können,  noth« 
wendig  so  gestaltet  seyn,  und  die  Anthcr^,  um  Anthere 
genannt  werden  zu  dürfen,  solches  Pollen  enthalten 
]||üsste,  ich  sie  unrichtig  Antheren  genannt  hätte»  AI« 
lein  mit  welchem  neuen  Namen  wären  nun  diese  Keu- 
len  iclavae')  zu  bezeichnen,  welche  mit  jener  Befruch« 
tungsUüssigkeit  angefüllt  sind?  Da  nun  aber  „jene  gel« 
ben  und  platten  Keulen  nach  ihrer  ganzen  Structur  au« 
genscheinlich  genau  das  sind,  was  in  andern  Pflanzen 
die  Antheren  selbst,  und  daher  sowohl  diese  als  jene, 
beide  das  eigentliche  männliche  Zeugungsorgan  sind,*' 
("dieses  sind  Koelreuter^s  eigene  Worte  '^*))  so  werde 
ich  nichts  in  den  Ausdrücken  ändern}  indem  ich  dafür 


M  I    I        I   >  ^1^— <^i      I  I    1      — ^— »— — ^—  n       I, , , 


^)    MUc,  auttr,  I.  ß, 
**)    Mt.'  ^cad,  elect.  palai,  IIJ^  p^.  53, 
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halte,  class  bei  der  Feststellung  des  Charakters  des  Pol* 
len  nichts  darauf  ankomme,  ob  es  fest  und  gestallet, 
öder  flüssig  sey  (und  wer  wollte  behaupten,  dass  es 
dn&nn  nicht  gestaltet  sey?)« 

Auf  ähnliche  Art,  wie  hier  Jacquin,  hielten  die 
Botaniker,  bis  auf  Trevtranus,  die  PoUenmassen  für 
Korper,  welche  der  Befruchtung  vorstehen ,  und  glaub« 
len  grosstentheils,  dass  dieselbe  durch  die  klebrige  Feuck 
tigkeit,  deren  Jacquin  gedenkt,  bewirkt  werde*  Biese 
ölige  Flüssigkeit  ist  zwischen  den  Pollenkornern  vorban* 
den,  wie  Herr  K.  Brown  anmerkt  *0 ;  Koelreuter  und 
wohl  alle  Botaniker,  die  dich  mit  diesem  Gegenstande 
beschäftigten,  bemerkten  sie^  Wir  sahen  sie  jederzeit, 
wenn  wir  bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  Pol- 
lenmassen zerschnitten ,  als  kleine  Oeltropfchen ,  oft  in 
ziemlicher  Menge,  auf  dem  Wasser  schwimmen.  Von 
dieser  öligen  Flüssigkeit  glaubten  nun  namentlich  Hoch 
reuter  und  Jacquin^  dass  sie  durch  die  äussere  feste 
Rinde,  welche  einen  Sack  bilde,  hindurchscbwitze  und 
so  mit  der  Narbe  in  Berührung  komme.  Die  zellige 
Struktur  dieser  äusseren  Hülle  der  FoUenkömer  scheint 
schon  Gleichen  nach  seiner  Abbildung  ^)  und  Jacquin^ 
der  den  Pollenmassen  eine  superficies  riigulosat 
reticuliformis  beilegt  ***),  erkannt  zu  haben,  wel- 
che auch  Treviranus  schon  früher  sah  t)*  Jacquin^s  An- 


I     ilL 


*)  Ohieruat.  pn  the  fecund,  ttc.  pag.  28.    (Siehe  oben  S.  183.) 

^^^  Auserlesene  mikrpskop,  JBnfdgek*    Taf,  36.  Fig,  6. 

**♦)  Genit.  A^klip,  86.  91* 

I)  Lehre  ▼.  Geschl.  d.  Vf^  S.  7$. 
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sieht  von  dem  Baue  der  FoUenmassei;!  gebt  aus  ^olgeii^ 
der  Stelle  hervor,  wo  er  gegen  die  von  Gärtner  behaup« 
tete  Solidität  der  Kolben  bemerkt  "^3:  »selbige, beziehe 
sich  blos  auf  die  äussere  Rinde ,  welche  einen  inwen« 
dig  hohlen»  sich  niemals  öffnenden  Sack  bilde,  durch 
dessen  unsichtbare  Poren  die  beinahe  farbenlose  befruch* 
tende  Flüssigkeit  durchschwitze  und  die  Oberfläche 
feucht  mache* " 

C.  L*  Treviranus  war  der  erste,  welcher  (1825) 
die  eigentliche  Struktur  der  Folienmassen  erkannte,  und 
abbildete*  Er  sagt  davon  *^^:  „Auch  die  PoUenmassen 
entfernen  sich  keineswegs  so  sehr  vom  Gewöhufichen, 
als  es  zuerst  den  Anschein  hat*  Fig.  57«  zeigt  eine 
solche  aus  der  Antherei  genommene  Folienmasse,  so  zu 
dieser  Zeit  von  härtlicher  Consistenz  und  nndurchsich-* 
tjg  ist.  Zerdrückte  ich  sie  unter  dem  bewaffneten  Auge, 
so  zeigten  sie  sich  angefüllt  mit  getrennten  stumpfecki- 
gen Pollenkugeln  (Fig*  580»  so  ungefärbt  waren,  und 
ein  körniges  Aussehen  erhielten*  Eine  Haut  von>  gelb« 
grüner  Farbe  umschlods  das  Ganze  und  hing  mit  den 
zu  äusserst  liegenden  Folienkörnern  zusammen,  so  dass 
sie  von  ihnen  ein  scheinbar  zelliges  Gefüge  eirhielt^  wel- 
ches sie  ursprünglich  nicht  hatte  iFig.  590*  Wenn  da- 
lier Link  ^''^^)  von  den  Pollenmassen  der  Askidpiadeen 
anmerkt:  „sie  hätten  eine  gelbe  Farbe,  wie  die  Pollen- 
I^ügelchen  sie  zu  haben  pflegten»  so  ist  dieses  dahin  nä« 


*3     Genit.  Asclep*   Pag.  86* 
**)    Zeitschrift  etc.  a.  a.  O*  5.  238. 


*♦*)    A.  a.  O.  S.  300. 
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her  TU  bestimmen»  dass  diese  Färbung  hier  nicht  den 
Kügelcben  selbst,  sondern  dem  allgemeinen  Entwicke- 
lungsmittel  angehört/' 

Gleichzeitig  mit  Treviranus  in  Europa  erkannte 
Ehrenberg  in  Afrika  diese  Struktur  der  Pollenmassen 
an  seiner  Desmidorchis  retrospiciens  *>  Nach« 
.dem  er  die  frühere  Literatur  des  Gegenstandes  berührt, 
fahrt  er  also  fort  '^*''):  ,,  Meine  eich  nun  anschliessenden 
Erfahrungen ,  welche  den  Hauptpunkt  der  Anomalie  in 
der  Asklepiadeen  •  Befruchtung  ganz  entfernen  und  auf- 
hellen, babe  ich  fern  von  der  Heimath  auf  einem  sehr 
unbequemen  arabischen  Schiffe  vor  der  Insel  Dhaht 
begonnen,  und  so  wie  ich  fast  in  die  Mitte  von  Afrika 
gereist  bin,  um  eine  Anzahl  Thiere  der  Berliner  Fauna 
zu  entdecken,  so  war  es  mir  auch  beschieden,  zuerst 
die  Struktur  der  Asclepias  Vincetoxium  auf  der 
Insel  Dhdlac  an  der  Küste  von  Habessinien  zu  erfahren, 
wo  ganz  andere  strauchartige  hohe  Stapelien  mit  Eu< 
pborbien  gleichzeitig  die  Bäume,  Sträucher  und  Krau* 
ter  der  Landschaft  bilden* 

Im  rotben  Meere  auf  der  Insel  Dhdlac  hatte  icb 
nemlicb  im  Jahre  1826  Gelegenheit,  eine  der  Stapelia 
quadrangula  Forshaels  verwandte  Pflanze  aus  der 


*)  Vergl.  a.  a.  O,  S.  29.  Not,  2,  Diese  wichtige  Entdeciunj 
machte  derselbe  suersf  (1829)  in  p,  SchUchtendaU  Zinnaeo^ 
später  in  der  sehon  öftev  erwähnton  Abhandlung  in  Abhandl. 
d.  Berliner  Akademie  aus  dem  J.  1829«,  bekannt,  aus 
welcher  Ißti&teren  wir  die  treffenden  Stellen  hier  aussi^hen 
wollen, 
*♦)    A.  4.  O.  S.30. 
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Familie  der  Äaklepiadeen  zu  beobachten ,  •  welche  dorl 
mannshohe  i^ber  blattlose,,  saftige  Straucber  bildet».  Die 
Bliithentheile  die&er  Asklepiadee  sind  zwar  viel  Meiner 
als  die  vieler  anderer  Formen  derselben  Familie,  welche 
in  unseren  botanischen  Gärten  blühen,  allein  es  trieb 
mich  damals  irgend  eifi  glückliches  Yorgeiuhl  zur  fei« 
neren  Anatomie  derselben  ,ail^  Bei  genauerer  Untersu« 
chung  der  gelben  Folienmasse  bqmerhte  ich  unter  dem 
Mikroskop»  dass  dieselben,  eine  von  den  in.  der  .fiptautH 
für  die  Asklepiadeen-J^amiUe  festgestellten  Formen  ganz 
abweichende  Struktur  ist«  Ich  unterschied  nämlich  an 
jedem  der,  gelben  Pollenkörper  eine  deutliche  äussere 
lösbare  Haut  und  in  dieselbe-  eingehüllte,  langgestreckte 
mit  den  verdünnten  Enden  convergirende  Schläuche» 
Die  physiologische  Wichtigl^it  dieser  Struktur  bestimmte 
mich  damals»  diese  Form  als  eine  eigne  Gattimg  der  As«  ^ 
klepiadeen  zu  betrachten,  und  derselben  den  Namen 
Desmidorchi»  beizulegw,  womit  ich  sbu  bezeichnen 
suchte,  dass  dieselbe  sich  durch  ein  Bündel  von  Pol* 
lenschläuchen  in  einer  Antherenbaut,  anstatt  der  nack« 
ten,  wachsartigea  Pollenmassen  auszeichne,  oder  dass 
sie  ihre  spermatischen  Schläuche  in  Bündeln  führe. 

Als  ich  vor  einigen  Moniten  (182&) .  die  in  D/ia^ 
lac  nach  dem  Leben  gemalte  und  frisch  zergliederte 
Pflanze  in  meine  Symbolas  physicas  aufzunehmen  1^.- 
absichtigte,  .schi^il  es  mir  nothig,  die  Pollenstruktur  der 
gewöhnlichen  Asklepiadeen  vergleichend  zu  untersuchen 
und  als  ein  %ifall  mir  gerade  Asclepias  ayriaca 
zuerst  zuführte,   an  welcher  Form,   wie  mir  bekannt 
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war,  Herr  Rohert  Brown  seine  so  interessanten  EnU 
Tvickehings-  und  Struktur  -  Beobachtungen  der  Askle- 
piadeen  hauptsächlich  gemacht  hatte,  so  war  ich  nicht 
wenig  erstaunt,  als  ich  bei  derselben  fast-  die  gleiche 
Struktur  der  habessinischen-De^midarchi^  erkannte, 
Jede  der  beiden  vom  braunen  Körper  des  Stigmas  herab* 
hängenden  gelben  Folienmassen  sah  ich  deutlich,  wenn 
ich  sie  quer  durchschnitt  und  die  einzelnen  Theila  mit 
einem  fernen- Messer  etwas  druckte,  (ohne  sie  2;wischea 
Glasplatten  zu  bringen,  denn  da  werden  sie  zu  Br«i  zer* 
quetscht),  aus  einer  zelligen  Haut  bestehen,  •in  welcher 
langgestreckte,  schlauchförmige,  frei  heraustretende  Pol* 
lenkömer  eingeschlossen  waren/  Den  Eihfluss  dieser 
Beobachtungen  erkennend,  vervielfältigte  ich  sogleich 
meine  Beobachtungen  an  allen  mir  zu  Gebote  stehen* 
den  Gattungen  der  Asklepiadeen  Familie,  und  wie  sieb 
das  Gesehene  nur  immer  mehr  bestätigte,  so  erschien 
sowohl  der  bisherige  Eintheilungsgrund  der  Asklepia- 
deen-Familie  immer  mehr  als  unstatthaft,  als  auch  di« 
seit  Beginn  der  physiologischen  Botimik  festgestellte 
schroffe  Anomalie  in  der  Bildung  der  Befruchtuogstheile 
sich  als  ganz  ungegründet  zeigte* 

Diö  von  mir  trocken  untersuchten  Formen  der  h 
klepiadeen  meines  Herbarii  sind  Asclepias  syri(i' 
ca,  Cälotropis  proae¥af  Ka^nahia  laniflo- 
ra^  Desmidorchis  retro^picienst  Cynan- 
chum  cardiophyllum ^  Fergularia  tonten^ 
tosa,  Sarcostemma  pyrotechnium-f  Solenn 
stemma  Argel  und  noch  uiebrere- Arten  derselbe 


QaltUDgen  lieferten  mir  ßiß  gleiches  Resultat«  .Ich  ver« 
(änmie  auch  nicht  die  frischen  Blumen  des  botanischen 
[Wartens  zu  benutzen  und  untersuchte  3  Stapelten  •kt* 
an,  SL  crastß,  grandiflora  und  vetuluy  so 
^ie  Asclepiaf  curassavi^a  mi  angustifoliap 
leren  Bliithen  im  späten  Herbste  (1828)  noch  z^  finden 
waren,  NeuerUcb . habe  icb,  poch  Laphrostomum 
montevidensep  Jloia  p^arnQsa  und  mehrere  an<p 
dere  Arten  jpner  AskUpiqdeen^GMungevi  und  beson* 
ders  auch  lebende  Blütben  ^^r  Ascle-piaßsyricicci 
vielfach  untersuebt*  Bei  all  -den  genannten  ga  yerschie« 
denen  GaUungfsil  und  Arten  dieser  FamiUe'  |and  ich 
immer  nur  dieselbe  bereita  angegebene  Struktur  der  Pol- 
lenmassen*  «ßie  bestanden  sämmtlich  aus  einer  detitlir 
cheuj  durci|&p|^inen4^|)r  goV^^n  Antherenhauti  welche 
mit  grauen:  oder  weisslicheq,  weniger  durchsichtigen^ 
laugcylindrischfEu;^  keulenföxiz^igen  oder  geschwänzten» 
grossen  PoUpnHöriiern  eif'fullt  war»  in  deren  Innern  erst 
die  kleinen  spermatis^jien  IV^perchen  sict^tb^r  waren > 
welche  Herr  Brown  und  mehrere  andere  Beobachter 
nach  ihm  betrachteten«     .   . 

Bei  den  vielfach  wiederholten  UnlersuQhunge^  a|i 
Blumen  der  Asclepias  syriaca  in  den  verschiede- 
nen Altersverhältnissen  L^nd  Zuständen  sah  ich  auch 
seitlich^  da  wo  die  gelben  £^rpercben  am  äusseren  Ran* 
de  eine  stumpfe  Ecke  zeigen,  hervprbängeode,  Schim- 
mellasern  ähnliche  Fäden»  v^^d  beim  Drucke  schoben 
sich  an  derselben  Stelle  die  Pollenscblätiche  hervor» 
Diese  Beobachtung  gelang  mir  vier  Male  in  raspher 


• 
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Folge  TAX  wiederholen  und  ich  habe  sie  seitdem  ofterza 
machen  Gelegenheit  gehabt^  nicht  ab?r  in  scheinbar 
gleich  entwickelten  Blum^i  immer  möglich  gefunden« 
Ich  erkannte  daraus  deutlich/  dass  an  jener  Stelle  des 
gelben  Pollenkörpers  eine  natürliche  Spalte  Sjöy.  (Jahl 

Aus  diesen  Beobachtungen  geht  offetibar  hervor, 
dass  die^Fateilieder  Äisklepiadeen  mit  wachsartiger  Fol' 
lenmasse  rieh  rucksichtitch  der  Bildung  ihrer  inännli 
chen  GescMejchts  -  Organe  an  die  ül^gen  Manzenfor« 
men  ohne  allen  Zwang  aii^chliesst,  indem  wirklich  biet 
wie  dort,  wäht^  Aehrenbeütel  rorhanden  sind,  in  deoen 
unmittelbar  isich  eine  Vielisahl  Fanglicher  oder  geschwanz' 
ter,  freier  Pollenkörner  ausbildet,  welche  wie  alle  übri' 
vgen  mit  einer  feinkörnigen  spermatischen  Masse  erfüllt 
eind,  deren  einzelne  Theilchen  unter  •  gewissen  Bedin« 
gungen,  vielle&cht  durch  chemisöhe  KÄWirftung  an  «i« 
gebrachten  Wassers  oder  durch  Ausströmen  eines  flu* 
tigen  Stoffes,  dem  Kampfer  gleich,  bewegt  erscheinen." 

Weiter  heisst  es  *):  „  Riicksichtlich  der  Spalte, 
worin  die  Oeffnung  der  Staubbeutel  liegt ,  bemerke  ick 
noch ,  dass  sie '  bei  den  eigentlichen  Asklepiadeen  an 
der  scharfen  äusseren  Seite  liegt,  mithin  leicht  zu  über- 
sehen, oder  vielmehr  schwer  zu  sehen  isl  und  hur,  wcdb 
"die  Schlauche  hervorhängen,  leicht,  erkannt  wird.  B^ 
den  Stapelten  hingegen  wird  dieselbe  durch  eine 
dicke  und  lange  Wulst  bezeichnet,  welche. die  Nabi 


^  A.  a»  o»  S.  34* 


bildet  und  nddi  der  bito  alle  Pollenkönier  iLre  fadenfor« 
migen  Fortsätze  conrergirend  hinwenden«  Die  Ricfatung 
dieser  Spalte  and  ihr  Verhällniss  zum.  Stigma  bezeicfa« 
net  zwei  Abtheilungen  der  Asklepiadeen-iVaunWe,  Bei 
den  Gattungen  Azclepiai^  CaloiTOpis^  Kana* 
hia  lind  Solenöstemnuif  eise  bei  denen,  welche 
mit  der  Form  der  Gattung  Asclepias  am  meislen 
fibereinstimmen»  ist  dieselbe  dein  Rande ' der  PistiUar«* 
Scheibe  oder  des  Siigma's  nicht  cugewend«^,  aondera 
bildet  herabsteigend  eilten  rechten  Winkel  mii  ihm» 
Dagegen  ist  die  Nsht  und  Oefihung  bei  den  Formen^ 
Mrelübe  der  Gattung  Stupeliu  zunäohst  stehen,  St<ipe* 
Z£a,  D^STnidorchiSfLachrostomum,  unAHofu 
dem  Stande  der  Pistillarscheibe  ihrer  ganzen  Länge  nack 
Bugewendet  und  zuweilen  mit  ihm  parallel  oder  «umsteigende 
Endlich  ist  es  mir  nocti  gelungen»  an  die  sonderbare 
EigeBthümlichkeil  des  Pollens  der  Asklepiadeen,  wekbet 
«ich  meist  latag  geschwänzt  und  in  einer  von  der  ge* 
wöbnlicben  Form  des  Pollens  abweichenden  Gestalt 
zeigte,  durch  Beobachtung  del*  Jugendzustäfide  in  Han» 
^monie  zu  bringen»  Mdst  zeigten  nämlich  die  Jitgend» 
zustände  der  Pollenkorner  eine  ao  klebrige  und  weiche 
BieschafFeobeit,  dass  es  nie  möglich  war,  einzelne  junge 
PoHeokörner  «u  isoliren»  nur  Fragmente  waren  zn  erhal- 
ten« Daher  durfte  ich  nidit  aBfiehmen,  dass  im  frühe- 
rmi  Zustande  dieses  Pollen  eine  andere  Gesiatl  habe  ab 
im  reifen.  Allein  ich  habe  Im  vorigeii  Mljr^  <1630)  bei 
Asclepias  Vincetoxivum  diese  Sonderbarkeil  der 
Form  zu  ihrer  R^el  zurück/nbren  können«    Wenn  ich 
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RMiliGh  bei '  dieser  PilfliuKe  junge  aber  schon  reifende 
Antheren  untersuchte,  sd  fand  ich  runde,  oder  eifornii* 
ge»  glaltei  und  ganz  ungeschwanzte ,  grosse  FoUenkör^ 
ner,  welche  $ich  sehr  deutlich  isoliren  Hessen  CTgf^  L 
JPig;  3*  ^0»   bei  reiferen  Antheren  hingegen   fand    ich 
sehr  lang  geschwänztes  Pollen*    Hiediirch  habe  ich  mich 
überzetigt,  dass  das  Pollen  der  Ashlepiadeen,  yrelches 
iiberall  ^lat(  ist,  urspriinglicb  eine  rutidlicbe  Form  hat^ 
wie  alles  übrige  Pollen  und  dass  zur  Zeit  der  Befruch« 
lang  dasselbe  einen  schlauchförmigen  Anhang  bekotnimt, 
.9US  dem  sich   die  spermatischen  Körperchen   auf   das 
Stigma  entleeren^  o^t  ohne  selbst  dorthin  ausgeworfim 
i^u  werden.    Durch  diese  Beobachtung  gewann  ich  auch 
noch  eine  interessante  Bestätigung  für  Bröngniart%  von 
Brown  angegriffene  Meinung,   dass  die  darmförmigeii 
Anhänge  des  Pollens  wirklich  eine  Haut  fuhren»     Bei 
sUeii  jisklepiade^rif  die  ich  untersuchte^  faiid  ich  diesen 
Anhang  mit  dem  bestimmten  Charakter  einer  häutigen 
Verlängerung  des  PoUenkÖrpers,  wesshalb  ich  sogar  de^ 
neu,  wekhe  nicht  glücklich  genug  sind^  die  Schläuche 
der  Pollenkörner  anderer  Pflanzen  nach  der  Befruch^ 
tüng  zur  Ansicht  zu  erhalten^  rathen  kann^  sie  bei  den 
Asklepiadeen  iAsclepias)  aufzusuchen^  wo  man  sie^ 
selbst  bei  trocknen  Pflanzen  der  Herbarien ,  in  den  gel« 
ben  Körperchen  von  der  Natur  tnt  den  Botaniker  auf- 
bewahrt findet*    Nur  bei  Lac/inosipmum  monte* 
videns&  habe  ich  durch  Druck  bei  den  wenigen  von 
mir  untersuchten  frischen  Blumen  darmformige  AtihSnge 
der  PolUnkörner  ohne  deutliche  Hülle  gesehen,  glaube 
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«her,  dess  sie  nicht  reif  genug  waren  und  von  mir  nidit 
tvirlilich  zergliedert »  sondern  zerquetscht  worden  sind» 
wessbalb  also  jene  auf  der  zweiten  Tafel  jF7g.  6»  e« 
dargestellten  Fortsätze  der  Anthere  Produkte  des  zer- 
störenden Druckes  waren«  "a 

Vergleichen  wir  nun  diese  Beobachtungen  über 
die  Struktur  des  Pollen  der  Asklepiadeen  mit  denen, 
welche  Treviranus  gemacht  hatte,  so  finden  wir,  dass 
die  Kenntniss  derselben  wieder  um  ein  Bedeutendes  er« 
weitert  wurde»  Treviranus  hatte  das  Aufspringen  der 
Süssem  Bedeckung  der  Pollenkomer  noch  nicht  bemerkt; 
auch  das  Austreiben  der  Schläuche  war  ihm  unbekannt, 
eis.  eine  spatere  Entdeckung,  welche  zuerst  von  Amici 
gemacht,  von  Ad*  Brongniart  durch  eine  Reihe  fleissiger 
Beobachtungen^  die  er  im  Jahre  1827  bekannt  machts^ 
unterstijtzt  und  befestigt  wurde»  In  der  Familie  (l^r 
Asklepiadeen  beobachtete  sie  schon  IQ25  Ehrenberg  ia 
Afrika,  verfolgte  dieselbe  nach  seiner  Zurückkimft  nach 
Europa  weiter  und  machte  jene  Beobahtungen  1329  be« 
kannt«  ^).  Dort  aber  spricht  dieser  Schriftsteller  einzig 
und  allein  vdn  „verlängerten  und  geschwänzten  Pollen* 
kornern,  **  welche  sich  durch  diese  eigen thümliche  Form 
von  dem  der  kuglichen  Form  sich  mehr  oder  weniger 
nähernden  Pollen  anderer  Pflanzen  unterscheide,  und  be* 
merkt:  dass  die  Schwänze  des  Asklepiadeen  »Pollens  zu 
der  Natur  des  Pollen  selbst  gehörten,  während  die  An« 
hänge,  welche  jBrongniart  beschrieb  und  abbildete,  erst 
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darcb  eine  Anregung  der  Vitalität  von  Anisen  in  dem 
Augenblicke  selbst»  wo  die  PoUenkorner  platzen»  ersfc^tigt 
vvürden« 

Obgleich  nun»  wie  ifvir  sehen,  äer  berühmte  Autor 
diese  letztere  Meinung  auch  in  der  Schrift»  w^aus  Viit 
iie  anführten»  beibehalten  hat»  so  ist  doch  durch  den 
Zusatz»  welchen  wir  finden»  dass  er  in  einer  früheren 
Tlntwickelungsperiode  der  PoIIenmasse  die  Körner  unge* 
schwänzt  und  von  rundlicher  Form  fand  und  die  Schläuche 
erst  zur  Zeit  der  Befruchtung  entstehen  liisst»  vollkommen 
klar»  dass  jene  Beschreibung  auch  nur  erst  für  diese  Fe* 
riode  anzunehipen  sey»  —  eine  VeriAithung»  die  auch 
R.  Brown  in  Bezug  auf  die  Mittheilung  in  der  Linnaea 
ausgesprochen  hat.  ^  In  einer  frühern  Zeil»  vor  dem 
Aufspringen  der  äusseren  Haut,  sahen  wir  in  AeclC' 
pias»  Hoia^  Gomphocarpus  und  Stapelia  eben 
fo  wenig  als.R»  Brown  und  Brongniart  aolcbe  Pollenkor«' 
Her»  wie  sie  Ehrenberg  beschreibt«  Neue  schätzbare  und 
wichtige  Arbeiten  über  die  Befruchtungsart  und  die  Struc^ 
tur  der  Genitalien  der  Asklepiadeen- Familie  verdanken 
wir  Herrn  R*  Brown  **)  und  Ad.  Brogniart  ***)♦  Erste- 
rer  besonders  untersuchte  auf  das  Genaueste  die  Struc» 
tur  der  Pollenmassen  und  wir  basitten  unsere  Beobadi* 


♦j    OBserp.  etc.  pag,  27.  28* 

♦*)  R,  Brown  ohaeYi^.  on  ihis  örgahf  atii  ntode  bf  ^eeupt' 
dation  in  Orchidea»  #f  ji$el4piad€ae,  {Zondon  Oeiobte 
lS3t-  Siehe  oben  Seite  172. 
^^*)  Ad,  JSroHgni^ri  quelqueM  öhsirpaK  Mur  ta  mmniett 
dont  Fopdre  la  feeoHdation  dans  leä  jiseiopiad€09. 
Anal,  d,  se.  nat.   No9.  1831.  pag.  203.  di  Muiim. 
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tungen  auf  die  seiiifgen,  unterstützt  durch  ein  vortrefF* 
liches  PlossPsches  Mikroshop»  Nach  ihm  '*')  sind  die  aggre« 
girtenPollenkorner in  3  übereinanderliegende,  parallele 
Schichten  geordnet,   utid  von  denen  die  mittlere  öfters 
mehr   oder  weniger  unterbrochen  ist;   die   beiden   zu 
äusserst  liegenden  haben  Wände  von  verschiedener  Dicke 
und  l^arbe;   die  nach  aussen  gekehrten  Wände  dieser 
Körner  bilden  durch  ihre  Vereinigung  die  allgemeine 
Hülle  der  Pollenmasse,  «iad  dunkelgelb  gefärbt  und  so 
fest,  dass  sie  ein  Bersten  de«  Kornes  nach  dieser  Seite 
unmöglich  machen;  die  nach  inaen  zu  liegenden  Wände 
sind  weit  dünner  und  blässer  und  begünstigen  hiedurch 
das  Bersten  der  äussern  tiaut  des  Pollenkornes  nach  ,die- 
eer  Seite  zu*    Die  Körner  der  miltleren  Lage  haben  eine 
an  allen  Seiten  gleiohmSssig  sehr  dünne  äussere  Haut« 
welche  sich  von  der  inneren  trennen  lässt  und  von  der« 
selben  durch  eine  gelbliche  Farbe  unterscheidett     Die 
innere  Haut  nun  ist  es,  welche,  leicht  löslich,  be{  der 
Untersuchung  leicht  zum  Hervortreten  aus  der  Pollen« 
masse  gebracht  werden  kann  und  durch  deren  Verlange« 
rung,  ganz  auf  dieselbe  Art  wi^  bei  allen  übrigen  Pollen, 
die  schlauchförmigen  Fortsätze  (boyaux  Brg.^  gebil^ 
det  werden.    Diese  einbäutigen  Pollenkörner  haben  wir, 
von  sehr. vielen  Asklepiadeen  oft  gesehen,  und  Trevira* 
Ulis,  so  wie  Brongniart  haben  sie  abgebildet.    So  lange 
sie  noch  in  der  Masse  zusammengeschlossen  sind,  sehen 


^BP 


Siehe  oben  Seite  183* 
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wir  sie  von  stumpfeckiger  Gestalt  ^)>  welche  durch  den 

wechselseitigen  Druck  entgeht;  wovon  man  deutlich  über« 

zeugt  wird,  da  sie  sich,  aus  dem  Zusammenhang  genom- 

men»  durch  ihre  Elasticität  sogleich  zur  kuglichen  Form 

mehr  oder  weniger  zusammenziehen*    Dass  die  Schläuche 

durch  die  Verlängerung  der  inneren  Haut  des  Pollen* 

kornes  gebildet  werden,  davon  sind  wir»  wie  Brown 

und  Brongniart  vollkommen  überzeugt,  da  wir  so 

{glücklich  waren,  ihre  Entwickelung  bis  zu  einer  ziem« 

liehen  Länge  einigemal  an  Gomphocarpus  fructuo* 

sus  und  Asclepias  tuberosa  zu  beobachten,  welches 

nicht  jederzeit  leicht  gelingt.    Die  Fovilla  oder  sperma« 

tischen  Körnchen,  womit  das  Innere  des  PoUeiikornes 

erfüllt  ist,  sehen  wir  sehr  schön  in  den  Schläuchen  von 

Gomphocarpus  fructuosus  sich  bewegen,  wie  et 

Herr  Brown  ^n  denen  von  Hoia  carnasa  '^)  und 

Brongniart  an  Asclepias  '^'O  sahen* 

Zur  Zeit  der  Befruchtung  ö0iiet  sich,  bei  As  de* 
piaSi  die  Pollenmasse  seitlich  an  der  nach  aussen  liegen* 
den,  scharfen  Ecke*  f)  Dieses  Oeffnen  möchte  wohl  aip 
natürlichsten  durch  eine  Trennung  der  äusseren  Lagen 
der  PoUenkorner  erklärt  werden,  welche  durch  die  Tur< 
gescenz  der  Körner  herbeigeführt  wird,  denn  die  äussere, 
umgebende  und  schützende  Membran  ist  aus  so  vielen 
Theüen  zusammengesetzt!  als  PoUenkorner  in  den  äusseren 


^"^••■iii»<"«"^^i*p"^^"^ 


*)  Taf.  ni.  Fig.  1.  c, 

♦*)  A,  a,  O.    S.  33.   Kots» 

»♦♦)  A.  a.  O.    S.  27  . 

t)  Tof.llL  Fig.  2'  ve. 


Lagen  an  einander  liegen,  deren  äussere  Wunde  jene 
Thejle  btldeju 

.  Haben  die  PoUenkomer  ihre  Schlauche  alle,  oder 
doch  grösstentfaeils  getrieben»  so  treten  sie»  vvie  wir  fan- 
den,  thejls  aus  der  Masse  heraus,  theils  aber  bleiben  sie 
auch  unverrückt  in  ihrer  ursprunglichen  Lage  und  ent« 
leeren  sich  so  ihres  Inhaltes«    Im  ersten  Falle,  wenn  sie 
heraustreten,  zerreisst  ihre  äussere  Haut  und  nur  die 
innere^Häut  tritt  hervor;  dieser  Umstand  ist  die  Ursache, 
dass  man  die  Folienköcner  der  Asklepiadeen  für  einhautig 
hielt,  ipdem  es  selten  und  meist  pur  zufällig  gelingt,  ein 
Korn  der  mittleren  Lage  mit  seinen  zwei  Häuten  zu  iso- 
liren  und  zu  sehen«     Iq  diesem  Falle  bleiben  die  Rudi^ 
mente  der  äusseren  Haut  an  ihrer  Stelle  zurück,  im  ande- 
ren, wenn  die  FoUeiikörner  ihren  Ort  nicht  verlassen, 
acbrumpfen  sie,  nach  Austritt  der  spermatischen  Körn« 
chen  zusammen  und  so  behält  auch  nach  geschehener 
Befruchtung  die  zurückbleibende,  aus  den  Sussereuv  festen 
Wänden  der  FollenkSrner  zqsammgesetzte  dunkelgelbe 
Decke,  dasselbe  zelUge  Ausseben,  welches  man  vorher 
^n  der  poUenmasse  bemerkt«  ^)    Vioht  immer  treiben 
alle  Komer  ihre  Schläuctie,  denn  man  bemerkt  oft  in 
einer  Pollenmasse  mdbrere  KSmer,  )velche  ihre.  Fovilla 
noch  enthalten»  während  die  meisten  ringsum  liegenden, 
durch  ihre  Durchsichtigkeit  zeigeii,  dass  sie  sjch  dersel« 
ben  schon  entleert  haben«  "^0 


♦)     Taf.  tu.  JFig,  2.  c^ 
^'^)     Taf.  III.  Fig.  U  f. 
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Die  Einehen  der  Fovilla  sahen  wir  mehreiemale 
in  der  noch  gesehlossenen  PoUenmassey  unter  dem  Mikro- 
5Cop  in  rascher  durch  einander  rotiren  der  Bewegung. 
Wir  untersuchten  die  Pollenmasse  unter  Wasser   und 
bemerkten  jene  moleciiliscbe  Bewegung  am  sdionsten  und 
stärksten,  wenn  wir  das  Ob jectiv «- Glas  dem  hellen  Son 
nenltchte  aussetzten«    Herr  Brown  erwähnt  dieser  Be- 
wegung schon  in  seiner  Schrift  über  die  selbstbe- 
wegten Molecüle,  ^)  auch  Herr  Ehrenberg  beob* 
achletesie^)  undvermuthet:  dass  diese  Erscheinung  durch 
die  chemische  Einwirkung  des  an  sie  gebrachten  Wassers 
oder  durch  Ausströmen  eines  fluchtigen  Stoffes  dem  Kam- 
pber  gleich  hervorgebracht  werde.    Für  eine  chemische 
Einwirkung  des  Wassers,  mehr  aber  des.Lichtes  und  seiner 
Begleiterin,  der  Wärme,  welche  vielleicht  das  Ausströmen 
eines  ätherischen  Stoffes  aus  den  Fo  viüar-Körnchen  bewirkt, 
scheint  uns  die  Beobachtung  zu  sprechen,  dass  wir  jene 
Kornchen  im  Sonnenlicht^  sehr  rasch  sich  bewegen  saheo, 
während  sie»  wenn  wir  sie  einige  Zeit  demselben  entzo« 
gen,,  sich  weit  langsamer  bewegten,  zuweilen  ganz  auf« 
horten  sich  zu  bewegen.    Brachten  wir  sie  wieder  in  das 
Sonnenlicht  und  gössen  ein  Tröpfchen  Wassers  hinzu, 
um  ihr  Austrocknen  zu  verhüten,  so  erfolgte  alsbald  wie« 
der  die  schöne  durch  einander  preisende  Bewegung« 

Das  oben  erwähnte  Aufspringen  der  Pollenmasse 
haben  wir  nur  an  Asklepiadeen«  Gattungen  mit  hängen* 


*)    Siehe  Verm»  bot»  Schrifteo  IV.  S.  14S« 
♦O    A.  a.  O.  S.  32. 
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den  FoIIeninasseo  gesehen;  bei  solchen»  welche  aufrech- 
tes Pollen  haben,  als  an  Stapelia^  dieses  zu  beobach« 
ten»  gelang  uns  nicht;  ebensowenig  sahen  wir  hier  das 
Austreiben  der  Schläuche  dör  Polleukprner,  obgleich  wir 
in  dieser  Absicht  sehr  viele  Folienmassen  betrachteten, 
an  denen  allen  wir  zwar  die  vorspringenden  Ränder  sehr 
gut  sahen,  welche  Herr  Ehrenberg  „eine^Nahf*  nennt, 
ein  OefFnen  der  Folienmasse  in  derselben  aber  nicht  be« 
merken  konnten» 

Aufmerksam  gemacht  durch  Fritzsche's  Untersuchun« 
gen  über  das  Folien  '^  versuchten^  wir  die  Einwirkung 
der  Schwefelsäure,  welche  uns  bei  andern  Folien- Arten 

m 

die  nämlichen  Resultate  gegeben  hatte,  wie  jenem  Beob- 
achter, auch  an  den  Folienmassen  der  Asklepiadeen«  Die 
Säure  so  verdünnt,  wie  sie  Fritzsche  anwandte,  wirkte 
gar  nicht  ein,  dajier  bedienten  wir  uns  zuletzt  coucen- 
trirte^  Schwefelsäure,  welcher  wir  Folienmassen  in  allen 
Entwickelungsperioden  aussetzten ,  ohne  jedoch  auch 
selbst  durch  diese  das  Bersten  der  Körner  und  das  Her« 
austreten  der  spermatischen  Masse  bewirken  zu  können. 
Dieser  Umstand  scheint  zu  beweisen,  dass  die  äussere 
Bedeckung  der  Folienmassen  in  einem  der  Reife  näher 
liegenden  Zeitpunkte  von  so  dichter  hornartiger  Con^ 
sistenz  ist,  dass  von  dieser  Seite  die  Reaktion  der  Säure 
auf  die  FolIenkÖrner  verhindert,  welche  diese  von  einer 

*  m 

andern  Seite,  so  lange  sie  hoch  zusammenliegen,  nichts 


*)    Beiträge  tat  Kenntnist  det  Pollens  von  JuL  Ptitxieht  Ir  Heft, 
Berlin  xm. 
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berühren  kann,  Liessen  wir  die  Säure  im  verdünnten 
Zustande  auf  einzelne»  gesonderte,  nur  mit  der  inneren 
Haut  versebene  PoUenkörner»  wie  sie  sich  gewöhnlich 
dem  Beobachter  zeigen,  einwirken,  so  wurden  diese  schnell 
zerstört  und  verschwanden  unter  den  Augen,  Die  grosse 
Zartheit  der  Haut  dieser  nackten  einfachen  Folienkörner 
erklärt  leicht  diese  Beobachtung,  Einen  Vortbeil  jedoch 
verschaffte  uns  die  Anwendung  dieser  Säure  im  concen« 
trirten  Zustande  dadurch,  dass  sie  uns  die  Structur  der 
Pollenmasssen,  in  einer  so  frühen  Periode,  wo  map  unter 
Wasser  bei  der  stärlisten  Vergrösserting  nichts  bestimm- 

r 

tesvon  einem  inneren  Baue  erkennen  kann,  schon  be« 
stimmt  erkennen  Hess,  indem  die  Wände  der  Pollenkör- 
ner sich  dunkelbraun  färbten  und  so  leicht  von  dem  blas- 
seren Mittelfelde  zu  unterscheiden  waren»  Wir  haben 
auf  Taf.  III,  Fig*  3.  eine  so  behandelte  Pollenmasse  von 
Stapelia  deflexa  aus  jener  Entwickelungsperiode 
abgebildet«  Dieselben  Resultate  ergeben  sieb  bei  der 
Anwendung  von  Salzsäure. 

Bei  der  Betrachtung  der  weiblichen  Genitalien  die# 
ser  Familie  finden  wir  zwei  Ovarien,  auf  welchen  die  bald 
längeren,  bald  kürzeren,  zuweilen,  wie  in  der  Gattung 
Stapelia^  fast  keine  Griffel  sitzep,  welche  an  ihren 
Spitzen  mit  einem  im  Verhältniss  dicken  und  grosseo, 
gewöhnlich  fünfeckigen  iAsclepias  Stapelia),  zU' 
weilen  auch  kopfförmigen,  platten  CHojaviridiflora) 
Körper  verwachsen  sind«  Die  Griffel  siiid  in  der  Scheide, 
vvelche  von  den  verwachsenen  Staubfäden  gebildet  wird, 
verborgen,  deren  obere  Oeifnung  durch  jenen  Körper 
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verschlossen  wird»  der  so  gleichsam  ein  Dach  über  den 
Ovarien  bildet ;  Link  ^)  nennt  jenen  Körper  daher  Sty-^ 
lostog^urrif  diesen  Namen  gebrauchte  Treviranus  in  sei* 
nen  Schriften  und  wir  wollen  ihn,  da  er  diese  sonder« 
bare  Narbenform  gut  bezeichnet,  beibehalten«  Dieser 
jVarbenkörper  von  Lirmi  corpusculum  trunca-- 
tunit  von  Haller  do Zi o Zum  genannt,  wurde  von  den 
meisten  Botanikern  für  die  Narbe,  oder  doch  für  einen 
Theil  gebalten,  an  welchem  diese  befindlich  sey*  .  Diese 
Ansicht  spricht  Jacquin  '^)  aus,  indem  er  die  Benennung 
Stigma,  womit  er  den  Narben^örper  bezeichnete^  gegen 
Koelreuter  vertheidigt» 

Wir  sagten,  dass  dieser  Narbenkorper  mit  den  Spitzen 
der  Griffel  verwachsen  sey*  Hie  von  haben  wir  uns  .durch 
oft  wiederholte  Versuche  und  Beobachtungen  so  voUkomt 
mevi  überzeugt,  dass  wir  keinen  Augenblick  anstehen,  uns 
an  die  Beobacbtungto  Koelrtuter>,  Jacqüin's» 
Cavanilles,  C.  K.  Sprengeles,  Link's  und  Trevi« 
ran  US  anzuschliessen ,  welche  alle  die  Verwachsung  als 
unzweifelhaft  in  der  Naiur  vorhanden  ansehen* 

Link  ^)  sagt  in  Bezug  hierauf:  „pas  Stigma  ist 
allerdings  mit  den  Griffeln  durch  Holz  *  Gefässbündel 
verwachsen***  Um  uns  hiervon  durch  eigne  Ansicht  zu 
überzeugen»  machten  wir  zahlreiche,  feine  Längsdurch^ 
schnitte  ^es  Stylostegiums  verschiedener  Arten  von  Askle^P 

piadeen  und  fanden  immer»  wenn  wir  uns  scharfer  Messer 

*^  ■      '  '.'"■  ■'■".■-.  ■'■      '  ■    » 

*)    A.  au  O.  S.  300* 
**♦)    A,  a.  O.  S.  29(5. 


bedienten  und  mit  gehöriger  Vorsicht  zu  Werlte  gingen, 
die  Griffel  daran  anhängen  und  durch  Zellgewebe  und  Ge* 
fassbeutel  ivasa  fibrosa  Uu)  mit  dem  Stylostegium  ver« 
wachsen,  '^)  In  dem  Narbenkörper  von  Acclepias  neb- 
men  wir  eine  von  der  übrigen  Masse  abweichende  Struk- 
tur des  Zellgewebes  wahr,  welches  sich  als  ein  etwas 
dunklerer  Streifen  darstellte,  welcher  der»  auf  der  oberen, 
gestutzten  Fläche  des  Narbeukorpers  bemerklichen  klei* 
nen  Grube  entsprach  und  eine  gerade  herabsteigende 
Linie  bildete,  die  nach  unten  in  den  Zwischenraum  der 
beiden  Griffel^  fällt.  *^  Ein  solcher  Längsdurchscbnitt 
lässt,  durch  diese  an  ihm  zu  machende  Wahrnehmung, 
fast  die  Yergleichung  einer  organischen  Pfropfung  zu, 
durch,  welche  zwei  eigentlich  gesonderte  Narbentheile  so 
zu  einem  einzigen  verschmolzen  werden,  wie  es  uns  er- 
scheint Die  natürliche  Grenze  dieser  integrirendefl 
Theile  wird,  auf  eine  ähnliche  Art  wie  wir  bei  anderen 
künstlichen  Pfropfungen  von  i^ollgewebe  beobachteten, 
durch  eine  kleine  IVIodification  in  der  Form  und  Aggre« 
gation  der  Zellen  bezeichnet.  Die  hieraus  zu  ziehende 
Folgerung  würdß  sonach  die  seyn:  dass  das  Stylostegium 
aus  zwei  Tbeilen  entstanden  sey,  deren  jeder  einem  der 
Griffel  angehöre;  und  mit  diesem  Scblusse  haben  wir  auch 
die  Analogie  dieses  Theiles  der  Asklepiadeenblume  m 
dem  entsprechenden  anderer  Blüthen  hergestellt  und  seine» 


^■^— ■^^■■»" 


*)    Taf.  m.  Fig.  4.  cc. 
*♦)    Vergleiche  hierüber,   aö  wie   über  den  Verlauf  der  Oeßw« 
Brongniart.    Annah  d.  mg^  naU    Fsb^.  1S3X^   P/.  J/^- 
Fig.  1.  ».  5p 
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scheinbar  so^abWeichendß  StruKtur»  zur  Regel  smrüdcge- 
fuhrt»  Durch  ein  ähnliches  Experiment  wurde  5choi> 
C*  K.  S  p  r  e  n  g  e  1  zu  derselben  Ansicht  geleitet ;  er  sagt  \  ^y 
»»dass  die  Fruchtknoten  mit  dem  cylindrischen  Korper 
Zusammenhängen^  beobachtete  schon  Koelreuter«  Dasi 
aber  dieser  Korper  (wenigstens  in  Asclepia&  frU^ 
tuosä)  in  d^r  Mitte  der  obern  Fläche,  eii^e  kleine 
Spalte  habe,  sah  er  nicht«  Wenn  jener  Körper  &o  in 
zwei  Theik»  zerschnitten  wird,  dass  der  Spbnitt  n^ch 
jener  Spalte  geführt  und  die  von  der  Natur  gleicbsani 
angefangene  Theilung  zu  Ende  geführt  wird,  so  kömmt 
das  Messerchea  endlich  zwischen  die  zwei  Fruchtknoten 
mitten  inne^  ohne  einen  von  beiden  irgend  zu  verktzen» 
und  jede  Hälfte  des  cylindrischen  Körpers  bleibt  an  einem 
der  Fruchtknoten  hängen»  Daraus  folgt»  dass  dieser 
Körper  eigentlich  aus  zwei  verbundenen  Körpern  bestehe, 
^eren  jeder  den  befruchtenden  Dunst,  welchen  es  erhält, 
dem  Fruchtknoten,  mit  dem  er,  wenn  auch  leicht,  yer« 
tvachsen  ist»  zuführe/' 

Dass  diese  Ansicht  auch  die  richtige  sey,  diesen  Bsf 
weis  verdanken  wir  ebenfalls  Herrn  Brown,  diesem 
unern^iideten  Beobachter  der  Entwickelung,  welcher  in 
der  aller  frühesten  Periode  in  einer  Blumenknpspe  „die 
jßistille  aus  zwei  gesonderten,  sehr  kurzen,  halbcylindri» 
sehen  Körpern,  ohne  Zweifel  den  Rudimenten  des  künf* 
tigen  Stigmai  bestehend  fand»  ^} 


1  —  ^  -  -  f  » ^  ->■»-■»  .♦ 


^)    Jacquin  Genit,  Asetäp,  tontro^»    S.  IM« 
^*)    Ob»9rv,  cfc.   S,  SGk  ISfote*  Siehe  obco» 
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Jacquin  *)  liat  in  einer  Reihe  von'  Figuren  die  Yer* 
wachsung  der  Griffel  mit  dem  Sylostegiom  durch  Längs« 
durchschnitte  gezeichnet. 

Verschieden  von  dem  eben  erwähnten  Baue  des  Sty* 
lostegiums  von  Asclepias  sahen  wir»  ebenfalls  an  sehr  fei* 
nen  Lätogsdurchschnitten,  den  von  Stapelia^^  Hier  ist 
die  Verwachsung' in  der  Mitte  nicht  deutlich  ausgesprocheo, 
die  sich  aber  nun  aus  der  Analogie  doch  annehmen  lasst, 
die  Ovarien  liegen  dicht  an  einander,  so  dass  sie  an  der 
Berührungsfläche  glatt  gedrückt  sind»  Auf  der  oberen 
gestutzten  Fläche  bemerken  wir  nicht,  wie  in  Asch 
pias,  ein  Grübchen»  welches  dem  Räume  zwischen  bei* 
den  Ovarien  entspricht,  sondern  zwei  dergleichen, 
welche  genau  über  den  Spitzen  der«  hier  sehr  kurzen, 
Griffel  stehen.  Unter  starker  Vergrösserung  zeigt  sich 
eine  Struktur,  wie  wir  auf  Tat  III.  Fig<  4«  aus  Stap€li(^ 
deflexa  abzubilden  uns  bemühet  haben,  a,  a  bezeich- 
net die  Grübchen  auf  der  Oberfläche,  c,  c,  die  Stellen, 
wo  die  Griffel  ansitzen,  zwischen  beiden  Punkten  lauft 
ein  Kanal,  welcher  sich  in  ganz  feinen  Querdnrcbscbnit« 
ten  bis  auf  geringe  Tiefe  verfolgen  lässt,  wo  er  von  einem 
Gewebe  erfüllt  wird,  welches  dem  tissu  conducteut 
Brongniarts  sehr  ähnlich  ist«  Dieser  Beobactung  woll- 
ten wollten  wir  hier  nur  erwähnen,  da  wir  später  darauf 
zurückkommen  werden» 

Gegen  die  Verwachsung  der  Griffel  mit  dem  Stjlo- 
steginm  nun  traten  nur  wenige  auf.  Gleichen^  Medi* 

•)    Genit  €tc.  Pig,  5—15. 
•♦)    Vcrgl.  Taf.  III.  Fig.  4. 
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cus  und  RcttboelV;  unter  den  Neueren  ScTielver.^y 
Gegen  RotthaelVs  Beb^xifttinf^  glaubt  scl^on-  Cava^ 
nilles  '^^):  dass  Rottboe'll  die  Griffel  vom  Styloste^ 
gium  abgepissea  und  die  jcerris^epen  Spit2^nTür  die  Nar« 
ben  gehalten  habe«  Hiiisiiehtlieh  der  Meinungen  von 
Medicüs  xinA  Gleichen  biemerkt  Treviraau«  '^)i 
y^Medicus  Beobachtungen  betreffen  wenige  Asklepia- 
deen  und  Gleicbens  Erfahrung  nur  >diö*j<tfsc2epia« 
syriacUf  wabei  wohl  su  inerkea,  dasa  Gletcben  nur 
in^fröVreoi  Aberder  Blutne  eine  Trennung  Statt  finden» 
bei  vöiltger  Eniwickelung.  aber  die  Spitzen  der  Griffel 
in  das  Stylostegium  eindringen  ISsst*** 

Wir  fanden^  wie  oit  und  in  wie  versebiedenen  Ent« 
ivi^kelungdperioden  der  Blutne  wir  den  Zustand  der  in 
Rede  stehlenden  Organe  aueh  untersuchten,  ganz  dasselbe 
\vie  Treviran'us*  t)»  Bis  zum  Aufbruehe  der  Blume^ 
und  so  lange  diese  noch  recht  frisch  ist,  wareii  die  Griß- 
f^  mit  dem  Slybsfegitim  imtner  vollkotntneA  v>erwach- 
scn.  Fangt  aber  die  Blunie  an  zu  welken,  so  wird  der 
ZtJ^ammehhang  locker  und  der  Beobachter»  welcher  sie 
zu  dieser  Z*ei<  untersucht,  wird  leicht  irre  geführt*  Noch 
ist  zu  bemerken^  dads  bei  den  Asklepiadeen,  welche  sehr 
kurze  oder  fast  keine  Griffel  haben  z.  B%  Stupelia^ 
auch  selbst  in  früherer  Zeit  der  Znsammenhang  durch 
Zerreissung  bei  der  Behalidlung  äusserst  leicht  aufgeho« 


*)  Vergl.  Treyjf.  Lhr.  y.  fescbU  d.  PjÖa»  S^  7^ 

**)  Jacqüin  Genit,   S.  97i 

•f**)  A.  a.  O.  S.  80; 

t>  Vergl.  .GsdÜDht,  dL  Ffia.  6.  io^  u^  t\%L 
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ben  wird,  da  lu  der  genantaten  Gattung  Ale  Tbeile  seh 
briicbig  sind«  Leichter  und  länger  lässt  sieb  die  Beob 
achtung  an  den  Arten  inaclten,  welche  längere  Griffe 
haben,  wie  z.  B*  GomphocarpusfructuosuSiVn 
man  häufig  selbst  in  verwelkten  Blumen  den  ungestörtei 
Zusammenhang  antrifft.  Aber  es  ist  kaum  nöthig,  viek 
Beobachtnngen  zur  Unterstützung  dieses  Verhaltens  auf 
zuführen,  indem  schon  eine  blosse  Betrachtung  der  Na< 
tur  dieser  Theile  hinreicht^  jeden  zu  überzeggeoi 
es  nicht  wohl  anders  zu  denken  sey*  Man  kann 
leicht  überzeugen,  dass  das  Stylostegium  deroberen  Mao' 
düng  der  Scheide  nicht  aufgewachsen  sey,  sondern  nur 
von  einer  zarten  Membran,  welche  jener  angehört,  unteo 
eng  umschlossen  werde,  wovon  es  sich  leicht  trennt»  Ist 
tiun  aber  das  Stylostegium  dort  nicht  angewachsen,  so 
Juinn  es  nur  mit  den  Griffeln  verbunden  seyn,  wenn 
anan  nicht  annehmen  will,  dass  es  ein  in  der  Blume  ganz 
frei  und  lose  liegender  Theil  aey;  —  eine  Annahme,  za 
welcher  sich  wohl  nicht  leicht  jemand  bekennen  dürfte. 
Wir  kommen  nun  zur  Erörterung  der  Haupt-Frage: 
Welches  ist  an  diesem  im  Verhältnisse,  so  voluminöse» 
Körper  der  eigentliche  Narbenpunkt»  und  auf  vf^^^ 
Weise  geht  hier  die  Befruchtung  vor  sich?  Wir  übe^ 
gehen,  um  nicht  zu  weitlai^g  zu  werden»  gern  die  Ao- 
führung  der  Meinungen  älterer  Botaniker  über  ii(^^ 
Gegenstand»  da  dieselben  jetzt  doch  nur  noch  bistoriscbeo 
Wcrth  haben»  und  Jacquin  wie  alles  sonst  irgend  über 
Asklepiadeen  gesagte,  so  auch  diese  mit  grossem  Flei«e 
vollständig  gesammelt  hat  in  seinem  Boche  Genitalis 
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i4sclepiädearuni  contröversa^  Fiennae  I8ii» 
und  geben  sogleich  zu  den  neueren»  wichligeren  Ent- 
i  eckungen  üben 

Schon  La  mar  c^^')  bemerkte  an  den  Stellen,  welche 
die  fünf  Retinacula  einnehmen,  ebensoviel  Grübchen, 
von  welchen  er  glaubte,  dass  sie  die  eigentlichen  Narben 
seyen.  Hinsichtlich  der  Art  und  Weise  der  Befruchtung 
sagt  er '^'^O:  ,,  Was  die  zehn  Fäden  anbelangt»  deren  immer, 
einer  aus  jedem  Fache  der  Anthere  kömmt  und  seitlich 
bis  zu  den  schwarzen  Körperchen  fortläuft»  welche  auf 
den  seitlichen  Spalten  des  Narben  «Köpfchens  liegen,  so 
l>6trachten  wir  dieselben  als  eigenthümliche  Kanäle 
oder  Gänge»  welche  dazu  dienen»  den  befruchtenden 
Dtuist  der  Antheren  in  diese  Körperchen  zu  führen, 
welche  nach  unserer  Meinung  eine  Art  von  Behältnissen 
zu  diesem  Zwecke  ^itad ;  von  hier  dringt  dieser  Dunst 
selbst  in  die  Spalten  des  Köpfchens  (unseres  Stylostegiums) 
welche  die  Funktion  des  Stigma  haben^  auf  diesem  kur^ 
zett  Wege  gelangt  er  zu  den  Griffeln  und  durch  diese  zu 
den  Fruchtknoten.  Diese  Bildung  ist  zwar  sehr  sonder- 
bar und  merjkwürdig;-  findet  aber  doch  sehr  deutlich 
statt  *« 

Diesen  Grübchen  schetikle  nun  Treviranns  viele 
Aufmerksamkeit  und  entdeckte  £ur  Zeit»  wenn  die  Be- 
fruchtung  geschehen  sollte»  eine  Flüssigkeit  in  denselben, 
ähnlich  dem  Latex  anderer  Narben  und  .dieser  Umstand 


*)    Jacq.  Gen.  S.  80« 
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bestimmle  ihn,  diese  Grübchen  für  die  eigentlichen  Tiar* 
benstellen  zu  erklären*  Die  Befruchtung  erklärt  er  ganz 
auf  dieselbe  Weise  wie  Lamarck.'^  Diese  Hypothese 
war  zu  ihrer  Zeit,  wo  man  annahm,  dass  die  Befruchtung 
durch  ein  freies  öliges  Fluidum  oder  einen  ätherischen 
Dunst  bewirkt  werde,  allerdings  die  naturgemasseste  von 
alten  damals  gegebenen  Erklärungen  des  Befruchtuogs- 
aktes» 

-  Herr  Brongniart,  auf  dessen  vorausgehende  Ab- 
handlung wir  hier  nur  aufpierksam  zu  machen  braocheo, 
verdanken  wir  die  genauesten  Untersuchungen  der  Struk- 
tur des  Stylostegiums  und  die  Entdeckung  des  tissu 
conducteur  an  der  Basis  desselben  in  jisclepiast 
welches  er  die  wahre  Narbe  nennt»  Ueber  die  Narbe 
der  Gattungen  mit  aufrechten  Pollenmassen  ist  er  noch 
ungewiss  und  theilt  nur  seine  Meinung  über  den  mutli* 
masslichen  Sitz  derselben  mit,  die  er  durch  eine  Abbil- 
dung erläutert«  Von  der  Wichtigkeit  des  Gegenslandes 
angezogen,  haben  wir  uns  alle  Mühe  gegeben,  den  Be- 
obachtungen Brongniarts  zu  folgen  und  hatten  die  Freude 
jene  Struktur  an  der  Basis  mehrerer  ^^cZepias- Arten, 
die  wir  untersuchten,  mit  Hülfe  des  vortrefißlichen  hiesi- 
gen Mikroskops  zu  sehen«  Bei  S  t  a  p  e  I  i  a  bemerkt  man 
an  derselben  Stelle  ganz  und  gar  keine  Abweichung  von 

der  Struktur  der  übrigen  Oberfläche  des  Stylostegium's»  i^' 

• 

gegen  sahen  wir,  wie  wir  schon  oben  anfiifarten,  2vvei 
Kanäle,  welche  von  den  Grübchen  der  oberen  gestutzten 


♦)    Zuchrft  etc.  a.  a.  O.  S.  248. 


Flache  ausgehend  zu  den  Griffeln  (librlen^  w1e>mr  is  auf 
Xaf*  III.  Fig.  4«  gezeichnet  haben«    Diese  Kanäle  sind 
angefüllt  mit  einem  Gewebe,  lyelohes  mit  dem  vorerwähn- 
ten tissu  conducteur  ßrongn.  so  grosse  Adinlich^ 
keit  zeigt,  dass  wir  es  als  gleichbedeutend  ansehen  und 
glaube?»  dass  vielleicht  diese  Kanäle  eine  Modification 
jenes  freien  Gewebes  ^n  der  Basis  des  Stylostegiums  von 
^sclepias  sey en  und  dessen  Stelle  vertreten«    Die  Lage» 
der  Verlauf  und  die  Textur  derselben  machen  diese  Ver^ 
muthung  wahrscheinlich,  wofür  wir  diese  Ansicht  jetzt 
noch  geben  müssen,  so  lange  wir  nicht  diePolIenschläuche 
in  jene  Kanäle  eindringen  sahen«     ledenfalls  ist  diese 
'Wahrnehmung  der  Beachtung  werth,  welcher  wir  sie 
empfehlen,  so  wie  wir  der^^en  eine  besondere  Sorgfalt 
widmen  werden,  um  uns  voW*4er  wahren  Funktion  die^^ 
aer  Kanäle  und  des  darin  beobachteten  Gewebes  zu  übei^ 
zeugen» 

Treviranus  vorerwähnte  Beobachtung  der  Feucht 
tigkeit  in  den  Grübchen,  in  welchen  die  Retinacula 
liegen,  wiederholte  Brongniart  und  stellt  die  Hypothese 
auf:  ^  dass  die  Processus  Retinaculi  bestimmt 
seyen,  in  dem  Augenblicke;  wo  ^ie  Befruchtung  statt 
finden  solle,  in  die  Folienmasse  eine  Feuchtigkeit  zu  (vbr 
ren,  welche  das  Aufschwellen  der  Folleilk<>riier,'den  An- 
fang und  die  Entwickelung  der  Schläuche  und  das  Bersten 
der  äusseren  Decke  bewirke;  und  dann  fort&hre  die  Ver^ 
langerung  der  Schläuche  so  lange  zu  unterhalten,  bia  sie 
an  dem  wahren  Stigma  angekommen  aeyeitv  ^ 

*)    Vergl.  dessen  Vorausgeliende  Abhandlung. 
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Wir  haben  den  Zustand  jener  Grübchen  sehr  oft 
untersucht  und»  wetui  dieses  zu  rechter  Zeit  geschab, 
dieselben  immer  mit  jener  Feuchtigkeit  angefüllt  gefun- 
den;  unsere  Beobachtungen  haben  uns  überzeugt»  dass 
die  Funktion,  welche  Brongniart  dieser  Feuchtigkeit  zu- 
schreibt, wohl  die  von  der  Natur  diesen  Griibchen  angewie- 
sene sey  und  diese  sind  daher  das»  wofür  sie  hamard 
und  Treviranus,  jedoch  durch  andere  Gründe  be- 
wogen, hielten,  nämlich  die  eigentlichen. Narbenstelleo, 
mit  einem  Latex  begabt,  welcher  das  Bersten  der  Pötten- 
korner  und  das  Hervordringen  der  Schläuche  derselben 
auf  analoge  Weise  wie  bei  anderen  Pflanzen  bewirkt, 
welche  dann  in  das  Gewebe  eindringen,  das  Broogniart 
zuerst  entdeckte  und  die  wsilyrß.  Narbe  luinnte»  Dieil^ 
tinacula  sind  die  Orgbi|9^yWßlche  diese  Feuchtigkeit 
aufsaugen  und  durch  den  Ka[hal  ihres  Processus,  dessen 
wir  schon  oben  gedachten,  zu  den  PoIIenmassen  führen,  in 
welche  dieselbe  durchschwitzend  äbergeh!t  und  jene  Ver- 
änderungen in  derselben  hervorbringt  Wie  nun  die  auf 
diesQ  W^se  hervorgetriebenen  Schläuche  zu  den  Ova' 
nen  gelangen,  hat  Brongniart  für  die  Arten  mit  hängen- 
den PoIIenmassen  durch  vortreffliche  Abbildungen  an- 
schaulich gemacht,  und  wir  bemerhen  nur,  dass  es  bei  der 
«ngemeinjm  Zartheit;  der  Schläuche  schwer  seyn  dürfte, 
flUes'^  dem  Zu$ammenbange  zu  sehen,  wie  es  dieser 
scharftichtige  Schriftsteller  auf  Taf«  13.  Fig.  8*  und  Taf.  14« 
Fig*  Snrdargestellt  hat*  Bei  den  Asklepiadeen  mit  aof« 
rechten  PoU^nmassen  würde  dieser  Vorgang,  wenn,  vf^^ 
wir  glauben,  jene  Kanäle  die  Stelle  des-bei  A.sclepia^ 


«lOT   OO. 
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on  der  Ba^is  des  l^at benüoppers  befindlichen  aufuhren« 
den  Gewebe^  tiertreten»  so  *  olioäificirt  werden,'  dass  die, 
durch  gleiche  Bedingungen  hervorgetriebenen  Schläuche 
der  Pollenkorner  m  jene,  ibnen  nahe  gelegene  Kanäle 
eindrängen  und  durch  das  Gewebe  derselben»  aiif  ähn- 
liche Art  wie  dort,  in  die  Oxmrien  gelangliin.. ^  'Wir 
']\onnen  zy/ar  diese  Hypothese  noch  mit  keiner  i^ellen 
Beobachtung  unterstiitzen,  hoffen  aber  wohl  dieses  künf- 
tig nachträglich  zu  thun,:ttnd  wollten  hier  nur  darauf 
an fmerksam  anachen;  dass  sich  Jene  Kanäle  aiit;Wabr* 
ischetniichkeit  für  das  haltenr^lassen,  aU  weiches  «wir'  sie 
hier  bezeichnet  haben»  ..    .\\-^- 

C.C,  Sprengel  glanbte  ^ie-w^ire  Narbe  iH  A^* 
clepias  iQontphocarpudyfruticosajSiwiMt  obe- 
reti  Fläche  deier' gestutzten  Närbenkörpers  ehtdecki  zn 
haben.  Er^ssgtV  ^y  y^Der^ylindrtsche'Kürper^  vteK^b.ett 
Jacqüin  für  dae  Stigma  hält,'  ist  ganz  gewiss 'dieDfarbe, 
inag  Hoelreilter  dagegen  eiii>wenden,  was  dr  MilL  Ich 
schnitt  den^G^^l  von  Asclepias  fruticosa  ^b  und 
untersuchte  ihn.  unter  einer  einfachen  Linse,  indem  ich 
die  Sonnenstrahlen  einfallen  Hess*  Hier  bemerkte  ich 
nun.  auf  d^sr  oberem  Fläche  desselben  mehrere  glänzeiide 
Punkte,  welches  die  Feuchtigkeit  ist,  die  sieb  gewöhn- 
lich auf  den  Narben  findet;/  .In  andern  siecVdiie  Slig« 
mata  mit  dieser  Feuchtigkeit. ^anz  übergössen.;  auf  jener 
Narbe  erscheint  dieselbe  in  Gesteh  sehr  kleiner,  von 
einander  gesonderter  Tröpfchen,  welche  auch  durch  die 
einfache  Linse  wie  Funkte  aussehen**^ 


\ 


*)    Jacquin  Genit.  S.  106* 
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Wir  wiedeiAohen  jene  Beobachtung  an  derselben 
Pflanze  und  habw  Ta£.III«  Fig..&.  ^in  Slückchcn  der 
OberflacHei  von  jener  SteUe  dargeatellt,  ^ie  wir  es  unter 
bedeutender  Yergüöseorung  Sjaben«  Es  erhellt  daraus, 
dass  Treviranu5*)en9'SprengeIscbe  Beobachtung  ganz 
gut  bericbtigtä»  nvenn  er  siigt:  ^)  „die  platte  oder  erhöhte 
Oberflädte  dleaiStylostAgHiinS'  hat  bei  allen  Arten  von 
Stäpj0liä,,Ascl€piaSf  Gynanchum^  so  wirun* 
tersuobten,  keinen  papiBeisen  Bau,  und'  Absobderung 
einer  Feucbligkeit  konnten  wir!  zu  l^einer.Zeit  darauf 
wahrfiehmen«^  Sprengela.  glänzende  Puidite  sind  daher 
für  blosse  Zellen  der  Oberfläche  zu  halten»MyeIche  das 
einfallende  iSonnetolichi  erleuchtete  und  siehtbar  machte." 

Herrn  Browne  ^Ansiicbt  über  dds  Stigoia  findet  der 
Leser  in  dessen  yorausgebender;  Abhandlung ,  wir  ma- 
.oben  hier  nur  daktiuf  attfmeriUam,  dass  er  in  dieser 
FamHie-  die  Beihülfe  der  In&ekten  zur  Befruchtung  für 
wesentlich  hall  '^)*.  In  »-dieser  Ansicht»  welche  C.  C. 
Sprenget  so  angelegentlich  vertheidig^e  'und  die  er 
durch  seine  Reflexionen  über  die  Slrliklur  der  Zeo* 
gungsorgane  als  die  allein  »natürliche  daUgeatollt  zu  haben 
glaubte  '^0^  bestärkten  ihn  einige  interessante  Expari- 
niente*  &  -lassl  so  wie  Sprengel  die  Befrrichtuag  niir 
dann  statt  finden,  wenn- die: PoUenmasaen  durch  Inaet 
ten  aus  ihrer  natürlichen  Lage  gezogen  und  in  die  ver- 
setzt werden,  welche  er  für  die  der  B^frachUuig  günstige 
^'  *  ■   

*)    Cschlcht.  d.  Pfla.  S.  84-, 
*♦)    Observ.etc.  pag,^. 
*^)    Jacquin  Genit.  Asclop.  controv.  S.  i05*^  . 
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tiält.  Wir  bdben  sebon  Sprengeis  Meimmg  angeführt, 
welcher  die  ob^e  Fläche  des  Stylostegiuois  für  den  Sitz 
^er  Narbe  hielt;  dorthin  also  glaubte  er,  müssten  auch 
die  Polienmassen  durch  die  Insekten,  die  nach  seiner 
IVIeinung  durchaus  nothwendigen ,  einzigen  Vermittler 
gebracht  Werden,  wenn  eine  Befruchtung  vor  sich  gehen 
solle» 

Es  ist  wabri  und  leicht  zu  beobachten,  dass  die  In^ 
sekten»  namentlich  Fliegen*  Arien,  die  Dolden  der  Askle- 
pia^een  gern  besuchen,  um  den  reichlichen,  süssen  Nek- 
tar der  Blumen  zu  naschen*    An  schönen  sonnigen  Ta« 
gen  kann  man  ein  Heer  dieser  Thierchen  auf  jenen 
Blumen  finden  und  wird  leicht»  was  auch  Treviranus 
8ab '^)  einige  bemerken,  welche  in  den  Spalten  der  An* 
theren  oder  Retinacüla  festgeklemmt  sind,  oder,  wenn 
sie  stärker  waren,   die  PoUendiaasen  mit  -den  Füssen, 
welche  an  den  Retinaculis  hangen,  herausgezogen  ha- 
ben und  nun  mit  sich  herums^bteppen»    Zuweilen  reis* 
sen  die  Processus  Von  den  Polienmassen,  welchen  sie 
adhäriren  ab  und  dann  findet  man  diese  ohne  jene, 
theils  in  ihrer  natürlichen  Lage,  theils  auf  verschiedenen 
Tbeilen  der  Bhime  herumliegend.     Aber  anstatt  diese 
Operation  für  etwas^  der  Befruchtung  forderliches  zu 
halten»  müssen  wir  sie,  nacb  B^rongniarts  Befruchtungs- 
Theorie,  der  wir  vollkommen  bdstimmen,  vielmehr  als 
derselben  störend  entgeg;entrettad  ansahen  und  glauben, 
dass  diese  Tfaiercfaen  wohl  giar  eines  von  den-Agentien 
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sind,  welche  zu  der  allgemein  beobachteten  und  beldag- 
ten  Seltenheit  des  Fruchtbringeus  in .  dieser  Familie  bei- 
tragen»  obgleich  wir  weit  entfernt  sind,  ihren  grossen 
Nutzen  bei  der  BefiruclHdng  der  Orchideen  und  ande- 
.  rep  Pflanzen  mit  losem  Folien  iin  geringsten  zu  bezwei- 
feln. '  :         1      . 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  dieses  Faktum 
der  Seltenheit  des  Fruchtbringens  und  suchen  wir  es 
uns  aus  unserer  Befruchtungstbeörie  .zu  .erklären,  so 
werden  wir,  bei  genauer  Erwägung  der  Umstand« 
das  grösste,  aber  rein  mechanische  Uinderniss  der  Be« 
fruchtung  in  der  Znsammenfügupg.tdes  Styloategiums 
und  der ,  durch  die .  Filamente  gebildeten  Scheide  fin- 
den, welchen  Umstand  yfiv  schon  weiter  oben  beriibr* 
fem  Betrachten  wir  die  Poneumas^!^  in.  4er  Knospe, 
so  finden  wir  sie  in  deil.Begel.  alle  angefüllt  mit  ibreii 
Körnern,  wx>gegea  sie  x\^^  Q^ifnung  d^r  Blume,  necli 
Verlauf  einer  sehr  kurzen  Zeit  leer,  oder  grösstentheils 
leer  angetroffen  werben»  Aus  dieser  Beobachtung  liö/i* 
Den  wir  d^her  den,  Schluss  ziehen,  dass  d.4$  Ausdringea 
der  Schläuphe  sehr  regelmässig  und  mit  seltenen.  Aus^ 
nahmen  geschehe,  allein  diese  3chläuqhe  müssen  durcb 
die  das  Stylostegium  eng  umschliessende  Scheide  oft  ver* 
hindert  werden,  zu  dem  Orte  ihrer.  Bestimmung  zu  ge* 
langen;  sehr  oft  kann  man  namentlich  an  ^^cZ^p^'^^ 
9yriaca  beobachten,  wie  nur  ein  /oZZicuZiis  der 
beiden  Onarien  sich,  ausgebildet  bat,  und  dieses  ist  leicht 
daraus  zu  erklären,  dass  das  andere  nicht  befrucFitet 
worden.    Ples  für  die  Gattungen  mit.hän^ndem  Police* 


In  denen  mit  aufrechtem  Pollen;  wie  5fapeZi a,  ist  eine 
Ausbildung  der  Frucht  äusserst  selten,  und 'ich  sah  un^ 
ter  der  bedeutenden  Sammlung  des  Würzburger  Hof- 
gartens, die  ich  mehrere  Jahre  kiiltivirte,  kiiir  die  Frucht 
-von  Stapelia  glauca,  welche  alljährlich  zur  VoU^ 
I^ommenheit '  gelangte«     Hier  ist  die  Befruchtung  noch 
mehreren  Störungen  von  Aussen  ausgesett^t»   als  darf, 
indem  die  «Schläuche,  ehe  sie  in  die  Grübchen  eindrin- 
gen» welche   dfe  Mündungen  der  zuführenden  Kanäle 
bezeichnen,  auf  dto  weniger  geschützten  Oberfläche  de^ 
Stylostegiums  leicht  zerstört,  oder  durch  constante  oder 
2:ufäIIige  Hindernisse  abgebalten  werden  können,  ihrer 
Bestimmung  zu  entsprechen* 

Bei  den  Asklepiadeen  mit  hängendem  Pollen  ma^ 
wohl  die  geringere  oder  grössere  Adhäsion  der  Scheide 
an  den  Narbeuhörper  eine  Bedingung  der  Erscheinung 
seyn,  dass  manche  Arten  häufiger  Frucht  bringen  als 
andere,  so  z«  B*  bringt  unser  einheimisches  Cynan-» 
chüm  Vincetoxicum  meist  seltner  Frucht  (ich  we- 
nigstens  habe  noch  keine  gesehen)  als  die  fremden,  Cy* 
nanchum  fascatum  und  nigrum^  welche  ziem- 
lich häufig  dergleichen  liefern.  Zu  dieser  Bemerkung 
veranlasste  mich  die  Anforderung  von  Treviranus  ^) 
wo  möglich  ins  Licht  zu  setzen,  warum  manche  Askle- 
piadeen selten  oder  gar  nicht,  manche  andere  so  häu- 
fig Frucht  geben.  Eipe  Frage,  deren  vollständige  Be- 
antyvortung  wohl  schwer  seyn  dürfte,  die  wir  aber,  bei 
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fortgesetzter  Beobachtung,  gewiss  in  kleineh  Modifica- 
tiohen  der  Befruchtungswege  zu  finden  hoffen« 

Wir  schliesseh  diese  Betrachtungen  über  die  Fa- 
uiilie  der  Asklepiadeen  mit  der  Bitte»  dass  es  noch  meh* 
reren  Botanikern  gefallen  möge«  ihre  Beobachtungen  die- 
ser Familie  zu  widmen,  deren  Bau  man  zwar  durch  die 
Forschungen  der  ausgezeichnetsten  Meister  unserer 
Wissenspbaft  t  namentliöb  in  der  neuesten  Zeit  besser 
^kennen  gelernt  hat,  welche  Bemühungen  alle  aber  doch 
.noch  manche  Dunkelheiten  zu  erhellen  übrig  liessea. 


(ßrhlärung  d^r  To/W.)  SQQ 

Erlilärung  der  Tafel  IIL 
alles  unter  sehr  starker  Vergrosserung* 

Fig.  1.    Poll^nmassen  nebst  ihren  vermittelnden  Anbäpgen  aas 
der  oiFeQcn  Blume  tön  jfsclepia*  incarnata, 
a.  Rtüinäculti&i,    5.   JProces^ug  Retinaculi, 

c.  Poüenmasse^  die  meisten  Körner  sind  schon  leer,  dnige  / 
sind  noch  mit  den  spermatischen  Körnchen  erfüllt, 

d.  Quer  durchschnitt  des  Retinaculi  a.  Man  sieht  deutlich 
seine  ZusammensetsuHg  aus  %vrei  Tächem,  die  in  der  Mitta 
durch  eine  dünne  Scheidewand  getrennt  sind. 

e.  CanaL  welcher  durch  die  ProcetMUi  Retinaculi  fuhrt. 
Fig.  2*    Dieselben  Theile  wie  in  Fig.  1.  aus  Gomphocarput  fru' 

tieosuM  Br, 

a.  Retinaculum.  g*  Ist  eine  äusserst  dünne  Membran^  mit- 
telst welcher  dasselbe  auf  dem  Stylostegium  anliegt. 

h.  Processus  Retinaculi,  e.  Canal  in  demselben.  /*.  l&ap« 
penförmige  Erweiterung,  womit  der  PrQcesius  sich  dem 
oberen  Theile  der  Pollenmasse  fest  anlegt. 

c.  ganz  entleerte  Pollenmaeee,  Sie  ist  in  cd  geöffnet  und 
die  surücligebliebenens  Ton  der  äusseren  Haut  der  Pollen. 
hömer  gebildeten  Wändet  verleihen  ihr  das  sellige  Aus- 
sehen. 

Fig.  3*  Polhnmaaae  aus  einer  früheren  Periode    der  Knospe 
von  Stapelia  deßesa^  mit  concentrirter  Schwefelsäure  be- 
handelt. 
Fig.  4.    Längsdurchschnitt  des  Stylostegiums  und  der  Ouarien 
von  Stapelia  defleaa, 
aa^  Grübchen  auf  der  oberen  Fläche  des  Stylostegiums,  wel- 
che die  Mündungen  der  mit  dkssa  tiseu  condueteur  Rrongn^ 
(/,)  erfüllten  Kanäle  beseichnen. 
h,  Stellen,   wo  die  Retinacula  ansassen;   die  Pollenmassen 
liegen  auf  der  Flächo  zwischen  a&  in  der  Richtung  von  h 
nach  a. 
r.    Anheftepunhte  der  Ot^rien^    (welche  in  Stapelia   keine 
Grill«!  haben,!  an  das  Stylostegium. 

d.  Placentae  Fortsetaiuig  des  GciMDes  der  Kanäle. 


) 
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4,   Ge/äseey  welche,  aus  den  Oparien  kommend,  in  das  Sffi 
loetegium  eindringen  |    und    die   Wände    der   Kanal«  b» 
zeidinen. 
Fig.  5.    Ein  Stüclichen   von  der  gestutzten  Oberfläche  des  Stj. 
lotftegiums  aus  Gomphoearpus  fruticosue.    . 
a.   eigenthümlich  gebil4ete,  conische  Zellen  der  Oberfläche 
welche  nach  unten  in  das  gewöhnliche  Zellgewebe  über- 
.  gehen. 
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LJie  Vegetation  der  Ufer  des  Scbwanenflusses  und  der 
mdlich  angränzenden  Gegend  ist  gegenwartig  haupt- 
rächlich  ans  dem  Berichte  des  IL  Carl  Fräser,  der 
den  Capitain  Stirling  bei  seiner  Untersuchung  dieses 
Distriktes  im  Jahre  1817  als  botanischer  Sammler  be- 
gleitete,  und  aus  den  dazumahls  gemachten  Sammlun- 
gen bekannt.  Ich  habe  zwei  dieser  Sammlungen  ein- 
gesehen und  zum  Theil  untersucht,  von  denen  ich  eine 
von  H.  Fräser  selbst  durch  meinen  Freund  Alexan- 
der Macleay  Es({»  Sekretär  der  Colonie  von  Neu- 
Süd  -  Wallis  erhalten  habe,  die  andere  aber  dem  Capi- 
tain Man  gl  es  verdanke« 

Die  Anzahl  der  Arten  in  beiden  Sammlungen  über- 
steigt nicht  140»  und  einige  Ordnungen  krautartiger  Di- 
cotyledonen,  sowohl  als  Gräser,  Cyperaceae  und  Orchi« 
deae  fehlen  gänzlich  in  denselben» 

Auf  so  beschränkte  Materialien  kann  man  nur  we- 
xiige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Vegetation  die- 
ses Theiles  der  Südwestküste  von  Neu  •  Holland  wagen« 
Die  vorzüglichsten  Pflanzenfamilien,  die  sich  in  die- 
sen Sammlungen  befinden,  sind :  Proteaceae,  Myr* 
taceae^  Leguminosae^  (vorzüglich  aus  der  Abthei- 
lang  mit  zehnmännigen  Schmeterlingsblumen^  und  blatt- 
lose ^c^ciae)  Epacrideae,  iGoodenoviae  und 
Compositae;  ^ie  ausgezeichnetsten  Pflanzen,    wel- 
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che  2u  keiner  der  eben  genannten  Familien  gehören, 
und  hauptsächlich  dazu  beitragen,  der  Landschaft  einen 
eigentbümlichen  Charakter  zu  geben:  Kingia  austra- 
liSf  eine  Art  von  Xanthorrhaea^  eine  Zamia, 
mit  Zamia  spiralis  der  Ostküste  nahe  verwandt, 
und  vielleicht  nicht  hinreichend  verschieden,  obgleicli 
«ie  häufig  eine  Höhe  von  30  Fuss  erreichen  soll;  eine 
Art  von  Callitris,  ein  oder  zwei  Cassuarinen, 
ein  ExocarpuSf  wahrscheinlich  nicht  von  Exocar- 
pus  cypressi/orm  15  verschieden;  und  Nuyts'n 
floribunda  CLoranthus  floribundus  Labill 
Nov»  HolL  1*  p,  87,  t  113.)  eine  Pflanze,  welche  bis- 
her falschlich  zur  Gattung  Loranthus  gerechnet  wurde, 
von  der  sie  jedoch  sowohl  in  der  Textur  als  auch  in 
der  Form  ihrer  Frucht  hinlänglich  verschieden  ist,  unl 
die  ich  jetzt  zum  Andenken  des  Entdeckers  dieses  Tbei* 
les  der  Küste,  auf  welche  dieser  sonderbare  Slraucii 
beinahe  beschränkt  zu  seyn  scheiht,  benannt  habe. 

Wenn  man  einzig  und  allein  au$  dem  Befunde  die- 
ser Sammlungen  einen  Schluss  auf  die  Natur  des  Lan- 
des ziehen  wollte,  so  würde  dieser  in  Betreff  der  Be- 
schaffenheit des  Bodens  äusserst  ungünstig  ausfallen,  i^ 
nicht  nur  die  vorherrschenden  Familien,  welche  wir  so 
eben  aufgezählt  haben,  sondern  auch  sammtliche  Gat- 
tungen derselben,  ja  sogar  viele  Arten  mit  denen  über* 
einkommen,  die  an  den  Küsten  von  König  Georges  Sound 
gefunden  wurden,  welche  mit  Ausnahme  weniger  Stre- 
ken  von  sehr  geringer  Ausdehnung  jeder  Cultur  gän^* 
lieh  unfähig  zu  seyn  scheinen* 
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Sitte  60  gebildsto  Ansicht  muss  jedocli  »otbwendig 
beschrfitikt^ werden  durch  die  Bemerkung  do«:  gänzli* 
chen  MängelsF  solcher  Ordnungen  in  den  SÄmmlungeni 
TOB  denen  man  voraussetzen  muss^  das»,  sie,  und  zwar  18 
ssum^heile  in  einein  nicht  unbedentendißm  Verhältnisse» 
auf  der  untersuchten  Strecke  vorhanden  seyen;  durch 
die  Berücksichtigung  der  ungünstigen  Jahreszeit}  in  wßl* 
eher  das  Herbarium  gesiunmell  warde;  durch  die  An« 
^abe  in  H»  Fräsers  Bericht  äbär  die  Häufigkeit  und  Üep» 
pigkeit  der  Antisthiria  australiSf  des  Kangflroo 
Grases  von  Neu>  Süd -Wallis;  durch  die  Nach  richli  wel« 
che  in  demselben  Berichte  über  die  ausserge;i|Vohaliche 
Grösse  einiger  baumartiger  Banksien ,  welche  in  der 
Nachbarschaft  von  König  Geoi^s  Sound  gewöhnlich  nur 
kleine  Straucher  bilden,  gegeben  wird,  und  endlich 
durch  das  wichtige  Faktum,  dessen  Capitaiu  Stirling  in 
seinen  Mitlheihtngen  an  das  Gouvernement  erwähntt 
nemh'ch  dass  das  eingeführte  Zuchtvieh  nicht  nur  bei« 
nähe  während  der  ganzen  Dau^r  der  trockenen  Jahres* 
zeit  auf  den  natürlichen  Triften  des  Landes' erhaUen 
v^urde,  sondern  dasl^  auch  viele  Arten  desselben  ihr  vol« 
les  Gedeihen  auf  ihnen  fand» 

Von  diesen  mehr  allgemeinen  ßemerkungeti  komme 
)ph  nun  zu  einigen  wenigen  besonderen ,  die' sich  vor- 
.  süglich  auf  die  geographische  Verbreitung  einiger  Fa^ 
milien  und  der  merkwürdigsten  Arten,  die  in  dem  Her* 
barium  enthalten  sind  oder  in  Herrn  Fräsers  Bericht 
ausdrücklich  erwähnt  Werden^  beziehen» 

V.  .40 
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Di^:  «iffalltode  .Aehnltchhelt  in',  dem  «Ug^meinen 
Charakter;  und  die  Uebereiastimmung  vieler  Arten  mit 
denen  von  König  Georgs  Sound  ist  bereits  erwähnt  wor- 
den*  'Ueberbaupt  mag  angekommen  werden,  d^as  die* 
ser  Theil  der  Küste  von  Neu ->  Holland ,  welcher  sich 
vom  SchwanenÜüsse  an  der  Westküste  bis  zii  Middle 
Island  unter  123°  10^0  L*  Bti  der  Siidküste  erstreckt, 
das  IVIaximum  ji^ner  Gattungen  enthalti),  welche  die  vor- 
sügüchsten  Eigenthümlrchkeiten  der  neuhoUändischen 
/Vegetation  ausmachen«  . 

läinc  Vergleicbung  der  Flora  des  Distriktes  vom 
Schwanenflusse  fnit  entfernteren  Gegenden  desselben 
Continentes  führt  zu  der  Bemerkung,  dass  dieser  Tbeil 
der  Westküste  wahrscheinlich  nicht  mehr  als  4  oder  5 
Arten  mit  derselben  Parallele  der  Ostküste  gemein  habe, 
ja  dass  sogar  das  Vorhandenseyn  mehrerer  dieser  Ar' 
ten  am  Schwanenflusse  nicht  ganz  gewiss  8ey# 

In  den  Sammlungen,  welche  ich  untersucht  habei 
findet  sich  kein  Exemplar  von  Anthtstirid  austrat 
liSf  dem  Kangaroo- Grase  von  Neu -Süd -Wallis)  da 
jedoch  dieses  nützliche  Gras  dem  botanischen  Sammler 
wohl  bekannt  sein  musste,  un^  da  es  überhaupt  wabp 
scheinlicti  ^e  vef*breitetste  Fflaike  in  Neu -Holland  iA 
so  finde  ich  keinen  Anstand,  die  Existenz  desselben  am 
Schwanenflusse  auf  die  Autorität  von  Herrn  Fräsers  Be^ 
rieht  anzunehmen« 

JUesembtyanthemutn  aequitaterate  be* 
findet  sich  weder  in  dem  Herbarium,  noch  wird  dessen 
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in  Herrn  Fraiers  Bericht  erwähnt.  Ich  finde  ji^docb» 
fSasft  in  einem  der  Briefe,  die  H*  Gross  über  den 
Schwanenfluss  bekannt  gemacht  hat,  von  einem  Suppen« 
kraute  die  Rede  ist,  welches  nach  den  Aeusserungen 
des  Briefschreibers  wahrscheinlich  diese  Pflanze  ist,  wel- 
che nebst  Anthistiria  australis  die  am  weitesten 
X'crbreitete  Art    der    Neu  -  Holländischen   Flora   seyn 

dürfte» 

« 

Die  dritte  Art  ist  Pt er is  escülentai  der  einzige 
IParren,  welcher  von  Herrn  Fräser  gefunden  wurde, 
und  welcher  sowohl  in  Neu -Holland  innerhalb  der  Wen« 
delireise,  als  auf  Van -Diemens  Land  häufig  angetrofieft 
wird» 

Wenn  die  Zamta^  welche  bereits  erwähnt  wor-  IQ 
den»  der  Art  nach  von  Z.  spiralis  nicht  verschieden  ist, 
ao  wäre  sie  noch  ein  Beispiel  einer  Neuholland  eigen* 
thÜmlichen  Pflanze,  welche  zugleich  ziemlich  allgemein 
über  die  aussertropischen  Küsten  dieses  Landes  verbrei* 
tet  ist»  Ich  selbst  habe  jedoch  an  der  Südküste  eine 
Zamia  von  wenigstens  10  Fuss  Hohe  beobachtet,  von 
welcher  ich  vermuthe,  dass  sie  von  Z*  spiralis  aus 
der  Nachbarschaft  von  Port  Jackson  verschieden  sey, 
und  wahrscheinlich  dieselbe  Art  sein  mag,  welche  am 
Scbwanenflusse  vorkommt» 

Es  ist  möglich,  dass  äet  Ejöociarpiis  vom  Schwa* 
nenflusse  von  £•  cupressiformis  verschieden  istj 
jedoch  finde  ich  nichts  an  den  Exemplaren,  was  diese 
Verschiedenheit  wahrscheiRlich  noiachte»     Exocarpui 
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cupressiformis  ivird  übrigens  nicht  nur  auf  dem 
südlichen  Theil  von  Neu- Holland  und  Van  Dieioens 
Land,  sondern  auch  innerhalb  des  Wendekreises  ziem- 
lieh  allgemein  angetroffen. 

Noch  ist .  eine  sehr  allgen^ein  verbreitete  Pflanze 
der  Sammlung  zu  erwähnen;  ich  war  nfcht  im  Stande, 
sie  von  Arenaria  mar  in  a  der  europäischen  Rüsten 
zu  unterscheiden* 

Unter  den  Familien,  die  in  der  Nachbarschaft  dei 
Schwanenflusses  vorkommen,  ist  die  auffallendste  so« 
ivohl  als  ausgedehnteste  die  der  Proieaceen]  eine 
Ordnung,  die  sowohl  durch  ihre  allgemeine  Ve'rbrei' 
tung,  als  durch-  die  merkwürdigen  Formen  ihrer  zahl« 
reichen  Gattungen  und  Arten  hauptsächlich  zu  dem 
eigenthümlichen  Charakter  der  neuhollandischen  Vege- 
tation beiträgt*  In  Herrn  Fräser^  Sammlung  sind 
die  vorzüglictisten  Gattungen  aus  dieser  Familie:  Pe- 
trophilay  Isopogony  Hakea  und  BanJisia,  und 
diese  sind  es  aitch,  die  sich  am  häufigsten  in  König 
Georgs  Sound  und  Lucky  Bay  finden«  Die  Anzahl  der 
Arten  der  beiden  zuerst  genannten  Gattungen  bestätigt 
die  Bemerkung  in  dem  Anhange  zu  Capit«  Flinders  Kei* 
se :  dass  in  Neu  Holland  auf  dem  Westende  der  Brei- 
tenparallele, in  welcher  das  Maximum  dieser  Ordnung 
gefunden  wurde,  eine  nähere  Aehnlichkeit  mit  dem  afri' 
kanischen  Antheil  derselben  bemerkbar  sey,  als  auf  dem 
Oslende,  wo  die  mit  den^  amerikanischen  Arten  V^^" 
wandteren  vorzüglich  gefunden  werden* 


in  d^r  Nähg  des  Schwanenflaues,')  300 

Es  ist  hier  iiichl  der  Ort«  in  eine  besondäre  Aus« 
einanders^tzung  über  die  neuen  Arten  dieser  Familie» 
die  sieb  in  den  Sammlungen  vom  Schwanenflusse  be- 
finden, einzugehen;  es  mag  nur  bemerkt  werden,  dass 
ihre  Anzahl  bedeutend  ist,  und  dass  ihre  specifischen 
Charaktere  vor  Kurzem  bekannt  gemacht  worden  sind  ^^ 

Die  Myrtaceen  vom  Schwanenfluss  geboren 
hauptsächlich  zu  Melaleuca,  Beaufortia^  Calo* 
thamnuSf  Calythrix^  Billottia,  einer  von  L e p- 
tospermum  verschiedenen  Gattung,  zu  welcher  von 
den  wenigen  bisher  publicirten  Arien  B.  marginata^ 
flexuasa  und  linearifolia  gebracht  wi>rden  sind, 
und  Eucalyptus. 

Die  einzige  Art  von  Eucalyptus^  welche  sich 
in  der  Sammlung  befindet,  wurde  ursprünglich  wahrend 
Capit.  Fliuders  Reise  in  König  Georgs  Sound  entdeckt,  20 
an  dessen  Küste  sie  der  einzige  brauchbare  Zimmerholz- 
baum, obgleich  von  sehr  geringer  Höhe  war*     Ich  habe 
diese  Art  Eucalyptus  calophylla  genannt»    Herr 
Fräser  beschreibt  sie  als  an  den  Ufern  des  Schwanen- 
flusses  einen  grossen  Waldbaum  bildend,  und  zieht  Sie 
irriger  Weise  zu  Angophorap  einer  Gattung,  die  auf 
die  Ostküste  von  Neu -Holland  beschrä^ikt  ist     Andere 
Arten  von  Eucalyptus,  welche  das  Bauholz  der  Gegend 
liefern,  werden  in  seinem  Berichte  erwähnt,  und  als  die 


^)   Man  sehe  das  Supplementum  Florac  Novae  HoUandiae,  oben 
S.  81  ff. 


310  iUehersüht  dir  Vegetation 

gewöhnlichen  Arten  von  Gummibäumen  der  Cclonie 
von  Port  Jackson  betrachtet;  ich  zweifle  jedoch  nicht, 
dass  ne  sich  als  verschieden  erweisen  werden,  da  mir 
keine  Art  dieser  Gattung  bekannt  ist,  welche  der  Süd« 
und  der  Osthiiste  von  Neu  -  Holland  gemein  wäre* 

Ich  schliesse  mit  einer  Bemerkung,  die  sich  gleich- 
massig  auf  die  Gattung  Eucalyptus  und-  auf  die 
hlattlasen  Acacien^  von  denen  sich  mehrere  Ar« 
.  ten  in  der  Sammlung  finden,  bezieht»  Diese  Bemerkung, 
die  ich  bereits  früher  iu  dem  Anhange  zu  Capit»  Flin« 
ders  Reise  gemacht  habe,  lautet  wie. folgt i 

„  Diese  beiden  Gattungen  haben  in  Australien  nicht 
i,nur  die  weiteste  Verbreitung,  sondern  sie  sind  auch 
„die  artenreichsten  und  ausgedehntesten*  Man  hat  be« 
„reits  über  hundert  Arten  von  jeder  derselben  beobach- 
i,tet  und  wenn  man  diese  zusammennimnat,  und  hin« 
„sichtlich  ihrer  vegetabilischen  Masse,  berechnet  nach 
„der  Grosso  und  der  Zahl  der  Individuen,  vergleicht, 
„so  dürften  sie  in  dieser  Hinsicht  beinahe  allen  übrigen 
Pflanzen  jenes  Landes  gleichkommen  Wirklich  stim* 
men  sie  auch,  obgleich  zu  sehr  verschiedenen  Fami- 
„lien  gehörend,  in  einem  Punkte  ihres  Baus  über^ni 
welcher  etwas  zu  dem  eigenthümlichen  Charakter  der 
australischen  Wälder   beiträgt;    nämlich  darin,   dass 


t9 


„ihre  Blätter,  oder  diejenigen  Theile,  welche  Blatlfunk* 
„tiou  verrichten,  vertikal  stehen,  d»  i»  ihren  Rand,  aber 


nicht  ihre  Oberfläche,  gegen  den  Stengel  richten,  vvo^ 
durch  also  beide  Oberflächen  dasselbe  Verhäliuiss  zum 
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liicbfe  erhalteii»  .  Diese  EihriehCutig^  welctie^  bf$  den 
Acacien  ebenfalls  durchgängig  statt  findet,;  :i^t  dort  die;- 
Folge  der  verticalen  J^weiteruMiig  des  blaUförmig^a 
»» Blattstieles^  während  sie  bei  Eucolyptus»  wo  sie  zwar 
^9  aehr  allg^tnein ,  aber  Keineswegs  ohne  Ausnahn^e  ein« 
»ytritti  von  einer  Verdrehung  des  Blattstieles,  abhängt. 

•  •    •    I  *■ 

1  •  »  • 

Dem  hier  Angeführten  muss  noch  beigefügt  werden, 
dass  diese  beiden  Gattungen  noch  mehr  darin  überein* 
liommen,  dass  bei  ihnen  die  entgegengesetzten  Blattflä- 
cheh  ähnlich  sind*  Diese  Aehnlichkeit  ist  aber  die  Folge 
einer  anderen  viel  wichtigeren  Eigenthümlichkeit,  näm- 
lich der  Gegenwart  jener  Organe  auf  beiden  Blattflä« 
chen,  für  die  ich,  in  der  Meinung»  dass  sie  undurch- 
bohrt  seyeiiy  den  Namen  von  Hautdrüsen  icutU' 
neous  glands")  angenommen  habe,  die  ^ber  von  den 
meisten  Schriftstellern  Poren  oder  Stomata  der  Epi- 
dermis  genannt  werden» 

An  den  Blättern  von  Sträuchern  und  Stauden  fin- 
den sich  diese  Drüsen  meist  bloss  an  der  untern  Blatt- 
fläche,  während  sie  bei  einigen  baumartige^  Pflanzen, 
namentlich  bei  gewissen  Coniferen,  auf  die  obere 
Blattfläche  beschränkt  sind* 

rß 

1 

Ausser  den  beiden  hier  angeführten  ausgedehnten  2t 
Neuholländischen  Ordnungen,  giebt  es  noch  viele  Fälle, 
in  welchen  diese  Organe  beide  Blattfläichen  einnehmen, 
und  ich  bin  geneigt,   anzunehmen ^   dass  solche  Fälle 


auf  dieflem  Continent  viel  häufiger  srorkotnmen,  ak  an 
ir^^nd  eidem  anderen  Orte  der  Welt. 

Es  ist  übrigens  gewiss,  dass  jener  Mangel  an  Glanz, 
ivelcher  in  ^  den  Wäldern  ton  Neu -Holland  so  aufiaU 
lend  ist,  voh  dem  mikroskopischen  Charakter  der  glieich^ 
mäsigen  Verbreitung  von  Hautdrüsen  über  beide  Blatt* 
flächen  abhängt. 
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Zusammenstellung 
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derjenigen 
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P  f  1  a  n  z  e  n   -  F  am  i  1  i  e  n  , 


über  i/relche 


Herr  Robert  Brown 

ia  seinen  Schriften  Betrachtungen  angestellt  oder  ;aaa 
denen  er  Pflanzen  beschrieben  bat» 


Mit  Einschaltang-  aller  in  yerschiedenisn  Werben  zerstreut 

Ton  onaerm  Herrn  Verfasser  abgehandelten  Pilan- 

zeit»  welche  in  den  früheren  Bänden  dieser 

Sammlung  fehlen 


▼on 


Herrn  Dr.  Stephan  Endlicherp  zu  Wien^ 


■«■■■«i 


•LVlit  dieser  Nachlese  und  übersieh tlichen  Zusammenstellung  hat  mein 
verehrter  Freund»  Ildrr  Endlicher,  mir,  und  sicher  allen  Lesern 
der  8chrift6n  Robert  Browns ,  ein  werthes  Geschenk  gemacht,  Wir 
hönnen  nun  mit  einem  Blick  das  weite  Feld  ilberachauen,  auf  dem 
wir  den  Belehrungen  unsors  Herrn  Verfassers  begegnen,  und  werden 
zugleich  in  den  Stand  gesetzt.  In  jedem  einseinen  Fall  auch  sogleich 
die  Stelle  lu  Ünden,  wo  wir  Herrn  Robert  Browns^  Bemerkungen 
über  denselben  su  auchen  haben)  was  aber  in  dem  Früheren  noch 
nicht  enthalten  war,  ist  hier  nachgetragen  und  vervoIIstäAdigt, 

Uni  den  Gebrauch  au  erleichtern,    wurde   die   alphabeÜKb« 
Anordnung  einer  systematischen  vorgesogen^  obwohl  diese  letztere 
dazu  hätte  dienen  können,  den  grossen  Umfang  des  in  systematiscber 
Hinsicht  von  unserm  Herrn  Verfasser  berührten,  ja  fWMm  Theil  volU 
ständig  bearbeiteten  Gebiets,  im  Zusammenhange  au  überschauen. 
Ausser  der  Bequemlichkeit  des  Lesers  aber  schwebte  uns  noch  ein 
aweiter  Beweggrund  vor,  der  uns  bestimmte,  eine  systaroatiscbe  An- 
ordnung hier  nicht  au  versuchen«    Herr  R.  Brown  hat,  wie  beliannt, 
seine  Ideen  über  die  venviindtschaftliche  Zusammenordnung  der  na* 
türlichen  Pflanzenfamilien  nirgends  vollständig  entwickelt,  und  nur 
iheilweise  Zusammenstellungen  dieser  Art,  wi«  a«  B,  in  dem  J'rodro» 
mus  Flow  Nopae  HoUandiag  geliefert,  woraus  aber  schon  so  viel 
zur  Genüge  erhellt,  dass  derselbe  in  dieser  Hinsicht  von  anderen 
neueren   Anordnnngen    der   Gewächse   gar  häufig   abweiche.     I^un 
würde  es  aber  einemi  Werke»  das  Robert  Browns  Geist  und  tehro 
aus  seinen  Schriften  anschaulich  machen  soll,  nicht  angemessen  er< 
scheinen,  gerade  in  einem  Hauptpunkte,  nemlich  in  der  Aneinander- 
reihung der  von  ihm  bearbeiteten  Gegenstände,  lyideren  Principien 
'    au  folgen,  als  denen,  die  er  selbst  für  die  seinigen  anerkannt  bat, 
oder  etwa  stückweise   die  von   ihm  anerkannten  und  aufgestellten 
Gruppirungen  mit   fremden  zu  vermischen,  und  so  ein  Flichwerk 
hervorzubringen,  das  weder  Herrn  Brown  noch  andern' Beifall  ab» 
gewinnen  könnte  5    darum  schien  es  besser,  jeden  Versuch  dieser  Art 
aufzugeben,  und  anspruchslos  in  einfachster  Registerform  die  Lei- 
stungen unsers   verehrten  Meisters   an  unscrn  Lesern   vorüber  bu 
'fuhren,  --    Man  wird  noch  ausser  diesem  gar  manche«  gelegentlicli 
beigebracht  finden,  was  sich  dem  gelehrten,  unserm  Autor  im  Geiste 
uabe"  befreundeten  Sammler  während  der  Arbeit  aus   dem  Eignen 
darbot. 

Nees  v,  E*enbeck. 


AcATTTHACEA^  Brown  prodn  I*  47z.  (III.  sia*  *))  Con- 
go  450»    Cl.  2550 

Hypoestes* 

Ä  ForskaeUi  Brown  App.  Salt.  p.  64#   (I.  247.) 
(Iiwticia  ForsIiaeUi  Willd.) 

Justicia. 

L  cynanchifolia  Broym  1.  o. 

Meisarrhena  Brown  App.  Salt.  p.  64.  (!•  2470 
M*  tomentosa  Brown  1.  0. 

Barteria^ 

JB.  hrePispina  Brown  App.  Salt.   p.  64.   (I.  2490 

Ä  m«cr«««A«  Brown  1.  c 

JB.  eranihentotdes  Brown  1.  o» 

B.  grandißora  Brown  1.  c* 

B,  molüs  Brown  L  c 

B.  parviflora  Brown  K  c» 

Acanthus*, 

A^  telragonus  Brown  App.  Salt.  p.  65.  Cl.  2490  *^) 


m-m*t 


*)  Die  swischcn  Klammem  stehenden  ZifTern  besieben  sich  auf 
unsre  Sammlung ;  die  römische  Ziffer  bezeichnet  den  ßaud,  die 
arabische  die  Seite  desselben» 
*^'*')  Eine  andere  Afrikanische  Art  von  Acanthus^  die  Herr 
Delile  in  dem  Anhänge  zu  Cailliands  Reite  nnler  dem  Namen 
A.  pofystackius  (p:  72.  #.  l.  /.  2.)  beschreibt»  t^nlerscheidet  sich 
von  den  ächten  Arten  dieser  Gattung  durch  die  Oegen-wart  ei- 


n 


3 1 6  ^Nomenklatur  und  Nachträge,) 

Thunbergicu 

TK.  angulata  Brown  'App.  Salt*  L  c* 

Alahgieae  Brown» 

Marlea* 

M.  barhata  Brown  in  Wall.  cat.  ii.  7129.  Sähet, 

AhismACEAE  Brown  prodr«  I.  342*  (HI.  igsO 

AiMARANTHACBAZ  Brown  prodr.  L  413*   ClU*  26q0 

Allmania   Brown   ex  WalK   catalog*    n«  6890» 
6891*   6892* 

A.  nodiflora  Brown  1.  c.    Chamissoa  nodlilon 
Biart* 

A*  albida  Brown.  1.  c.   Chamissoa  albida  Hart. 

A.  esculenta  Brown  1.  c. 

Teleanthera  Brown  Congo  477»  (I.  318*) 

Saltia  Brown  in  Wall.  pl.  as*  rar*  h  !?♦  C-Acbjr- 
rantbes  papposa  Forsk.)  Vid«  infra  aub  Iliecebreis* 

Abüaryllxdeae  Brown  prodn  h  296»  (UL  152.) 
Griffinia  Ker.  —  Brown  in  Bot  Reg*  n.  51 1« 

„Semina  oboTata,  yentrico^af  intentia,  ocbroleuca; 
„umbilicus  basilaris:  apex  cbalaza  fusca  insignitus;  rapbe 
„tenuis  immersa:  integumentum  duplex,  exterius  membra- 
tynaceum  nitena,   per  lentem^  pulchre  arcolatuoii  Tentre 


ner  2spa]tigen  Oberlippe  der  Blumenkrone  und  ist  von  Herrn 
Mognin.Zandon  iAimal,  ec.  nat.  Novemb.  1832.  f.  230.) 
als  Typus  einer  besonderen. Gattung  {JCheilopeis)  vorgescbla« 
^CA  wollen.    EndU 


(Nomentiaiur  undMchträge.)  gfj 

9,  longitttdifiäKter  inctassatam,  praesertim  in  regidne  um- 
„bilici,  meinbrana  propria  tenuissima,  albnmine  adhaeretis« 
9,6eparabiHs  tameti,  erasculosa,  basichalaxa  inseria,  caetc« 
„rudi  libeta,  Albumei;!  semini  conforme,-  dense  carno- 
„sum:  embryo  axilis,  longitudine  dimidii  albmninis,  €7« 
f^liddraceas;  .radic^Ia  nmbilico  approiimata  9  apice  ex- 
,,8erto."    Brown  Ms. 

AmUNTAcnAU  vid»  Salicinae» 

AMom^AB   vid.    SciTAMtjrEAß. 

AmPELXDVAZ  Brown  Congo  465»    ('•  IQS.) 

ÄmYRiDEAE  Brovvn  Congo  431.   (L  100.) 

Anonaceae  Brown  Congo  415»  (!•  183.) 

Eupomatia  Brown  gen*  rem*  SQ?» '(!♦  138.) 
jB.  laurina  Brown  1.  c»  t;  2» 

Artabotrys  R.  Brown  in  Bot»  Reg.^  423.  (Oct^taip.) 
Calyx  3  -  partilüs.  Petala  6.  Stamina  hypogyna.  Öra« 
fia  distincta  bisperma«  Baccae  2sperma  (abottioite  quan« 
cloque  ispermae«  Semina  collate^alia  erecta  e^^arillata  AI* 
bumine  rirooso.  Frutices  decambentes»  Folta  alterna  in« 
tegetrima  exslipulata*  Pedunculi  extraalarea  sab  oppositt 
folii  pauciflori  pedicellift  (1^2)  lateralibas,  apice  uncinati* 
Brown  M»c, 

Obs»  Cbaracteribus  supra  ^atis  proxime  accedit  Kad* 
ßuraCf  cujus  baccae  dispermae  seminibus  collateralibua 
paritfer  distinctacr»  receptaculo  cariioso  insidentes,  fide  ico* 
nis  et  descriptionis  Kaeriipferi  (Amoen^  exot.  476.)  J.  sed 
Kadsura  rix  Anonacea^  ob  summam  aflinitatem  cum  C/i^a* 
ria  heteroclita  Roxb.  fl»  ind»  inedit)  cui  albumen  indiri« 
,  sum  nee  pi^ocessul^us  membranae  interioris  rimosum,  auc* 
toritate  descriptionis  operis  Oitati»    Brown  Mso^ 
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319  (ITaaunUminr  mmd  Jfäehfr&gt."^ 

A.  oäoratU9imu%^  petalormn  lamioit  plams  lanceola« 
tU«  folüft  oblongis  acwnioatis.    Brown  Msc.  *) 

tJraria  odoradssima  Roxbargk.  fior.  ind.  med. 

Unona  vncinau  Dunal  jinonacees  105«  t.  12  et  12  d 
VC.  syst.  nat.  L  490« 

Unona  hamala  Dunal  Anonacieä  10&  /..S?»  DC,  sysl 
nat.  L  491. 

Unona  esculenta  Dunal  Anonacie*  107«  DC*  syst  mL 

L  491- 

Uvaria  esculenta  Rottler  in  nop*  nct%  8{}c^  nat,  cw» 

berol.   4.   20  K 

Uvaria  uncdta  Lourmro  Cochin.  349« 

Anona  ancinata  Lamarck  Encycl.  Il^  12?* 

Anona  hexapetala  hinn.  suppl»  270.   HorL  Ktw,  iL 

553-  ed.  2.  IJt.  55S.    fVilld.  sp.  Jt.  1266. 

ApocyNeae  Brown  Gen.  rem.  56s*  (l*  ?40  Prodr.  I. 
465.  (IIl»  321.)  Congo  449»  ('•  252.)  Mem.  Wem. 
See.  L  p.  72— ?8»   (H.  347  aqO 

Carissa*  * 

C.  ahyssinica  ßrown  app.  Salt.  p.  64»  (l.  2%) 

Alyxia  Banks«  Brown   gen»  rem»  564«    (I*  7^*' 

Prodr.  L  469.  CHL  325.)  • 

^.  Forsten  Brown  ex  Wall,  catalog.  11.  3471  s 
Gjnopogon  Aljxia  Forst« 


*)  Blum.  Flor.  lav.  Annonac»  p.  59.  t.  28  u.  31 B.  **  Bfoffö 
Vermuthung  über  die  Kolhwcndigkeit  der  Ausschliessung  df^ 
Gattang  JCadsura  von  den  Annohacetn  ist  seither  von  Hn  ^^' 
Blume  YoUliommen  erwiesen  worden.  Sie  bildet  nunmehr  nebst 
Schifahdra  und  Sphaerottemma  den  Hern  Von  ßlume's  Ordnoif 
der  ßchifandtacea^» 


iNomerillaittlr  und  'Nachträge.')  3  f  Q 

äHistÖLOCHiEAi^  Brown  prodn  !♦  Sig*  (Ilf»  iö50  'O 

Bragahtiä  Loiir»  Brown  in  l^ransact.  Linii»  soc* 
XIIL  218*   Clh  6340 

B.  ff^älUchti  Brown  in  W«n.  catalog..  ni  ?415, 

(4HöiJOBAK  Brown  prodn  L  333v  (HI*  I89O 

4sAnmAi6  Brown  in  Transact«   Linn«  soc«  XIII.  3i8* 

ClI^  6340 

j-  .     '   .        •  ••      .  ....•.' 

iscLüPtÄUnA:^  l^towh  in  Mein»  Wern*  dOc/L  i^-^^j. 
(II»  358  sisO  Prodr^L  458:  ClU  3140 

i&ciio  ii  Asalepiadeae  uer,ae4i 

Ceropegid  Brown  L  c.  fet  in  Bot  Reg^  n*  I626»  Co- 
roUa  Uibulosa,  basi  yentricosa^  limbi  laciniis  \i^ 
gularibus  conniv.entibus :  aestivatione  valvatis« 
Columna  fructificationis  inclusa*  Corona  stanü* 
nea  sofidai  laciniae  5  antheris  distinctis  opposi« 
tae  Ipngiores»  cum  5  reliqnis  (Indivisis  bifidisvei 
alternantes«     Massae   pollinis  erectae«      Herbae 


(^      ■.■^,  1    .       ...        .L.  «■  ^.    ^^i-. — ^^^^ 


^)    bre  Familie  der  ArUtotochieae  besteht  nUnmehi^  aus  den  Gat- 


tufigen  t 


1;    jiristoloehia  Zt 

2*    Bragaafia  Loa^*  sf)  Ceramtum  Mutn* 
'  '  '        Munickia  Blum. 

'  Vanhällia  Schutt, 

A.     Triehopodium  tindL  ~  Ttichopas  Gärtn. 

4.    Trimeriza  Lindl  ^ndh 


3<20  (Komenüatut  und  Nachirägä.') 

gtabrae  sdepitid  volubiles»  radtee^  tuberös!  Um« 
bellae  interpetiolares  nunc  paaciflorae  Brown  Ms$. 

Ceröpegia  afrlcana  R«  Brown  in  Bot«  Reg«  t  H 

(18220 

C*' peduncultB  l^-^5  floriii  föliid  oVato  *  tanceolati] 
CamoftiSy  limbo  Qorollae  barl^to»  coronae  laciniis  longiori' 
bas  arersU  falcatd-recarvis^  brevioribüs  in^yisis.  Broifi 
Ms8«    •  . 

Hadix  s  tubet*  pro  rationö  berbaö  2t  '«^öundalis  magona 
Caulis  simplet)  saepd  rolubilis«  Folia  aeata,  plamascoii 
er6nia»  brete  petiolata.f  ditaricatä  ^plcibaa  subrecurn) 
seminnei  alia,  Spica  rara  e  pedanculif  ^ttörtlis  brerü)» 
2  —  3  floris,  pedicellis  brevibus  minutö  bracteolatis.  Flu- 
res erectif  inferiore  pracoriore.  Caljic  Spartitusi  lactnüi 
linearis  subulatis  modice  patentibas  bati  rentricosl  tulii 
corollae ,  f ere  ter  breYioribus,  Corolla:  tabus  k  basiob* 
orato  -  globosä  obsolete  pentagona  viridi  cylindraceos,  fer 
ce  infui}dibuIiformi  striata;  limbi  laciniae  lineares,  intsi 
marginibttsque  pilis  coloratis  patalis  aciitif  barbata,  erectit 
apicibua  coomyentibas  leviterquO  cohaerentibas :  limb 
inexpansas  prismatico  -  pentagonus  fauce  pentagona  ansi' 
lis  exstantibus  cum  laciniis  limbi  alternantibas»  Colaniii 
fructiücationis  basi  ventricpsa  tubi  inclusa»  Corona  apid 
tubi  staminei  breyis  inserta  monopbylla  1  loba.  Lobi  fula* 
que  cum  staminibu»  alternantea  abbrcyiati  indi?isi  obtun 
basi  aaccati,  quinque  rciiqui  quasi  interiorea  antberisop* 
positi  aliqttoties  longiores  margioe  interißn  truncato*0' 
nalicnlato  exteriori  in  aciem  attenuato.  Antherae  distinctid 
oyatae,  loculis  lateralibus  longitudinaliter  dehiscentil») 
appendice  apicis  carnoso  brevi  acuto  stigmate  incumbent^ 
Massae  poUinis  minutae  aupra  basim  affiofie  subglobosic 
Stigma  muticum,    Bt*ovn  Mst« 


(Nim^i^laiur  und-ifaehiräge.}  321' 

Eine  neue,  eben  erst  rom  Vorgebirge  der  galen  Hoff* 
nuDg  eingeführte  Art.  Die  meisterhafte  Bescbfeibung  ist  ' 
aus  der  Feder  des  Herrn  Bro^rn»  ivelcher  den  ton  ihm 
in  den  Memoiren  dekr  Werherischen  Societät  gegebenen 
Gattungsicharakter  hier  etwas  abgeändert  hat,  um  auch  die« 
se  Art  unter  dens^ben  zu  begreifen»  weiche  er  mit  den  % 
O.stindiscben  Ceropegien  für  zn  BatQrlich  verwandt  an« 
sieht)  als  dass  sie  ron  demselben  könnte  getrennt  ;Werdea. . 

Bro.cikyhtelma  Browa  in  Bot»   Magas»   ti:,  2343* 
.    (jSepteiöb»  1822.) 

CoroUä  campanulata»  sinnbuft  angulatis.  Co* 
lumaa  inclusa»  Corona  inonophylla'  56^8»  lo* 
bis  antheris  oppositis»  dorso  simplicibn^.  An* 
tberae  absque  tnembrana  apiculari»  Massae  poU 
linis  erectae»  basi  ins^rtae»    Brown  Ms5» 

B.  tuberosum  Brown  L  c*  a  Stapelia  tuberoMa 
Meerb.  ic.  t*  54*  f.  1» 

Kanahia  Brown  L  c» 

iC  taniflora  Brown  App.  Satt,  p*  l^»,  (t*  24df,?  ^ 
SS  AsclepioB  taniflora  Forsk. 

Pentätropis  Brown  App«  Salt«  L  c» 
P»  ciynanchoide»  Brown  1.  0» ' 

Oxystelma  Qrown. 

'  O.  bornuenBe  Broim  App.  Oadn*  et  Denh*  yf.üip^ 
(tV.  61.)  ♦ 

Seciiö:.ttt    Pef:tptöt^äe*i 
Asclepiadeae,    Duh  Ut,  Pttiptöceat^    . 


yX2  {ßQm$M<itur  und  if0chiräg€,) 

Cryptostegia  R.  Brown  in  BoU  Reg.  t  45s*  (De- 
ceaibv  1819«) 

,  CoroUa  inftitidlbaUformtfl »  tubus  squamis  s, 
inclusii  (2  parlitis  subulatis)  lacimis  limbi  alter- 
nantibua»  Stomioa  indusa»  ima  tübo  inseriai 
fiUtnentis  dialinctiet  antheri»  basi  stigtnate  co- 
haerentibus*  Glandnlae  5*'  spathulataei  angola* 
tae,  angtilorum  stigmatis  potlen  grantilosüm  (ßin* 
flex)  colltgentea»  Ovaria.  2*  SiyH  2*  Stigou 
(commune)  pentagonum*  FoIlieuH  «  »  «  . 
Semina  cemosa«  Frulex  volubilis  glaber*  Fo' 
Ua  oppoftiia«  Pedunculi  terminales  S&Au  Fb 
res  speciori»  Corolla  aestivatione  cöntorte«  Fol' 
liculi  angulati»  divaricatissimi*    Brown  AIss» 

Cryptostegia  gfandißota  Brown  Msa« 

Nßrmm  grandifiorum  Roxborgk  Hör,  med»  O 
tej  bort,  beng» 

2aiata  des  Herftasgeberi  des  Bot  Beg.    CrypUai^* 

gia  ist  auf  eine  einetge  Art  gegründet»  iirelche  auf  der 

indiscben  Halbinsel  Ton  Dr.  Boxbargh  auerst  beobachtet 

.  und  Toii  ibm  unter  die  Arten  Yonlieriam  gemisdit  war* 

d  ^ef  obgleicb  Nerium  zu  den  Apocjneeni   unsere  V&«dU 

ab  er 'SU  den  Asclepiadeen  gehört  t   und  awar  eu  Hem 

Bn  iwn^s   dritter  Section  1   welche   sich   ron  den  Übrigen 

dnr>  ^  ihre  einzelnen  hörnigen  PbUenmassen)  und  die  gaoi 

oder    aum  Theile  freien  Staubfäden  unterscheidet*    CqT 

toste^pa  wird  jedoch  Ton  Herrn  Brown  als  das  Verbifl* 

dungsglied  dieser  beiden  Ordnungen  durch  eine  Gattooj 

Cryptotepia  betrachtet» 


{Nomenklatur  und  Ifachträgg,}  323 

Wip  haben   an  einem  anderen  Ort  die  Hanptnnter- 
achiede  angegeben»  die  Herrn  Brovn  bewogen  haben,  die 
Asklepiadeen  als  eine  Von  den  Apoejij^een  getrennte  Ord« 
tiong  2u  betrachten}  nänjilic]^!  das»  bei  der . er»tere9' das 
Folien  durch   ejn^n  indirekten  und  intermediären  Fo^- 
tiats  anf  daa  Stigma  gelangt»  während  es,  bei  de^  letsteren 
unmittelbar  und  ohne  Beihülfe  seine  Bestimmung  erreicht; 
Umstände  9    die  Yon   einer    v^i'hältnissioiässigen  Verschie- 
denheit in  der  allgemeinen  Tracht  beider  P|:dnangen  be- 
gleitet werden» 

Die  gegenwärtige  Gattung  ist  aiisgeeeichnet  durch  ihre 
fünfdrüsigen  hahnförmigen  Fortsätae  der  Narboi  in  wel- 
chen das  Folien  enthalten  ist,  bevor  es  ><u  ^iner  cindli« 
eben  Bestimmung  gelangt,  einen  Charakter,  welcher  sie  ' 
£ur  Ordnung  der  Asklepiadeen  bringt*  Herr  Brown  hat 
den  Namen  Cryptostegia  von  dem  Umstände  hergenom- 
men, dass  die  fünfschappige  Nebenkrone  innerhalb  der 
Bohre  der  Blumenkrone  eingeschlossen^  nicht  aber  exserirt  ' 
ist,  in  den  anderen  zunächst  stehenden  Gattungen»   ' 

j4sPHöi>t:tnA£  Brown  prodn  L  274»  (Ul  iSCK)  Gen, 
rem»  576»  (L  99O 

Anthropodium  Brown  prodr.  L  176»   (HL 

A^  cirrhätum  Brown  in  Bot,  Magaz»  «*  2350« 
(Qctok  1822.) 

„  A*  racemo  divltö »  braoteis  foUaceis ,  pedi- 
,,cellis  fasciciilatis,  petalia  inieiioribua  integer«* 

^^rimisj  filamenfomm  dimidio  barbato  basf  bi« 

•"         '         -  ,  • 

»,  appendtculato,  fölfia  lanceoiato-ensiformibus/' 
Brown  H/h^ 


\  ■ 


^24  (Nomenklafnt  und  Nachträg4.} 

Anihirium  drratum  Porsn  proär.  tt.  148.  •) 
A'  latifoUum  Banks  et  Solana.  Msc» 

2u8atz  des  Heraasgebers  des  Bot.  Magaz.  Untef 
,Sfö.  .1421  findet  sich  eine  andere  Art  von  Anthropodlan 
C^.  paniculatum)  abgebildet.  Gegenwärtige  unterschei- 
det sich  Yon  erBterer  dorch  ihre  breiteren  Blätter)  die 
znrückgerollten  BraCteen,  die  Grösse  der  Weissen  Blomen, 
und  zugleich  Ton  allen  andern  Arten  derselben  Gattooj 
dutch  die  Länge  des  spomartigen  Fortsatzes  an  der  Basis 
des  bärtigen  Thelles  der  Träger,  von  welchem  H.  Brotrn 
bei  den  übrigen  nur  eine  schwache  Spur  finden  konnte, 
dunch  die  ganzrandigen  inneren  Blumenblätter,  und  end* 
lieh  durch  die  Dicke  der  sich  dem  knolligen  näherndes 
Wurzel. 

Diese  Art  wurde  von  Sir  Joseph  Banks  und  Dr.  So- 
latider  auf  ihrer  berühmten  Beise  mit  Capit.  Cook,  in 
Meu*Zeeland  entdeckt* 

A'XHnnQsvJS.RmsA£,  firown  gen«  rem*  53S*  (I.  50«) 

AURANTZACEAB   vid*  HeSFERU>BA£. 

BAtANOPHöREAB  Brown  ia  Tranaact  Linn«  soc«  )UU 

p*  2OU  cu.  605  ffo 

BAhSAMIJfEAM^ 

Impatlens^ 

1.  Unella  Broi^n  App«  6alt.'p.  &U  (t*  240.) 

Be^xot^iaceae  Brown  Congo  464«  (L  290«) 


^Kbj:.A^^^^KMMk*a*ibi«i^BMH*ai«a*.i*> 


'^)  Anthtrioum  cirrhutum.  A«  Rioh»  Fl«  tiovi  Zeel  p.'i55.< 
dem  Brown.s  Illustration  dieser  Art  unbekannt  geblieben  ist« 
der  aber  eine  Tollständige  Beschreibung  derselben  aus  Fönten 
Msc  1,  c*  bekannt  gemacht  hat*       JEnät* 


w^ 
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« 

GNONiACMAE  Brown  protlr*  It  470«  (IIL  3a60 

Bignonia* . 

£•  discolor  Brown  App»  Salt,  p«  64«  Cl*  2490   . 

tacaranda  Iubs.  *~  Brown  in  Bot  Magas»  n.  2327t 
Cluny  18220  .     *    ' 

Calyx  5^entatu8«  Corolla  fauce  cab^anülata; 
limbo  2labiato«  Filamentum  quiiilup:^  »tejUe^lon- 
giu$i  barbatum«  Capsula  ovata  bitoculafis;  bival« 
%'i6»  cli$sepimento  oonfrario'  valvis;  plaaiutculia 
adnalo»     Semina  alatö,     Bföwn  Ms»^  '  *  ''•  ■'■ 

Arbores»  Folia  opposita,  abrupte  rariiisve 
ixnparipinnata«  pinnis  impari-pinnatis»/  Flores 
paniculati  yiolacei*  .  Calyx  aaepius  ^yathifo.rmis» 
nunc  breve  campanuja^ug  t*  subcylindricusi  den- 
tibus  obsoletis.  Corollae  aeativatio  iinbricata» 
labio  supeHore*  breviore  bilobo  eq[uitant6  iiife- 
rius  cujud  lobus  medius  niajor  indivisüs»  latera- 

libu^  tectus«  ,  Stamina  antberifera  inclusa;    An- 

.  ^       •        .  .  •     ' ' '       ' 

therae  sappius  dimidiatae   cum  rudimisintQ.  nano 

lobi  aUeriua^f  n<inc  gompleta,'  loculis  .a^qu^Iibus 

divaricatia  apice  soluih  connexii*     Brown  Ik'Isi« 

lacaranda  opalifölid  Brown  1;  c*  ' 

I.  antberis  dimidiatis,  corollis  extns  serieeis, '  foliolit 
'  jnubescentibus,   lateralibus  oyalibui'  cum  mtici'onei  termi« 
nali  lanceolato;   Brown  Msc.      '   '*'  »    • 

lacaranda  ovali folia  ist  <nlt  7.  ncutifoUäMtiä  I,  öB- 

"  tusifolia  Hümb.  et  BonpL' *pl,  'fcquinoct»   t.   17.  18.  sehr 

nahe  Verwandt/' zwischen  iivdclie' beide  Arten  sie  gestellt 

werden  mag!      Tncära'nda  acutifölia   unterscheidet   sieb 

hauptsächlicK'  durch  ihre  lansettlrchen  Blättchcii  tind  dia 


I 


3(^6  Qfcmenhlmtur  und  iftiektfägtJ) 

geringere  Ansahl  von  Pimue,  wahi^end  der  Untertebiei 
von  lacaranda  obtuaijolia  durch  d^n  Mangel  der  an  un. 
serer  Art  beatandigen  SucheUpitze  der  Blättchen  und  die 
glatte  Blomenkrone  auffallender  ist. 

lacardnda  bahamen^i^  NoB*  (i.  carolimana  Pen. 
Signonia  caerulea  LO  von  der  sich  im  Banhsiaehen  Her« 
barium  ein  einzelnes  Exemplar  befindet«  welches  als  ao^ 
th entisch  angesehen  werden  kann»  und  lacaranda  rhom- 
hifoliaHiejer  Flor.  Esseqaeb.  215»  welche  wahrscheiolicli 
niclit  Ton  einer  Art  die  der  Terstorbene  Dr«  Andertoa 
TOB  St.  Vincent  an  den  Ufern  des  E^seqnebo  gefunden  hat, 
und  die  nach  seiner  Bezeichnung  als  Bignoaia  Jilicifolm 
in  einigen  Gärten  cultivirt  wird»  verschieden  ist»  unter« 
scheiden  sich  sehr  leicht  von  den  drei  oben  erwähntes 
Arten  durch  ihre  rhombischen  Blättchen,  und  unter  einin- 
der  durch  die  Oberfläche  der  Blumenkrone»  die  bei  /.  io- 
hamehsis  seidenartig  bei  i.  rhombifotia  hingegen  glatt  ist. 

lacaranda  procera  Nob.  ißignonia  Copaia  Anbl 
Signoßiß  procera  Willd«>  ist  von  allen  übrigen  Artea 
duroh  die  Grosse  der  Blättehen»  die  oft  die  Länge  einet 
Zolles  übersteigen  >  durch  die  ungeflügelte  Bhachis  der 
Fiederblätter»  und  durch  den  cylindrischen  fielch»  dessen 
Zähne  ausrserordentHch  klein  sind,  hinreichend  verschie* 
den*  .  Bei  den  fünf  erwähnten^  Arten  habe  ich  mich  über* 
jKugt»  dasa  die  Anthere  halbirt  sei»  mit  einer  schwer  yrabr* 
zunehmenden  Spur  des  zweiten,  Lappen»  eiit  Merkmahlt 
w^ljshes  E[^rr  Ueyer  ^vktiAi^%%jlniherae  simpKces^^  ansge* 
drückt  .und  mit  in  den  Gattungscharahter  aufgenommen  hat 
Bei  einer  noch  unbeschriebenen  Art»  die  vor  Kon 
%em  iq  Brasilien  enldecJu  wurde  {lacaranda  iomentoia 
Nobi^)  fiud^  sich  jedoch  voUkommeoe  Antheren«  die  la* 
&wei  gleichen  ausgespreitztea  Lappen»  wie  bei  den  tl>^> 
gen  Gattungen  derselben  natürlichen  Faaiilie  bestehen*  DteM 
.  Art  OBtercbeidet  sieh  «war  von  den  übrigen  noch  durck 


O 
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V  dlia  Jbenitadigd  Oegtownrl  einet  EnifiederUSitolient»  kömmt 
mit  .UiQen  xber  i»  aUao  anderen  CbaKabteren  der  Bttttke  so 

:  ^^ttkommea  fibtoeio,  4mu  sie  hSchsten»  «1$  Vntevabtkfiiliing 
einer  ToUkommea  natürlicheo  und  S4&ar{  begrancte»iGft- 
tung  angesehen  werden  kennt  .der«i[i  ipbeu  ang^gebeiie  Cha- 
raktere Ton  ^d^^p  •  A»f  /welehe  sie  ^«ssien  nrsprilfigUch 
gegründet  ^atj:  nicht  i^eienllich  Terscbi^den  ,aind.:  Jaca^ 
randa  secunda  des  Pisoi  von  welcher  der  Gattungsname 
entlehnt  wiürde,  l>leibt  die  einzige  ;q weifeihafte  Art.  B  to  w  n. 

^Qn4GimAi^  Qrown  .prodn  h  A^2.  (IfL  49^) 

H.  gradle  Brown  App.Sal^,  jp,  64»  (l.  M70 
Ä  cinereum  Brown  l.  ©• 

Bf.  ?  V?«^6/t//?*  Brown  t. «/  '     ' 


Jliithosp^mum. 

Z/*  ?  ambiguum  Brown  1.  Ot 

Anchuseu  . 

^"^       X  öficH^ia  Brown  1.  ^'  '     •* 

E»  abysrinica  Brown  1.  e« 

Cordia* 


I  >  ^  ft«   k 


it. 


C^.cpdliß  Brown.l.  o. 


C«  düy$^inica  Brown  L  «D«    (Wanssey  Bruce,) 

;ßiirr;wiv9ui€£4J^  BfowA  in  TrimaAcLLinn»  soc  XII*  134« 

BÄl/x^^xJiCl^i<E  Brown  App*  Abel  cfbirt»  ^;  374»  t'*  565.) 
JßifKrA£Ai^ci£iijs  Brovfn  geo*  fem«  340*  CL  lä^jt . 
^     idbromu  L*  -    ^  .  h  i 


32S  (fhmonhlaimr  und  N^hUäg^Ci^ 

.     r    A.fashi09a  Br.- bort*.  ke:r..^,%;4*(^p*  409*  iA«Ira« 
•  -mU  iMrio«titt'  {olUa.a;diulti&  .sufatm  ipnke  «iiiiplioi.  tit;ifteU 
;  »iBtt,  ta|iMilae  alis  apioe.BubtniDQaüi':  ^gttlo.estoüioreitkm« 
^ittt^aourninato;.  BrotraiiLilllIu«.  ;ii>..  .  ' 

r^ria;  NcW  Soüth^  Wale*  et '  Insufce^ Mötoccae;    !    - 

.     ,  jR^Z^ngia   Brown  in  B*  M,.ai9U.  (Noy.,i^200 

.    Petala  5»  QQucuIIata,  basi  ligulata«  ^  Stamiiia  steri- 

ha  5>  indivisa«    C^ectan  Linn«)   Ovanum  slocu- 

lare:  loculis  ^spermis.     Capsula  sd^liv  duplica- 

*  tfs,"  demuin 'fcipartJbihV  Brown.  '      .  " 

H*  pannoaat  c^$h1U  eqbin^ti»;  ^xtertis ,  foIiU 
dentata  -  Serratia  acutis  plfti^ia  supra  9C(ai7^is  aut>tas  toznen- 
tosis,  inferioribas  ovatis  subcordatis  passimqae  lobatis,  su« 
perioribus  oblonge  •  lanoeolatis,  Brown  Fl.  noP.  JßolU 
rol2.  inedit.  '  '       "  ^^        *'  ^     ^ 

Zusat«   des  Herausgebers  des  Bot  ttagaz.      Unser 

Freund  Brown,  dem  wir  für  die  viDfrs^cbeijden- Charaktere 

rerpflicbtet  sind,   stellt  diese  Gattung  in  dij»  Toii.j^m  in 

dem  botanischen  Anhangs  fzi|  .C%pite.^^Q4§ra  ^Beise  nach 

Australien  aufgestellte^  patü^iq^i^Q  Fa,]^l,i(g.^^B.fi|tnexiaceen. 

Sie  ist  zunächst  rerwandt  mit  ComTnersia^   von  der  sio 

sich  durch  die  Anzahl  der  ui^fruchibi^ren  Staubfäden  oder 

Abschnitte  des  Nectariuips , '  die  2afmigen    Fruchtfläcben 

und  die  struhtur  der  Kapsel  unterscheiaet* ' 

'^  -    %ie  wurde  benahi^  -i^ni  Andt«$bn*  Vbn  X  P.  »6Kng^ 

des  Verfassers  eines  Yersu^bea  aber^di^  natärliahen  Btan- 

(  i^^Bfa^ili^n,  in  wejchem.die  Ansichten  d^s^ Professors  Büttr 

ner  fiber  diesen  Gegenstand  niedergelegt  sind*    Die  hier 

abgebildete  Art  *  stammt  aus  Neu -Süd  •Wallis,   w'oielbit 

JBerr  Brown  mehrere  Arten  dieser  Ga|$%iig.4li|(4^ltf  bat 


€^^itmA^  Brown  prodr.  I.  307.  (lÜ.  ißs.^  in  ««»  ««« 
renr.  5.75-.   Cl.,  Q7.)      '     ","    ''  '         '''"•■  '* 

<^^ff4mt^M\^rpym  App,  Q«da.  et„P.e*h..8a.<^  .tfV.  24.) 
Ca^pÄrÖ^ffi-(n*rf.A|p.«rtdH.  et  Denh;  220^(1  V,  25.) 

.  -  r.     ;    • .  .8?.  ..ftÄttfeoBrown  »p. feit.  235.  aVv. 85.) 

Cratoera  Brown  App.  Oudn.  et  Peälj.  4*13.  (IV.  31 ) 

*  -  -  •Äiic').^^  BtöW<i|p,'^,idn.  et  öei.h.  225.  «V. 

35.)  •'         .  ••'■•.,  ^     *'/."■      •    .      •/ 

"';••  iwkiev^a  Försfei  BroWn;'A|>p.  Oudn.  a2fr;  (IV.  37.) 
Jw.  rigida^  Brown  I,  c, ' 


>  I      ■  >    I 


Cftdaba  Forsh  "   ■ 


J   i 


::'   h 


,•••1 


.:'     :^-./fir^?»«,  Fp/ftk, Brown  App.  Oodu.  2!».    (ly. 
...    ^^?:  .-n-  Strömia  farinosa  Brown  App.  Sa)t.  p.  64. 

eieome  L,  -  Bro^rn  App.  Oudn.  et  Denh.  221. 

'öJTv^ö.)., ,  .....  

Calyx  tfpbyllusi    ,PelA|a  4.    Stamina  4^40 

SiHqua  locularis.  2  valvis,  polj^perma.     Semina 

..^al^umf^^    %°^«.M8c.,ex  5^  Mag.  ,857. 

C/.  *eÄju«„a  Brown;,  c,  App.  Sal».  p^  fi,.  (j. 

"  fc?lnÄ  ^'™^  ^i^p.  Siüt:  I.  c:    (BoriduU 
Forst,  aegypt.  35.) 

••"    C/.  J<wi'i>«/?dr<i''Bröwn'App.  Salt,  li  c. 
C/.  paradoxa,  Brown  App.  Salt;  1.  i. 
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Sympb^ria  F^TS*  BroMb;  ia  Bot  Magas»  a«  321I4 

(Febn  1800*) 

Ovnrium  4-locuIar6,  lopiilis  3  •  polyspermia 
ftterilibusi  3  -  nionospermis  fertilibus.  fiacca  co« 
ronatä«  €orol^a  fubulo^a  br^visi  5'fi^  Mba^qua^ 

ß^mfJiQrit»  oi^dwtaiiif  Bto^jxAff*  .VreiaiiL  733* 

^6eZia  J^rowu  Aßp»  Ajbel.cjbi^  fi?  *7^  CL  564.) 
et  in  Wallich  pl«  as*  ran  L  14* 

.  Calyx  foUaeeus.s  v^  3parlitus^  ^Corolla  sub- 
infundibuliformis»  5loba«  Stamina  5f  didyma  v« 
subaequalia«  Ovarium  sloculare,  loculis  ipolys« 
permis  abprtientibiis!  tertio  i  spermo  fertili,  Fe- 
rioarpium'  1  sperinum,  eksuccum^^iliilötnsoens«  ca- 
lycis  limbo  ifoliaceb  aucto  coronatum*    Brown  ex 

Ordo  naturalis:  Caprifoliaceaö  rerae  Brown. 
Caprifpliacearum  sect*  I;  Julss*  Lifinaea  proxima. 
Brown  U  c,  '"-  -. '         ^' 

Habitus :  Friftic^s«  Folia  oppo$i(k;^  ^liolata, 
dentato  -  cretiata  V*  mlegerrima«  * ""'  lafloreacentia 
varia»    Brown  !♦  <5«  ''  ^  ' 

,      Abelia  chinemit  Browi^  App>  Abel  ^bin*  d*  3??« 
*  (1.666.)  ' 

'abelia  trifiora  IBrowA  .in  \y«ll.  pL  4»^  rar*  I^  14* 
I*  »5. 
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A.  floribuB  eor jmM  coiige«tt  tetnatls  \  latöralibu^  Sbrarq« 
teatis^  eaffoibus  5parrtitiii;  folüd  otato'«  lanceolatisi  aoa« 
sninatia  integerrimis.    Brown  L  c« 

Habitat  in  monlibus  lüeridionialibug  proTinciae  I(a« 
3:naon|  Himalayam  versus,  ubi  detexit  plantaruin  collector 
xneus  Bobertus  Blinkwortb..  Floret  mense  Maji.  Nomen 
vernacalum  Kumki«    Wallich  !♦  c. 

Arbusc^ula.    Bami  oppositii  erecto^patentea,  graciles 
teretes»  utrin^ue  notati  sulcis  3  leTissimiSf  $ursum  evanes« 
centibas,  glabri,  cinerei«  ad  ina^rtionem  raiftialorum  dila* 
tato-tuberculati«    Bamoli  ad  bastm  circundatl  aquamis  alU 
quot  geminaceU,,  persistentibus,  rotundatis«  coneavU)  fus« 
eis,  ciliatis,.  undi^ue  imbrioantibus*     Folia  appo|ita,i   pa« 
tentia,  brevä  potiälatat.  lanceolata  v-  subovato.^lanceolata, 
a  basi  acuta  v*.  rotiindata   extroranm  attenuata,  aouminataf 
integerrima»  piUa  fayalimis  ytx  patulis  ciiiata«  caetterum  gla* 
berrima»  membjranacea ,   2«3-r  4}uin  4rpolUcariif9    opaca, 
subtüs^laUceacontia,  costa.  gcacUif  elaratai  npvns  teiferri«^ 
mis,  obrfquis»  paruxn  reticulatis».  .  Ifloralia  reliipiia  jBaepiua 
longiora,  basique  latior^.  ^Petialus  brevissimns».  aupra  aal- 
catu8|  ad  margines  aulci  pilo^Ius,   baai  $u})(as  ^git^bpaus« 
ad  axillam  paraoi  tUIosus.    ^ipulae  nuUaei  se^.  marginula 
obsoletai  angoatissimd,  ramulnm  inter  inaertionaa  petiolö* 
rum  ambiena*.  .  Florea  terminalea  et  ex  alia  aupr^ousi.  t^i^* 
xi^tim  fasciculati,  laterales  breve  pedaaculati«  intemedius 
sessilis«   ex  albo  dilntissime  rosei,  auaveolentea ;  faacicuU 
gettiini  y.  ternKti,  peduncblati;  iSlL6r^hteMi^At  denaam/ter* 
xninalem,   pari  foUorum  flotaliüm  breTiörem  ^fTormaritea*. 
Pedaneuli  breres»  teneri,    pilM  pancts  obsitt«     Pedicdli 
üomin  lat^roUfiitk  tit  ultra  thretim  longi«    Dractea  aeasiles, 
iMmbranaceiae»  pettide  Tiiides,  ts^iatae,  retiectlataej  floria 
iu^termedii  aoKtaria ,   laneeohta  f  mignicalarii ;  lateraltum 
utriD^ued^  isti  mtitto  miaoresf  ad  npitein  p«di^ili'  iitoe: 


^3^  i^f^m^nklaiur  und  Naehträgtu) 

.harum  eM6vipr.patt)o..lQ9S}9r}  laterales  hoicdirectione  con 

traqa^,;.  p.^rium   aub^equantes.       Caljx    süpet*itsv  \mk 

5  partito,  persistente;   kc^oiae  aaguatiissime  linearest  ob- 

tosiu$culae}  erecta  7  patentesi  5  nerviae,  reticulataei  yilüi 

.  longU,'  numeroais,   sericeUi    patentibus  ciliataC)  caeterao 

glabrae«  aeqaalesi  8  lincaa  longae,    Corolla  infundibulifor* 

misj  utriaque  pubetceot ;  tubas  cjlindrictta,   gracllis,  lad- 

nias  caljrcia  aeqaant,  suraum  leyiter  dilatatua,  limbas  paten- 

tiQSColua  Sfidttt,  aestivattone   imbricato-oyatas;    lacioiae 

ovatae,  obtadae,  Tenalosae,  eiliatae,  fere  aequales,  tertkn 

tabi  partem  longitadine  rix  auperantes;  faox  puberula,  par. 

ria«     Stämina  4  aequalla,  fauce  recohdita;  filamenta  bre- 

visaima,  capUIacea,  infra*  'sinus  limbi  inserta ,   basi  TÜlosa, 

lineoUa  '4  aericeis  tubum  intus,  percurrentia ;    antbera  ob« 

longae,  ^ereetae,  2  Ic^cuTarea,  ntrinqae  longitudinaliter  d^ 

hiscentes,     Orarium  inf emm'  oblongum;  binc  planiasculun, 

*  pilosalatn,   prominenter  et  inaequali  distantii   5  nerriam, 

linear  cfarcfter  trea  longnm,  apice  in  colläm  brere  attenai* 

taihi  Slocalare;  locali  abortiri  2  anpra  medxam  3 — 4oto* 

lati,  OTuUa  minutia»  aubulatis,  oblique   ex  axi  apice  feoe- 

atratä  penduliat  iseriatia ;  loculua  tertiüa  fertilis ,   reliquu 

'  parum  amplior,   sporua;  fnndo  yaenua,  oyulo  majuscalo, 

^  oblongo*oyat0|  axi  supta  medium  insetto,  pendnio.    Stj- 

lua  liliformia  gläber»    Stigma  clayatum,   aubcarnosum,  an- 

tberarum  eleyationem  attingena,  cum  iia  inclusum,    Fruc* 

tua  baud  yiaua.    Wallich. 

Dieae  neu^  Art  yon  Abelta  bat  in  ihrer  Infloresceni 
beiläufig  daaaelbe  Yerhältniaa  z\i  Abelia  cfünenais^  vie 
\Caprifolium  zu  Xylosteum^  in  dem  die  Hittelblnme  bei 
^A,  triflora  und  CaprifoUum  yorbanden  ^t»  während  sie 
bei  Xyloateum  und  Abeüa.ckinensis  fehlt*  Bei  eiaer 
dritten. Art. (^6e/£a  u/irfipra)  die  ypn  Herrn  John  fieeres 
4Uft  ChiAa  gesendet  wiu;de  und  yon  der  ich  der  Horticol- 
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tural  Society  ein  Exemplar  verdanke,  findet  eine  andere 
ModificatTon  der  Inflorescenz  statt«  Die  Blü^henstiele  die- 
ser Art  tragen  eine  einzige  Blume,  die  als  eine  der  Sei« 
tenblnmen  angesehen  werdcti  inuss,  da  das  Ovarinm  von 
drei  Deckblättern  unterstützt  -wird,  die  genau  dieselbe 
Stellung  haben,  ^ie  bei  der  entsprechenden  Blume  Ton 
jihelia  trißora. 

Die  einzigen  sicheren  Gattiltig^ti  der  natürlichen  Fa- 
milie der  Caprifoliaceen  scheinen  mir:  Caprifolium^  Xy^ 
losteum^  Symphoricarpus,  Linnaea^  jibelia^  Diervillat 
(zu  welcher  fVeigetia  ron  Thunberg  gehört»  der  die  epi« 
gynische  Glandel  für  das  Oyarium  beschrieb,  und  dieses 
gänzlich  Übersah)  Trioateum  und  Legustria  Wallich  *) 
zu  seiii.  Ich  bin  jedoch  nicht  im  Stande,  sie  durch  einen 
anderen  Charakter  ron  den  Gattungen,  mit  ^reichen  sie 
bisher  yerbunden  yraren,  zu  unterscheiden,  als  durch  das 

• 

sehr  minutöse  Merkmahl,  dass  bei  ihnen  die  Raphe ,  oder 
der  angewachsene  Theil  des  Samenstranges,  an  der  äusse- 
ren statt  an  der  inneren  Seite  des  Eychens  liegt*    Brown 

CARTToPHitLMAe  Btown  Äpp«    Oudn*  et  Denh*  230» 
(IV.  45.) 

Dianthus^ 

D»  ahysainicuM  Brown  App«  Salt,  p; 

» 

JLychnis^ 

L^  triflora  Brown  App.  Boss.  42.  (I«  3400 

Arenaria* 

A.  quaärivalvu  H.Brown  App.  pÄrry2?l.  (I*  i582.) 
A.  Roasii  Brown  1.  c. 


-  ' 


'^)    Wall.  pl.  as»  rar.  2.  t.  120. 
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Stellaria. 

3l  Edwardaii  R.  Brown  1.  c» 

Casvarjnab  Brown  gen.  rem.  571.  (I.  SQ.) 

CEDREtnAß  Brown  gen«  renu  595*    Ci«  135)  ^) 
FUndersia  Brown  1.  c* 

F.  au9bralU  Brown  !•  c.  t*  1« 


mm 


*)  Die  Fnmilie  der  Cedreleen  von  Brown  besteht  nach  der  mi 
sten  Monographie  derselben  von  Herrn  Adr.  luasica  aus  fo» 
geoden  Gattungen  nnd  Arten  t 


Cedrelaceae  Adr»  luss»  in  Meau  Mus» 

XIX.  p.  2Ht. 

Cedreleae  Brown  I»  c» 

t  Switenieae  Adr^Iass.  L  c.  Filamenta  in  tttlm 
coalita*  Stilam  in  apice  alae  foniculo  percorsii 
aitum.    Corollae  praefloratio  contorta. 

Swietcnia  L.  Adr.  luss.  1.  c.  p.248.  t.  22.  f.^.  ^^ 
goni  adani.  ■*-  Boia  Sicop»  Cedros  Mill» 

Xhaya  Adr^  tuss.  1.  c.  p,  ^49.  t.  2U  Guillem.  etPerr«! 
n.  teneg«  I.  i29.  X  32«.  zs  Swietenia  aenegalensis  DC 

Soymida  Adr.  luss.  1.  c«  p.  350«  t.  32.  f.  26.  Snieteoii 
febrifuga  Roxb»  coronu  %•  17* 

PUgiotaxiM  Wall,  catalog.  n.  1269— 1279»  Chuinsi 
Adr.  Jttss.  1.  c.  p.  251.  t.22.  f.  27.  Swietenia  Chlds» 
aa  Roxb. 

tt  Cedreleae   Adr.  Jass.  K  c.     Stamina  dbtbcti 

Stilam  in   extremitate  aeminia  «mbryonifera.  C^ 

roUae  aettiyatio  conf olutiva* 

Chloroxylon  DC.  prodr.  Adr.  IToss.  1.  c.  p.  1253.  tS) 
f.  28.    Swietenia  Chlojrox^lon  Boxb.  eorom.  t*  64. 


I 
I 


C^omenliaitir  und  Kacbträge,^  335 

Csx»ASTnt:tißAB  Brown  gen*  rem«  554«  0*  530 

Elaeoderidron  Jacq.  Brown  Congo  427.  (!♦  1880 
Celastrus  L» 


.» 


&  ierrulatta  Brov^n  App,  Salt.  p.  64*  ih  2480 
C*  gtauciu  BroVa  L  c» 


»■irnt   M*ii<-*«#g**« 


ttinxkrsia  Brown  )*  c.   —   Arbor  radutifefa   Bumph. 

Üxhjm  Outiningli,  in  Hook^fttisc»  1.  ß76.  t»  54. 

Cidrtta  L.  Roxb,  t  Ö38.  Adr.  Juss.  in  St.  HU.  Fl.  bras., 
IL  60*.  t.  lOi.  Mem*  $[us»  XIX.  354*  t»  33.  ^  Cedrus 
Milt.  Jobnsonia  Adans» 

bid  Gattung  Ceirtla^  wie  sie.voti  llerrtt  V.  7ttssieu  begränsst 
ht)  scheint  ihir  noch  Unterabtheilungen  £u2ulassen|  indem  sich 
die  asiatischen  Artem  von  den  amerikanischen  nicht  allein ,  wie 
Herr  ▼»  Jussieu  beoierlit»  durch' den  längeren  Stipet  ßeniialium 
Und  «ine  ^iel  geringere  Ansahl  von  Bychen  in  jedem  Fache,  son- 
dern noch  wesentlicher  dadurch  unterscheiden,  dass  ihr  Same  so- 
wohl nach. untß«  als  nach  oben  in  einen  häutigen  Flügel  auslauü} 
ein  Unterschied)  der  Herrn  Cunningham  hinrei^chend  geschjen^i 
hat)  die  Gattung  Oxl^a  von  Flinttrsia  bu  trennen,  auf  den  Herr 
V*  Jnssieu  aber  weniger  Gewicht  2u  legen  geneigt  scheint«  Aus* 
setdem  ist  bei  der  ««siatischen  Art»  C»  loona  Roxb.  ^  die  man  als 
deu  TypüB  doi^  eilten  Untergattung  ansehen  könnte,  und  von  der- 
SCrichilia  ghmdidoüA  Zab&r«  Msc«  in  Herb«  Bauer.  Mus.  Caes* 
Vindob»  haud  Smith,  voin  der  Ostküste  von  Neu  -  Holland  kaum 
verschieden  ist,  der  Kelch  bis  an  den  Grund  gesparten  und  seine 
Abschnitte  liegen  dacbziegel förmig  auf  einander,  während  sie  bei 
den  amerikanischen  Arten  in  eine  deutliche  Röhre  verwacl^sen 
sind,  deren  mehr  oder  minder  tiefe  Einschnitte  eine  klappige 
Knospenlage  eeigen.  Da  wir  jedoch  bisher  erst  von  drei  Arten 
dieser  Gattung  die  Früchte  und  Samen  kennen,  dürfte  es  am  Ge- 
vathensten  seini  eine  definitive  Trennung  d^  Zukunft  bu  überlas« 
fen.      EndU 


^ 
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CBJ?MAtöf£Aä    Brown  ia  «Edinb«    philosopb.   Magaz. 
25»  SepU  1832» 

Cephalotus  LabilL  ^-^^  Brown  gen.  rem*  Edinb. 
phitosopb«  Magaz.  I.  c. 

In  äem  botanischen  Anhahg  tut  Beke  iei  Capiub 
Flinders  nach  Aastraliän  befindet  sich  eine  Beschreibao; 
und  Abbildung  des  Cephalotus  follicularis^  weicht  in  ei' 
niger  Hinsicht  Tollständiger  atnd  als  die  des  Herrn  Labil. 
lardiere,  welcher  diese  xnerh würdige  Pflanze,  die  aaf  der 
Süd  -  Ost  -  Küste  •  von  Neu -Holland  einheimisch  ist,  zuerst 
bekaftint  gemacht  hat.  Meine  Beschreibung  ist  nichts  desto 
weniger  in  dera,  was  die  Frucht  betriflt,  gleich  unroll« 
ständig)  und  der  fiauptzweck  nachstehender  Bemerkangei 
ist  der,  diese  Lücke  auszufüllen» 

Die  erste  Kenntniss  der  reifen  Frutht  von  CepKalotiu 
rerdanke  ich  einem  einzelnen  Exemplari  welches  mir  im 
Jahre  1815  Ton  Leschenault  zugeschickt  wurde,  der  diese 
Pflanze  im  Februar,  18Ö5  an  den  Küsten  des  Königs  Georgs 
*  Sound  gefunden  hatte,  woselbst  sie  auch  Ton  mir  im  Ja« 
nuar  1802  jedoch  in  einem  wenige^  entwickelten  Zastandt 
gesammelt  worden  war* 

Später  erhielt  ich  tsahlreiche  Exemplare  mit  feifei 
Samen  Ton  Herrn  W.  Baxter,  der  sie  im  Jahre  1829  ebes* 
falls  am  König  Georges  Sound  gesammelt  hatte* 

Die  Gattung  CephdlotUe  wurde  im  Jahr«  \dStU  uAiner 
Ton  demselben  Standorte  durch  Capitain  King  in  den  bö- 
nigl.  Garten  zu  Kew  eingeführt,  wo  sie  zu  Verschiedenea 
malen  geblüht  und  reife  Samen  berTorgebracht  hat»  au 
denen  mehrere  Stöcke  erzogen  worden  sind.  Nach  einea 
derselben  wurde  die  Abbildung  mit  aufgeblühten  Bliunen 
aber  noch  ohne  Fruckt  Terfertigt^  welche  fi*  Hooker  Tor 
Kurzem  in  den  Botan«  Magazin^  bekannt  gemacht  hat  *)• 

^)    ^ot.  Mag,  t.  3118.  31 IP» 


- '  f 


(Nmhikihxfur  üüd'fi^krfägt.y  537 

fijceinplar  in  den  Gewächshäusern  des  Herrn- HHIg)it/''W^U 
f'cfifes  von  Hterrn'W»  Baxieb  im  JiaW  i82g:''jbl>^hfä]s  von 
HöBtg^'Giiot*g8  Sound' g^breMJht*"-^i*TA^e^  •      »jr    ^-^5 

'  iXachslehende  Beschreibung  der  reifen  Fruchl  aidnt 
zuV  VervölTstifhdigüng  derjenigen,  welche  ich' in  ieni  im 
jE^ihgaiige  erwähnten  Werke  von  ,  dieser  Pflanze  gegeben 
liao^*  .  • 

'  AkenU  m.qmhranacea)  ina^Cta  m^ra  alU  <?onnive.ntibus 
.  l|t^o()ammodo^  l?effrei>tia:i  pedatolhio  .aucto  .&taininibus^<{ue 
persistentibus  cinctt;«,  ii9.que  .seaguUojdgiora,  fer^  «di^}ij)4^tay 
^sa  basi,  ,ubi  receplacalp  QQu^n^ni  in£eita)..|>qst^^repara« 
tionem  intus  a^erta  ibic^ue  e  membrana,^^mplic|i  ci^assijt^s« 
cula  imberbi  niteute  format«;  supra  clausa  et  e  duplici 
tn^Knbrana  confiata^  harum  cxtex^or  dense  barbata,.  pilis 
,  longi^)  stricUs,  a^cutlsi  deflexiS|  s^jlo  pcrsistcnti  breri,  artete 
4efIeXo  rostrata:.  membrana  «QU.Jam^lIa  intenor  tenutst 
intus  auandoque.deüb^iscens^     ..r  . 

.    .   ..  S'eStnsh'  iiniküh^:.(k^ftrts8Ttoe^tt).  .fafiai  caVitutia.i  ly^m» 

iinmi^e  'int«rip)?is  inBert«aif  dbltongoi-üvalet  .ler^rfuniculo 

umbilicali  brevi  jüxta  basin  afiixnm.^  Integumentum  duplex» 

^exta  tnembranacea  laxiuiscula>  raphe  laterali  t€;nui  let  api* 

te  chalaza  parva  insignita.    Membrana  interiqr  .temiis.ae« 

.    ^rohiltsii   sAlbuteieVi  '^bmihi'  eon£oBme,'«  aibrnnettf  captto^umi 

-    snbfriabÜe')  C'UMiteYia  0leosB>  Mm  «granttlto  miiiiMM'.mixu 

''  coiistätis/ •'  '       "  ;    '  "■    '  ^^'^•-'^^■*''  '♦  '    •'•*♦-''•- 

Embryo  parvüii,  in  nasi  axeo^.-albnmini^  »^  terg^iuscu- 
^^.lus,  albus,  rejctus,   albuminy  .*  — 5  bfevior.^,^^Co<3fie^^^ 
^fiyq?A  pHap  -  SPövexW* ,   ^i?^i9»ia  tere^»  baf jff .  a|mini» 


«ÜUlDgeil«K'!  V)  .-!'..>.-,   ....    t  •'.;  ,F.:lh' •> 


»ii«jH  I   i..!in 


.^arvurn^    brevissimumi    s^ibcylindraceimi., .  cujus  l^cenbus 

*  *  •  • 

V.  aa 


33.8. 


(/^jumf9^iiaiMt  und  Nachträge*} 


cnlo  barbpito» 

.,  .  ISiu^h. 'Bieter  Bea^tireibiing  der  Fracht  und  insbeton« 
dere  nach  der  des  .Aanena.  Ut  es  einleuchtend«  das»  &• 
plhalp^UB  Ton  den  Rosaceen,  zu  nvelchen  sie  Liabillardicn 
und  ich  stlbst  4m  J.  1814»  obgleich  mit  iirenig  Zuversiclit 
gestellt  hatte,  getrennt  nverden  müsse.  Herr  Ton  Jassieo 
schlug  in  der  That  schon  im  Jahre  1818  Tor«  ihn  Ton  des 
Rosaceen  auslsnschliessen  und  an  das  Ende  der  Cratauh 
ceen  2u  stellen ;  und  die  Struktur  des  Samens  sowohl  ali 
der  Pruchtbälge  oder  Akenien,  ja  sogar  ihre  Einfügung  aof 
einem  kleinen  Rdceptacnlum  oder  einer  Central  -  Axe  schei- 
nen ^die  Richtigkeit  dieser  Annäherung  zu  bestätigen. 
Nichts  desto  weniger  scheint  toir  Cet>helota8  von  allen 
bisher '  aufgestellten  Familien  hinreichend  rerschieden, 
und' mit  tollem  Grunde»  so  wie  es  mit  Philydrum  (Flin* 
ders  Voy.  IL  p.  578.)  *)  und  Brunonia  CTransact.  Uu. 
soc.  Xn.  p.  I32J  **)  der  Fall  war,  nun,  da  seine  Structur 
völlig  bekannt  ist,  als  der  Typus  einer  eigenen  Familie, 
die  man  CepJialateae  nennen  und  zwischen  die  Crassula- 
ceen  und  Francoaeeen  ***)   stellen  mag,   angesehen  zb 


♦)    I.  p- 104.  .  ' 

»♦)    IT.  p.  Ö83.  .,     ,  . 

«i^)    Oie  >Gattanigen.J''miW9tfl  und   9Wi/l(i  biMen>AachrBamiiiir' 
i   JuMicn  eii|<  lüeine,  .4«%  Qta$4iäacUn  tiB^'fia0if>ageen,  vor' 
süglich  aber  den  letcterent  nahe  vervrandte  Familie,  deren  Cha- 
raktere er,  in  den  ArehivtM  de  Botanique  von  Guillemin^  lanvf* 
i6C33l  p:66.  so  damelltt  ' 

Francoaceae,     Calyx  atte  1  fij'us.    t'etata  4*.     Filamenta  cutt 

pfet^lii  ealyä  prbpe 'Ip^iüs  ba^im  in&erta, 'petiilomm  numero 

quadrupla,  altcma  sterilia,  alterna  (petalis  et  laciniis  calycinii 

'^ ,    .  *  ;|aediia  opposita,)  antherifera.    Ovarimn  liberum  J  loculi  nuneo 

j,..  petalorum  aecpales,  iisde;n  oppositi.  multi  .ovulati}  ovulispU' 

ccntao  duplici  longitudinali  insertis*    Stylus  subnullus.   ätif« 


•  i 


t  » 


tili:::» 


il^^mcnklatur  und  N0chträg0,y  33Q 

worden.     CkphalUus  'unier$cbei4et  sieb  roa  deqt,  beiden 

.ebengeoannteD  Faimlieo  .diircb  dea  Mangel  der  JJ^umen- 

bllltter,   die  klepptge  Hnoopeolage  der  Blötbendeelke  und. 

^iele  Cberabtere  roxi  Aindmrom  Wertb^  von  de« .  Crassula'' 

ceen  inabesondere  darcb  seinen  sehr  kleinen  Embnj^o  nnd 

den  Tiel  grö^sieren  E^weissbörper^  Ton  den  JPraMpacee/s 

aber  durch  den  Mangel  der  sterilen  Staubfäden^  ^nnd  die 

YoUhommen  unter  einander  getrennten  einsamigen  Ovarien* 

.    nie  auffallendste  Eigenheit  yon  Cephalotus  b^teht  in, 

der  Umwandlung    eines  Theiles  seiner  Wurzejblätter  in 

Schläuche.  (AscediaO    Die  rier  Gattungen,  die  eincigeui 

bei   denen   eine   solche   Umwandlung   beobachtet  wurde, 

sind :  Nepenthea^  Cephalotua,  Sarracenia  und  Di^chidia^ 

die  andere^,  noöh  weniger  zahlreichen  Fälle«    die   einige 

Analogie  darbieten,  in  welchen  die  Bracteen  oder  Blüthen« 

biälter  in  offene  Caputzen  verwandelt  werden,  findet  man 

bei  Marcgravia  und  zwei  anderen  Gattungen  die  9l\l  der« 

selben  natürlichen  Familie  gehören* 

Da  diese  Schläuche  aber  in  allen  diesen  Fällen  offen- 
bar durch  eine  Umwandlung  der  Blätter  gebildet  werden, 


ma  4  lobttmi  lob!  cum  locuHs  alternatites,  Fructus  mpinbra* 
naceus,  capsulis,  loculicido  4  valvis,  Semina  cr^ra>  subhori- 
sontalia,  embr}rone  parvo  ad  apicem  perispermii  cclluloso-car- 
nosi,  radicula  hilum  spectante»  «^  Herbae  foliis  plcrisque  ra* 
diculibus,  sinuato  •  pinnatove  lobatb,  tenuibus^  (;aulibus  scapi* 
formibus  et  racemorum  floriferis.    Adr.  Ju$s.  K  c» 

Genera.    Franieoa  f)  Petäla  inter  ae  a^qualla  ut  et  laci- 
*"  niae  calycU»    Juas.  ]«  c. 

Tetilla  it)  Pet^la  valde  i&ae<{ualia  rduo  infe« 

ri<^ra  abortiva)  ut  in  ladniae  ca*. 
lycisl    Juss«  ]»  c» 
^y  Pfaüeoa  efr.  Kanse  in  flora» 
it)    Tfctilla  DC.  prodr.  IV»  p«  6G7»  :=^  Diuborpliopeta. 
.    ittm  Bertero  ItfercarU»  chilen^  n.  12;  1S29« 


340  (Komenttaiut  uhä  Kaehtrügä.^ 

*  und  Aä  liiaii  gegen^iriig  Allgemein  Me  l^heile  der  Blone 
bei  den^banerogamM  PflanEen  als  eise  Modifikation  die* 
ses  Orgatiea  betrachte«  dringt  aith  ttti$  natürlich  die  Fra. 
g0  waSi  in  ilrie  fem  Form  nnd  Anordnung  der  Frnktifika. 
tion^eile  bei  denjenigen  Pflanzen,  deren  Blätter  ähnli* 
Ae  Umwandlangen   zu  erleiden   geneigt   sind ,    überein* 

'   kommen« 

t}et  einzige  trankt,  in  Weldiein  alle  bliese  PAäni^ti  tn» 
ter  sich  ubereinkommeh,  ist, '  dass  sie  zur  Klasse  der  Dl* 
cötjledondn  gehören«  Noöh  kann  bemerkt  trerden,  dass 
"bei  denjenigen  Gattutigish ,  deren  Schläache  mit  eintm 
'  t)eckel  versehen  sind,  (liämlich  bei  Nepenfftes,  Cepha- 
lotuB  nhd  Sarracenia')  diese  sich  bei  allen  behannten 
Arten  findert»  nnd  dasS  jede  von  ihnen  eine  hinlänglich 
eigenthümliche  Struktur  besitj^e,  um  drei  verschiede/^e  Fa- 
milien tM  bilden;  während  bei  ßUchidia^  deren  Schläu- 
che keinen  Dedkel  haben,  diese  Organe  weder  hei  allen 
Arten  der -Gattung,  noch  bei  irgend  einer  ändern  Gat- 
tiing  der  ausgedehnten  natürlichen  Familie  der  Asclepiiif 
dcae,  zur  welchen  sie  gehört,  bemerkt  worden  ist. 

Die  außallende  Aehnlichkeit  2iftrischett  den  Scllia' 
chert  Von  Cephalotus  und  Nepenthes  ffihrt  ruerst  zu  einer 
Yergleichüng  dieSer  beiden  Gattungen»  Allein  obscboß 
sie  beicle  blümenblattlos  sind,  und  in  ihren  Blüthentheilen 
von  der  bei  den  Dicotjledonen  so  allgemeinen  Fünfzabl 
abweichen,  so  sind  sie  doch  in  allem  übrigen  viel  zu  sehr 
von  einander  verschiedeni  als  dass  es  möglich  wäre,  eine 
grosse  Verwandtschaft  nwischen  ihnen  zn  erkennen. 

Die  Stelle  des  Nepentheä  in  der  Nähe  der  jisarineen, 
ist  bereits  vor  langer  Zeit  in  meiner  Abhandlung  über 
die  Rafßesia  (Transaet»  Linn,  soc.  XIIL  p»  219.  H-  P* 
654  ff.)  angedeutet  werben,  ohne  dass  ich  jedoch  behaup' 
tet  hätte^  dass  er  mit  dieser  Familie  zu  verbinden  sei. 


». 


(Ifwienhlatur  u?tä  l^thträgk*)  341 

Diese  Annäherung  ist  von  Hervn  Ad.  Br^ngniavt  jin« 
genommen  rwovdenij  er  geh^  jadodh  viel  weitesv^  indem  er 
IN^epenthes  mitiiea  Cy^i/^^en  Veremigt*'!    '  •»  ni    .  ./j. .. 

•Die  VerieinigäÄg  ron  "Pflaiieen;  dte  in  ^Är^'r^^l^raeht 
tiiid  Oekonomie  so  yallkommeh^  unähnlicli^  und -tnan  'kann 
hinzusetzen,  in  vielen  der 'wiehtigsten  HerkniäBIe  ^g&n«ltch 
Verschieden  sitid,  scheint  allgen^em  als  <etwas'{^i»ädei^  dn- 
gesehen  T^orden  ssu  sein^,  in  Fbtgö  dessen  Herh^^I^ihk  im 
J.  1829  Au^  Nepenthes  eine  Unte'rabtheilung<*dlfr  A^liiHne^n 
gebildet,  Herr  Litadiey  und  Herr  Bartling  ialiet'im  JT.  l>830 
(denselben  ah  eiii0  besondere  F^miUe^il^ipaiheii'd  an ge-* 
lieben  liäbeilt        '^^  :     •  .<.„». 

JZa  den  vielfältigen  und  in  die  Augen  fatlen den  Ver- 
^chtedänhelten  2lwischen  den  Cytineen  und  Nepenthes  kann 
xnan  noch    den  Unterschied    ihrer   anatomischen  S'trektur, 

der  gewis»  nipbt  y^n  geringerem. l^elahg. ist,  Jun^fügen, 
Die  CytineeUi  so  vvie  die  meisten  oder  vielleicht  alle  Pflan- 
^ietiy  die  päräsitiscK  auf  Wurzeln  leben,  haben  iCeiner  £pi«. 
ralgefässe  ^),  während  sie  bei  Nepenthes  in  g^o^^er  Mon- 
ge vorhandei^  sind  und  ^u  einem  hqhen  Grad  voa  E)nt- 
-Wicklung,  sogar  in  solchen  Thcileri,  in  denen  sie  kaum 
bei  irgend  eii}eranderi^|t  4ioptjt<^dooi^ch(?|i  Pjflan«^  gefun- 
den werden^  gelangen.  So  findet  man  bei  dieser  Gattung 
aiisser  der  breiten  ringföi^migen  Lage  von  SpiraTgefässen^ 
die  den  Stock  zwischen  dem  äusseren  Parenchjm  und  dj^m 
{lolzkörper  umgiebt,    ^efstreig^   Sn^^algefässe   i|[n  j^ark» 


^}  Bei  Lathraea  und  Ordhanche  ist  das  Vorhandensein  von  Spi* 
ralgf fassen  d^ircb  ^\q^.  mßjstmrhaQea  !^erjg1iederun^en  '  meine» 
tbeueren  und  verehrten '  Freundes  Pr.  Unger,  deren  Herat^s- 
gäbe  wir  entgegensehen,  vollkommen  erwiesen.  Dagegen  feUm  ■ 
r  /die  b^  de9  Qass^  dkr  Mh^nihfl^\'\m.  dem  Umfiewige,  >vi^'difse 
'  '  Faqailie.vor'  euüger  Zeit  i^Oin  .mie'uiid  Herirn  SqilOd  b^ranzt 
worden  ist}  durtli^^Uendsr-   .Ci»41v '    ^      '  * 


34  2  iSomMmkUtur  mnd  Naektr^.y 

in   irniß  loderen  ParencüiTni  switdea  Hols   vmi  Binde 

(wenn  man  so  sagen  kann)  )a  aogar  in  den  Wnrsclftsen, 

fiberall  in  der  Sobsunz  der  Blatter,  der  ScsUindie,  des 

.  Kelchea  nnd  der  Kapseln»    Zwischen  diesen  einsaben  und 

* 

serstrenten  Spiralgeiassen  ron  bisweilen  bedeutender  Län- 
get nnd  jenen,  die  äosserlioh  den  Bolaiörper  nrnscUici. 
aen,  .scbeint  kein  bedeutender  Unterschied  der  Stmkter 
obaniwaUeii;  nnd  in  dieser  Beaiehung  findet  zwischen  Ni' 
per^h^  ^pd  Cephalotua%  dessen  anatomische  Strnktgi 
nicht  Ungewöhnlich^  darbietet,  keine  A^hnlichkeit  sutL 
Was  die  'Beiruchtungstbeile  ton  Sarrftcerda  betrifit,  t« 
ist  zwischen  ihnen  und  denen  ron  NepentheM  nnd  Cepha- 
totus  noch  weniger  Analogie  Torhanden,  nnd  Tolleodi 
fiberfldssig  wäre  es»  diese  Gattungen  mit  DUdudia  a 
vergleichen» 

CnAiuXTZAJ^  Brown  Congo  n^i.   (l  2320 

CHBiroPODEitfJS  Brown  prodr.  I*  405*  (UL  26l>) 

Axyris^ 

jl.  lioörtroofiiana  Brown  in  Wall.  tat.  n.  figSO. 

Cblekaüejs  Tfaouan  Brown  Congo  428*   (L  19OO 

CBtotLäVTHAeEAE  Brown  in  Bot  Mag.  n«  2 190»  (!> 
404.)  *) 

Chloranthus  Lv*  Brown  I.  c» 

C.  ntonostachy^  Br.  1.  c 

« 

CnnrsöBAtAjrEAE  Brown  Congo  43S.  t!L  205») 


^  Die  Ghlorantbatssn  trfreaen  Ueh  nuaiehr  in  Ih».  BhnnA  tf* 
nbartvenichar  Plofm  /«m»,  die  laidar  in  $lo«k€n  (entben 
Mbtittt«  tiiMT  maistsrhaftan  Masagraplila»     findl. 


.         J     '      '  '  '  I  l^    )  >.      '  >       I       »     vt  Ml'  .  •         i.*         Ii       '.I 

CöMÄÄisr;^ciß^B  Brown  gern  rem;  548^  (jl  Äl^.j' 

Combretum.  ,    •    . 

C  oV'a;«  Brown  App.  Salt,  p.  64»   (L  2^^ 
'     '  C.  /hoZ/e  Brown  I.  c^^i^Lh  240,) 

Jerminalia, 

/.  cycloptera  Brown  app.  Salt,  p*  04«   d»  248i) 

•  ♦  •  •  • 

Ctm^MLxsEjiE  Brown  prodif*  !•  26a.  (Ut)  tü^Oi-'  • 

Commelina.  ,  .  - 

C.'.hirmta  Browa  a^p.  S^lt.  pi  6^^  Cl.  2470  ... 

? 

CoMfOsiTAZ  Brown  Gen.  rfeni;  SSB.  Cl.  %.>'.  Cpngo 
445.  Cl.  238.)  Hort.  Kew.  iV.  et  V.  (II.  p.  442-^450.) 
Transact  Linn.  «oc.  Xlt  76— 142»  CiL  499—604.) 

einer  aria* 

'         ^.  d^e^ta  Btbw«  Ap^  P«iwy  «7g>  0-  599^)-5(». 

(L  46^  .     *      • 

lussuügo. 

'    •(!.  462.>' 

AmmoUum  Brown  in  Bot  M«g.  »459«  CJanu«? 
1814) 


imbricatum,  coloratum,  ,|g4di^%'h  Brown  Ms. 
Herb2i  er^cta,  tomepto^a.  Folia  intßgerrikna,  ra- 
dicalia  lanceolata  basi  att^äuata,  caulina  minora 
dectirrentia.  '  CauHs  elatiis,  ramls-'i  flörrd*    Invo- 

lis,  radium  abbrevjatum  elformantibus.  CoroUu« 
lae  iformes.  flayae«  Stigmata  tf uncato  -  dilatata, 
öemihä    ahcl^Uia»  *  /  ll^ceptftcuLum   .convexuwi 


Brown 


Msc. 


'•    .V) 


^mmobiunt  alatum  Brcwn  L  e.  *) 

Zusatz  de$  Heraasgeberi»  des  Bot.  Mag.  Diese  unbe« 
•chriebetftf  Gbttung;.  zur^telben  'natflrliebän:AbtIieiliuig  ^ie 
Gnaphalium  gehörig,  -wurde  ron  Bob.  Br^wn  £&q.  im 
Jahre  1804.  an  den  Küsten  Ton  Port  Hunter  (oder  Goal 
Rii:^r)^irt%etASüdi^V^anir  B^üfig  im  "Shiide  wachsend 
(daher  der  Name)  gefimhAV"^  Das  irKgebildete  Exemplar 
terd^nhen  ivin  He)xii.E4.  Förster  *E5^(j,.  in  dessen  G^rtea. 
211  Stale-£nd-)v^use  es  in\  August  1823  im  freien  Grund 
geblüht  hat.  '  fis  "war  aus  Samen,  die  ontie  Namen»  aber 
dii  auf  ^den  Bathurse-Tläins  ih  NeiVSöy^^'vVaÜis  gesam- 
melt bezeichnet  -waren,  gezogen» 

^y, '  4&t  e IVfi  (T  BrOMPr  ia  JloJU.J^^*  v^^i^  tl 820.) 
Heceptactiluni  nudurn»  (nee  (^xfidea&im  nee  fa- 
vosum).     Pappus  plumosus,  5essilis,v,rs|V9Kdii»  basi 

.^      .?onnfM'«t-.I^JYpl¥^fWJCPMjfi^^ 

tnia  scariosid :  intiniis  conniventib^S;.  0[ipown  Mss* 


^ 


*>    Qaudich  ad  Trtyc.  f.  90, 


J     '  1  >1       I 


i: 


♦  I  .♦  • 


i.c  '  .  'S&ittätzr.ief;fifflrAii^gQbera'detitBot.''ile((.  /Astefakiar.irird 
j  liier  zverAt  TAdai'fl^cm  ^BV^wn  '^UiGattang  «ufigeitelte^^uiid 
•  '  dlnrcli  diö  ofaebagegebeAeaiMarbmalile  Unläs^liok  als  soU 
3 . '  che  charalteicbivi« ;:  jDxeiB.ilneteiffiattmig  ist  I^zunäölist  mU 
itiJS&'o&rjTtfuiViyyeisvanflt«  T<^n'rdcireEnr§cht&n>Avt(nisie  sich 
«  nÄcht.Hemnr  Bs^wd»  nur  &voh:dem'lCaBJ;«l.cies  Radius  dßt 
;^aIohe^  «inU^rMdialddl*  ,'  .;:  ;:  .L  fir      '.:.:-.:.. 

vo^yiö^ifferae  Xuss/f  Divisio  IL    Receptaculum 

)  9^w?.pti^ffuluai .  !^pole4i;um;  . Achenift  «ofronat^  • 
pfaleisi  iSuab«» :  opfu>sil)3i  aHstidque  •  i  «-^s^^glocbi* 
'dalife  ^Inrcflticruin'  siibaequile,  simpliti  f  ♦  äüplici 
Serie  polyphyllum.     Brown  Msc. 

Herbae  ramosae  pilosiusculae*  FöKtf  ^alternat 
Idvolucra  raoioa  leiMaiiiantia  •  aolitariä , '  planiua* 
^la,  nfoliaöeai  '«Ligidae  'foemineae'  immer osae, 
iinbricatae  caeruleae  post  antberin  spiraliter  re- 
Volufae»  e^  diii  pe.rsistente.s*  Fjosculi  masculi 
5  fidi  flavi^  antberis  Daal^oiiftui«»  Acnei^i^^Cse-. 
tnina  LinnO  .v^rticaliter  pp^prcifsa  q^eatar  Pap« 
pus^^petaistens,  e  piM&.laieraIibu8,><dilatal!s,  la- 
c    .    tiovfboB  qu»Bi  Iongi$^  anrieuüfotmibas;:  et  «rristis 

•'^'^     l&ngiöH!Jü5-saepid»''WÄ'C  el  posficS) 

extra  itaediüin   v*  apice  söliim  aculeoliä  reVefsi^» 


\\      !       » 


f    1 


*        *      »  «       b « 


346  {KtmenUafur  und  NaehirSga.^ 

CaloH»  euneiföUat    foUtt   cnneads'  «pice  intii« 
dentalit  Brown  Hsc- 
Sntatts  dbs  Heransgebert  6et  Bot.  Reg.   Der  Chanktei 
▼on   Calods  .vnrde  bereit»  vor  bciliofig'  ftS*  Jahren  tod 

.  Hemb  Bcdim    nach  GdotU  deaieXf  teiacr  An,  £e  er 

''aelbat  in  Neo- Holland  ^  in.  .der  Nachbaraehaft  der  Coloiie 
vom  Port- Jackson  entdeckt 'baue,  entiMcGen,  aber  nicli! 
Iiekannt  gemaeht.  Die  Uerr  abgebildete  Axr*itt  leitdei 
euf  einer  Reise  in  das.  Jnnere^dletee*  Landen  ¥oa  den  \}im 
des  Lachlan.  Flusses  im  J.  1817  ToH  Herai-Alkn  Connin;- 

,  bam,  dem  Herrn  Brown  das  Lob  eines  unermndeten  Sanin- 
lers  und  scharfsinnigen  ^Beobachters  giebt,  gefunden  jal 
im  J.  181 9  in  den  botanischen  Garten  ron  Cbelsea  eioge* 
führt  worden.    Der  Gattungsname*  ist  rön  den  sircihäati- 

'  gen  obrenfönnigen  Abhängen  Aeif  Samenkrmie,  die  iüii 
den  beiden  ^biaber  bekannten  Arten,  in  Zabl.  nnd  Gestalt 

.  gleich  sind  und  de(i  wichtigsten  Charakter  der  GattaD; 
ausmacben,  genommen* 

Anthemis  luss* 

a.rdivisioi  Radio  discolort  e.  alba 

ji^  apüfolia  BreWi^  in  Bot.  Reg.  n*  527*  (Htfi 

A.  foliis  glaberrimis  pinnatifidis,  lobis  cuneatis  5  fidi< 

incisisyet   floribus  solitariisi   inrolucri   follolis    lineariboi 

<  » 

apice  scnriosis  Brown  Ms. 

Pyretbrnm  chrjsantbcmtfoUum  Hort; 
.  Inr<alunrum  (calyx)  henispbaerienm  föHolis  snbaeqni- 
libqS}  approsaisi  linearibus»  apice  hr^wi  scanioao  ns-  ^il'* 
tato.  Pappus :  margo  breiciasimus  membranaceus  indivisot' 
Receptäculum  conyexiusculumy  paleaceuoif  paleis  linean- 
bus  acutis.    Brown  Mss. 

Bei    liffserer    gegenwartigen  "^unvollständigen  Renal- 
niss  dieser  Pflanze  scheint  es  nöthi^Btt-'s^in,  sie  2u  M' 


{Somenklatttt/und  Ifaekträgs.)  3((7 

'hemis  zn  stellen,  obgleich  e*  w^  vidirscheilütth  zeigen 

ird,  dass  sie  näher  mit  Chrysanthemum indidan  verwandt 

.eif  dessen  yer^uthliche  gefüllten  Varietäten  auf  dieselbe 

Veise  gewdhhlich  mit  SpreuUättcheh  retseben  stnd»^  Da 

ttidoch  diese  Pflanz6  in  ihrem  ungefüllten  Zustai^de  immer 

cui  nacktes  Beiseptacolum  hat,  und  ein  Tbeil  ihrer  gefüllten 

,  arietäten  bestandig,  der  ftndere  bisweilen  der  ^preublätt« 

^.(len  ermangelt,  so  wurde  sie  m  der  zweiten  Aasgabe  d^s 

^lortus  Kewensis  in  der  Gattung  Chrysanthemum  belasseui 

^tne  Anordnung,   die  wahrscheinlich  beibehalten' werden 

ann,   da  es  erwiesen  ist,    dass  zwei  yerschijedene  Artea 

iter  den  Namen  von  Chr>  indicum  vermengt  sind,  die 

.'doch   beide  entschieden  zu  derselben   natürlichen  Gat- 

ung  gehören,  zu  welcher,  wie  ich  geneigt  bin  isn  .glauben, 

ich  j^nthernis  ajpiifoliaf  Wj^nn  diese  Pflanz^  eipmahl  voll- 

.Ländig  bekannt  ist,  gebracht  werben  wird«  ^^W^s  den  hur* 

en  häutigen  Band,  der  d^n  Samen  krönt»  nn^  in  dessen 

erücksichtigung  unsere  Pflanze  z\;i  PyretKrum  gebracht 

urde,  betrifft,   so  seheint  mir  dieser  keinto  hinreichen«  ' 

en  GattttügschlDr^ter  abzugehen,  «ib  so  inehiv  da   diese 

Irene  auch  bei  Chrysanthemum,  indicumi  insbesondere 

.u  dem  ungefüllten  Exemplar  des  Liuneischen  Herbariums 

orkommt.    Brown. 

Brachielmii  Brown  App.  Salt;  tl*  \t560 

B.  paniculatum  Brown  K  e. 

Trichö^temma  Brown  It  c» 

r.  frutieosttfß  Brown  K  c.    .         i   .  .    .  • 

Cßcalta.  .    1,      . 

C  nbyssimea  Brown  I.  e»   , 

ylueraiii  IStftmn  I.e.  ' 
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<       •      r  « 


'    tP«  Porsfieldii  Brown  in  Wall,  catalog.  n.  ^29^ 

^.       <;?2^5fi^  Brown  1,  Ct  ' 

CQNf^ofiyvLACEAE    Bfowi»  profln  I,  481,  (lU.    35T0 
QöngQ  451.    (I,  256.) 

;     G  citrhosus  Browh  App»  galt   p.  64;  Cl.  ^^^} 
"    C. 'co/2g"e«^MÄ  Brown  1.  c. 
'  "*'  C*  pilosus  Brown  h  c*        '  " 

Breweria* 

r   ^J  0^^{^j(Nk2^a  ;Brown  App.  8iJt,  L  o« 

CnASSUlhAQEAi, 

*  •  «  ' 

Crassula*  .  . 

f  C-  fub^ula  B<:owfi  App*  8ftlt.  (L  3^.) 
Cdlanchoe^  ..  :         ;        ^     ..    / 

C.  pubescenß  Brown  App»  CI.  203*)  .^ 

CnvcjFEnAB  Brown  Hort  Kew.  (V*  1  sqq.) 

Alyssum  Brown  App.  et  Denh»  2t5*  <IV*  15O 

Cochlearia*  '      ' 

C*  jenestrata  Brown   App.  Rom.  43.    (l.  341.) 
App»  Parry  L  J  26&.  (fc  371.)'^' 


•".-.•  j    .    '       •    •  ♦, 


'1.1 


Druha^ .  •      : 


•»  •  > 


D.paucifiora  Bfor^ti  App.  Party  Jfti3Ö$i.»Ct*  369»> 

308*  C46o.)  ,;.':;    ;.     r 

/?.  tlongata  Bro^a  Aßp.  Ro$b«.^»   (L  3410    ) 
/>♦  corynibosa  BroyitL  \,  o^  ,.:;r. ,    ;^      .  , 

j&.  Mclivardsli  ßrown  1.  €,  el  303^  (1.  461.') 

Fars^tm  Brown  App.  Oudm  ßt  Denhi  2I6*.  (IV-.  l|l.) 

Konica  Adans;  BroWti  Appi  Otidti.  et  Öehh.  II41 
(IV.  14.) 

MaithioLOk^  ^  •  .     .     . 

M»  eUiptica  ÖroWA  App.  9alk.  p/6Ä.  » 

Oudneya  Brown  App,  öudn.  et  Denh*  219.  (IV*  140 

>    Parrya  Brown  Ap^*  Parry  I.  269»  (3770 

P.  arctica  Brown  1.  ö.  v 

P.  macr^cnrpa  Browii  1.  ö* , 

Platypetalum  Brown  App*  Parry  1  267.  (I-  3710 

P:  pufpufasc^ns  Bro%n  1.  c.  308.  (I.  461.)   Cii. 

Richafs.  ad  FrankK  743.    it  49^0 
P.  duhium  Brown  App.  Parry  3Ö8.   (X.  46OO 

Savignya    Brown    App.    Oudn.    et    Denb*-  21 0# 
ClV.  70  ...» 

SckizopetdloTl  tiöbt»  R.  Brown  in  Bot,  Reg.  n*  752. 

Caljx  dausus.  Fetala  pinnatifida«  Siliqua  torosa»  se- 
niinibus  l^seratisj  Cotylcdones  quataör  separattm  contoit*- 
tuplicatae« 


34Q  iNomsnMaturMnd  NaekirSgM^JÜ 

•    •^■■'•'P^  visddn  Brawa  1;  ö» 


•  «  » 


<?f)7ViFEÄ4B,B/:oylri}i.ge?.jrem.  57».  (.1  q:t.) 
■   Podocätpus, 

'    ^.  Jlorsßeldii  Brown  In  Wall  catalog.  b.  Q029t 

^.       Qn^stis^  Brown  1,  Ct 

CQifropyyLAcEAE   Brown  prodr,  I,  481,  (lU.  357.) 
CöngQ  451.   (I,  2500 

C.citrhosus  Browii  App*  Salt   p/64;   Cl.  W*) 
'    C?.'co/2g-e«^M*  Brown  1.  c. 
'  C  pilosus  Brown  U  c, 

Breweria. 

•        *  * 

r   B,\  wohiuMdßü  .Brown  App.  8idt,  1*  o« 

Crassula^  .  . 

t  C'-  fu^ulß  Brown  App»  8ftlt.  ö.  2^0 
Cdlanchoe^  .... 

C  pubcBcem  Brown  App,  CI.  240*) .. 

C/it^cjF£/5^jB  Brown  Hort  Kew.  (V*  1  sqq.) 

Alyssum  Brown  App.  et  Denh,  2t5.  <IV*  15.) 

Cochlearia* 

C.  Jenestrata  Brown   App.  Ro»s.  43.    (l.  34t) 
App»  Parry  I.:266.-  (fc  37t)     - 


k^ 
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ii 


'  •  •  •  ji  t « I   •  ,'• 


•    Ct-etiVölohtae    firown    App»  Ovtiü^  &9M4  ai2» 
•  (tV.  il;)     •   ■     '[    ""  '    .    •^;^'^''t-     '•  •'- 

D.paucifiora  BtQ:^ati  App.  :Party  ^,;^^,(t«  369»> 
508.  C460.)  .;.';..      [ 

/?.  tlongata  Bro^Ta  Agp.  Rosb«.^»   (I^  3410    } 
lExltehmn  ferown  App.  Pöri-y  I.  46t/  (t*  äl'S^ ' 

j&.  JSctfPardsii  Örown  1,  c,  el  500^.(1.  461.) 

•  -       •      I 

Farsetia  Brown  App.  Oudn»  ßt  Denbi  zi6*  (IV.  1^.) 
Kont^tL  Adans;  BroWti  App.  öüdti.  et  Öehh.  II41 

l 

Maithiqta%^  /  ♦.  •  ;  .     . 

M.  eÜiptica  ÖroWA  App.  Salk.  p. '«.  * 

Oudneya  Brown  App.  Oudn.  et  Denh.  21Q.  (IV.  140 

Parrya  Brown  Äp^*  Parry  L  269»  (3770 

P.  örch'cö  Brown  1.  ö.  v 

JP.  mactocarpa  Browh  1.  -ö* , 

Platypetalum  Brown  App*  Parry  t.  2Ö7.  (I-  3710 

P.  pufpurasc^nä  Bro%il  1.  c.  308.  (I.  461.)   Cft». 

Richafs»  ad  Frankl.  743.    Ö.  49lr.) 
P.  dubium  Brown  App.  Parry  3Ö8.  (t  46O.) 

Savignya    Brown    App.    Oudn«    et    Denb^^  aiO. 

(XV.  70        .  .    ... 

Schizopetalon  tiöbt.  R,  Brown  iri  Bot.  Reg.  n.  752. 

Calyr  Clausus.  Petala  pinnatifida,  Siliqua  torosa»  se- 
»inibus  l^seratis.}  Cotyledones  quataor  separatim  contoif- 
tuplicatae« 


'     V     <  CX.  00/2'*^,  ß«>V*'APRi  F*raala.  750.  Ct  512.} 
C?.  altenuaia  Brown  Kg».  ,    , , 

C»  media  Brown  i.  c* 

^     G.  mtliardsiybrm'^w^fti  !.  c.  {>*  VsiV'-U»  513.) 
(       .   .<C...at>«<?i/|/wl:B^6|rn::U'^. 

C  mutica  Brown.!,  f.  (L  5140^     '.    '  i 
C.  podocarpO'Jitomi^  l*  c».  ;  , 

C  nÜBaandra  Bi^wyi.Ap^»  t«i»7 JU  CCLXXIIlt 

(1, 408.)  cccrs,  (i.  möffi    . 

C.  concülof'  Brown  i.  c.        '       • 
.     C«  cDmpac/a.'Brbwv  App.  R9ss;>43i    (!♦  3410 

Aikinia  Wall  ptant  dft«  Irar*  ItL^^i«. 

(  €aly^*ltibiilo8i|8/cfti{iiquefidü84  «e^alis«    Co- 

tolla  bypogyna,  irregularis»  limbo  patente»  lahio 

superiors  bifido^'  inferibre  trfparfitö  laciniis  siib- 

aequalibus*     Filamentä  4i  diiö  5Uperiora  fertilia! 

antb^b  cobaereotibusj  ^  inferiora  ^terilio«     Stigma 

capitatum*      Capsula  calyce  ciücta,   iinilocularis, 

circuD3cissa  1    Placeilläe  !i  Hberae,  pedicellis  pa* 

*  netalibiis  adnatis  iiisidentes«  undique  seminiferae. 

'    Semina  erecta,  fiiidctilia  eLongatia^  exalbuininosa* 

Brown  Mssl       \ 

Systema   LinneatiumV     Diand^ia  Moiiogynia. 

Ordo  naturalis :  Gesneriaceae,  Ri^bard  et  Juss. 

in  ÄnHal*  du  Mus»   VoL  5/  p*  42i7.;  Tribus  Cyr- 

tandraceae,  lack    in   Linn«    T<r^D^t# . ,  Vo]«  14* 

p.  23*  —   Brown*     v      »  .      «.;) 


Herbae' annuae»  pilositisculae.  Feliarccirdata, 
subdentatat  iiiferiora,  dam  unö  {»lui^av-alt^riia, 
terminaliä  subopposita.  Spicae  imilaterales,  cir- 
cinales»  novellae  Gapitulirörmes ,  früctiferae  co- 
rypdbosae,.,  p^dimculatap.» .  raC^ii  hinc-.|>pdjcelli8 
subduplici  serie  confertis  .ebracteolati?«  .inde  fo* 
liolo  cacullato  subrolundo. .  involocrat^ .  <  Florea 
(Erim)  coeruleu  —  Brovm*  -v^  \. 

Genus  hoc,  ahnüentö  iülustri  condStore  Roberto 
Bnmone.  dedicavi  amico  äestumatrssimo  Artbu« 
rio  Ailiih»  arüiigero,  Societatum  Lihneänae  et 
Geologicae  socio»  egregiaeque  Societafis  Ärtiiim» 
quae  Londini  est  secfetario  sumlnoque  decdn; 
viro  profeold  erudilöi  Jngettioso»  tHolrailiqu^  sua- 
vitate  praecellenti ,  ^Itiribus  scriptum;  celebri,  bo- 
tanices  cuUorl  ardenti  et  strenuo«.   WalL: 

Die  liier  besckriebefie  Gatlang  •'gelii9ft"3oflranbar  sn 

den>Cyrtandraceeii|  und  ist  am  näcfasten  torwandt  itiit  jin^ 
ionia^  welcbe  Gattung  ich'iu  dem  erschienöneu  ersten 
Theil  ton  Dr.  HorsHeld^s  Plantae  jatanicae  raripres  be» 
schrieben  habe,  bei  n^elcher  ö,el6genheit  ich  in  eine  aus* 
führliche  Auseinandersetzung  über  die  Struktur  und  Yer» 
wandtachaft  der  Cjrtandraceea  and^  der  aatücUcheii  Fami- 
lie (Gessneriaceae),  eu  ^velcher.ich  dieee  Zunft  gebraeht 
habe,  eingegangen  bin.  Es  muM  hier  bloa  liirixttgesetzt 
•werden ,  dass  Antonia^  als  deren  Typtrs  ff^uifenia  vbU^ 
qua  Wallich.  Tent.  FL  Nepal.  Vol.  I.  p.  45.  t.  35  ^'}  an. 


'i')    Glo4ßanthu9  Benth»  in  Wall».  catal<»g.  p»  !245»   per  JD^ame  G/««- 
.   sqnthHs  wurde  dieser  Pflanze,  ^nach  Herfn  J9^t|iaiii&  miindli* 
eher  Aeusfening,  euerst  von  Klein  feg^ep« 


'  \ 


554  iNamemkUtur  mnd  Nmekirägt.) 

gesehen  Verden  mag,  im  Jalire  1805  wäirend  Caplt.  Fliü. 
dert  Reue  in  der  Mähe  Toa  Coepang  auf  der  Insel  Time; 
gefondoif  nnd  als  eine  Ton  allen  daanmahl  beschriebenes 
Tollkommen  rerschiedene  Gattung  erkannt ,  L/oxoiis  ge> 
nannt  wnrde»  später  aber  (im  Jahre  1822)  anf  das  Yeriac. 
gen  meines  betrauerten  Freundes  nnd  Rcisegefahrtea 
Ferdinand  Bauer  i  den  Namen  jintoma  erhielCy  da  um: 
die  Absieht  hatte,  eine  Figur  dieser  Pflanae  ontec  dem  Na. 
men  Antonia  in  ein^  .Kranz  aufzunehmen,  der  bestimmt 
war,  das  Portrait  oder  die  Büste  des  Terstorbonen  Baroi 
Ton  J/icjjuin  au  zieren.  *)   Brown« 

AUdnia  Brunonis  JVaU^   tob*  ^88* 

Foliis  petiolatis»  pedunculia  solilariis  plimbasre 
seriati«»  *—  Brown* 


'^)  Dm  durch  ihre  sefadnen  tclitjauan  Blvman  not  tnngenfbraig 
▼eriäii^eiter  Unlerlippe  und  die  sonderbaren  ungleichaeitigeB 
Bläuer  höchst  auffallende  Qattung  Antonia  ziert  nach  Bauen 
Zeiehtiong  das  berühmte  Bild  Aes^  vor  wenigen  Monaten  sei.  | 
nem'ltiuistvenrandieii  Freunde  in  die  £«ig1ieit  gefolgten  Hof« 
kammennahlers  Knapp  ^  Jacq[ni]U  nie  vergängliches  Anden- 
\evu  Der  Name  AAtonia^  bestimmt,  einem  hohen  Beschüuer 
der  botanischen  "Wissenschaft  und  Knnst  zu  ehren  ^  ist  in  den 
systematischen  Catalog,  in  welchem  die  einseinen  Pflansen,  die 
auf  diesem  in  seiner  Art  einzigen  Meisterwerlie  auf  das  liunst' 
roHste  dargestellt  und  höchst  sinnreich  gntpptrt  sind,  aufge- 
sählt  werden^  aufgenommen^  und  wisr  wenigstens  den  M^ene 
Botanikern  wohlbekannt*  Seitdem  hat  Herr  Dr.  Pohl  im  swe' 
-len  Bande  t«  109  seines  .prächtigen  Werkes  über  brasilianische 
Pflaneen  durch  eine  andere  Gattung  denselben  Namen  gefeieit 
Es  aeheint  jedoch,  dass  dieser  Name  dort  billig  geändert  wer- 
den müsse»  da  Antonia  ohopata  Pohl,  wenigstens  so  lange  tvir 
über  den  inneren  Bau  des  Eyerstockes '  und  der  Frucht  nichts 
wissen,  kaum  von  Ai^icenniü  unterschieden  werden  kann,  auf 
-  '  keinen  Fall  aber,  wie  Herr  Dr.  Pohl  annimmt,  eu  den  Bobia' 
ceen  gebracht  werden  darf,  da  er  selbst  das  Ovarium  als  6a 
oberes  b^chreibt  und  abbildet»       Endl. 


i . 


.  'Kl 
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CSaHkenUntuf  und.  if^hträge.y  3j$5 

HabitAt  in  rupibus  siibvmbro^  jiarppA^oepang 
in4o6ÜIa[  Timor;  lecta  SElbrida  iBt: .fmciiftura  initio 
üpräis  .anoo  1805»  '-^  BffOWil»  .<      «    miI 

Ra3ix  a^nnua;  .fibi^ö^a,  brevissiiaa».  C^uJis  teres, 
ancculeii^»  te&uissiimrrpQfceacfens.tpnift;rbrev]bti8 
'  acotis;  !i'*-4  pollicaresy.sa^piiis  patiimifainosus, 
.  nuiic . aimplidssimua*  *  Folia  pelioleltd^  fcordata, 
auböviita,  obtosa»  repasidO'?:deotal{ii  4fiiHbua  bre- 
Yiasubiii,  Bubaesqutuncifia)  inf6rioi7a'>fdMi^a>  ter- 
ininalia  qiiandoqae'.ifiiiboppos^a;  .^otwia  super 
viridiaV^piHs.'brevibus.  acütis  sparsia  ac^briuscula ; 

»>t  subter  laele  \iicidia»  glabifa, .  pube  bri5vj«8tm4  ner- 
¥uiBr.«i*esSEiiqtie  primariaa  i^ennalaa.  tai%um  occu« 

/]    pante«  .Petk>}i  iiiferiMei^foUa  subaia^tiaiite^ 

Ipsäuaculi^t  ^etnitereCias«  >  Sptcae  unilaleftles,  cir« 
dn^tae^  .racemosae»  deiniimrcoryiT^^       pedtin* 

-I '  cuUtae^  räaebi  bincCnstic^)  pediceUis  confertis 
ebracteatts»  flore8ce&ya.peracta..tensiin.eloiigatis; 
indie  Cpost^e)  foliok)' si^saili» 'Subrotnnda»  cucul- 
lato  (ooDimeiinae  adiqstar)  «ini'^hievflttiL  ^  Fedun» 
cull  laterales  ^litani,.  eil  terminales  anä     colla* 

'<  teraliss^fSeHatj  inter'fblia  duö  sobop^osita»  petio* 
laiai  Cal);x'Nber>  mdnöpbyllus,  tubulofus»  pilo* 
6iasciulusi>  .viridis^o  «emiqqinqaefidijs»  .dentibus 
«equ^lifaiiSi  erecttSy  acutis»  persislens»*  post  antbe* 
sin  parum  auctus.Kmbbipie  patent«:  subcampa« 

nülatus»^  e'JCarollae  ^(iiiiagnitadine  et^lfigura  fer^ 
Cr.]m)>.ii]bas'  calyce  pauQ^  Sangior,  attus;  faux 
imberbits  iatigusta;  Jitebos  rqüitiqaefiduij^  bilabia- 


3S6  (VürnenkUtur  und  Jfackirägä,^ 

ti%  f^tens»  eoerttleusi'  immaciilaitts »  lobis  obta« 
fis,  crenulatisi  labio  superiore  bifido;  inferiore 
tripartito,  laciniis  aubaequaliboa  aeativadone  su« 
perius  equitantew  Scamina  4»,  epipetala,  tubo 
inctüsa.  FilamefitB  bmnia  aimpltda!  (ex  icooe 
Bafierana  bifida,)  a*saperiora  «ab  sinubiu  iDte^ 
(  labialibus  iiiderta»  conniventia,  tubi  lateri  SQp^ 

mH>  appirozimataf  aotherifera»  Aatherae  apid 
'  öbllquo  filamenti  basi  adnatae»  paUideflavae,  im* 
'  bertes,  apicibtia  mutao  oohaerentibua,  bivalves, 
'  'aapto  vix  completo,  contrario;  poll'eri  byalinuo, 
kubglobosnm,  laeve,  exsulcmm  FilamenU  2 
inferiora  absque  antberia  e  lata  baai  subolata, 
apice  parum  dilatato,  anboTato,  aculo,  piano« 
Ovariam  aessile,  ovetum»  glab^rimui»  squamis 
bypogynis  2  oppoaitia,  crasainsculia»  truncatis, 
indiviftis  aubtensum»  uiuloculare.  Placentae  2 
aubrotundae,  indiviaae»  cooapressae,  solutae,  po* 
lyspermae,  utriaque  owliferae»  e  pediceUis  parie* 
talibna  adnatis  aliguslis  ortum  dacenlea.  Stylus 
filiformts»  byalinua»  glaber»  8i(a  ataminom  iisqoe 
paiillo  longion  Stigma  peltatum»  convexum» 
papuloauDi,  indiviaum*  Capsula  tubo  calycis 
aucti  limbo  patente  arcte  cincta,  obovata,  apice 
exaertOi  stylo  emarcido  terminata»  untlocularis, 
tranaveraim  dehiacenst  marginibua  laceris,  oper- 
culo  craastuaeule  membranaceo»  dimidio  inferiore 
tonuiiaim^  lacero. ;  PlacenUe  aubrotundae  com- 
pr^iiaei  liberae  utrtnque  a^maniferae,  e  pedicel- 
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Iift  adnatis  filiformibus  prtae*    .  Semina  ininuta, 
ovali-oblonga,  castanea,  striis  spiralibus  pulcbre 
insignita,  basi  suboblique  inserta  funiculo  elon* 
gato»  semen  ipsum  superante,  capillari»  hyalino, 
per  lentem  pluries  augentem  quasi  e  tubulo  unico 
vel  duplici  annulari  formato«    Testa  craseo^mem-* 
branacea;  opaca,  strirs  elevatis  spiralibus  bino 
inde  transversim  connexis»      Membrana  interna 
crasso  *  membranacea ,    tenax ,  albicans ,  areolis 
subquadralis  tenuissimis.      Älbumen  vix  uUum* 
Embryo  dicotyledonaus  r^ctus»  orthetropus,  al- 
bus*    Cotyledones  senriovatae,  obtu^a^,  vix  Ion« 
gitudine  radicula  inferiae*  -<-   Brown« 

Gratiola  involucrata  Boxb.  Fl.  ind.  Yol.  I«  p«  138 
gehört  sicher  zu  derselben  Qattungi  und  i^t  Tielleicht  der 
Art  nach  nicht  verschieden  Ton  der  hier  beschriebenen 
Fflan2se.  Eine  zweite  Art  wurde  jedoch  auf  Java  vpn  Dr* 
Horsfleld  im  J.  1815  entdeckt}  und  kann  leicht  durch  fol- 
genden  Charakter  onterschicden  werden:  ^ikinia  iHors» 
Jieldii)  folio  unico  sesjsili  caulem  simplicissimum  termi« 
nante,  peduneulo  solitanio  pluribosro  seriatis*    Brown. 

Dieselbe  Gattung  wurde  schon  früher  Ton  Blume 
(Bjdi:*  p»  73?«)  u^t^r  dem  Namen  Epithema  aufgestellti 
aber  irriger  Weise  zu  ^en  Primula^ea^  gebracht» 

CvTinfZAB  Brown  in  Transact  Linn*  soa  XIIL  Z24« 
(IL  651  el  645  i£  NoIaO    Cfn  etiam  Cytinus* 

Dati&ceae  Brown  App«  Oüdov  230«    (IV«  440 
Tetrameies  Brown  IV  cV 


i» 
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DiLtnisiAt^AZ  Brown  gen.  rem*  541«^  (I*  ^2.) 

JPachynema  Brown  in  DC.  syst.  I»  411» 

P.  campanulatum  Brown  1*  o.    (Deles«.  io.  l 
730 

Pleurandra  LabilU 

P«  braeieata  Srowoin  OC.  syst,  L  aiS«  (Delods. 
I.  t,  7a) 

P.  nitida  Brown  1.  o. 

P,  sericea  Browii  1.  o,   (Deless.  h  t.  790 

P.  furfuracea  Brown  I.  c.    (Deleas.  h  800 

P»  parpiflora  Brown  L  c» 

P.  «ca&ra  Brown  1.  c. 

P.  riparia  Brown  1.  o. 

P.  peduncula  Brown  L  Q* 

P.  aurosa  Brown  l.  0. 

P.  9tricta  Brown  I.  o. 

Uemistemma  luss» 

//.  dealhatum  Brown  in  DG.  »yst,  L  415*   (De- 
lest. I.  t.  76O 
H.  Banksii  Brown  L  0. 
/i.  angustifolium  Brown  1.  0*  (INlesi.  1. 1.  IKJ 

Cundolleß  Labilll 

C.  peduriculata  Brown  in  DC,  syst.  I.  424. 
C*  fuaciculata  Brown  1.  o. 

UlbberÜa  Andr.  .     ,  . 

/T.  dentata  Brown  in  PC«  rj%U  !•  4R6*. 
/T«  aaligna  Brown  1.  c. 
JJ,  virgctta-lSBtomvk  K  c# 
//,  fasciculata  Brown,  l.  c. 
//•  linearis  Brown  1.  c/ 
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JI^  diffusa  Brown  L  o. 
JFf.  monogyna  Brown  1.  o» 
H.  pedunculata  Brown  h  c* 
jH.  serpyllifolia  BroM^n  !♦  c. 
•  H*  oblongata  Brown  L  o* 
H.  cütifoüa  Brown  U  c^ 
J7.  tomentoaa  Brown  1.  o. 
*    H.  lepidota  Brown  l.  c, 

ff^ormia  Roxb* 

IV.  alata  Brown  in  DC.  syst»  I,  434. 

DioscoKEAB  Brown  prodn  h  2Q4.   (IIL  150*> 

DiosmZA^  Browu  gen.  rem*  455»   (I.  500    ^ 

Diploplaena  Brown  gen.  rem»  546*    (I.  35») 
Desf»  in  Mein*  Mus»  IIL  449*    Adr.  lusd*   Ibid.. 

Corraea  Smilh«  \    , 

C  pulchella  Brown  e^  Sweet  FI«  an^tral.  .t»  1« 

Simarubeae^        ^  .  • 
Harrisonia  Brown  Msc.  ex  Adr.  Juss.   Mem» 
Mus.  Xir.  517»    Gmidich,  vay.  Frejrb«   p.  478* 

t.  lös*'  ■     ''  '  •      "  ' 

-     .  .  .  ...  ...,,,!  J  \, 

Ebenaceab  Bn>wn  Prodr.  I.  524*   (111.5800 

Epacmdmas  Browa  gep»  rem*:  g^  (L  76«),   Prodn  !• 
,  635»    (JOL  JQIO 

£](£c£iij?  Brown  Prodr.  I;  657»  iHI;  4150  ;      / 
JEi/phokm^(Se>jb  Brown  gett.tete»  535.  Ci'SSO'^  Congo 


'    i ;  i  ; 


444.  et  236.):  '       •  -'^ 


', !•'      'i   '   *#  vtj**'  •)' •■  '  i 
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Euphorbia  Lihn,  Brown  gen.  rem.  L  c«  Congo  445« 

Cl.  2380 

E.  propinqua  Browo  App.  Salt.  p.  65.  (L  260.) 

Alcliornea  Sw.  Brown  Congo  445*   Cl*  2380 

A*  nop.  sp.  Btoim  1.  c» 
Bridelia  W.  Brown  1.  c*       ' 

£.  2  nov.  «pp.  Brown  1.  c. 

Valechampia  L. 

!>•  tripariita  Brown  App.  Salt.  p.  65.  (I.  250.) 

Croton  L* 

C  acuminatum  Brown  App.  Salt,  p*  65.  (I*  250.) 

JFjri<jrc£5  Brown  gen.  reofi.  584*  (I*  li6.)    Frodr.  145. 
(III.  10   Congo  461.    (1.2830 

a  Polypodiaceae  Brown  Kc» 

Polypodium  Schwärlz. 

P.  Horsfieldii  BroWn  in  Wall;  catalog.  n.  286. 
4.   •  .    ^-.  p,  palmatum  Wall.  Msc.^  — ^  Petaäng. 

P.  TValüchii  Brown  1.  c.  n.  287.    -:*-.P.  macro- 

cheiroa  WalL  Mac.  —  Montea  Pnndo^a^  / 
P*  melanopus  Brown  1.  c.  p.  85*  tu  293.  —  Ne- 
palia;  *  . 

Mätotiia  Brown  inf  Wall.  pl.  As.  rar.  L  i6* 

Sori  ^dorsales»  rotuudi,  e  pnncto  ionfliientiae 
venulapüia  plnirium  ort!.    Indüsium*  orbicalatmn 
>  pe)tatiii|i. ,- Qap^ul^ö  ^psßiLes^  inrßoriei.sia^lici  circa 
receptaculum  dispositae«    Browp»    ^  j) 


»   'j 


•  r 

*   f 


»-  .  .     r 
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Habitus :  Filix  pulcbenrima  laevid;  fronde  spb- 
bipinnatä«  Finnae  plüres  binc  superiores,  pau« 
ciorei^  inde  secundae,  omnes  pinnatifidae»  lobis 
integerrimis  1 .  singulis  basi,  nunc  utroque.  latere 
.  nuQc  ji^icxre .  tantum :  monosoris,  raro  biiorJs» 
Brown* 

Genus  valde  distinctiun,  a  Roberto  Brown  di- 
catütn  amico  suo  Gä6rgio  Matou,  M*  D.  Col- 
legii  regii  Medicorüm  nee  non  Societatis .  regiae 
Socio,  Societatis  Linnaeanae  Vice-Praesidi;  viro 

•  / 

aestumatissimo;  historia«^  naturalis  scrutatori  in- 
defessOf'  botanico  perito,.  scriptisque  variis  opiime 
merito»  Nomen  Matoniae^  quod  B*  Smitb  ge- 
neri  Elettariaey  a  ceL  Matonio  condito,  impo- 
smt,  relinquendum  est,  teste  ipso  nominis  do- 
. , . .  .  nore»  in  supplemento  Cyclopediae  Reesianae* 

'      Maiama  pectinata  Broim  h  c«  t.  l6»  ^)    , 

,  .  .      .       'f 

HaBitat  in  mohte  rnlgo  Opbir  dictat  4000  pedes  alto» 
milliaria  S6  ab  urbe   Ualacca  dtstante,   Tcrsus^ -te^t»tiet>i 
ubi  anno  1815  detexit  Golielmus  Farquhar,  nlilittim  Tri- 
<  bunus»  r.l      ...'     , ...     ' ,    -  ... 

Filix  sesqoipedidis)  adseendens^  apice  recorTauto^laete 
Tiridisv  laevia»  hine  lucida,  inde  glanca.  Stipes  &scuB|  ai- 
lidus,  aopoUtcarist  snpra  exaratna  sidco  lato,  .pknov  acute 

marginatOt    aabtn»   eonyexua».  imsi  calaamai  acriptorima 

_  « 

crassus,  aursum  parum  attenuatus.  Frona^  magnai  aaoen«. 
denti-recarvaj^  aab-bipinnatiii  pedem- circiter  lopfEa,  un-* 
cias  10  lat9,  rigidiaacula»  Pionae.  I4i  planae.  lineares,  ap- 
.pro;siaiatae»  Uneari^naifQrmea.  profimde  pinnaüfidaei  utrin- 

■■  ^/  _*^  '  •■'  ■■      'I     ■  «■  .^ 1. 1».  ,..'/.* 

*)    PnonopUrU  Tärquhariana  Wall.  Msc.  catalög.  au  184.    '    '  " 
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qve  attenoatai  pectiaato « ataminata ,  pei^  pötiolmn  pollica. 

rum,  marginula  incegra'u^ue  ad  basin  fere  decvrentes, 

.aapra  lucidae,  aubtus  glaucae,   Costa  ralAi  elevatä,  dorn 

plana  ideoqae  snbtetragona,  spithamaeaey  mediae  longiores; 

.  plariftiae  sarsum  ufailäterales,  erectae  et  strictae,  approxi. 
matissiaie  insertae  margini  saperiorrV  conn^xo  rhachuph« 
nae,  !^  poHicaria;  duo  exteriorea  deorsum  vailateralis  t. 
aecundaOt  petiolis  breyiasimis  basi  sabconn^itis,  haram  in. 
ferior  uti  terminalia  frondis  relicjiiis  muko  breviores,  3  pol. 
licarea^  Laciniae  deternaey  parallelae»  approximatae,  lao* 
ceoVataey  obtusiosculae»  levissime  sursum  falcatae«  integer. 
rimae, '  marginibus  pamm  recurvis,  mediae  profun'dius  se- 

.  parataey  supremae  et  infimae  sobconfloeoteS)  aopta  secas 
Tenanun  tractua  minutim  striatulae,  änbtus  t  nerTiae, 
neryo  prominulot  planiuscüloi  venia  copiosisi  paralle. 
lisy  obliqaisf  semel  bisve  furcatis,-  anastomosantibus,  a^ 
soroa  radiatim  conTergentibus»  panctoijue  insertionis  cod* 
iluentibus.  Sori  ad  basin  laciniarum»  medio  inter  nemn 
et  marginem  utrinque,  quandoqoe  ad  imam  tantntn  neni 
lataa  aolttarit,  favo  dao«  aessileS)  parv^^ialfieti9  depresso- 
globoaif  fuseiy  glauceacentest  glabri,  yertic^  tomloso  pro- 

..ninmtii^  aliquos  ninatiat  centro  elevatQ  subumbiiicatL 
Wallich» 

Indusiiim  depresso  spbaeroideum ,  capsnlas  onnloo 
intiodentf  bemispbaerio  aaperiore  ehMvinsenloy  inferior« 
teiittiaaiitiay  membranaceo«  capsnlis  arcte  applicito  etmoi 
•nbeTanidp»  Bec^tacuhim  pammii  paolö  elcVatim.  CapsQ* 
'  1«  attniilo  oblique  Terticali»  moomplelo  cinctae»  Sctam 
asogalata;    Brown» 

Die'  $th6ne  Yerastlung  der  Blattadern  und  ibre  Ter- 
einigangi  'aus  welcher  das*  Froehthäufchen  bei  Hatonia 
entspringt,  ist  dieser  Gattung  nicht  ausschtiessÄch  eigen. 
Unter  den  Gattungen  der  Polypocliaceen,  die  mit  einem 
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I 

Schleierchen^  versehen  Hn^  findet  sich  ein  ^merkwürdiges 
Seispiel  «inejc.  ähnlich«]^  Struktur  bei  einer,  noch  unbe- 
schriebenen Gattung  iHypoderris')^  Mrelche  ein  nicht  we- 
sentlich Ton    PFoodsia   verschiedenes  Schleierchen  und 
vollkommen  di^  Tracht  von  Aspidium  trifoliatum  besitzt; 
-während  sich  unter  den  Gattungen  ohne  Scblcierchen  die« 
»elbe  Art   der  Gefassrertheilung  bei    einer  artenreichen 
und   sehr  natürlichen  Unterabtheilung  V^n  Pclypodium, 
zu   welcher  Polypodium  phymatode^  ui^'  der  grössere 
Th eil' der  Arten  mit  »,  soris  saccatis^^  gehor^c^^  (wiederfin- 
det,   Brown. 

Zusatz  des  Herausg'efbers  Dr»  Wallich.  Das  oben  be- 
schriebene Exemplar«  von  dem  tab*  l6«  eine  genaue  Abbil- 
dung isti  ist  wahrscheinlich'  das  eiTi2ige  iu  Europa«  Ich 
erhielt  es  TOn  meinem  verstorbenen  Freund  Mr..  Jack» 
der  es  von  unserem  gemeinschaftlichen  Freunde  9  dem 
Obersten  Farquhar  bekommen  hatte.  Dieser  Officier 
entdeckte  diesen  Farren,  jiahe  an  der  Spitze  eines  sehr 
hohen  Berges,  beiläufig  36  Meilen  von  der  Stadt  Malacca» 
wü  er  ein  einziges  Individuum  desselben  fand.  Während 
meines  Aufenthaltes  zu  Sihgapore  im  Jahre  1822  sah  ich 
eine  coloririe  Abbildung  im  Besitze  des  Obt'ist  Fsrquhar, 
von  der'  Hand  eines  diinesisoheii  Hünstlers/  welche  den 
Farren  liegend  darstellt,  mit  aufsteigendem  lind  ausgebrei- 
tetem Wedel.  Ich  vermutht,  dass  diese  schöne  Pflanze, 
in  ihrem  natürlichen  Zustande  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, ihren  Wedel  horizontal  und  fächerförmig  aus- 
breite, da  die  obern  Fiederblätter  aufrecht,  die  mittlen! 
und  untern  aber  abwärts  gekehrt  sind«  Die  Textur  ist 
.  festi  wie  bei  M^rtensia^ 

}Voodsia  Brown  prodi::^!;  p.  158»  (HI.  14.)  Trans- 
acU  L(inn*  soc.  XI.  p».  170—1 14*  i.H.  (wz— 682.) 
tVcocUia  ilpensii  Brown  1.  c. 
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fVoodaia  hyperborea  Brown  L  c. 
fVoodsia  glabella  Brown  Append«  FranU.  p.  :s 

a.  5210 
'  fVoodaiä  memcana  Brown  in  Wall.  pl.  as.  n 
'  I.  4t*    ?Fh]r8ematiam  moUe«   KauU.    (SieliQ 

ten  Sphaeropteria,') 

Hypoderris  Brown  in  WalL  pL  as»  ranL  p.i! 
CSiehe  oben«) 

Hetnitelia  Brown  prodr«  L  p*  158*  (ID*  14) 

Cryptogramma  Brown append« FrankL p. ?(: 
(I.  548.) 

C,  acrostichoides  Brown  1.  c» 

Teleozoma  Brown  App.  FranM*  767*  (1.549)^ 

Hemionitis* 

H.  haatata  Brown  in  Wall«  catalog.  n.  2170.  km- 
atichum  hattatum  Herb.  Madras* 

Cheilanthes   Swartz«.    Brown   prodr.  L  15> 

(in- 11.) 

CheilaniheM   lepUxphytla    Brown   Append.  Sali 
(L  250.) 

Sphaeropteris  Wall  Msc*  in  Herb«  soc.  Mercal 
Ind.  Orient.  1Q25*  (band  Bemb«  quae  Cyatheae 
specO  R«  Brown  in  Wall,  plant«  a^iat«  rar.  1 41 


»mm    ^ 


^ 


*)  Ceratoptecis  ßrogn,  in  Bullet,  soc.  philomat.  1821'  p«  ^'  '• 
IC  Gaudieb«  voyag,  Freyc,  t.  20.  —  Ellobocarpus  HauM.  &«^ 
147.  Entw.  der  Farrenlir.  f.  7—9.  Ctypiogenü  L  C.  Bick. 
Msc.  •—  Furcana  Desv.  in  Annal.  soc,  Linn.  Paris  VI.  292. 
Cryptogramma  Grev.  ex  des€*  1.  c.  p.  33ü.    £ndl« 


(Nomenklatur  und  Nachträge,)  36.$ 

«^>  Pcranema  Don  prodr»  FL  Nepal  p«  la«  (haud 
Peronema  lach«) 

Invplucra  dorsalia,  e  medio  venulae  orta,  nedicel- 
lata,  sphaerica,  clausa,  verticaliter  dehiscen^a,  bivaU 
via»  Capsulae  pedicellatae  receptaculp  cQmmuni  fon- 
vexo  insidentes«     Brown  Msc« 

Habjtua  Aspidii,  caudice  hullo,  frqifflibus  decom- 
positis,  venulis  siibtus  glandulosis,  stipite  rTiachique 
paleaceis»  Genua  nimis  forsan  affine  Dißcalpi^  Blum* 
Enum«.  pL  lavae.p.  a^u  (fide  speci^iinis  j^VjUHci  a 
Domino  Horafield  anno  VQls  c|ommumcati»>  quäe  si- 
milis  htfbitu,  venulis .  gland^ulüsis^  medio  *  soriBeris,'  in- 
voliicro  sphaerico  clatisö'j  reticulato,  areoKs  sübro« 
tundisi  parietibus  moniliformibus  fiodulosJsve ;  d[iversa 
involucro  sessili,  laceratini'  dehiscente^  capkulis,  vix 
pedicellatis    et    receptaculo    olisoletiore   insidentibus* 

*  #  •  *  * 

Uoc  ultimo  cbaractere  et  r^eticulatione  inyolucri  a 
Cyatheis  nonnullis  (involucro  e  medio  venae  orto) 
praesertim  distinguenda ;  arctiore  tamea  affinitate 
nexa  cum  Weodsia  mediante  specie  mexicatia  CTfZ 
tnexicatia  Nob.)  quae  ni  fatlor,  Physematium  molle 
KaulR  in  Äegensb*  bot.  Zeh.  I8I9*  V.Band,  p.  34t, 
cui  ceL  auctpr  involucrum  attribuit  „circümcirca  clau« 
,sum'^  quod  vero  in  no$tr^  planta  apice  divisum  est, 
lobis  subllicatis^  arcte  connivci'ntibus  Bro^  IVIsc. 

Sphaeropteris  Barbatcu    Tab.  48» 

.  •  •  .. 

Sphaeropteris  b^rhata^  Wall.  Ioc«.c|t«., ,    . 
Peranepia  qyaifioid^s^  Don»  loc*  ext«  .  ^ 
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Habitqt  {fi  montibu»  altissimis  Nspaliae  Sbeopore 
Chandaghiriy  yigens  tempore  anni  frigidOf  NoYembre 
laouario. 

,  -  •  .  , 

Filix  erectdi  2-**.3  pedalist  laete  viridis»  Badixi 
mosa,  fibrosa*     Stipes  pedalis^  pennam  anserinam  cras» 

"hinc  convexus,  inde  e^taratüs  si^lco  angusto,  rachesi] 
dense  obsiii  paleis  laneeolal?iS)  acaminatis,  reticulatis,  I 

.  tegerrimiSi  majnsculis«  düute  {erugineis,  •per^isteniiks, 
novello  stipitip  unguicularibus*  Frons  patens,  lato-on 
ficuminata,  membranacea,  tiipinnata.  Pinnae  patentissinu 
approxlmatae ,  sessiles,  oblongaC)  attenuätaei  pecün^ 
-adaminätae/  inferiores -stiboppositaet  10-polliicares.  Fi 
imlac  numerosae^  approximataey  alternae^.  aiessiles,  A 
*gaei:öKl»We^  >-ppUi^«r/eM  «si^pra  secus  va»^,  munitaep^ 

.  br^vibuß»  byalinis/  «nbulatis»  incarTis,  mQuiliformi-Jol» 
ticulatis:  pinpa^e,  apice  simpliciter  sei:rat$ie« 

.,  JCiaci^iae^oblongae^  obli^ae  obtasae,  vel  subirunati 
simpliciter  rennlosae.,  vei^is  subtüs  praeditis  corpusa 
minutissiifnis,' globosisTel  oblongis,  stipitatis/glandolael^ 
tiiibus ;  inferiores  unguicdlares ,  oppQsitae »  dentato  -i 
natifidae^'sobfalcatae;  «ktcfriorek  integerrimae,  seosimc« 
flaeiites.  :,.,;. 

Racbes  partiales^acilesi  £are  fexsulcae«  paleac« 
stt^villosae.  .  Sori  in  ayes^a  frondia  pagjfi^a,  ad  basin  l'i 
niarum  solitariii  nunip  :^  vel  3)  exacte  globulare«,  niaa 
tndine  fere  seminig  coriandri,  ba^i  faveoU  notati»  suna 
pedicello  tereti,  filiformi,  diametrum  ipsorum  longita^ 
^equahte,  venulae  lateraliter,  i.  e.  aliqua  a  basi  apiceif 
ejusd«nf*Ästantia'inserto.  IhVolticyum  integratn,  clausa 
Bomm  omninö  involveos,  farctum»  coriaceam,  dilatefei 
gineum,  aetate  fuscum,  eleganüssime  reticulatum,  matu 
täte  vertiiialiter  disrumpens  iil  Ydlvulai  2*,  fere  aequali 
hemispbaericasy  diemum  refiexas  et  subexplanatas. 


X^^rMnklatur  und  Nachträgt J)  gftjj 

GapsuUc  dansusimaef  oratae,  pariui»  xom^^aiiota^^ 
deorftüm  iacutae«  annulo  cra8sms(:^ul^9  articu4atp;i<^ir^uii|ida- 
tae,  pallide  ferugineae,  longiu^cule  et  capill^ceo-pediceU 
lataCi  infundö  invölucri  insertae  receptaculo  conVeiToi  fere 
capitato ,  majusculo.  Seminä  tubglobösa  ^  '  gräirdiuscula. 
Wallich. 


ri 

■  * 


-:»     • 


rjErfTiANKAB  Brövvn  froäuh  a^ng,    (IH»  4ÖSO 

Erythraea*  ,     .  . 

E.  compar  Bro^irn  App.. Salt.  p.;64«  .(t»  248.) 
Conscora. 


•  ••  *•*••>>•.«  !•  ««r 


1  '    '  f    t  •    '  "     •       .   » 


•  »      »         .   »     « 


Cr  diffusa  Brö\«Q   in  Wall.  Catalog.   il.  436h  -« 
Ervth^aea .  difius^  Roxi). 

[Mitmsaemaß  Labill.  geij,  rem.  564»   Ct  750 

<  ^^ 

S^A^xi^CJB^Js  Brown  App»  Oudn^et  D^nh.  232»  (IV* 

49 )  *) 

Pelargonium^  

JP*  qbyßsinicum  ßtoyfn  App.  Salt. .  Ö»-  34$^ 

Geraniunu    *  ,.  / .     .     ;.     .,  .  \ 

Erödü  sp^  Brown  App.  OudA«  etDenh.  )vO* 

GoöDKNöriAB   Brown  gen.  yein.  559.   (t  ^40  Prodr. 
I.  575»  (IIL  429.)  ^      .    .l\i-. 


♦)  Die  Ordnbiig  der  OerBm^^t^  ^Ät  in  der  Gattung  2^*wf*mia, 
die  swar  langst  bekannt  war,  aber  irrig  bei  den  Rosaceen  stand, 
einen  unerwarteten  Zuwachs  erhallen.  M.  H.  Ledeb,  FL  Mt. 
m  p.  225. 
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OramiüteAb  Brown  gen«'  vetn.  580*   A  1070  Frodr.  L 
l6ff.  (Ilt  240  Congo  400^   CL  279O 

Ataxia  R»  Brown  Apj>.  Parry  293.  (!•  49O  Kunlh. 

Spiculae  3  florae,  flos  itiferior  mascujkis  2  palea- 
ceu8  intermedius  t  palsaceus  ne.u^^r;  terminalis  her- 

..  •  fc     fc     ♦ 

maphroditus*    Glumae  2  inaequales*     Kunlh  L  c» 
Gramen  javanicum  habitu  Äntbovnnthi» 
j4,  Hotsfieldii  Kunth  l.c*        - 

Arthrochloa  Brown  1.  c. 

JKerochioa  Gmel,  •—  Brown  prödn  L  208*  (HI» 
64.)  Append.  Parry  t  CCXCII.    (I.  4280 
!fef.  pauciflora  Brcfwn  Äppcnd.  Parry  I»   CCXQL 

;•    * ...tL  430>).«5'  »  ^'>    /;  *    :'\  . 

H.  alpina  Brown  Append.  Boss.  43»  CI*  342.) 
H.  laxa  Brown  in  Wallich  catalog.  n»  3796.  - 
Emodus  Kamsonensis* 

^Panicum  L.  — '  Brown  prodr;  L  189»    (III.  450 
P,  ovale  Brown  Append,  Salt.  p.  65.   Cl«  2470 

Pentiisetum  Rieh» ^—^  Brown  pro^r.L  195-  (flLSi) 
P.  villosum  Brown  Append.  Salt*  pt  65»  (I.  241) 

Cenchrus  L«  —  Brown  prodr.  h  195*  (HL  51) 
C.  tripsacoides  Brown  Append*  Salt«  p.63.  (I.24o) 

Aristida  L* 

^.  ramosa  Brown  App.  Salt.  p.  63.  CI*  2470 

Phippsia  Trin.  — •  Brown  App,  Parry  I.  CCLXXXV. 

(I.  4110 

PA.  älgida  Brown  1.  c. 


Colpodium  Trin.   —    Brown   Appjm^l  VA/ty  h 

8p.  corofhanaeUhuB  ^Bröwn  in  Wall,  catalog«  n» 

Sp.  diander  Brown  in  Wall.  dMXfii;Aik.  3?65. 
i,..:  ;  .^    ..-^*6WSt^jaia?x4§ajcfc,;e^  H«rb« 

Heyne. 

(1.4720  ^  r- 

aua.  /, 

u   ■    .111  /fß'  #e'i  «'ij  .j'M/f  m 
Eleusine  Gärtm 

JB.  hrevifolia  Brown  Jn  Wall*  .caisalog*  Ji.  5815. 
C^peras  coriAceas  et  Dactjlu  mrevifolia  Herb« 

DescnampsuL  Saiis. 

2/.  breHßora  Brow)i  m  App.  X^nr  I.  CCXCII* 

(1. 4i2a)  ^ 

.    Duponii'a^own  Apöend>  tarrv  I>  GCLXXXjrX. 

,.[..  Trf^is^ijfui  Sali»»  iTtj  BiiftWjiifApp.-.^or'^jii.if  Q<?xcn. 

•_ ;  j;.i-.-.(vi<lft8i)iii    .  i-ji'-.t  luliui.'ii  <sili;o.'.  ilT     .ca 
V.  24 


•■"    'w*'^' 


1 


57Q  iitfttäithhiafw^  und' HQhkMig€C)^ 

P»  angtMtata  BroWh  Ip^.  Pafrj  t  C^LlXITH 
(I.  4160  C€CIXfc  (l  465*) 

P^Mrctica  Brof^A  L  c».(I«  418«) 


» >    « » 


•i> 


Festuca  L« 

P.  brePifiylia  Brown  \kpp«  ad  Patry  i«  CGLXtm 


I  •   «         •    ^ 


Elymus  L> 

~    Bätzedtii^id  ltii&(h'^evi8.  'dräifi.'  p:  is%  Brom 
in  WalL  pU  88%  ran  III«  46O 

Spica  articülata ,  rhachi  flexuosa.  ^]!jOöustae  lo 
onffülo,  articiilö  tres.  Bub  sessiles,  p.er  f  tiimas  supe* 
riores  parallelo  -  contiguae,  2  florae^  ^^jufqmae  valvnla 

r  .{nfviar ,  c^riHagio^a^  ^^f ^9^  .4^W?^?* /*>^X9^**  *^^''* 
culatO)  apice  tnembratiaceo  2  lobo ;  auperior  cbarta- 
cea  planiuscula  laevis»  Flosculi  byalini  mutici;  supe* 
rior  oermaphrochtus  l  vaivis  eiiervilj»  S^uamulae  oy* 
pogyna$  3»  quarum  düae^  exteriores  subcollaterales 
äilatato-cunealae  fel'usad  %  dehtataej  tertia  interior 
3  loba  Cpro  palea  superiore  habita  ä  Döin«  nuotli.) 
Stamina  z.  Ovariuttf  rm!)'6rb&  '%ti  ad'  basim  dis- 
'tinclty  'i^m\^Ao  \^inJli6m'-  StigMata  i^öardeta-plu- 
inosa,     Flosculus  iuferior  neuter»  uiit^alvis  obsolete 
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2  nervis  marginibu»  inflexis*    Locusta  terlia  pedicello 
libero  insidens»  neatra,  i  valvis.     Brown« 

Gramen  perpulclirum,  hiimile  slolonifemai,  gla- 

brittsculuin»  'Oulmi  adscendentes  monostachyL    Fo- 

lia  brevia»  rigidiusculay  plana,  nunc  conduplicala,  ^b- 

tu^d,  nioi^dta;!    vaginal  Comj^ressd,   ligi44:  imberbi» 

.  indivisaw    Browp» 

.01>a»    Ratseburgia  Jkann  leicht  voia^  ;Bllei|  Gat- 

-  iüngen  jder  Paniceen,   so  wie  ich  diese  :aiisg^ehnte 
,    Ckrdppe  begräozt  habe,  unt^sibbiedcoi .  wer^ii»  durch 

Idie.Gegenwait  voh  3  Äehrt^bw  anjedem  GUe^  der 

-  Bhamia»  von  deüea  Awei  3ijh»9jad,  fruciiltor^'  und  «n- 
gegrannt  sind«  .wäbreiid  dte  «drille i  ^e\yoJl)^ieh  aur 

.  liudimeataurrtBBd'Qinkl^ppigrQuf  einem' VQii.^ap.Rha« 

X'   chf^  vollkommen'  freien  Stielishen  elehu.c  |n  d^n  mei- 

'  fctea  dieser . Charaktere  kötamt  sie  zwar.* aiH.ill>%csi« 

'.  .^velbhe  «ich  aiobts  deato  weiuger  dadurohimtersdiei* 

d;et,.'  dass.  das  Stidcbieti  ibresr  dritten»   ii6itf<!r  ei  was 

tinvollkomtnukneren  .Aerchfem^s;  aa  beUl^b  lEnden  m\\ 

'     der  Khach»  verwäohaen  isi>.  und. dadurch  suriBfldHng 

'i  int  auf  eitie   ko  merkwiirdjfat  Weise  .4u4^bQllften 

^Glieder  .(iarsfeiben  beiti^ägli     Herr  Kuntb- belr«<^tet 

bei  Mnekithea  dtA;obereL;llt)sp^..der  GluaMi  als  zu 

,  pinem  drkteti  emklappi^eis  gesthiechtsloi^en  £lüifaohen 

gehörig,  eine  Ansicht^  die.cdl^B  iüf  die  Teiytur  der* 

selben  gegründet  zu  sein  scheint,  und  welche»  wenn 

tie  ang^nointMn  wiirde^  diefce' GistttHig  vt)it  denOPa- 

niceen,  wie  ich  sie  dennirt  Üabe,  aus^chliessen  wurde^ 


372'  (Nofncntlai.ßr  }in4  Nachträgt,')  , 

welche  Oefinttion   Herr  '  KuQlh   übrigens    durchaus 

nicht  annimmt»   da  ar'.in  $eine  Grippe  :def '.Ro£t6c7* 

Aiaqem^in^htetf^  Galtuogw  der  Poacefke^  namentlich 

>  heptutußi   Oropetiam ^.. Psilurus  nud  ,J}fardus  auf- 

IVacVdfer  ihier  gi^ebenen  Ansicht  Tcm  der  Stn^ 
tur  dieser  zwei  Gattungen  mag  MnesSßiea  in  ihren 
wichtigsten  Cbarakte^8ff'l>eitiahe  in  demaelben  Ver- 
hältnisse'Zti  AatzehuY'gia;-^s\e  Rottbollia'xvL  Ischüe- 
murä  Rottbollioldesi^  Prodn  FL  Nov.  üblK  sUaJikn, 
von  i^olcher  letztei«en  Pflanze  ich  m>bc«a|;teni  Werke ' 
bemet'kthabOyda&S'^ie  wahrscheinlich  ein«  e^ene.Gat- 
tung^bilde/  Diese  Ansidhtist  vc^rKui^zem  Von  Herrn 
Broogniart'  angenommen  und  die  GaüuBg  unter  dem 
Namen  'CoaIoräc?it5«^  aufgestellt  w^urden^  jedoch 
mit  einem»  was  das  gestielte  Aebrcfaep  I>etri£ft»  so  be- 
•'  schränkten  Charakter,  daas  durdi»  denselben  sowohl 
Ischaemum  rottbölüoideSf  desaen  gestieltes  Aehrdien 
eine  ^wvtter  ^  und  eine  geschlechtsloser  Blume  •  enthält 

•  eis  auäi  Rcttboüa  Coelorachis  von  Foratek*  ^ ,  bei , 
weloher-dieses  Aerchenans  zwei  mäanfichen  Bliifheo 
bestehtr  ausgeschlosaen  werdem  '.  Letztere  Entwick- 
lung dea  gestielteh  Aehrchena  findet  sich  auch  bei 
anderen  Arten,  un^  die6e*unterscfaeiden  sich  von  Ufa« 
nisuris  allein  durch  die  Form  der  misaoren  Klappe 

•  des  aitzenden  Acfarchens« 


*)    Cte/ofodUt  BrogB.  i»  Dlaser.  Voj.  II.  pag.  64.  t  14»        JSndl. 
**)    BotthoeUa  CotUrackU  Eorst,  Labill.  ser(.  xaled.  t.  20.     £ndl. 
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Noch  giebt  es  zwei  «ndferei  von"  der  'hlör  gege- 
benert   verschiedene    Ansichten '  iibei'     d^n^'Baü   voü 

Rälzeburgiia."    Die '  erste  iind  vielleicht  richtigere  ist 

,■        ,.■>«<•«■        -•  . 

die  des  H.  Kuntb»  welcher  .die:  dritte  ^guainula  als 
djie  obere/ Klappe  des.  i^whterblütbpfaens  bQtrachtet; 
die  zweite,  welche  aus  der  Betrachtung  der  Abbil- 
dung  hervorgeht,  scheint  das  Aehrchen  als  dnbliithig 
änzuseheh»  .BroiJvn,      .    '  ''''     " 

Rat^urgia  pulc7ie/:rimß    Kttnthrr|>eT'is«  .gramia« 
p.  487.  t.  15b.    Wall.  pl.  as.  rar.  llLi\6.  t.  273. 
^     ^       Csab  nomine  Aikiniaö  diegantls  in  tah.)* 

3abitat  .prope;  ripam  fhiminis.  Ir^voaddi  in  co)lib^s 
aridis  sabulosis  ad  Yenangh^un  et  jnter  ruinas  templo« 
mm  ad  Pagbamen,    vigens  florensque  mehse  oeptembri* 

.    Wallich.  ^^''  * 

Während  meine  '  B^^chi'eiJt^uQg  dieses  <  Gr^^C^  zu°^ 
Drück  vorhereitet  wurde»  unterrichtete  mich  Dr.  Brown, 
dass  dasselbe    in   einem   eben   angekommenen  Hefte    des 

.  prächtigen;  Werke»  meinem, , T^i^chrten  FreniM^ai vB<^of » 
Kunth  über  die  Gräser  bereits  abgebildet  und  bescbrieben 
sei.  Dadurch  Wurde  ich  der  Nothwendigkeit ,  eine  Be- 
scbreibung  desselben  zu  geben,  überhoben  und  bestimmt, 
den  von  H*  Kunth  gegebenen  Namen,  statt  Aikinia  elegans, 
welcher  Huf  tueiner  bereits  früher  ausgegebenen  Platte  ge- 
stochen^ist,  anzunebmeu. 

Dieses  Gras  ist  ohne  ^  Widerrede '  das  scnÖnst^  und 
zierlichste,  .welches  je  gesehen  worden  j  es;^ist  von  blass 
graugrüner  Farbe,  und  der  Kamm  der  äusseren  Gluma 
hat  eine  blassrothe  Färbung.  Es  wachA  auf  unfruchtbaren 
rauhen  StelUn  .  n.icht  /ern  von  den  l|fem  des  Ijipwaddi 
zwischen  den  Hügeln  in  der  Nähe,  der  Naphta- Quellen 
von  Yenangheun  und  unter  den  Kiiinen  der  Pagoden  von 
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* 
Fagfaalirei».  Die  Platte  warde  nach  eitier  Zeicbnung  ge. 
atochen,  inrclche  mein  Tortrefflicher, Freund  Bob.  Lindley 
ausdrücklich  für  die^e«  Werk  entworfen  hat  Für  den 
obcQStehenden  Gattungscharakter  und  die  auf  dieses  Gras 
bezügliche^  Bemerkungen  bin  ich  meinem  hochTerehrtea 
Freunde  Dr.  Brown  dankbar  verpflichtet.    Wal  lieh. 

GUTX1FER4E  Brown  Congo  465.   (L  292O 
Haejviqdoracjeae  Brown  prodr.  I.  299.  (III.   185.) 
HALORjtGT^AE  Brown  gen.  rem.  550.  (I.  43,) 
Meionectes.  Brown  1.  c* 

'HAMAatELMDEAE  Brown  App.  Abel  chio.  374.  cl.  374J 

•  ■    '^j.    • . '  *  ■    ' 

Hajxiamelis  Linn.  Brown  1.  c. 

■  •  ;  *  •  • 

•  ^  k  <• 

H,  chinensis  Brown  1.  c.  c.  ic. 
Bucklandia  Brown  in  Wall,  catalog.  n.  7414, 

ß.  populnea  Brown  1.  c.  Monte»  Silhet. 

'       ■    •■  •        .     .      .      ♦ 

IlEmMMCA'Lhit}EAE  Brown  prodr.  I.  295.    (III.  151.) 
ÜESi^n^iDEAE  Brown  Congo  465»     (I.  292.) 
HiPFÖCRATiCEAE  Brown  Congo  426.   (t  1870 
liomAhiNEAM  Brown  Congo  438^    (!•  21$k> 
^ß,YJ)ROCHARipsAE  Brown  prodr.  I.  544*  (III.  2000 
'Htdroteae  Brown  Congo  451.  (I.  2560 

MyJ>n0fHYhl4ACEAB. 

JBuf oca  Brown  opp.  FranW.  764.  t  27^   (I.  5400 
E,  Franklini  Brown  I.  c.  ?33.  (I.  476.) ' 


t   .1 


»  • 


t .  .  ' 
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t 

-JRrTOXinMAB  Brown  fen«  rem«^  6^7«  ll«  COI»)    ' 

*/zri»i:ö:feMJ*i<E  Brown  pröÄr*  1  413.  (111/ 26g  J  In  not 

.         ■    ,      •       •  -t 

...  •      ■  ■    > 

Paronychial 

JP,  Bedtfolia^  Brown  App.  Salt.   (l.  2iWf.)^ 
Cometes  jBMrm«  FL  Jhd*  ;p.:39*    Bxowo.  t jn.  WalK 

# 

Calyx  5  partituft«     Psldd  nuHa«    .StaminA  iinio 
calyci  inserta^  (bre  ftypbgyiuiy-afntheriferäv^tJqfirA  pim 
totidcm  sterilibus  membrnnaceis.in  uroeokimconiiAta« 
ÄntbejcaeJ)]locu]fare&*  .  Pvanum  monpsper^um,  ovulo 
.    ,  Adftcendente^.fvniculo  e  .bai&i  cfiyi^atU  01^0*    Stylus  1. 
Stigmata  5«  :  >Pöriearpii|iiit.  tUtrioirlua  persistente  in- 
clusus,  appeildtctbus  setaceo^-rAmd^is,  'post  anthesin 
auctis  ^t  expünsia  iinvolnürsitits»  -  -Semen  «dscendens, 
chalazä  hiteraK/   Album^it  unHäterale»     Embryo  pe* 
ripherieus  rectus  *  radicula  infera/   'Brown  Msc* 
Classis  Linhaeana. '  Pentandria  Mohögynia« 
Qrdo  naturalis*     Cum  Fterantho  ^orsk*  *'0  par- 
vulan;i  tribqm  efibrinat,  ^ificJUec^brqis  |ij;oximam»  iude 
ad  Amarantaceas  veras  ppr  D.^i^jochiateMo™»  Pigeramg 
.  ßt  iSßltian^  Nob*   kodi^   Cquae  :A(^r#^tb^&  pupposa 
Forak.)  minus  arote  tamren^Mcedens*  .-^iBröwn, 

*  Habitus:  Herbae  (anhtiae?!)  ramosae,  oppositifo- 
iiae*    Folia  integerrimä,  stipitlis  scariosiSt  subsetadeis. 


•I 


♦j '  P^eranthus  Försli.  Fl.  acgypr.  36.  Besf.  Fl.  atl.  L  144.  Cartn. 
•  F.  ca^p.'tll.  178.  t.  213.  cÄ  Lönkhaa  Herit.  stirp.  1»  135.  t.  65. 
r  Camphorosma  Pterantlius  Linn*      Sibth,  -i,  gvaec.  t.  153. 

£ndl. 


•  r 


i 


,dup<}i^*^pe  iBuperiqribus.^ialis  alternii  iipice  3  ilod 
Bracteae  ternationis  singulae'  6. »  quarnm  2  oppositae 
communeSy  reliquae  4  per  paria  floribiis  lateralibos, 
intra  communes  peaidelld  brevi^simo  insidehtibus,  per* 
t7n^Ut^/*stibuIatae:*lrtin^kie-  appendice  Cramo  rautato) 
ax^illari»  setaceo  —  diviso,  ramulis  subanthesi  fascicu* 
latitti-tspfirouiäalisy'  fldMsceolia  perpictä  auctis  et  pa< 
lulis^<sid>diviftionibiis  aingulta- bradeolcl  subulata  suth 
tensisy^^^' Brown* 


»  ,-  » 


:i 


•  Cometes  suratensis  Wall.'  pl.*  as.  rar.  t.  17. 

''  "'G.f Ollis  cnn^ato-oboVatis' ellipticiiiTe;  ranulu 

'   i!  '•  i  l|ieTibim;«it}piiltt'pe^olaribtl8;  fnictna  inToIucri 

.'  .!,.   ;  '  ramulis. {a^ciciüat^ati im^i  defl^s, —  Brown Msc. 

'    !  C«Mru^a</e/2^i>r!B^mi»  FU  (üd.  p.  39.,tab.  15.  U 
«     ,  Liiin.  Mant.  1*  p.  5Qu    GuiUem«  in  dict  class. 

\         , .       d*hist.  nat.  vol.  IV.  ?•  356« 

Comics  alterniflora  Linn.  syst«  nat*  ed  12.  Yol. 
$2.  p.  127. 
\'y  Ad  sinum  arabicum  prope  Bassöram  lectam  co* 
**'     Ihunicavit  Dotn.'Robertns  Taylor  anno  1819* 

'  Planta  vis  non  annua,'  adscendens','  'siibcarrioaa,  debib 

pialltces  lO^el  12  äka.     Radix  sabligitosa  cjrKndrica,  Ion 

giB«cra<a»:Iatienuata  giafaca.    Oaolis  tcHeSf.ahernatini  ramo- 

SjQS,  ff^  diyisuras;  l.qy^l!^i:.t|i^^idiis,  .ab^al?te  flexQOSQS^  laevis, 

..£^U;tJos)is,  basi,  pcnnaiB  c^Jumbinam  crassus*     Bavai  teoer* 

rimi,    erectiusculi,    bis'terve    dicbotomi,    superne  pno^ 

.  copiosä,  hvaliixa,  obtepti..  Folia  opposita,  patala,  cnneato- 

.  oboyat^,  ,Ci;&pid^t9  7i^.Cn(a>  basi  attennafa,.  breyissime  pa- 

tiolaU»,  pojlicaria,:  so^4uirpasfi«<  integerriin^».  laeyia,  Juniora 

ciliata,  paliide  yiridia,   interstidiis  plus  dimidio  brevior>) 


{.♦» 


8aperiofä.,eade)n.ravqiiaiitia,iiaiod^     pnepfter  le^iAnmidem 

laaduäciüam;.et  TeaiouloeBnx^ftlobUfiidolär  Costa  «.t^abtes  yix 

(  ^lefVAta^  -nsrins./iaooiiapikaii,  HfitfAUdrlbas^  i^tf^^ttiti alter- 

nlintüniB,  ,!feni»;iipuiiAiHii  .setimili^K'  'PiOtMni'^yis.  ultra 

. S^palae  .«sülanea^^ioppositae» ;  aeta^flito  i ,  cUiaiaiä  i  - '  membra- 

nafoeae,  pcrsitttenteB«,  liiiea]Q>ilQii|(ae,  pxMterea  «liäej2rine« 

dio  paUoli  ;«ütMu|ii/e;  iaaeitae»  ioppogHtae^  istia  ^iiäflliiiiae, 

sed  parum  .]ioil(;ioi2ea9  •  patentes*.   :PediuiCttll  •  es» •««preinis 

•  axilUs .  al temif  i  .soUtarii »   breviaauai »   eapUIare»  t  tebetes , 

i  >Ti)lo8iili,  ^T^ilori»'  erectili8tealv'foliia  diäüidio  bfe^iores; 
fructiferi  .purum  eioDgati,    gräcilUmi ,   snbnatanl^a.    Flo- 

. ; )  res  .  oblqngi  t  parvi  :>  laterltlasi  bv etissime  pedic^Uiäi  y  in^ 
termedius  scssilU»  iiiBrscteae  lioteri  -aeta&9ii9>9':'teeTis8i- 
raae,  oppositae»  aecjuales,  canaUculatae,  acominatae,  ci* 
.  liätae,  persistentes  et  immutatäe ,  6  in  singülo  fascicnlo 
florum : '2  ^empe  commünes  aupra  basin  pedlcellöniin  ]a- 
ter^lium  insertae«,  iisdemque  parum  löngiores^  reilexae; 
2  aliae  infra  singulum  florem  lateralem  oppositae,  calyci 
.  utrinque  adpressae,  eodem  dimidio  breyiores.  Ex  axillis 
omniüm'  bracteiarum  naicitur  appendix  .  C  ramulus  mutatus 
!Brown)  planiuscula^  setis  longis^fasciculatis,  inaefjüalibus, 

^  ferrugineisf.iimbriato-pin^atai  florem  longitudme' aequans 
eodemque  utrinque  laxiuscule'adpressa^  iii  fasciculo  fructi* 
^ero  a'ppendices  Iiaece  valde  grandefactae,  dlffotmcsy  mu- 
xiitae  setis  numerosissimis,  penicillato  -  fasciculatis,  raclia- 
tim  divaricatisy  reilexis  bispidulis»  f erugineo  -  riiiis,  basi 
I)racteis  persVsteJitibus  nee  magnitudihe  ne'c  loco  mutatis 
sufiultae  iiiieriores  elongatae  in  ramulos  4  sübuexuosos, 
per  paria  paralleloa,  externe  fasciculatim  multi  -  setosis, 
setis  superioribus  sensim  breyioribus',  minusque  reftexisf 
summis  undiqui  patiilis/  Calyss:  5  partitus}  laciniae  oblon- 
gae^  suboyaiae ,  basi  angustatae,  sursum'  membranaceo- 
marginulatae/  apic'e  rctu8ae'2  dehticufatae|   setaique  brevi 
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"A  me^r^  dorsili  •exciUfmiUi  «ztiu^piiberdi 
iiiUit  giatoae»«  Corollf  kiidla;  Stamiita  iQi  calyee  brerioi 
iDclttia;  gfUbra«  Filäin^ttla  IkA  ponnata,  in  nrceoliOD  In 
Teniy  momhifafiaceaaif'iOTarittm  sobaeqoanteiMf  circnmbii 
ejus  f^ndo  ^salyoU  maenam,  aupeme  libera,  5  steriUabn 
via»  8ubla{;^1aU,  obta«a  et-niida,  5  »hiaoa  alternantia,  ai 
thertfielra,  oapiUacea»  Atitberae  ereocae«  dorao  affixae^d 
longae»  baloGularea,  pfrinqu^  longititdiMUter  dehiscentt 
Or^ram » glabrum  oblonguni)  aoatiaacttkim ,  unilocvlvi 
nniaporaiii}  Ovulum  cuneatutti,  venire  inaertam  apiclpli 
cenCae  libevaey  centralia»  oblique  adscendena.  Styloso 
pillariaif  calyoe  parum  longjop.  Stigmaca  5  e^cseita,  giaim 
pattfbä,  aubfilata.  Paritarptt  airuciiira  -  «t  aapra  in  du 
raetere -a>  oriv  BrunoBio  dato.    WUIiob  1;  o^ 

Die  Gattung  C  o  m  e  t  e  s  wutde  Von .  dem  jungem 
Burmanii  (Flor,  indica  p.390.  auf  gestellt  ^  und  in  ^« 
ersten  Mantissa  von  Linne  angenommen,  des&en  Gai 
tungscharaktere  in  den  meisten  Funkten  mit  der  krzei 
Beselireibung  Burmann's  übereinkommen,  aus  "Htm 
sie  ohne  Zweifel  hauptsächlich  entlehnt  seyn  mögen;  ^ 
sie  jedoch  in  einigen  abweichen,  so  ist  es  wahrscheiolid 
dass  Xiinne  das  Öriginalexcmplar  gesehen  und  flüchtig  ui' 
tersucht  habe,  welches. Burmann  wahrscheinlich  mit  sp 
nach  Upsala  genommen  hatte,  da  es  bekannt  ist,  dass  (^ 
die  meisten  seiner  selteneren  und  neuen  Pflanzen,  ^ 
Ton  liinne  bestimmt  zu  werden,  dorthin  brachte.  Linnei 
Irrthum,  indein  er  die  Frucht  als  eine  ^^  Capsula  tncocea 
beschreibt^  hat  ihren  Ursprung  wahrscheinlich  m  s^m 
unrichtigen  Ansiqht  .von  der  Verwandtschaft  dieser  Fu>dz< 
mit  Dalechampia,  Burmann*s  Exemplar  von  Cometesso' 
rattensis  'hohe  ich  in  seinem  Herbarium,  welches  jetzt  m 
Besitze  des  Baron  Delesaert  zu  Paris  ist,  gesehen,  t!.) 
stipumt  ziemlich  mit  der  Abbildung  in  der  Flora  ind0\ 
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mrelche  ohngeaohlet  emi^j:  YerschiedexiheUi  valupacli^m- 
licli .  naclik  dj^r^elbea  gemacht  wurde* . 

Als  ich  damit  beschäftigt  war,  das  Yerseidmiss  Ton 
Herrn   Sfllts'  abjssinischen  Pfl^ozen   anzafertigen ,    yer- 
muthete  ich  wohl   die  nahe  Verwandtschaft  der  Gattung, 
welche  ich  ^daimals  Saltin  nannte,  mit  Cometea^  hatte  je- 
doch kein«  Mittel,  ^ese  Vermuthung  zn  bestätigen.    Spä- 
ter ersuchte  ich  Herrn  De  C anrolle,  das  Exemplar  in 
Herrn  Deless'&vfs  Herbarium  zu  untersuchen,  und  das 
Resultat  dieser 'Untersuchung  findet  sich  in  einer  im  Jahre 
18l6  Ton  Herrh  Delessef t  geschriebenen  und  dem  Exem- 
plare beigelegten  Note,  in  welcher  auf  Herrn  De  Candol- 
le^s  Autorität  angeno^mmen  wird,'  dass  es  eine  Art  seiner 
Galtung  Desmochaeta  oder  thipalia  Ton  Jussreu  sey.  . 

Im  September  desselben  Jahres  untersuchte  aucli 
ich  dieses  E'xeinplar  und  legte  demselben  nachstehende  Be- 
merkung, die  sich  sowohl  auf  Herrn  De  Capdolle's  An- 
sieht,  als  auf  das  von  mir  aufgestellte  abyssinisphe  Genus 
bezieht,'  b'ei :  „  TSon  Desmochaetae  sed  Saltiäe  species» 
Vid.  CataL  PL  Abyssin.  iri  Itin.  d,  SalL^  Cometis  no^ 
men  restituendum.     R.  B.^^ 

Herr  Guillemin  behauptet  im  Dictionaire  claasi'^ 
que  d'histoire  naturelle  iome  IV.  p.  356»)  dass  |lerr  Ton 
Jussieu^  der  das  Exemplar  in  Delessert^s  Herbarium  un- 
tersucht oder  'wenigstens  gesehen  hat,  es  als  zu  den 
Amarantaceen  gehörig  erkenne  und  dass  es  Herr  De 
Candolle  als  eine  Art  von  Desvftpchaeia  betrachte*  Herr 
Guillemin  selbst,  der  De  Candolle'S  Ansicht  beitritt^  schlägt 
Tor,  den  al^en  Namen  Cometes  für  ßesmochaeta  zu  re- 
stituiren,  und  fügt  hinzu,  dass  ich  in  einer  handschriftli- 
eben  Note  denselben  Vorschlag  gemacht  habe»  Aus  mei- 
ner Bemerkung,  welche  ich  oben  wörtlich  angeführt  .habe, 
geht  jedoch  hervor,  dass  mein  Vorschlag  den  Namen  Co-^ 
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**  ni(St^  2ü  rdstltuiren,  'sich  auf  Saltia  faeziebti  nnd  nie) 

auf  Desmoehaeiaf '  ztx'*WelchtT  Gattung  üoihetes  offenb] 
,..  Hiebt' C^o^L  ' 

:D4^.]|i(f||npIar  in  I4niie^*  Herbariam,*  welches,  vi 

\^  glaubß^'TOn  der  Haad..de$  jAngere«  Linne  mitdei 
..  lernen -Comele«  4iberacbriebei^  ist,  gd)drt  rn  den  Coi 
.  Tolv«laoeen,  und  ist  wabrscbeialick .eiBi»  Art  tob  Cd/2 
I .  volpulua  oder  fpopiaeq^.  r 

Barmann  bat  eiMm  Cometes  ißjk  Namen  mTvaW 
, «  si^  beigelegt,  und  Linno  dvesen  Niuospii  in  seiner  erstei 

Mantissa  angenommem.In  der  12«  KvL^f^9iik%  i^s  Syttm 
,  naturae  |^toL  IL  127O  ^?lcbf  .in  demaelben  Jahr,  ab« 
.;    etwas  api^ter  als  dJLe  Mantis^aa,  erschien,. änderte  er  ^tr: 

Mamei^  in  alterniflora  ab«  ebne  Zweifel  \fA  seine  mi 
.   Burmanns  Ansicht    von    der  Infloresoenz    dieser  Vhm 

auszudrücken,     £s   ist  diess  jedoch  kein   sehr  passeoüer 

I^ame  für   eine  Pflanze,    deren  Blüthen    stets  za  ^tm 

• .  •  •  •  < 

stehen,  obschon  die  eemeioschaftlichen  Blütkenstiele  w 

sei  ständig  sind.     Ich  habe  daher  yrieder  ^en  urspruogli- 

chen  Nanici\  angenommen*  ^ 

Sir  James  Smith  in  einer  Bleystiftpote  auf  den 

Exemplar  des  Linn eischen  Herbariums  wohl  bemerkDC. 

dass  die  Pflanze  kein  Cometes  ist,  yermuthet,  dass  sichdtc 
'    Ton  Linne  zuletzt  gegebene  Name   auf  diese  Pflanze  sei 

nes  Herbariums  beziehe.  Diess  könnte  allerdings  der 
*  Fall  sein,   wenn  der  Name  alternijolia  wäre,  vrie  die*^ 

Herr  Smith^  als  er  die  Note  schrieb,  wahrscheinlich  dum 

einen  Gedäcbtnissfehler  annahm,  da  der  wirkliche  Name 
''    alterniflora    sich'  unmöglich    auf   eine  JPflanze  beziehe 

'    kann,  die  ihre  Blüthen  in  einem  Köpfchen  bat.    Brown. 
•   •       • 

Cojrietes  abyssinica.   (Brown  Mss.)  tab,  18. 
Foliis  lineari  •  lanceolatis .,    mucronatis,  pungentibus; 
stipulis  liberis^   ramulis  pulrereo  -  pubesceptibus,  scabns; 
fruclus  inToIucH  ramulis  pinaatis,  patuiis.  —  Brown  ^^^' 


ses- 
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Saltia  abyssifiicii,  Brown  apud  Sqft^inJtia.  Abys*' 
sin.  jippend,  B*  p.  376. 

Habitat  in  Abyssinia»  ubi  super  rnpibus  aa  Dixon  le« 
git  Dom.  Salt  äierbarj^attlCsiÄii.  »  "' 

Annufi?.  a^K^nde^iSy  «edali%.      C^uli»;  inferne  sak* 

li^osusy   sursam  attenuatus,   filum   emporeticum   crassus,' 

distanter  dichotorous.    Bami  pauci,  gracili^8,-Bdpei1iK*  a  pu- 

bescentia'^cqpiliiKa^  .bjaliiifty>.l4  4imü.r«arO^|^  tumidi* 

Folia  lineari  -  lanceolata,  muerone  pungenti  terminata, 

I  silia^  ^pp6s}tärVel'qnaterRatim  subVerticiIiÄtä'/patiehda, 

cialia,  supra  glabra,  subtus  ad  costatit  «UHrginei^be  f^bbri- 

da.     Stipulae  2  axillares,  oppositae,  liberae^  linearin.  subu- 

latae«  longe  cuspidatae,  ciliatae,  eranidae»  ad  insertionemi 

••Wträ^aT/oiiötuAii^münt^^^  aW^^  glandulae- 

formibus,   conTexis,   laevibu«,   siccaHioiie  branneis.     Pe- 

.  ]  idivfübuti  *  Sic^ltdtii , '  aijdUace« » « «li^rinei  'tiin»i  ^sabieäcentes , 

ungtticnlares,  3»flori^  fructif^i^^Iong^^p  f^H^  l(pgitudine 

aequantes,  nutantes.    Flores  oblongi,  extüs  yalde  pubescen« 

iNs^;  liat^r&fes*i>fevrs'siine  {»däi^ellati,  interinetdriisr  sessilis. 

r    .ppa^eae  lin^a)*i-afun3i{Da|:^e|fViHQ$l(ilaei  p^Sfst^  im- 

znutatae,  omnino  ut  in  priori .  spe^i^  dLsposita^,     Appen- 

dices  aristato  *  pinnatae  •    rillo^uläe »    calyces    longitudine 

aequantes,  siccitate  ruf^sdentes';  "in  fascicülis  iäructfam  yalde 

:  }BXfaSa9ale  et  Jsioii^atattf  rspn^tsaef  pubesccntfes,  .glafieescen- 

tes,    setis  longis,  pat^ptäfus^s  ^Iterois ,  mo^i^ao^r)  Laciniae 

calycis  oblongae,  apiqe  bi^entataei  seta  intermedia,  longa, 

divaricato  -  patula ,   a  nervo   dorsali  fusco,    elevato  longe 

excarrentp    instructae ,    basi.  angustatae>      CoroUa   ni^Ila. 

Filament  10' inclusa,  basi  conna^a  i](i  tub^m  orarium  am- 

bie^tei9,^.»urs9f)(i  liberal,  ajitef na, stcrilia,   liiiearigi;;obtusa5 

altecna .  antlkorilera  filiforaMav  iUis  brei^iora  pei^q^v^  adel- 

phiam  decnrr^lia.    PistUliun  et.Fractu»  ut  in  ^iMtecedento 

specie.  •Walllcb.  *     '•   •*  '^"' 
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iRXDtiA^  hrövtn  prodnt  302*  CUh  1580 

G^issorhiza^ 

•  .  i.  -     ' 

G.  ahyannica  Brown  App.  Salt.  jf.  63*    (1. 24: 

XAsmfSfEAß  Brown  Prodn  !.  520*  tili.'  376.) 
.,  ,   lasniinum*  . 

/v  Wij^mmciim'Broim  Ap]^»  Sdl*  ;p*>6S»  (L24: 

IvupSAB  ßrown'gen»  rem.  .577.  (I.  iiQ»?)  ProdrJ 
-    »67.  {DL  1.1.5.)  *> 

Lüzüla.  i      '  ...  : 


- 1 


•r  t 


L.  hyferliorea  BroM«  App.  parry  I.  CCLXXl 


»•^••»  .       .      ..      'J 


jr«^arf  ir«  Dröwtt  ges»  Mm.  878«  (1*:  493«)  Pnxii 
.1.  «50.  (HI.  ItS.)     • 

Kingia  Brown  App»  King  trav*  p.  §5J0*  (IV.?8 

Dasypogon  ErbVfn  prodr.  L  «63;  (119.)  6« 
reto»  608.,  (I  157.)   ' 
.    D.  hromeliJoUus  Br.  !•  c«  t  Ö.     . 

Caledasia    Brown  .prodr«   L  069^   <IE  119 
Gern  reiö»  609*  ih  1580  '       V  ^ 

/?*  oyanea  Brown  I.  c#  f,  Q. 


*)  Burmanuia  L.,  wcldie  Brown  a'»  a.  Ö*  KWeifelfiaft  a^calca 
Aer  lunceeh  stelte,  'vvffä'^hü^nmeh*'  riadi'^d^rti  tofgange « 
Blttincf  (Etauifi.  pf.  iivtf(ß'l;il>  al^  Ty^W  >Hfer  «igencn  Ort 
Bilnjg^)  d)^  atisserdeni  lioch  di^  b^idci^  Ikflttttig^  Gymnoäf^' 
.'  und  Gokyanihes  Blaxpcot  etnvuUiaity  betfddMsft»'  H».  vergl*  ^1' 
me  a.  a.  O.  Lindl.  introduct*  357.  Bft^i  ;<^#'  ^^^  ^^'  ^ 
Hart.  nov.  geo,  et  sp«  I.  9* 
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Salvia* 

Satureicu  t 

O.  nionadelphum  Brown  1,  c»         / 
JL..  quinquedentata  Bro^n  1,  o. 

M^  ecarioaa  Brown  L^c*  .:^  j 

Mt,j:epan4ß  Bi;own  L.p*  ,  .    ,         •  / 

AnUomeles^^      .    .  ,^ 

ji.  malaharica  Brown   in  BpU  jllagaz.  n«  2071  • 


^^i^)  Üi4lfrHi  B\(iftltW9f  mtöt^H^ft^  MdftogTä]ifcie  der  Ocymoi. 
deen  {Labiatarum  Genäf^H^peif:  X*6ndj  19&(t>  Part.  I,)  wird 
dies«  Art  patenf,  äen,  S^eci^c^us.^,^<fe4criftif  ^fgefubrt,  die 
nächstfolgende  aber  (pag.  50.)  «u  Col€;u9  Ufynii  =  Oeymnm 
monadelphum  Roth,  frageweise  citirtt  Endl« 


I 


.;  .]        ,A«  tomeiitos^^T^si^gVndiilfsair   caule  nicam 
foliis  lanceplt^^^  Sf^^us  rugosi»  yerticiilis  ni^ 
tiflorisy  calycibus,  lanati»  dentibas  sabulatis  ti 
•I  /\M.il    ^bamfcle(}iiaiKiibiir«v'firoi«»n  if6.  {''. 

üoxb»  Fl.  Ind,  medit» 


.»    \ 


Daher  a^  ,r/. 

D,  glahra  Broim  .App^  /6«l%is<|»'iSWW.  =  Tonu 
glabrii  Forsk, 


Legujvixnosae  Brown  gern  .Ireni*  6S0«  f  L  450 
4^9.  (L  1Q30    App*^ObAii/'et  Denh«  239.  (IV,  4; 
Hort.  Kew.  III.  1  sqq»    (II*  ,450—4840.  >  .  ' 

a.   P  apiliori  a^ct  Ü'e  Äröwn   gern  rem.  53! 
(I*  48.) 
Chorizema  LabilL  Brown  hört«  kew.  III.  8«  (Q*lat 


I «  <  •  t 


(%•  Henchnumid  rBroifn  in'  Bot*  l^eg»  n. 

(Jttly  1826.) 

Ch*  foliift  acicalaribas  pangedtibuis  ftolitarüst 

ternatinir  f^slfilftikft»,  Ülyct)>taWUlosis.  Bro« 

Dyüwinia  Smith;  ^rown  hört:  iteW.flL  15.  (n.# 
X>.  parvißora  Brown  in  Bot  Mag.  n*  152?.  i^^ 

D.  foliis  breyibus  pateütibiis  '^fcCilssatim  coob 
)  i.:,  ..;ti&^  floribuA  soi^capitatis»  pe^i|ciüis  2\ai^ 
^  .\\  \  ük^  atigmat»  capitata«.    »  ^^nva; 

*      p.  dneyastühä'tföymitk  Bot  Mag.  n.2247.  0^ 
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D.  corjmbis  terminalibus  sessilibus,  foliis  filifor- 
mibns  jerectis,  mucrone  innocuo  brevi&simo  sub- 
recuryO}  ramulis  caljcibusque  serieeis*  £rown 
Msc. 

Zusatz  des  Herausgebers  des  Bot*^  Mas.    Herr  Brown 
besitzt  viele  Arten  dieser  Gattung,  die  er  in  zwei  Abtbei- 
lungen bringt;   bei  der  einen  derselben  sind  die  Staubfä- 
den und  Blumenblätter  abfallend,  bei  der  anderen  iXero- 
petalum  Brown)   aber  verwelkend  und  stehen  bleibend. 
Unsere  Pflanze  gehört  zur  letzteren.     Die  drei  Arten,  die 
im  Hort*  Hew*   erwähnt  werden,   gehören  alle  zur  ersten 
Abtheilung,  und  auf.  diese  scheint  sich  d^r  dort  gegebene 
Gattungscharakter  besonders  zu  beziehen,  da  Herr  Brown 
früher  die  Absicht  hatte,  die  beiden  Abtheilungen  als  zwei 
verschiedene  Gattungen  aufzustellen,  während'er  es  jetzt 
für  geeigneter  hält>  sie  als  Unterabtheilung  derselben  Gat- 
tung zu  betrachte« 

JPultenaea  Smith.  Brown  in  Hort   kew.  IIL  17. 

(li;  4690 

P.  tenuifolia  Brown  in  Bot.  Mag,  n.  2086.  (Aug» 
I819.)  .,    . 

P. .  capitulia  terminalibus  >  sobbifloris,  fructibus 
lat9ralib|iSf  foliis  subdiafio  -  linearibus  XButi^is , 
supra  concavis,  subtus  conyexis,  ramulis^ue  pi- 

.  losis.    Brown  Ms, 

P.  pilobä    Brown  in  Bot*  Mag*  n.  209I.    CAug%  * 

I8I9.)  .  .  ^ 

•  P.  cäpttuUstctmittalibüS  J^auciflöriB,  folUs  cÜYiei- 

formibtis  iäpice.  dilatato^*-bnobis,  supra  tabtttcu- 
lato  •*  seal^ris'  tubtaSiaieriiieisymucrooe'^b^ati  Jäaar- 

)  Indigoferch  ' -^iivrj,'}L  ^a.i'L  C».---    •  1:1      im.'... 


» •  >  •« 


•         K 
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i.  albicans  Brown  App,  Salt*  p.  65-     (h  250.) 
i.  diffusa  Brown  App.  Salt.  p.  65.     (I.  250.) 

Petalostemum  Mehx. 

P.  Chenopodii  Brown  App.  Salt,  p;  65.    (I.  25ft] 

Oxytropis  DC. 

O.  arctica  Brown  App.   Parry  L  278.   (1. 396.) 
309.  (1.46z) 

Onohrychis* 

O.  simplicifolia  Brown  App.  Salt,  p*  65.  (I*  ^^-«^ 

Carmichaelia    Brown  in   Bot.  Reg.    n.  9l^ 
(Sept  1815.)  , 

Calyx  cy athiformis ,  5  dentatus.  Ovarium  po 
lyspermiim.  Stigma  ainiplsx«  Legumen  oligosper' 
muDi  (1---3  sperm.),  replo  post  lapMm  valvularum 
persistente«     Brown« 

Frutex  ramosissimus,  sub  statu  floreacentiae  sae« 
pius  aphyltus«  Caulia  raCDique  primarii  teretes,  tene^ 
riores  vel  piano  •  compressi  v«  ancipitest  stipulis  tni- 
nulia  ahornatim  dentali»  Folia  e  denlibus  ramonim 
fruticis  juniores»  tema  v«  ptmiata,  (foliolis  3 — 7  ob- 
cordalis).  Racemi  simplicissimi  e  denticiilis  ramortuD; 
pedicelli  basi  bractea  abbreviata»  apice  binis  minutissi' 
mis«  Flores  parvi«  Calycia  dentes  aubaequales,  bre* 
vissiini«  Petala  longitndine  sobaequalia :  vexillum  b' 
miaa  laliore  quam  longiore,  baai  absque  callis  auricu- 
Usvo;  carina  öblusa*  Filameata  l-^9>  fida.  Antherae 
nniformea  snbovatea«  OTarinni  lineare  5  *-^  6  sper^ 
mum«     Slylas   subulatua  adsoendeiia^     SdgmA  oblU' 
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siim,    imberbc.      Semiiia  subreniformia    sinu  clauso» 
umbilico  nuclo^     Brown  Ms* 

C*  australis  Brown  La 
Lotus  jarboreus   Foi^si.  prodr.  n*  278.    fVilld. 
HL  1392.    Pera.  II.  354.  *) 
.  Zusatz  des  E(erausgebers  des  Bot.  Beg.    Den  oben- 
stebendcn  Charakter    diese)?  sehr    merkwürdigen  Gattung 
verdanke   ich  der' Güte  des  Herrn  Brown«    der  sich  zum 
Glücke  für  die  .Wissenschaft  im  Besitze  einer  vollkommen 
reifen  Frucht  derselben  befindet«     Diese  Pflanze   wurde 
ursprünglich  im  Jahre    1 769  von    Sir    Joseph    Banks 
und  Doct.  Solander  auf  der  Westküste  der  nördlichen 
Hälfte  von  New-ZeeUnd  zwischen  37^  —  39*^  S»  B.  ent- 
deckt ;  und  eine  vortreffliche  Beschreibung  derselben  von 
der  Hand  des  Dr.  Soland^r  befindet  sich  ia  der  fiank- 
sischen  Bibliothek  unter  d<sn  Manuscripten  der  berühmten 
Beise,  durch  welche  die  botanischen  Schätze  der.Südsee 
zuerst   in   Europa  bekannt    wurden«      Geor.g   Forster 


V     ■ 


*J    In  Herrn  A.  Richards  Fl.  Nov.. Zeel.  p.  345.  wird  die  Gattung 
in  unseren  Gärten  schon  häufig  cultivirte  Carmichaelia  gänz- 
lich ignorirt,   und   die  Beschreibung  von  Lotus   arboreus  aus 
Forsters  Msc.   gegeben.     1B)beh   so  ^venig  schoinl  tierr  A.  Ri- 
chard Browns  Cassinia  zu  !keiiAeny  indem  er  hei  fkihu'zepto^ 
phylla  und  pinifolia  Forst,   (p.  234.)  versichert ^  da&s,  er  «von 
diesen  beiden  Bflan&en  nichts  :Weiter  wisse,  ala  ivs»  in  Forsters 
Prodrpmus  :stehet)- obglcMh.  ter  selbst  e|n,  ]^9¥.  jSvitp^  sjiäter 
(p.  246.)  auf  Browns   berühmte  Abhandlung  über  die  Synan. 
thereen  anspielt.   Die  (Vittungen  RtsMatmta  Brown  und  Enightia 
Brown,  sind  ihm  ebenfalTs' klebst  mehreren- anderen  entgangen. 
Jiossiaea  scotopendrina  AchV J^khl  IH.  ^©p.  -^cü'//  (von  i2o&, 
tir.)  ist  ein  blattloser  frUchttriBfgoA'dei*  Äst  viSn  Va'rnHchtlia  0^- 
*fra/t>,>'und  e»  kommt  lontich  iti^  d<*i*  gedaclHeW  f\^^  Üiesclbe 
Pdahze  Kw^ftiäl,^  --^  tXsf  Zvtü^  'üUvtraU4'  }Jüi^  ^U  Hüi^iüeu  ^colo- 
•    pendrina  -^  vor.     Brtdl^>  \  ",  "  ./<  r  •  ,.  . 
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der  dieselbe  später  in  der  Pusky  Bay  fand>  brachte  sie 
£ur  Gattung  Lotns»  und  es  ist  merkwürdig  genug,  dass 
WilldenoWi  der  doch  die  Schoten  gesehen  zu  haben 
scheint 9  sie  in  derselben  Gattung  vrie  Forster  Hess. 
Diese  sind  in  der  That  nicht  nur  von  den  Schoten  Ton 
LotuSi  sondern  auch  von  denen  bisher  bekannten  Gßtton- 
gen  so  sehr  verschieden,  dass  sie  eine  neue  eben  so  aaf- 
fallende  als  merkwürdige  Fruchtform  unter  den  Legami. 
nosen  ausmachen.  Die  Klappen  nämlich,  anstatt  wie  bei 
den  übrigen  Papilionaceen  die  Schote  durch  ihr  Aufsprin- 
gen  in  zwei  gleiche 'Theile  zu  theilen,  oder  durch  ihr 
fest  verbunden  bleiben  eine  unaufspringende  Frucht  n 
bilden,  losen  sich  sowohl  von  dem  die  placenta  tra- 
genden  als  auch  von  den  unfruchtbaren  Rändern  ab,  wel- 
che, nachdem  selbst  die  Samen  ausgefallen  sind,  stehen 
bleiben,  und  den  stehenbleibenden  Saraenträgem  einer 
Crucifere,  deren  Scheidewand  obliterirt  ist,  ähnlich 
sehen.  *)  Der  Ausdruck  Replum,  dessen  HerrBrovn 
in  dem  obengegebenem  Charsd&ter  sich  bedient  hat,  um  den 
rundherum  stehen  bleibenden  Rand  der  Fruciht  zu  bezeich- 
nen, wird  von  Yitruv  für  einen  Thürrahmen  gebraucht^) 
und  wird,  wie  wir  glauben  in  der  Zukunft  in  allen  bota« 
nischen  Beschreibungen  in  dem  hier  gebrauchten  durch- 
aus keine  Zweideutigkeit  zulassendem  Sinne  gebraacht 
werden. 

Die  Gartenpflanze  ist  tron  Herrn  Brown  sowohl  mit 
Exemplaren  von  Cook*s  erster  Reise  in  seiner  eigenen 


*)  Diese  besondere  Modification  der  dehiscentia  fenestrati 
scheint  bei  gewissen  Südamerikanischen  Gattungen  der  Mino* 
Seen  nicht  selten  su  sein.      £»dL 

'*^)  ntrupiu9  ArctutecK  lab,  IF.  Cap,  6.  ei  Lih.  X.  Cap.  17.  wo 
dieses  Wort  jedoch  dnrchaus  aich(  den  Sinn  von  Thürrahmen 
hat|  und  wahrscheinlich  peplum  gelesen  werden  muss.   -^i^^' 
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Sammlung  als  auch  mit  einem  Originalexemplar  von 
Georg  F erster,  und  von  uns  mit  anderen  aus  New* 
Zeeland  verglichen  wordeni  und  es  wurde  keine  bedeu- 
tende Yerschiedenheit  zwischen  ihnen  gefunden» 

Was  den  Gattungsnamen  betrifft,  so  setzen  wir  nach- 
stehenden Auszug  aus  H.  Browns  Mittheilungen  her: 

„Ich  habe  die  Gattung  benannt  zu  Ehren-  meines 
,^ Freundes  desCapit  Dugald  Carmichael.  XL.  S.  ei- 
yyues  sehr  genauen  Botanikers,  dessen  interessanter  Bericht 
„über  die  Insel  Tri  st  an  da  Gunha  im  zwqlften  Bande 
„  der  Verhandlungen  der  Linnäischen  Gesellschaft  erschie- 
„nen  ist,  und  dem  ich  für  ausgedehnte  Sammlungen  und 
),  tre£nic}ie  Beschreibungen  vieler  Pflanzen  von  der  Insel 
„  Mauritius  und  dem  Yorgebürge  d^r  guten  Hpffnung  ver- 
„pflichtet  bin.  <' 

Unsere  Abbildung  wurde  im  verflossenen  März  in 
Herrn  ColvilFs  Garten  verfertigt»    John  Lindley. 

Kennedya  Vent,   Brown  hört,  hew»  'IIL  2gg* 

Vexillum  recürvum/  a  carina  non  reflexum* 
Legnmen  multiloculare,  polysperrouin»  Semina 
fitrophiolata,     Brown  Msc» 

K:  prostrata  Brown  1.  c.   foliis  tcrnatis,   foKolis 
obovatis  villosis,  pedunculis  1  —  2  floris,  carina 
alas  oblongas  superante^  caule  prostrato*   Brown 
Ms. 
K.  coccihea  TVilld.  sp.  JIL  1065.   Curtis  iUa« 

gaz,  270.  non  Vent. 
Patria.    New  South  Wales. 
Advecta  179O;     Floret  Martio  —  lunio.  2;. 

K.  monophylla  foliis  simplicibus  glabris  reticula« 
tis :  basi  subcordata,  floribus  racemösis*  Brown 
Msc. 
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H*  monophylla   f^enL  Malm*  106. 

K.  binaculata  Willd.  sp.  111.'  IQÖT*    CurL  Ma^ 

gdz.  263. 
Patria.     New  South  Wales*    RH.     Sir  Joseph 

Banks  Bart. 
Introducta  1790*    Floret  vere  et  aestate.       lj. 

Erythrina* 

E*  tomentosa  Brown  App.  Salt.  p.  65.  (I.  249») 

Pterocarpus*  L*   Brown  Congo  430»   (I.  IQÖ«) 

Crotalaria  L. 

C.  Saltiana  Brown  App.  Salt.  p.  65»   (L  2490 
C  propinqua  Brown  1.  c. 
C«  farcta  Bro^vn  1.  c. 

Cyrtolohus  Brown  ex  Wall«  Catalog*  n.  5432« 

^yCrotolaria  TnfQli.astrun)  Herb«  Madr.  etsequen- 
„tes:  (N.  54.32  —  54370  C  elHptjca  Roxb.  C. 
medicßginea  Herb*  Ham.  an  Lara.  C*  Spartiol- 
des  Spreng.  C*  divaricata  Graho).  C.  pro- 
^,cumbens  Herb*  Ham*  ad  Crytolobum  Brown, 
,,genu8  cerle  distinctiim  pertinent."  Wallicb. 
l  c.  *) 

Aeschynomene* 

Ae.  cristata  Brown  ex  Salt.  Trav.  p.  32*     Aesch* 
aspcne  afiinis^    Habitat  in  aquis  prope  Mesaril. 


9> 
f» 


* 


)  Cyrtolobus  Brown  dürfte  dcmnadi  dieselbe  Gattung  sein,  die  Herr 
A.  Richard  im  4.  Hefte  seiner  Flora  scnegal.  p.  157*  unter  den 
I?amen  ^^Crypsoc^lyi'^  von  Crotalaria  geircnnt  bat       £nd2» 
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C  aes  alpin  ieae  Brown  gern  Rem.  55i^  (47O 
Cougo  450»  \l  1950  App.  Oudii.  ßl  Deiib.  235* 
(IV.  530 

Cassia^  * 

C*  pubescena  Brown  App.  Salt.  p.  65.    (L  248») 

?  Pterolobium  Brown  App^  Salt.  65.  ih  248O 
P.  laceran»  Brown  1.  c.    CKantaffa  Bruce.) 

Humboldtia  Yahl  symb*  3*  39*  et  io6*   Brown  in 
WalU  pU  as,  ran  III.  17. 

Calyx  bibracteatus,  tubo  turbinato,  limbo  quadri- 
partito,  laeinia  po$tica  (e  duabua  cbnflata)  binervi. 
Fetala  5.  v,  suppresfiioae  inferiorum  5*  Stamina  5» 
omnia  antberifera,  distincta,  fauci  calycis  inaerta,  eju6- 
demque  lacinüs  oppositdt  Öyarium  pluriovulatum, 
stipite  tubo  calycis  binc  adnato»  Stylus  aubulatus« 
Stigma  capitatum»  Legumen  (oblongum  compressum 
Vahl.)    Brown  l.  €♦ 

Frutices  (vix  arbores)  inermes.  Folia  abrupte 
pinnata,  eubtus  glanduli^  nonnullis  adpressi$  instructa. 
Stipula  foliaceac,  persistentes,  peltatim  adnafae,  infra 
insertionem  productae  in  lobum  transversim  dilatatum, 
subtus  foliorum  instar  glahdulösum  (in  sicco  saltem)  ' 
saepius  reduplicatum  stipulamque  accessoripm  exte- 
riorem  aemulantem»  Racemis  axillares  pedicellis 
bractea  praeter  duas  calycinas  UDica,  caduca  subten- 
sis.  Calycis  limbus  aestivatione  imbr!cata>  deciduus, 
tubum  persistentem  superans.  Filamenta  aestivatione 
induplicata»     Antherae  versatiles.  —   Brown. 


5Q2  INumertiiaiur  und  Nachtwage.^ 

Humboldtia  Brunonis  WalL  L  c*  t  253* 

Um  tripetalaf  foliis  bijagi&;  fttipalamm  lobo  posiici 
sobaequilatere,  atrinque  rotimdatOy  ramis  farctis; 
aequalibus.     WalL 

Fatria  tIx  non    montes  -Malabariae,   peninsulai 
ladlae  orientalis. 

.  J?.  laurifolia  VahL 

H.  peniapetalaf  foliis  3— ^Sjogia»  stipalarom loLo 
postico    hinc    productiore;     acato;     ramalonn 
internodiis     auperioribas     incrassato  -  fistolosis. 
Brown* 
Cejlona* 

Mimo  se  a  e  Brown  gen»  rem.  551«  (L  46) 
Congo  450«  (1940  App*  Oudm  et  Denb.  23J.) 
(IV,  510 

Erythrophlaeum  Afz»  Brown  Congo  430*  (J*  l<)3) 
App.  Oudn.  cl  Denh.  235.  (IV.  530 

Parkia  Brown  App.  Oudn.  et  Denb.  234*  (IV. 51) 
P»  africana  Brown  I.  c.  *) 

jtcacia  —   Brown  gen,  rem.  551*  (L  4.6O  Hort 

» 

kew«  V.  459*  Hermapbrod.  Calyx  5  dentatm. 
Corolla  sfida  v.  5petala.  Stamina,  4--1OO 
Pist.  l  Legumen  2valve.    , 

Masc.     Calyx  5  dentatus.      CoroUa   5  fida  v 
5petala.     Stamina  4  —  lOO.    Hort  kew.  1.  c. 

*    Foliis   timplicihtts^ 

A,  acicularis  Brown  bort.  Lew.  Y.  460. 
A.  foliis  tereti » subulatis  mucronatis  sparsisi   rigidis 


')    PerolU  Fl,  sencg.  p.  237. 


\ 
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stipalis  deciduis,  ramulis  glabrift,  spici»  globoais   so- 

litariis*    Brown  Ms. 
Fatria :  New  South  Wales.  Colonel  Williani  Paterson. 
Advecta  1796*    Floret  yere  et  aestate*  t). 

^.  sulcata,  Brown  bort.  kew.  Y*  46O» 

A.  foiiis  filifonmibus  nndique  sulcatis:  mucronulo  in* 
nocuo,  capitulis  subgeminis ;  braeteis  basis  pedunculi 
ovatis  concaris  persistentibus,  leguminibus  flexuosis» 
Brown  Mss. 

Patria:  ,Ora  occidentalis  Novae  HoUandiae  australis. 
R.  Brown  Esq. 

Advecta   IBOS,   a    Petro    Good.      Floret   Majo    in    Au- 

gustum.  t).  . 

A^  Melanoxylon  Brown  bort.  kew.  V.  (\fyl* 

A.  foiiis  lanceolato  -  oblongis  nervosis  subfalcatis,  ca- 
pitulis subracemosis ,  ramulis  ultiiiiis  pedunculfsque 
angulatis,  furfure  tenuissimo  tectis/funiculo  umbili- 
cali  Golorato  plicato  semen  subcingente.    Brown  Ms* 

Patria:   Van  Diemens  Island,    R.  Brown  Esq. 

Advecta  1805  a  Job.  Walker  Eq.  Floret  Aprili  in  lu- 
nium.         % 

jL  So^iorae  Brown  bort.  kew.  V.  462» 

A.  foiiis  oblongis  aequilateris  nervosis,^  spicis  gemi- 
nis  sessilibus,  corollis  tetrapetalis,  leguminibus  toro- 
sis,  funiculo  umbilicali  plicato.    Brown  MsV 
Mimosa  Sophorae   hahilL  iVo^.  Holl.  II.  87«    t*  237« 
Patria:  Yan  Diemens  Island.  R.  Brown  Esq. 
Advecta  1805.  a  R.  Brown  £q.    Fl i). 

A.  marginata,  Brown  bort.  kew.  Y.  462. 

A*  foiiis  elongato-lanceolatis*  subfalcatis  marginatis 
nninerviis:  margine  antico  parum  exciso  uniglandu- 
I08O9  capitulis  racemosis  aub  7flori8.    Brown  Ms. 
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Patria:    Ora   occidentalis   Movae   Hollanfiae  aut:J 

R.  Brown  Esq. 
Advecta  1303.  a  Petro  Good.  Floret  Aprili  in  IbsIeil 

ji.  decipiens  Brown  hört.  kcw.  V.  462. 

A«   foliis   triangulartbus   passimqae  trapezoides- 
gulo    exteriore   spinoso;    anteriore  glanduliXer.w 
pulis  setaceis  caducis,  ramulis  glabris,  capitaüs} 
tariis  7 — lofloris,    Brown  Ms« 

Mimosa  decipiens  König  in  AnnaL  oj  BoL  !•  5Cf>: 

Adiantum  truncatiim  Ltinn.  syst.  ed.  15.  p.  79O. 

Patria:    Ora   occidentalis    Novae   Hollandiae  am:i 
Archib.  Mensus  Esq. 

Advecta   1803.    a  Petro  Good.     Floret  Martio  ü 
nium.  t). 

A  biflora  Brown  hört,  kew,  V.  403. 

A.  foliis  triangularibus ;  angulo  exteriore  spinös, 
teriore    glandulifero,    stipulis  setaceo  *  spinosh } 
sistentibus,    ramulis    pubescentibus  capitulis  Lti 
Brown  f/lss,  ^ 

Patria:  Ora  occidentalis  Nova  Hollandiae  aasti*alis. 
Brown  Esq. 

Advecta  1803.  a  Petro  Good.  Floret  Martio  in  luniam. 

j4,  armata  Brown  hört.  kew.  V.  4ö3. 

A  foliis  dimidiato-oblongis,  glabris  muct^onulatlsi 
nerviis :  nervo  parallele  approximato  margini  ü 
riori  sttbtruncatOy  stipulis  spinosis,  capitulis  gioi/ 
solitariisi  ramis  hirsutis.  Brown  Ms. 
Patria:  Ora  australis  Novae  Hollandiae.  R.  Brown  £ 
Introducta  1803«  a  Petro  Good*  Floret  Aprili  in 
nium,         t). 

A*  alnta  Brown  Jiort.  hew.  V.  464* 

A.  caule  bifariam  alato,    foliis  decurrenlibas  vtm 
viis  spinula  terminatis :  margine  interiore  dence  uü' 


'■tt 
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^'      glandaliferoy   stipulis  spinosis»   capituHs  pedunculatis 

subsolitariis.     Brown  Mss. 
';*-  Patria :  Ora  australis  NoTae  HoUandiae.     R.  Brown  Esq. 
^     Advecta  1803.  a  Petro  Good.  Floret  Aprili  in  Iiilium.  t). 

^'  **    Foliis   conj ugatO'pinnatis. 

■  t,  pulchella  Brown  hqrt.^  kew.  V.  404. 

A.  foliis  conjugato  -  pinnati^ :  glandula  pedicellata  in- 
ier pinnas  5  — 7jugas,  stipulis  spinosis  folia  subae- 
qnanlibus ,  capitulis  solitariis  9  ramulis  flexuosis. 
Brown  Mss. 

J 

Patria:    Ora  australis  Novae  HoUandiae.   B.  Brown  Esq. 
.   Advecta  .1805*  a  Petro  Good,  Floret  Api  ili  in  lulium. 

^^    Poliis  duplicat 0' pinnatis ^  caule  inermi, 

4.  ciliata  Brown  hört.  kew.  V.  465. 

^  A.  inermis  pilosa,  foliis  2  pinnatis;  partialibus  biju- 

^^  *  gis:  propriis  2  — 5  jugis,  stipulis  subsetaceis  caducis 
'*:        capitulis  solitariis.    Brown  Mss. 

Patria:  Ora  oGcidentalis  Novae  HoUandiae  australis. 
-^        B.  Brown  Esq. 

Advecta  1805.  ^  Petro  Good.  Floret  Martio  in  lunium.  1). 

^ An  nigricans  Brown  bort.  kew.  V.  465.  , 

A.  inermis  foliis  bipinnatis:  partialibus  bijngis:   su*  ^ 
perioris   propriis    5  —  7  jugis ;    inferioris  2  —  3  jugis , 
Stipulis  subulato-setaceis,  capitulis  solitariis»    Brown 
K'^         Mss. 

Mimosa  nigricans  LahilL  JVov.  HolL  II.  88.  t*  238. 

Patria:   Ora  occidentalis  Novae  HoUandiae  australis. 

f^     Advecta  1803.  a  Petro  Good.  Floret  Majo  in, luUum.    ^.' 

ji.  pübescens  Brown  bort   kew.  V«  4Ö7» 

A.  inermis,  foliis  ,2pinBa|is.:  partialibus  suboGtojugis 
'^'  propriis  sub    15  jugis,   racemis^  axillaribus  soUtariis, 


W' 
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capitalis  globosift  pedicellatis,  ramis  hirsutisi  petii 

egiandalosis. 
Mimosa   pabescens     Vent,    Malm,  21.   Bot,  Jtfa^i 

n,  1263. 
Patria:  New  South  Wales. 
Introducu  ITQO  a  Jos.  Banks  Baronet.     Floret  Mai 

in  luniam.         1). 

Lentibularieae  Brown  prodr.  I.  429.  (JIL  285) 

LlCHENES. 

Borera* 

B?  atirantiaca    Brown   App.  Parry  I.  305.! 
455.)   308.  (I.  460.) 

Dufourea* 

D.  rugoaa  Brown  App.  Boss.  p.  44.  (I*  54<^) 

Usnea* 

U,  aphacelata  Brown  App.  Parry  I.  307.  ö--*^ 

LosELiACEAE  vid.  Campanulaceae^ 

LoGANiEAE  Brown  gen.  rem.  564#  (I.  75.)  Cöngo}J 
(I-  251.) 

LomENTAQEAE    vid.   LeGüMINOSAE*' 

LoRANTHACEAE  Brown  prodr.  in  nol.  I.  351»  (IttiiT 
Congo  438»  (I.  215.)  453^  (L  162O  App,  OudnJ 
Denh.  233.  ClV.  49.)   . 

Loranthus. 

L.  laeliis  Brown  App.  Salt.;  (I.  2480 
L*  congestus  Brown  1.  c. 
L*  calycinua  Brown  !•  c*    • 
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JXuytsia  Brown  in  Journ»  geograpb*  Soc»  Lqnd* 
L  p.  17. 

jV.  floribunda  Brown  1.  c, 

tGNOhiActAE  Brown  gen,  renii  542.   (!•  24.) 

Tasmannia  Brown  in  DC.  8y3t  L  44.3. 

T.  aromatica  Brown  h  c.   (Deless*  ic.  I»  84«) 
T.  insipida  Brown  L  c. 
2\  dipetala  Brown  Mss. 

ALPiGHiACEAE  Brown  Congo  425»    (I«  1850 

dLVACEAE  Brown  Congo  428-    (I*  IQlO    App*  Oudn, 
Z32.  (IV»  490 

Urena. 

U;  mollis  Brown  App.  Salt.  p.  64» 
U.  glabra  Brown  1,  c.     ' 

Vida. 

V.  acuminata  Brown  App.  Salt»  p.  64«  (L'  249.) 
IT,  gracüis  Brown  L  c,       .  • 

j^.  pannoßa  Brown  I.  c» 

Abelmoschus  Medic.  —  Brown  in  .Wall»  pL  as« 

rar*  L  39» 

»,Calyx  5den)atu8>  spathacens>  deciduus,  cinctus 
^involucro  (calyce  exteriore)»  6-^lOparlito.  3tigma- 
,ta  5>  Capsula  slocularis,  valvis  mediö  septiferis, 
,poIy Sperma.     Semina  calva,    Brown  Msc«. 

Hihisd  sp.  Linn.  Sectio  Hibisci  III.  Manihot  et 
^L  Abelmoschi  aliquot,  sp.  DO. 

JVonien  Bamiac  olim  in  Herbario  Banbsiano  a 
:eleb«  R.  Brown  adbibitum  a  nomine  arabko^iplantis 


•  « 
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hujug  genam,  nempe  Hibisco  escnlento,   praecoc 
ficulneo  Linn.  dato.    Cfr.  Forsk«  FL  Aegypt  p. 
Wallich  l  c. 

Melhania. 

M*  Denhamih  Brown  App.  Oadn.  et  Denh. 

av.  49.) 

Melanthaceae  Brown  prodr.  I.  ^72*   (111.  1280 
pend,  OiidiK  et  Denh.  241.    flV.  65.) 

Colchicum  —   Brown   App.  Oudn*  et  Denh. 

(IV.  650 

Sabgen.  1.    Bulbocodium  Brown  1.  c» 
Subgen.  2.    Merendera  Brown  1.  c. 
Subgen.  3.    Hermodactylua  Brown  1.  c* 

C.  Ritchii,  Brown  L  c, 
Subgen.  4.    Monocaryum  Brown  1«  c. 

C.  faacicularey  Brown  1.  c. 

Melastomaceak  Brown  Cougo  454*  (!•  208«) 

Tristemma  Imssa  Browii^  1.  c* 
Tt  incompletUhi'Uvoyfti  1.  c. 

Sonerila  Roxb*  *) 

.    S.  arguta^  Brown  in  WüIK  catftlog.  n.  409&.  T< 
S:  teneta  Browii  1.  c.  n.  4098. 
Sf  grandiflpra  Brown  1.  e«  o».  4099*    Nilgbei 


*)  M,  a.  PTattich  pt,  'as.  rat.  iL  1.  t.  102*  In  Herrn  Rf! 
bacfas  Cotisp«  steht  die  Oättttftg  Sonerila  'neh^A  Jtaha  (n, 
neben  Burmannia  (1211),  und  titli^l^^SafCofixramis  (46^< 
Index  wurden  die  beiden  letzten  Classlficntioncn  vern 
und  die  erste  beibehalten^   die  nicht  weniger  uilpassenii  ü 


•j    ••  I  • 
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ELiACEAE  Brown  Congo  465.  (I  292O 
EiviBCYLEAE  Brown  Congo  436.  (L  211.) 

BNISPERMEAE. 

i     Stauntonia  DC. 

St*   latifoHa   Brown   ex  Wall,  catalog.  n.  4950. 

—  Holboellia  latifolia  Wall.  Fl  nepal.  —  Ne- 

palia.    Kamaon« 
St.  angustifolia  Brown  1.  c.  n.  4951*  =  HolboeU 

lia  angustifolia  WalL  Fl.  nep.  Nepalia* 

Cissampelos* 

C.   nymphaeaefolius    Brown   App.   Salt.   p.  65. 
(I.  2500  .         .    ' 

XimosEAE  vid.  luEavmiNOSAE* 

IVSACEAE,      i 

Musa  Tdtirnef.  —   Brown  Congo  47O.   (l.  302.) 

It/sct   Brown  in  Transact.  Linn.  soc.  X.  315  —  321* 
(IL  682  —  7000   XII.  560  —  583*  (H.  701—744.) 

Aplodon  Brown  App.  Jfarry  aggfi   (L  442.)  310. 
(L  4640 

A.  JVormakiotdii^  Brown  1.  c» 

Barhula^ 

B*  teucostoma  Brown  App.   Parry  298.  iL  438.) 
508.  (L  460.) 

Brrum. 

B*  ealophyttttm  Utoyt^  kip^f,  ^^iirj  L  296«  (4540 

BvQßbauThia  Btownt  jn  Tranaact  Linn».aoc«  X«  316* 
(IL  6950  XL  üsi.  (IL  740*) . 
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Daivsoniä    Brown   in  Tran6act.   Liiin*  soc.  ] 
3i6*  Cll.  691O 

D.  polytriclioidea  Brown  1.  c. 

Gymnoüomum. 

G.  obtusifoHum,  Brown  App.  Parry  I.  299.  (1.4 
308.  (1.  4600 

Hymenostomum    Brown   in  Transact  lii 
806.  XII.  572.  (IL  7aao 

Leptostomum    Brown  in  Transacl.  Linn.  s 

X.  320.   (H.  Ö96.)  XII.  571.  (IL  7210 

L,  inclinans  Brown  1.  c» 
L.  erectum  Brown  1.  c. 
i.  gracile  Brown  1.  c, 
L.  Menzie&ii  Brown  1.  c. 

Lyellia  Brown  in  Transact  Linn»  soc.  XE5( 

Cn.  705.) 
Politrychoideae    Brown  in  Transact  Lii 

XII.  565.   (II.  7W.) 

Polytrichum. 

P,  propinquum  Brown  App.  Vfi^  (294.  O-  ^' 

P,  hyperboreum  Brown  1.  c. 

P.  brevifolium  Brown  1.  c.  p,  296.   Cl.  432.) 

^        Pohliä. 

P.  btyoiäes  Brown  App.  Parry  I.  296.  (I.  ^* 
P.  arctica  Brown  1.  c. 
P;'putputaic0ns  Bifown  1  ö* 

Splachnüm  L.  Brown  App.  Parry  L  300*  (l^W 
S^  arctiaun  Brewn  l/c. 


^ 
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•  S*  prüpinquum' Btawn  1.  c# 
S*  exiertum  Brown  1«  G* 
S*  paradoxum  Brown  l^^c^ 

Syntrichia. 

> 
S,  mucronifoüa^  Bro'vra  App.  Farrj  I.  .298.  (I. 

440.) 

•  •  •  ' 

Voitia  Hornsh.  Brown  App.  ?^urry  LM3*  CI*  4SiO 
310«  (4640 


\ 


MYOPORiNAn  Brovyn  gen«  rem»  568t   (!•  81J   Prodr*  h 
5 14*  dll-  3700 

r 

Avicennia*  .*     ' 

A.  tcmenlosa  Linn*  Brown  prodr*  I«  418»  (III.  S?40 
'  Wall.  pl.  as.  rar.  III.  44.  t.  271. 
)>OTarium  ovatuni)  dense  TÜlosuni,  biloculare»  4spo* 
i,runi;  ovula  oblongo  ^  cuneata)  pendula  ex  apice  axis  com- 
„pressae,  tetragonae«  Pericarpidm  oblique  ovatum,  com* 
9,pressum,  sesquipollicarey  attenttato  -  acutum^  styli  basi  per- 
^ysistente  Cuspidatum,  dense  et  molllter  cano^-tomentosumi 
9,  basi  rotundatä  sufFultum  calyce  et  bracteis  pefsiatentibus 
>)emarcidia.  Integumentnm  simpIex,  coriaceüm)  tertiam 
^Jineae  partem  crassum,  intus  laemsimum)   argenteo-ni- 

»ytens»    Embryo  maximusy   coriaceo*>carnosus,  saturate  ti- 

> 

y^ridis,  erectusi  caTttatem  omnino  replens,  p^ritarpio  for- 

))  ma  similis,  basi  eoncavitiscula  aRixus  receptactilo  parvulo 

),conyexo,    cnjtts  verttci  adhuc  adhaerent  ovnla  3«terilia 

,)pendula)    emarcida>    membranäcea»    fusca*      Cotjledoncs 

,1  latissimae«  reniformi  -  cordatae»  crassisstmae)  laeres,  niti- 

),  dae  integerrimae«  conduplicatae^  subinaeqüales;   exterior 

,9  obtusissimai  interior  acuta ;  lobi  bateos  magni»  rotnndati, 

„  inaequaleS)  imbricantes.    Badicnla  longa  et  crassai  den« 

„Mssime  barbata  lanugiiie  alb4  Iong4  et  mollli  obliqae  in« 

V.  46 


)iter  cotyledones  adscendeusi  dasqae  apice  adiigen§i  basi 
,,nud4  papulosa.  Scapat  ptimam  nuUas»  sed  mox,  semine 
,,ixitra  pericarpiom  g^rmioMitef  elongatat«  ojliadricas,  at* 
,itenaata8y  laeyi»)  plamula  dipbylla*    Wall.  L  C» 

Pi«  Eot4eckung  des  sonderbaren  Baues  der  Fmckt 
von  jivicehniaj  tftid  der  Yerschicdenheit  desaelben  von 
dem  des  unbefruchteten  Ovariams,  rerdanken  wir  Herrn 
Dr»  Robert  Bro-irny' der  denselben  in -seiner  Flora 
Ton  Neuholland,  der  reichsten  Quelle  Ton  Entdeckungen 
und  tiefsinnigen  naturhistorischen  Untersuchungen,  welche 
je  bekannt  gemacht  wurde,  beschrieb.  Man  ersieht  ans 
dieser  Beschreibung,  dass  das  Ovarium  tier  hängende  £y* 
eben  enthalte,  Ton  denen  ein  einziges  befruchtet  wird, 
und  2u  einen  Tollkommenen  aufrechten  Saamen  reift,  'wäh- 
rehd'  die  anderen  drei  in  ihrer  ursprünglichen  Grosse  und 
Stellung  Terharren  und  zu  kleinen  Schuppen  verschnimp* 
fen,  die  man  in  der  Fruchthohle  aus  der  emcn  Seite  des 
kleinen  Receptaculums^  an  ^em  der  Saamen  zuerst  befe* 

*  *  * 

stiget  war,  bemerkt. 

*  m 

Herrn  Dr.  Brownes  meisterhafte  Beschreibung  ist 
jedoch  in  einer  Kleinigkeit  zu  modifiziren,'  wie  er  selbst 
so  gütig,  war,  mich  ausdrückUch,  um  ea  bei  dieser  Gele* 
gepheit  bemerken  zu  können,  ;bu  erinnern,  nämlich  dahin; 
dass,  obgleich  die  Eychen  hängend  und  der  Saamen  auf- 
recht  ist,  dennoch  keine  Umkehrung  statt  finde,  aondem 
blos  eine  Verlängerung  nach  Oben«  indem  das  JForamen 
der  ,Te8ta  QMicropyle)  wie  Herr  Brown  vermuthet,  an 
dem  unteren  oder  freien  Ende  gelegen  ist*    Wall  ich« 

Myristicmab  Brown  prodr»  h  399«  CÜI.  255«) 

?  Platystigma  Brown  iii  Wall,  catalbg.  h.  7523» 
P*  myrisüceum  Brown  L  c« .  Monte»  Silhet«^ 


* 

I 
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MYRsmEAE  BroWn  Pirodn  L  ^532;    (III*  3880    Congo 

464-  (I.  2Q10 

MifHTACEAE  Brown  gen.  rem»  546;  Cl-  37*> 


Calythrix^  ^  LabilU .  Broyvn  ia  Bot. .  Reg;.  '^p|»  409. 

...       (NOY^  I8I9O  •.  .    '•    .    .     ■       ^,r.  ?     •  • 

Calyx  siipörtts»  tubo  cylindraceü,  limbo  apartilo 

ladnitö  aristatid  pbrsisteiitlblid^    Petala  6  decidüäi  'Sta« 

'  mina  bmnia  (saepius  indefinit^^  raro  decem)  aiitheri- 

fera,  decidua»     Ovarium  lloculare,  dispermum.    Fe- 

rijCArpiuai   CAcbenopsis)   moQOspermuoi,  iiiaebiscens, 

.  e^^uceum.    :  Frntices  .  (Novae  HollaQdiae>    lery^oidei» 

.'Füiia  parva  saepius  anguläta,  sparsa,  imbrioatav^  glan- 

'  duloso  -  punctata  ^  in  plerisque  patiolata  et  stipiriis! 

setaceis  liberis  minutis  deciduis  instructa»    Fldres  Cal« 

b!  vel  purpurei)  axillares,  solitarii,  bibractßati»  brac- 

,  tßis.membranaceis,  carin^tüs»  persistentibus ^ ba3i  con- 

natis»    Browa  Msc» 

C  glahra^  icodCBttdro»   foliis  petiolati§  stipnlatis 
"'  adultis  bracteisque  -  jglabris*    Brown  Msc. 

Zusatz  des  Herausgebers  d^s  Bot.  Beg.    Die  Gatttühg 

'  Calythrix  -wurde  ursprüngfich  Von  Herrn  Labillar  diere 

'  aufgestellt,  jedoch  mit  einenit  io  vagen  Charakter,  dass  sie 

gleichsam  nur  den  Nahmen  nach  bekannt  war,  nicht  glück* 

lieber  war  dieser  Autor  in  der  Beschreibung  und  AbbiU 

dung  seiner  einzigeii  Art  nach  einem  trocknen  Exemplar, 

indem   wir    bei   deV   gr5ssteii  Aufmerksamkeit   niöht  im 

'  6^ahde  waren,  utis  asu  überzeugen;  ob  die  hier  abgebildete 

'  Art  die  seihe   sei  öder  nichts  '  so  dass  dieser-  CUnkt  giuaa 

'rweifefhaft  bleibt  uhd  es  am  sichersten  Ist,  hierüber  kei^e 

Ansicht  auszusprechen.     Dei^  Obebstehende  Charakter  ist 
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aus  der  Feder  des  Herrn  Brown  und  mit  der  diesem  ge- 
^lehrten  Naturforscher  eigen thümlichen  Scbarfe  und  Umsicht 
berechnet,  die  Terwandte  Galtung  desselben  Vaterlandes, 
die  man  im  letEten  Bande  seines  Prodromns  Florae  Not« 
HoUandiae  näher  beseichnet  finden  wird,  ansznschliessen. 
i)a  der  festgestellte  Begriff  von  Achenium  eine 
nicht  aufspringende  ursprünglich  einsamige  Pracht  bezeicl* 
netf  in  gegenwärtigen  Falle  aber  der  Fruehtknoten  nach 
Herrn  Brown*s  Beobachtung  2wei  Eychen  enthält«  und  ent 
durch  das  beständige  Fehlschlagen  des  einen  derselben 
£ur  einsamigen  Frucht  wirdi  so  scheint  es  Herrn  Brown 
geeigneti  für  diese  Art  Früchte  den  Namen  Achenopiii 
als  eine  schärfer  begrenzte  Bezeichnung  torauschlagen, 

Cafythrix  glabra  ist  die  erste  Art  dieser  Gattuo;, 
welche  in  unsere  europäischen  Gärten  .eingeführt  warde. 
Sie  ist  in  der  Colqpiie  von  Fort- Jackson  einheimisch;  iro- 
selbst  sie  Ton  Herrn  Brown  gefunden  wurde»  dessen  Her- 
barium noch  Tier  andere  Arten  enthält»  über  die  "wir  ihn 
folgende  Bemerkungen  verdanken*     Drei  Arten,  darunter 
unsere  gUibra^  wurden  Ton  ihm  sowohl  im  Bereiche  der 
oben  genannten  Colonie»   als  auch  auf  der  Yen -Diemens 
Insel  gefunden  \  sie  kommen  in  ihren  gestielten,  mit  After« 
blättchen  Tersehenen  Blättern  und  den  icosandrischen  Bio« 
men  fiberein;  eine  yierte  wurde  auf  der  Südwestküste  Ton 
.Neu -Holland  gefunden y  sie  hat  ebenfalls  gestielte  ßlit- 
ter  mit  Afterblättchen,  aber  zehnmännige  Blumen,  eine 
fünfte  endlich,  welche  auf  der  Nordküste  desselben  Lan- 
^des  (in  der  Bay  Ton  Carpentaria  entdeckt  wurde,  hat 
sitzende  Blätter  ohne  Afterblättchen,  kommt  jedoch  mit 
den  3  zuerst  erwähnten  Arten  in  den  icosandrischen  Bin- 
men  überein.    Es  wird  sich  in  der  Folge  zeigen«  wie  d- 
lythrix  durch  diese  Modificationen  mit  den  nächstverwand- 
ten Gattungen  derselben  natürlichen  Familien  in  rerschie- 
denen  Punkten  übereinkommt« 
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Nach  Herrn  Brownes  Ansicht  muss  die  Gattung   in 
derLinneiactien  Anordnung  neben  J?i/£^/»a  ge«tellt  "werden« 

Diptachne  Brown  et  Desf,  in  Mem.  Mus.  V.  272» 

JD.  Baueri  Brown  I«  o.  fss  Chamaelaminm  [Ver* 
,  ticordia  DC*]  plumosum  Pesf») 

Tristania  Brown  in  Act  Hort  kew#  1.  IV*  417. 

CiL  49*0  ") 

Beaufortia   Brown  Op*  cit  p*  417*    (II.  4^4*) 

Calothamnus  LabilL  Brown  Op«  cit  p*  447*  (II. 

493.)  ' 

Mclaleuca  L*  Brown  Op«  citl  IV«  410*  (H»  484  ss«) 

V  *    Diuit.    JPoiia  perticillata»    , 

M*  incanaj  foliis  ternis  lineari  -  lanceolati»,  utrin- 
que    ramulisque    incano  -  pubescentibus^    tpicia 
ovalibua  oblongisye.  Browh  in  ßot.  Reg.  n*  410. 
(Nov.  I8I9O 
Zttsat2s  des  Herausgebers.    Diese  unbeschriebene  Art 
von  Melaleuea  deren  specifischen  Charakter  wir  der  Güte 
des  Herrn  Brown  Terdanken,  wurde  Ton  ihm  auf  der  Sud- 
West  -  Küste  von  Neu  -  Holland  in  König  Georg  IIL  Sound 
entdeckt.    Sie  ist  zunächst  verwandt  mit  M.  densa^  deren 
Blätter  gleichfalls  in  Würfeln  stehen  aber  verkehrt  eyför* 
mig  und  vollkommen  ohne  Behaarung  sind. 

Eudesmia  Brown  Gen.  rem.  599*   (L  141O 


0  Die  einzige  sichere  Art  von  Tristania  ist  Tristania  nerii/oUa, 
Tristania  arhorescens  und  depressa  Hol*t.  bilden  nach  den 
Beobachtungen  meines  verehrten  Freundes  Schott  eine  eigene 
Gattung,  deren  Charaktere  man  im  Literaturbericbt  vA  Unnaea 
1832.  p.  54.  findet.  / 


flQlß         . .  iN^menhlaiur  'und  Nachträgß.y 

,Ef^tetragona  Brown  ^  c«  >  3« 
Eucalyptus  Herit;  Brown  gen.  rem*  547*  (S*  57) 
^]^p  calophylla  Brown  in  Journ»  sog.  .Geogr«  Loni 

I.  18.   cv. .  •  .  0 

« 

Callistemon  Brown  gen.  rem.   547.    (L  580 

ßot.  B.eg.  n.  395.  Sept.  18I9O 

Stamina  (numerosa}:  filamentis  distinctis»  elon« 
gatis*  antheris  incumbentibus^  Capsula  3  locularis 
polysperma»  cdtinata  et  inclusa  calycis  tubo  mcrassato 
basi  adnato  <ramo)«  *   Brown  Msc. 

*   DiviM.    Filßmentis  jountceis» 

C»-rigidum,  foliis  linearib'ns  (lanceolato-lmean* 
boave)  planit  acntissimis  mucronatis  laevibus, 
ovariis  pnbeicentibaa,  capsnlis  distinctis.  Broim 
Hac. 

MetroBideros  linearis  Willd.  ennmii  513.  (non  Tero 

M,  linearis  Ejnsd.  sp.  pK  2.  955.) 

Zusatz  des  Herausgebers  des  Bot.  Mag*     Es  wurde 

zuerst  von  Herrn  Brown  vorgescblagen,  die  Gattang  Oil- 

*li8temon  To'n  Metrosideroa  abzutrennen,   und  jetzt  wirf 

sie  durch  obenstehenden  Charakter  begränzt^  den  uns  die« 

ser  Gelehrte  mit  seiner  gewöhnlichen  Liberalität  aus  sei« 

Ben  Manuscripten  mitgetheiit  hat.    Die'  Gattung  besteht  ge* 

genwärtig  beiläufig  aus  10  oder  11  Arten,  die  in  zyfeih^* 

theilaogeny   mit  rothen  und  gelben  Staubfäden  zerfalleo. 

Sie  ist  auf  Neu  -  Holland  beschränkt. 

Metrosideros  Brown  gen.  rem.  547»  (L  380 

Leptospermvm  Forst.  Brown  1.  c 

BiUiottia  Colin  Brown  in  Journ.  geogr.  aöc.  I*  17* 
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Baechea  L.  Brown  gen.  rem.  543»  (!♦  39») 

ß.  camphorata  Brtown  ex  Bot.  Mag,  n,  2^94. 

[VEJPJpNTHfi^H   Vid.    CKPHAtOT^V* 

jVycTAGlNiEs  Brown  Prodr,.  h  H2U  (!•  2770 

Plambago. 

F.  cglandulosa  Brown  App.  Salt,  p^  64.  (I.  248.) 

r 

Pisonia, 

W  ff 

P.  morinäifolia  Brown  in  WaU,  oatalog.  n.JlSO. 
Herb.  Madr. 

I 

OhACiN^AE  Brown  Congo  552»  (!•  260.;) 

Olax  L.  Brown  gen.  rem.  571*  Cl.  89.) 
OiElÄB  Brown  Prodr.  i  522.   (IIL  578.) 

OtLCHioEAK  Brown  gen.  rem.  574.  (!♦  90«^  '  ^^°^''-  '* 
309.  (HI.  165.)     Hort  kew.  V.  p.  188-222.   (II. 

1  —  52.) 
Cryptarrhenna  Brown  i»  Bot.  Reg.  t».  153. 

cli.  417.) 

C.  limata  Brown  1.  c, 
.        Vanda  Brown  in  Bot.  Reg.  n.  po6.  (IL  418.) 

V.  paniculata  Brown  in  Bot.  Beg.  n.  2201.  (U. 
418.) 

r.  Rofsburghii  Brown  In  Bot.  Reg.  n.  506.  (". 
422.) 
hiasochilus  Brown  in  Bot.  Reg.  n.  573.  (ü.  427.) 

L.  speciosus  Browh  L  o# 
Eulophia  Brown  inr  Bot  Reg.  n.  686.  CU.  432.) 

JB.  guineensia  Broirn  1.  Q» 
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Calanthe  Brown  in  Bot  Reg«  n*  720  et  57S*  (IL 

4370 

£•  verattifotia  Brown  I*  o. 

Macradenia  Browa  in  Bot  R^*  n»  6l2«  (A 
440.) 

li»  lutMcens  Brown  L  o* 

Gomesa  Brown  in  Bot  Mag.  n.  l?48»  CJvlj  I8IS.) 

Labellum  ecalcaratum ,    indivisum»  2  cristatuo, 

sessile,  cum  basi  columnae  apterae  liberae  continaim 

Petala  i  autica    exteriorum   connata,     labello    sup« 

posita*     Massac  pollinis  2»  hinc  sulco  obliquo  2  lobae, 

apice  connexae  pro  cersu  commuiiis  stigmatis*  Brown 

Mac  ■* 

G.  recurpa  Brown  t  e* 

« 

Ztttatz  des  Herausgebers  des  Bot  Hag«  Die  Mitthei- 
long  des  obigen  Gattungscharakters  verdanke  ich  der  Güte 
des  Herrn  Rob.  Brown  Esq.«  welcher  diese  nnbeschrie- 
bene  Gattung  zum  Andenken  des  Beruh.  Ant«  Gomes,  ei- 
nes Arztes  in  der  portugiesischen  Flotte  und  Verfassers 
eines  werthrollen  medicinisch- botanischen  Werkes  über 
brasilianische  Pflanzen  so  benannt  hat» 

Cyrtopodium  Brown   in  Bot  Mag«  n«  1876* 

(Apr«  18140 

Petala  5  dtstincta,  secunda«  Labellum  5  lobum. 
Cum  procesfiu  uhquiformi  baseos  columnae  apterae 
articulatim  connexum«  Massae  pollinis  2»  postice  bi* 
lobae«    Brown  Msc« 

Dendrobiunis 

Z>«  cucullatum  Browa  in  Bot«  Reg^  b»'543» 
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^»D*  eaulibus  pendaK8,.foliis  2  fariis  lanoeolatis 
„acuminatiSf  peduneulis  oppösiiit  foliU  sabbl- 
f^floris,  labello  circomscriptione  OYatOi  hm  cu- 
„oullato»    Brown' Mac. 

Apostasia* 
')3CAhi:bZAS  Brown  Congo  432.  (1  2020 

^AhMAB  Brown  gen«  rem*  577*  (I*  lOlO   Congo  455« 
Cl-  26g-)  Prodn  L  266*  (HI.  122O 

?ANDANEAE  Brown  prodr*  I*  341*  (UL  197O 

/  » 

?APAyERACEAE* 

MackleyaBroymApp.O\iän.Denh.2i8*  ClV»2l.) 
M*  cordata  Brown  L  c« 

?AFIL10NACEAE   vid«  LEGVmilÜOSAE* 

Passifloreae  Brown  Congo  43Q«  Ch  2170    Transact 
Linn*  soc*  XIIL  p.  220*   (II.  6380 

Mödecca  Lam»  «—   Brown  in  Bot.  Reg.   n.  433« 

(Dec»  I8ig0 

Flores  diclines»  (dioici  v.  monoici).  Calyx  £  fidus» 
Fetala  5»  calyci  inserta«  Sqiiamae  (Nectarium  LO 
numero  definita,  (5 — 10)  raro  nuUae.  Mas»  Stamina 
5-  Antherae  stantäs.  Fem«  Caps,  (pedicellata)  1  lo« 
cularis  3  valvis  polysperma.  —  Herbae  (Indiae  orieu- 
talis,  Novae  Hollandiae  et  Africae  aequinoctialis)  scan* 
dentes,  cirrhis  axillaribus  simplicibus  v*  e  divisuris 
pedunculorum»  Folia  lobala  v«  indivisa,  basi  et  stib« 
tus  saepius  glandulosa«  Pedunculi  axillares»  apice  di- 
vist,  dicbotomiis  cirrhiferis«    Brown  L  c* 
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Smeathmannia  Sol.   Brown   in  TransacL  Lioa 
'soc.  XnL  220/  (DL  p.  638*) 

Paropsia  Thouan  Brown  Congo  438-  Cl-  216.) 

Thompsonia  Brown  in  Linn.  Transacl.  Xm  221 
(H.  6400  *) 

Genera  Pasiifloreis  affinia. 
Ryania  Brown  in  Transact  Linn.  soc  XIII,  221 

Belvisia  Desv«  Brown  op*  cit.  XIII.  223*  (E  649 
Aster anthos  Dest  Brown  L  a  *^) 

P£j>.4X,ipr£u<£  Brown  prodr«  L  51^»  Oll»  3750 

P^Eif£^C£^£  Brown  oraliten    Sweet,  bort.  brit.  34? 
Vidi  Runtb  in  Linnaea  V«  676*- 

PHI£.u<I>£XrFHJB^r, 

Deutzia  Thunb* 

JD.  stamitiea  Brown  ex  Wall,  eatalbg»  n.  5föi' 
Plant,  as.  rar.  II.  82*  t.  191.  -^  Leptospermon 
stamineum  Wall.  Msc.  1824.  — :  Nepaliae  mon- 
tes  altisslmi  -^  Kamaon.  —  Montes  Tallis  degra« 

Z).  corymbo$a  Bro^n  1,  c.  n.  5652*  —  Philadel« 
phus  (Leptospermum?)  corymbosam  Wallt  Hsc. 
1824#    Kamaon  ♦*♦) 


*)    beidamia  Thomptoniana  DC.  prodr.  III.  337r 
*'^)    M.  V.  Lindley  Introduct.  p.  79. 
""'''')    AuBsor  diesen  beiden  yon  Sir  Ro)>ert  benannten  Arten 

wir  noch  eine  dritte  durch  die  Güte  des  Herrn  Doct.  Wallicb 

erhalten : 


jLYVüEAB  Brown  gen.  .f,^.  ^78-  (I«  }QlO:  ^4ii|fau 
philosoplh  Magaz«  SepL  '1852*  (vid.  Cephaloteae«) 

rFTOi*^ cc^C£^£  Brown  Cqn^o' 454«   (^a6^«J) 

P£R^C£^c  Brown  Congo  464*  (!♦  laoOJr  .*c::  . 

•        » 

rro£PORje><£  Brown  gen«  rem.  5H2*  (I*  2$0 

sANTAGlNEstB  BtOYTtk  ptöätl.   423*   (IH;   279*) 

.i;iii3^Gjri^£^£  Brown  prodn  L  425»  (in*28lO 
Taxanthema  Neck. 

7\  aile/9|i^umBr<^TmAppend.  Salt  p«64*  (!•  ä480 
irrOu^LEu^js  Brown  gen,  rem«  543.  (!♦  26.)  Append. 
Ondn.  256.  (IV*  54.)  ' 

Salamonea  hont*  Brown -genu  rem,  544«  (I.  78«) 

Polygäld* 

P.  linearis  Brown,  App*  Salt«  p»  64»  Cl«  249«) 
P.  abyssinica  Brown  L  Ct 

OLYGONEAE  Brown  prodn  I.  419*  CHI.  2760 

Polygonutn* 

P«  sinuatum  Brown  App.  Salt,  p,  64^   (I*  248.) 
OxyriaHüL  —  Brown  App.  Parry  h  28  !♦  (!♦  4020 
Donia  Brown  App*  Boss*  41*  \J.  3400 
OTAHEAE  cfr.  Congo  449.    (I,  2530 

Z>.  Brunoniana  Wall,  catalog.  n.  3650»  Leptospcrmum 
scabrum  Wall.  Mso.  t824.  — >  Kamaon.  Goasani  Than, 
so  dast  die  Gattimg  Deatiia»  die  bai  DccandoUe^  sweifelbaft  su 
den  Gunoniaceen  gestellt)  eine  einsige  Art  sablt,  nunmehr  schon 
ans  4  Arten  besteht,  und  ihre  natitrliche  Stellung  bei  den  Fhi- 
laddpheen  einnimmt»       MadL 
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PäiMULACBAE  Btifwn  prodn  L  427.  (HL  283.) 

pROTEACEAE  Brown  gen.  rem.  567*  (L  82.)  Prodr. 
303.  (MI.-  219.)  Transact«  Linn.  soc  CU.)  Suppla 
Fl.  nov.  HoU.  (VO 

Heiida  Lour^ 

H.  robusta  Brown*  in  Wall»  catalog*  n»  2702. 

Ranüncvlacsae. 

Ranuncülus^ 

IL  Sabinii  Brown  App.  Parry  L  263«  508. 

367*  459.) 

R.  afftnis  Jivoyok  App.  Parry  L    263.  306. 

368.  t|60.)  » 

.      .  A.  znunda^ui  Brown  ex  DC.  syst.  1267* 
JR.  colUnu9  Brown  op.  c\JL  p.  271. 
Ä.  Pumilio  Brown  op.  cit,  p.  271* 
/Z.  plebejua  Brown  op.  cit,  p.  288. 
JL  aeesilifloruB  Brown,  op.  cit.  p.  302« 

Cdltha* 

C.  arcüca  Brown  App.  Parry  I.  263*    (I.  368.) 

Clematis. 

C*  Btenopetala  Brown  ex  DC»  syst.  I.  147. 
C  aristata  Brown  1.  c. 

Resedaceae  Brown  App.  Oudn.  et  Denh.  227«  (IV.  5&) 

Reseda^ 

R.  propinqua  Brown  1.  c. 

iL.  pedunculata  Brown  App.  Salt.  64«  (I.  248.) 

Restiaceae  Brown  prodr.  L  24S.  (lU.  99.)   Gen.  rem. 
579»  (I.  105.) 


/■ 
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j%iNSAE^Bro^^n  gen*  rem«  554»  (L  53*); 
JRhamnus  L* 

Rh»  tnehriäns  BrbWn  App*  Sdt»  p«  64»    (I«  2480 
(Sadao  in  Tigre.)^  "      *'  '     ' 

ZANTHEAE /^ 

Hafflissia  Brown  in  Transact»  Linn*  ftpa; 

20f  HOR£^£'  Brown'  gen.  rem,  549*   (!•  420  Congo 
57.. (I.  ai2.) 

ACEAE*  .       , 

Sieversia  Willd.  Brown  App*  Parry  I;  277.  d.  392i) 
S^  RosMii  Brown  }•  /c*  308.  (L  460O  c«  ic* 

»  ' 

Potentilla  L. 

P.  pulchelUi  Brown  App.  Parry  !•  277.   (L  594.) 

App.  Boss»  42.  tl.*  340.) 
P«  grönlandica  Brown  App«  Rosa*  42»  (!•  340.) 

Rubus* 

Hc  oompar^Brown  App.  Salt*  p«  ^»  (I.  2480 
JRo5a*  ■ 

A.  abyssirdca  Brown  App.  Salt.  p.  64»   (I*  248«) 

»  * 

Neurada  L,    Brown  App.  Ouda.  et  Denb.  233» 
(IV.  4^.) 

BiACEAE  BrDwn  gen.  rem«  563/(1»  72O  Congo  446. 
[.  2420 

Ophiorrhiza  Zu 

^  •  .'      .    , 

O.  bracteolaia  Brown  ex  Wall.  Catdog.  n.  6228» 


M.  V.  Blume  Fl.  layae  fa«c.  h. 


r     t  * 
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&  MttngliM  Wall;  th  Roxb.  Fl.  i&d.  band  Lis 
-  NepaUa.  -  SilhcU  ;         , 

WalU  non  Liinn*  -«-  Penang,  ^ 

Hedyotis* 

ß?fiotycearpa  Brown  1.  c;  n»  ^d/ — 'Silhet. 

i  JS:  ^9^^^*  ^^^^^.If'^»  ?f  ^^*  .^  sca&detts\Ti 
apud  Roxb«  --  Nepalia. 

« 

HJcephalophora  Brown  K  c.  n*  842*  —  Sil 
H.  congeata  Brown  1.  c.   n.  844*   —  Penang.« 
•         /«•  Ipngif olia  ^rj>iyi\.  Ibü 

^.  ?  macrpcephala  Brown  L  c.  n«  846.  —  Sil^ 
Ä  veatita  Brown*  1/b/n»  847»  Peiiang  —  Si 
H.?  glahra    Brown  1.  c»   n.  848»    Spermie« 
:.    .    Roxb.T-  Penang.    .     . 

H.  costata  Brown  U  c.  n.  849«  .*~  Penang;  Silin 
1,^.  aj^p^-ßxip^tq^^tpmn  1.  c.  n.  852.  —  Penai 
H.  stylosa  Brown  L  C.  n.  855.  —  Nilgliery. 
H*  articularia  Brown  L  c.  n.  854«  —  Nil;iiQ 
Jl.?^nrguia  'Ör<tw4  bui».  864»—  Ncpalia. 
H.  ?  elongata  Brown  K  o.  n.  865*  —  Herb.  Heji 
jH*  Heynii  Brown  1,  p.  n..  807*  —    Oldenlaui 
betbacea  Heyn,  et  RbxK«  Hand  Linn«  —  Hei 
H%yne;  ... 

H*  JBurmanniana  Brown  I«  c.  n.  868«    OUen^ 
dia  biflora  Roxb.  haud  Linn.  —  Ripae  Irarai 
H.  extenaa  Brown  L  c*  n.  8p9*  —  Silbct. 
H*  linifoüa  Brown  1,  c.    n»  870,     H»  capü 
Heyne  haud  Lam»  ^  Herjb»  Heyne« 
,     JE?.  aUinifolia  Brpwn  K  c*  a,  873.  *-  Penans. 
Ä  brachypoda  Brown  L  c*  n.  874%  —  Singapß 
H.  tuhularia  Broivte  h  c/n«  876«^  -—  Hork  M 
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i/.  biflora  Brpwn  1.  c.  n.  879*  band.  Lam«  Oldeo^ 

ländia  Ij.  —  Herb,  H«]roe». 
//^  ^ap^era; Brown  1*  Q«^*  881«  ^.'Bipae  Ira-^ 

"waddi^ 
JH.  puberula  Brown  1.  c.  n.  884»  —  Herb,  Heyne. 
JS*  cymoßa  Brown  1.  o*  n.  885f  —  .  Hj||:b-  Heyne» 
H^  glabeüa  Brown  L  c«  n.  886u   St  hi9>ida  Heyne 
..  ^aud.Lian».«—  Herb.fieyne*: 
H.  stipulata  Brown  1.  c.  n*  6l59»  --**  Nepalia. 

Sperfnaioce  I^  .....  •     - 

S.  longicauUs  Brown  L  ^,  n*  826*  -^  Singapore; 

Promo ;   ?  Paturghatta  Hindostaniae: '     ^ '  * 
/?•  ramosissima  Brown  1»  c»  n*  820.  «-^  Pulo  Den* 

ding  et  Pulo  Penang. 
Sr  lasiocarpa  Brown  1.  c*  n.  852.   Sp.  stricta  et 

Heyne  vix  Linn.  ^  Chittadroog.   Herb.  Heyne« 
S.  tenera  Brown  1.  c.  n.  835.  Sp.  ocymöides  Heyn* 

haud  Burm.  — •  Herb.  Heyne. 

S,  tubulär ia  Brown  1.  c;  n.  836.   Sb,  birta  Heyne 

»  '  -•  • 

band  Linn.  -—  Herb'»  Heyne« 

Knoxicu 

JSlI  teres  Brown  ex  Wall,  catal.  n.  8191  ,  Sperma» 
coce  Boxb.  —  Ära;  Promo.  * '* 

K»  moUia  Brown  1.  e.  b.  820.  Spermacoce  suma* 
trensis  Boxb.  vix  BeU«  Sp.  aumatrensis  ?  Wall» 
apud  RoiEb.  ••-«   Ne^alläj    Kamoon} -Hindostan» 

*  * 

Ki  bracfvycarpa  Brown  L  c.  n.  821«;  .SpjBMacoce 
teres  Bpxb.  l  VVall.  Fl.  in^  or» .-«  Nepalia. 

Ixora.  -         •   • 

h  opaca  Brown  ex  VV.\1U  catalog.  Vi;  €ii^l»  ~  , 

Penang.  »«• 

A  diver sifotia  Brown- k  c.  &«  6146»  <—  Amherst. 


»  T 


I   • 
•        I         .    •  '  »  J 
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« •  1.  ohlonga  Brolm  h  o.  n.  6l4?.  -*  Anilierst. 
/•  concinna  6ro¥^n  U  c.  n*  6l4d*  —  Singapur. 
7«  denaa  Brown  1.  o.  n«  6149^  —  Penang* 
/•  coriacea  Brown  1»  c«  n.  6l50*  «^  Fenangj  Sb- 

gapur»   r 
J.  elliptica  Brown  1.  c.  n«  6l5f  •  «^  Penang« 
'  /•  mgnc€Ui»  Brown^'K  c.   n*  6l5l»    L  elliptica  et 
^  trichotoma^  Herb«  Heyne«  <—  t.  brachiata  Roxb. 

'.      —  Penang. 

J.  arguta  Brown  1.  c.  n.  6l5?.  Parettft  Herb.  Heyn« 
h  mncrophylla  Brown  I.  c*  n».  6l65.  —  Fenao;. 

.  P»?  lueens  Brown  in  Wall.  ca(/|^og.   n«  6i68.  - 
Herb.  Hejn. 

P»  naucliflora  Brown  L  c,  n.  6l7U  —  Penang. 

P*  potyantha  Brown  1.  c  n.  6l?6»    Montes  Silbet 
/  P.  mollis  Brown  1.  c.  n.  6179.  —  Penang. 

P.  canescens  Brpwn  1.  c.  n»  6l81.  —  Singapur. 
,.  P*  i4feberaefolia  Brown  1.  c.  n.  6l82*  *-  Penanj. 

P.  corigesta  Brown  App.  Salt,  p,  64* 

Pi  reßexa  Brown  1.  c. 

Nßurqcarpaea   Brown  apud   Salt*   abyss.  fo 
(1/4480  Congo  448.  (L  2480 
.     J^7•  lanceotata  -^rQwn  h  c. .  CNbanettia  lanceolau 

VaU.) 
^.  speciea  aZUrß  Brown  Gongo  L  €• 

Myrianeuron  Brown  ex  Wall,  eatalog»  n-ö^iü- 
Jtf.  nutana  Wall.  1.  c.-—  Bertiena?  nutans  Herlv 
Hamilt.  —  Montes  Silhet* 

Spermadictyon  WalU 

S*  maveotena  Brown  in  Wall«  catalog;  n*  6259« " 
.  Haniiltonia  «vaTwlens  Botb..*^  Gort,  bot  Cak 
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Surchelliä  R^ Brown  iii  Bot; Reg.  n;  466.  (ta20*> 

Capitulum  involucratum.  '    CoroIU   clavato  -  in* 

iundibulifortnis:  limbo  5  fi^o  abbreviato  jfauteque  im- 

berbi;  aestivatione  mutuo  iinbricata  coniorta«     Sta- 

mina  supca  medium  tubi  inserta;  antheris  subsessili* 

buft  inclusis»     Stigma  clavatum.     Bacca.  caljce  ake 

Sfido  coronata»  bilocularis»  polysperma.    Brown  Msc« 

Frutex  ramosissimus»  pubesc€ns,  ramulis  com- 

pressis»     Fblia  öpposita»     Stipulae  ihterpetiolares ,  e 

dilatata  basi  subulatae»   in^ivisae,  caducäßw    £apitu* 

lum  terminale»  extra  involucrum  monophyllum  pluri«* 

dentatum  abbreviatum  pari  unico  foliorüm'minorum, 

6tipüli$  proportionätim  latioribus»  subtensüYii.    Ovaria 

supra  receptaculum  convexum  villosum  bracteolisque 

nonmillis  minutissimis  conspersuni  ^fiessiliiy  distincta» 

Calyx:  limbo  foliaceo  aequali,   tubum  aliquoties  su- 

perante»     Corolla  coccinea,  extu$  pili^  apfMressis,  in* 

tu8  glabra  praeter,  barbam  annularem  juxta  basin  tubi» 

Antherae  h'neares*    Discus  epigynut  camosus,  indivi- 

ausy  imberbifi*   Stign^a.  exsertuoi,  ulriiique  sulcp  exara« 

tum.    Bacca  turbinäto  -  globosa,  .bflocularis»  aepto.  com* 

pleto»    Placenta  adnata.     Semina  angulata»     Embryo 

axilis»  dimidio  albuminis  cartilaginei»     Brown  Alsc» 
Burchellia  capBnsis  Btown  BCbc. 
CepbaeUs.  bnbaltna  Persoon  syn,  L  302«  . . 
Fatabea.    Hajos  congener.  aut  genara .  i^roximai 

Lonicera  bubalina  etc.    Jims,  gen*  208» 
L<micerai  babalina   lAnn*  MuppL  146»     Vchl 
•ymb*  IIL  57.     l%unb.  prodr,  4?»    J^u$d. 
Fl.  Cap.  11  54;    fVilld,  sp.  pl.  I.gog. 
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STACKB9USSi4B  Browti  gen.  rem.  L  555*  ih  64.) 

Stylibbae  Brown  geiu  renit  561  ♦  (L  69O   Prodn  l 
565.  (Ilt  4210 

Stylidiüm. 

St.  adnatum  Brown  Frodr.  I.  572^  (IIL  428.)  et  in 
Bot.  Magaz.  n.  2S9b.   (Sept.  1825.) 
6t*  foliU  caneatOnlinearibus,  apica  subcomposita: 
partialibns  pauciflorut  labello  mappendiculatOf 
capsulis-  angttlato  -  linearibus :  localo  postico  an- 
gostissiiuo  yacuo  adhaerente.    Brown. 
St.  adnatum  Br.  Prodr.  fi,  spica  peduiicalata  cau- 
libus  partialibus  indirisis'.    Brown* 
Es  ist  mogttdiy'dafts  die  hier  abgebildete  Pflanze  zu 
einer  von  Stylidium  adnatum  yerschiedenen  Art  gehört, 
da  dieses  gewöhnlich  eine  sitzende  und  ästigere  Aehre  hati 
Ich  bin  jedoch  geneigt,  beide  Pflanzen  zu  yerbinden,  und 
ihnen  Stylidium  propinquum,  welches  auf  unrollständige 
Exemplare  gegründet  wurde,  als  eine  dritte  Abart  beiza- 
.fügen.    In  der  Abtheilung  d^r  Gattung  Stylidium.^  zu  wel- 
cher  St,  adnatum    gehört»    sind    die    besten .  Artenun- 
tei'schiede    in   der  Verschiedenheit    der   Kapsel    zu  fin- 
den» und  nur  durch  diese  wird  es  möglich,    die  bisher 
bekannt  gewordenen  Arten  leicht  zu  erkennen.     So  sind 
hei  Stylidium  breviacapUTh  die  Fficfaertmd  Klappen  den 
Kapsei  in  Form  und  Ausdefaming  TÖtK^  gteiefa,  wie  in  der 
übrigen  Abtfaeilungen  dieser  Gattung.    Bei  Stylidium  fa^* 
ciculatum  sind  die  Fächer  von  ungleicher  Gestalt,  jedoch 
beiftähe  von  gleicher  Grösse  und  beide  gleich  fruchthan 
Bei  Stylidium  falcatumd)A.  die  zweite  Klappe  der  Gestalt 
nach  ireraehteden  nnd  4as  Fafji  zugleich  bedeutend  ver- 
engert und  gänzlich  ohne  Eychen,  daher  keineswegs  fmcht- 
barV  wie  in   dem  spezifischen  Öiarakter  dieser  Art  irrig 
angegeben  wurde»     Bei  Stylidium  adnatum  endlich^  ^ 
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^AXiFHAGEAS.  \ 

Saxifraga  Brown  App»  Parry  L  272»  (I.  3850 

$*flagellarh  Brown, op»  pit.  273.  C^»  ^t)  . 
&  folioloaa  Brown  ;op*  ciu  273*  (I«  >5900 
iS.  hyperborea  Bi^wn  op.  cit.  273.  CI-^3§8«) 
i$.  uniflora  Brown  op.  cit*  2?3«  (I^3gg^)  309»  (J* 

&  petiolaris  Brown  App«  Boss»  p*  ^  (1[*  $40.) 

Leptafrhena  Bk*own  App, Parry L 2?$/ Cl« 385«) . 

■»  ... 

Heuchera  h.  Brown;  i^pp«  Frankl«  p*  765*  (I*  5440 

U  29*  H*  Richards^onii  Brown  op*  cit.734^(L4780 
ScxtjiiniNE^:  ßxoYfn  prodr^  I#  505*  illl*  i6lO  , 

Hedychium,  .  ;  »; 

i?.  elatum  Brown  in  Bot.  Reg.  t*  626»>  (fSilO 
'  (    '    H»  foliis  oblongo-Uiiceoiiatis  glabris,  «pitis  laxisi  fas» 
cicalis  termis   subtrifloriSi  laräiiis  interiorihiLS  limbi  ca- 
neato  -  linearibus.  labelli  Umini  2fida*    Browä  Mss. 

Caulis  8 — 10  pedalis*     Folia  inferiora  elliptico  -  lan* 
ceolata,  superiora  oblongo  -  lanceolata,  omnia  acumine.  su* 
bulata  filiformi  citius  marcescenti.     Spica  6  uncialis:  fas« 
ciculis  distinctisy  saepkrime  temii^  patentibus  3florts.   Ora- 
rium    (germen)   Tillostifli. '    Perianthiam  extarius  (calyx) 
spathaceum  scariosnm  pubescen3:   interins  (o^roU^)  tubo 
cjlindraceo  oc^broleaco»  limbo  exteriore  3  pa^tito,  laciniis 
angusto  -  linearibus  acutis,  interiore  laciniis  lateralibas  cu- 
neato-linearibüs  apice  parum  dilatato  Obliqaa:    labellnm 
ungue  brevi  lato  •linearis    lamma  circumscriptione  ovata 
lobis  dimidiato  •  OTatis  obtusiusculis.     Filam«iitmn  labello 
longius«     AntherAe  linearis  basi  bifida,  lobis  polHniferis. 
Stigma  cjotliitome  iadivisam  ciliatum»  Nectaria  (stamina  ste- 
rilia)  2f  breTisiima»  teretia^culai  approximata,  Brown  Msa» 


£|20  (Ifomänklatur  und  Naekirägg,') 

Znsats  de»  Heranftgebers  des  Bot  Heg.  Diese  neu 
Art  von  Jiedychium  wurde  ron*  Herrn  Brown  nach  Exen 
plaren  des  Banksischen  Museums»  in  dessen  wohlTerdieo. 
ten  Besitas  sich  dieser  Gelehrte  nunmehr  sum  GlGck  füi 
die  Wissenschaft  befindeti  bestimmt  und  beschrieben.  Dit 
Exemplare  machen  einen  Theil  einer  Sendung  Ton  Nepi- 
lensiscfaen  Pflanzen  des  berfihmten  Doct.  Walliehans, 
und  aus  seinen  beigelegten  Bemerkungen  geht  henor, 
dass  er  sie  als  zu  H.  speciosum^  welche  Art  er  selbst 
so.  meisterhaft  in  seiner  Ausgabe  ron  JRoxburghs  Flon 
indica  beschrieben  hat,  gehörig  betrachtet  habe.  Aas  de 
obigen  Beschreibung  erhellt  jedoch,  dass  sie  hinreiche» 
Ters6hreden  sey, 

ScR0FHVL4nijrAE  Brown  Prodr«  I*  433«  CUI«  2890  Coo(e 
5  51*  (!•  2580 

Linaria* 

.   '  £•  graciUs  Brown  App.  Salt,  p«  64«    (X*  249«) 
jL:  häataia  Brown  1.  c. 
X.  propinqua  Brown  1.  c» 

Buchner  a. 

B*  orohanchoides  Brown  1,  e.  *> 

Dinalia  Brown  App.  Salt«  p.  64.  (I*  249«) 
D.  acauää  Brown  1.  o» 

Pedttularis* 

P.  Nelsonii  Brown  App.  Franhl.  743.  (I.  096) 
P.  arctica   Brown  App«   Parry  L  280.  (!•  401) 

308.  a  4600 

SzSAJnJßAE^ 

\  f 

Sesamum* 


*)    An  B,  ges9nmoid$9  Sieb.  Herb.  Sen6g.  B.  Orohanchoideiff^^- 
in  Begensb.  bot.  2^itttng.  1^32.  p.  387.  t.  2? 


Zaftatz  des  Heraasgebers«  des  Bot.  Mag.;  EnteJea 
'wurdp  im  Jahre  1?6q  auf  New  -Zeeland  in  der  Gegend  ron 
Tigada,  Tologa^  Opuragi  und  Matuaro  Ton  Sir  Joseph  Batiks 
und  Dr*  Slolaader  entdeckt.  Sie  wächst  in  ihrem  Yater^« 
lande  zu  einem  kleinen  Bäumchen,  dessen  Holz  äusserer* 
deutlich  leicht  ist  und  von  den  Eingebornen  zum  Flottea 

ihrer  FisQhnetze  verwendet;  ,l^ird«  . 

*  *  •  •   . 

TKEMdJUBKEAB  Brown  Gen«,  rem«  544»  (I*  29) 
Tetratheca  Smitb*  Bi'own  L  c. 

» 

Tremandra  Brown  1.  c*  etin  DC»  Prodr«  L344* 

T.  stelltgera  Brown  L  c« 
37*  diffusa  Brovm  L  c» 

UmBi&htiFERAE  Brown  gen«  rem«  557«  (L  580 

Actinotus  LabilL  Brown  gen.  rem«   557»  (L  59.) 
Leucolaena  Brown  gen*  rem«  557*  (L  59«)  ^y^ 

Hydrocotyle* 

H*  muacoaa  Brown  in  A«  Riebt  Hjdrocpt.  n«  45» 

DC.  IV.  65. 
H.  tripartita  Brown  1.  a  n.  ^6•  DC.  1.  c. 
H,  plebeja  Brown  1«  c.  n.  30.  DC.  1.  c« 
H.  pulchella  Brown  1.  c.  n.  34«  DC.  IV,  Qß* 
H.  peduncularü  Brown  1.  c.  n.  38«  DC.  h  e. 
H.  intertexta  Brown  !•  c.  n.  39.  DC.  he. 
Hi  Kirta  Brown  1.  c.  n«  40.  DC.  L  c 


als  Bntelea  arborescensy  die  alljährlich  in  unseren  Carlen  blüht 
und  daher  Herrn  Bichard  wohl  hätte  bekannt  sein  sollen.  Das 
fär  die  Pflansengeographlö  gewiss  merkwürdige  Factum,  dass 
dje  gnianepaiaciiQ  Gattung  Vp^i^  eine  sweite  Art  in  Beu-Zeo- 

...  .   land  habe,  aeriällt  demnach  von  selbst. 

*)    Xaal|tM<>  fridenWa  JD.  d  Prodr.  iF.  75.  -  . 
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Vrtickajs^  Brown  Congo  455*  (L  263*> 

Antlaris  Leschen.  Brown  gen«  rem.  60Z*  (L  \t 
jL  macrophyUa  Brown  L  c»  t.  S.         ^ 

VcXeriancu 

V.  sylpaäca  Brovn  App.  FranU.  7Sa  (i  r  1.) 

FsKEEWAesAB  Bcown  gen«  rem.  56s«  (L  78«)  froix.\ 
510*   (567O   Congo  5S1.  (L  259.) 


8h  cinerea  Br^im  App.  Salt.  p.  64.  CU  24TJ 

Lantana* 

L.  -polycephala  Qrovn  L  c  Cl.  249») 

Qorodendron. 

C.  myriccidee  Brown  L  e» 

« 

FiOLKAE  Brown  Congo  44  t.  (L  220») 

Hymenanthera  Brown  Congo  442.   Cl>  252.)  '^ 

ZrGOFHTLLEAE  Brown  Gen.  Rem.  545«  CL  34*)  Ap; 
Oudn..  etr  Donb«  230« ,  (JV«  450 
FagonUi:  Ltmu  -^   Brbwn  App.  Oudn*  et  DenL 
25li  (IV.  46.) 

f 

F,  myßorensia  Brown  I.  c. 

'  JP.  armata  Brown  App.  Salt«  p.  64*  CL  248.) 

.'»  ... 

Seezenia    Brovm  App.  Oudn.   et  Denb,  Kh 

(IV.  46.) 

S»  africana  Brown  L  c. 


*)    Gfr.  Bot.'  ÜEag.  t.  3153-    Eine  sweibänsige  Art  ikilt  breiten 
tem  wild  demnächst  in  unterer  Flora  der  Norfolk  Insel  unter 
dem  Namen  Hymettanthera  ItUifoliti  beschrieben  werden 


r 
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Weitere  Nachträge 


za 


L  o  b  e  E  t     B  r  o  w  n'  s 

Beobachtungen  über  die  Befruchtung 

der 


Orchideen  und  Asklepiadeen. 


e  0 


Aus  dem  l6«  Bande  der   Transaetions  of  the  Liiinean 
Society  of  London  1835«  Toa  S«  6B5r-733) 

übersetzt   von 

Hetm  Beilschmied  zu  Ohlau^      > 


«  »  '  9 


JNlachdem    der  Druck    dieses    fünften    Bandes  uns 

Sammlung  von  Robert  Brown's  yermischtcnb 

lanischen  Schriften    bereits   im   Druck  volleod 

^ar,  erhielten  wir  den  i6«  Band  der  Transactiom 

the  Linnean  Society,  in  welchem  die,   oben  S»  117« 

I89  in  der  Ucbersetzung  mitgetheilte  Abhandhing  iib 

die  Befruchtung  der  Orchideen  und  Asklepiadei 

der  Welt  vor  Augen  gelegt  und  mit  wichtigen  Zusatzi 

und  Nachträgen  ausgestattet  wird ,.  welche  wir  wm 

Lesern  hier  ebenfalls  in  einer  treuen  Uebersetzung  üb« 

geben*     Die  nachzutragenden  Stücke  aindc    i)  Citi 

aus  Schriftstellern   und  einige  Anmerkungen  zu  dei 

übrigens  unverändert  abgedruckten»  vor  Aet  Linneschi 

Societät  am  i*  und  15*  November  1831  gelesenen  Te^ 

der  gedachten  Abhandlung,    a)  Die  Erklärung  der  it 

ebenfalls  erst  in  diesem  Bande  der  Linne'scben  Denl 

Schriften    hinzugekommenen    unvergleichlich    schont 

Kupfertafeln,  a*  a*  O*  S.  734. — 738.  *)     3)    Nachtrag 

liehe  Bemerkungen  C'^dditional  observations)  S,  759- 

743.     4)  Ergänzender  Zusatz  CSupplementary  M. 

S.  744— 745» 

Dann  hat  aber  Herr  Bob«  Browii  im  Juli  fo 
Jahrs  (1833)  auch  noch  einen  höchst  wichtigen ,  di( 
Lehre  von  der  Befruchtung  der  Orchideen  und  Askle- 
piadeen  auf  eine  Wundersame  Weise  beinahe  erscböpfei) 
der  Nachtrag  zu  seinen  früheren  Betrachtungen  über 
diesen  Gegenstand  C  Supplementary  Observations  on 
the  Fecundation  of  Orchideae  and  Asclepiadeae*  Bj 
Robert  Brown.  London,  3U  July  1Q35*  4  Seta 
in  80  herausgegeben,  welchen  wir  erst  in  diesem  Au- 
genblicke bei  der  Versammlung  der  Naturforscher  uni 
Aerzte  in  Breslau  aus  deii  Händen  unsers  verehrten 
Freundes  erhalten  und  hiemit  diesem  Bande  gleicb/afl^ 
einverleiben« 

Breslau,  den  20*  September  1833» 

Der.  Herausgeben 

^)    Die  vierte  Tafel  dieses  Bandes  nnsrer  Sammlang  enthält  ^ 
>vichtigsken  Figuren  dieser  Tafeln« 


Anmerkungen  zu  dem  oben  &  11?-^189 
enthaltenem   Texte, 

AnmerliäBg'  2u  p.  692»  der  Linn.  Tran$acU  oder  z\x 
isrer  Ueber$etzang  oben  S*  120.  Z.  16. : 

i,i)a8  Pollen  ist  nicht  minder  merkwürdig.  Bald  bc- 
eht  es.  "vriä  h6i  ändern  ^Pflanzen,  aus  getriennten  Rörnetn« 
eiche  aber  zu  eiüen)  Netzwerk  von  Zellgewebe  verbunden 
nd,  «das  sich  um  einen  elastischen  Centralen  Strang  zuSain- 
lendrangt;  bald  treten,  die  Kömchen  in  einzelne  kleine  ecki- 
e  Massen  lonc  unbestimmter  2Sahl  zusammen  und  der  ela* 
ische  Strang*'  wird  hiebei  deutlicher ;  er  hat  ein  drüsenar- 
ges  Ende,  welches  oft  zurüchgebogen  und  in  einbn  unmit- 
^Ibar  ZU  seinem  Schutze  bestimmten  Sack  eingesenkt  ist.^^  — 
ntrcd.  to  ihe  NaU  Syst,  of  Bot»  p*  263* 

Anm.  zvL  Lzrin.  Trans.  p«693j  «msrer  Ucbersetzung 
\.  130.  Z.4.  T.  u.: 

Im  2teni  Theile  von  Hm»  Bauer^s  lUustratiCinSf  der 
eit  der  Vorlesung  dieser  Abhandlung  erschieneu  ist^  ist 
lie  Erklärung'  der  Figt  6»  in-  Tab*  5«  in  folgender  Art  be- 
ichtigt:  '       ;  ' .         • 

,5 Statt:  6*  EiBie  Pollenmasse  mit  ihrer  Caudieula  und 
liese  aus  der  Anthere  genommen;  • 

lies  i  6« '  Eine«  Pollenmasse  mit  ihrer  Caudieula  und  *  der 
innem  Ba^i^  ;d<|i:^  Narbendrüse«  ^^ 

Es  geht  in  der  ,That  aus  den  Figuren  89  9»  IO9  11  und 
1!^  auf  Tab«  ij2  im  2«  Theile  der  lHustrationHi  welche  Zer- 
gliederungen Ton  Satyrium  pustulätum  darsl;ellen^  und  aus 
den  im  Jahr  1800  gemachten  Zeichnungen  heryort .  das6  Hr. 
Bau  er  9  wenigstens  zu  dieser  Zeit,  den  Urspcung  ,der  Dru- 
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sen  bei  den  Ophrydeae  richtig  Terstanden  hat.  Med 
ist  in  keiner  der  Figuren  auf  Tab,  3.  des  ersten  Theiui 
was,  das  mit  ihrer  Erklärung»  Voraus  ich  auf  seine  Meioi{ 
schlossy  nicht  fibereinstimmte.  Hieraus  lässt  sich  schlieMJ 
dass  Hr,  Bauer  diese  ErUarongen  yor  ihrem  Drucke  nj 
mehr  verglichen  habe. 

Anm*  zu  Idnn*  TranaacU  p.  694  j  zu  unsrerrek 
Setzung  S«  132.  Z.  3.  r«  u. : 

Diese  zweite  Bemerkung  darf  man  jetzt  nicht  neb 
Betracht  ziehen,  da  im  2.  Theile  ron  Hrn.  Bauers  Uhuii 
tion»  sich  folgende  Berichtigung  hinsichtlich  der  aogefoi 
t^n  Figur  (Tab,  3.  Fig.  3.)  befindet, 

„Dies  ist  eine  gewissermassen  ideale  Figur;  sies 
darstellen,  auf  welchem  Wege  muthmasslich  die  befrachten 
Materie  die  Caudicula  und  die  Narbendruse  y€rla8st;esi 
deswegen  keine  Sorgfalt  auf  das  gena)ie  Yerhältnisi  xf 
sehen  der.  Pollenmasse  und  der  befruchtenden  Materie  tq 
wendet  worden.^* 

Hier  k4nn  ich  indessen  bemerken,  duss  e»  offenbart) 
der  in  Rede  stehenden  Beobachtung  nicht  meine  Abiic 
war,  gegen  die  Richtigkeit. der  .BaueiTschen.  Figur  eb 
Zweifel  zu  erregen,  da  ich  b/em»^rkt  h^e,.'j3ass  eine  se 
feine  körnige  Materie»  w^khe.hron  «der  Osl&s^  wenn  sie 
Wasser  eingetaucht  ist,  ausgeht,  mit  einer  Linse  Ton  er 
einem  halben  Zoll  Brennweite  'vtirkliobiXu  «sehen  sey.  I 
that  nur  in  so  fern  Einsprach,  dagegen,  als  ^ie  einen  (ei 
genden  Beweis  der  erwähnten  Theorie'  lieüelti  .Mite» 

Die  Stelle  von  8.  ^72.  Z.  6»  v.  u.  in^  unsrer  üek 
Setzung  bis  S;  l?4»  Z.  5»  V.  o.  ist  in  lÄfmämi'  Traneact. 
721  unten  bis  724  oben,  vei^ändert  und*  -Erweitert  wod 
nnd  läutet  so,  wie  sie  in  unsrer  Vebersetzung  S«  190  bis  1 
als  Anhang  gedrud&t  ist}  sdiliesst  aber  nun  a»-«,  0«  S*' 
mit  folgendem  Zusätze« 
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,,Im  vollkommen  entwickelten  Zustande  der  Pollen^ 
isse  ist  das  ^einzelne  Korn,  yor  seiner  äussern  Haut  oder 
ischliessenden  Zelle  getrennt  beobachtet y  beinahe  rund» 
•eil  wenig,  ♦;viffipf?ckig,r.sfihjc  snsißm^iengeäi^cfcl^.ifqit:  einer 
kabgeth^ilten  Uphlupg, ,  die.  I^eine  ^Spur  ypn, ^tx^a^^^tienge. 
tztbeit  aus  etwa  yier.  oder-ein^r  andern  Zahl  von  yerei« 
gten  Zellen  zeigt»  Seine  Haut  ist  durchscheinend  und 
rblos,  aus, zwei  yerbundenen  Hüllen  bestehend,  und  die 
öhlung  ist  gefüllt  mit  sphärischen  Körnchen. von  fast  glei« 
ler  Grösse»  zwischen  welchen  ^zuweilen  einige  öHge.Theil« 
bcn  ,  bemerkbar  sind*  *)  In  diesem  Zustande  findet  man 
eine  Spur  oder  Andeutung  der  von  Hm,  Dn  Ehrenberg  be«« 
[^briebenen  Röhrchen  oder  Ahhänge.  ^*  ^.  ' 


*)    Taf.  34*  Fig.  6*  und  Taf.  3B.  Fig.  3  und  13. 


r '.  • 


•  « 


1    »        , 


..  \ 


.\» 


t: 


II.    Citate  zu  Rob.  Prown's  Abbandluog  übi 
die  Befruchtung  der  Orchideen  and 

Asklepiadecn» 

. .     .       • 

Zu  d.  deutscb,  Uebersetzüng ; 

S.  120  Z.  7'v.  u.  Orehid.  class.  eomtitut.  in  Act.  Heh'ir.i^t 

U.    2    —      Hall.  Enum.  p.  fl».  • 

^1    ^-     Xrf.  p.274>    '» 

•r-  121  — '  .7  'V.  o.  Üfa/A.  «fiM^.  5of.  p,  21.     . 

10    —      Farn.  dUa  IPiant.  II,  p.  CQ. 

—  18    —      /««.  Cef,  pL^  p,  ö6» 

—  122  —    8.  —     Entd.  Geheimn.  S.  401. 

14    —     Römer's  Archiv  IL  S.  209. 

—    8  V.  u»  Handbuch  III.  j5.  192* 

3    —     Act.  Holm.  1800.  p.  134. 

—  123  —    6  ▼.  o.  Xi'nn.  See,  Trancact.  VII,  p.  29. 

13    —      Zeitschr.  f.  Physiol.  II.  S.  225. 

-r  —  —  19    —      AnnaL  d.  Sc.  nat.  XXL  p,  329. 

—  124  —    6    —      Prachct,  in  Ord,  nat.  cd  Gieseie  p.  182. 

12    —      Gm».  Op.  hot.'hist.  plant,  f ose.  U.  p.  15,  Mj 

'—  —   —  '  7  ▼.  u.  Act.  phy».  Palat.  III.  p.  55. 

—  125  —    1  V.  o.   inth.  Bot,  Arrang.  2  d.  cd  II,  p.  694. 

—  —   —    9    —      Botanische  Bemerk.  I.  S.  3. 

—  18    —      Vict.  de  Botan.  par  Bulliard^  ed.  2.  p*  56, 

—  126  —    6    —      Zinn.  Soc.  Traneact,  X.  p.  19» 

—  127  —  10    —     Hut.  dec  Orehid.  p.  14. 

—  128  —    1  V.  n.  Philoe.  Bot.  p.  298. 

—  129  —    3  V.  o.  Synops.  Brit.  Flor,  p,  256. 

—  18    —      Gen.  and  Spec.  of  Orehid^  JP,  /.  p.  3, 

—  134  —    1    ~      rol.  I.  p.  74. 

—  137  —    4    —     Introduct.  to  the  Nat.  Syet.  pf  Bot.  p.  261» 

— •  134  fS.    Die  lange  Anmerkung  S.  134— 137  ist  in  Zinnaean  ZVfli/ 

act.  XFI.  j7.  696— 699  in  den  Text  hinaofgenomo« 
worden,  mit  den  drei  nächstfolgenden  Citaten* 


d.  deut8cli.Uel)cr8etzuiig: 

135  Anra.   Z.   1  Malp.  Op.  omn.  p.  25.  /.  142. 

136  —     —    4  JQurn,  de  Physiqne,  ZXF.  (1807)  p.  241. 

-  —     —  17  Jlf<^/».  de  la  Soc.  d^Hist,  nßt,  de  Paris  IV,  p,  16. 

141  Z.  12  V.  u.  JProrfr.  Flor,  Nepal,  p,  26. 

_    _    9    —      Cr>.  mtt.  Keip;  ed.  %   Toi,  V.  p.  196. 

142  —    8    —      Ann,  des  Sc.  not.  ■KVII.  p.  302;  und  in  Mim.  de 

PAcad.  des  Sc.  de  VInstitu't.  IX,  p.  212. 
144  —    1    —      ZcUsckr.  für  Physiol.  II.  S.  i?J^5. 
147  —  10  V.  o.  Atti  della  Soc.  Ital,  XIX.  tj  2.  p.  254.    Annai, 

'  des  Sc,  Jiat,  II.  p.  66. 

—  —  12    —      Annale  des  Sc.  nqt,  XII.  p.  34. 

150  —    8  V.  o.   u.  Anmerl«.  s.  unten :  Nachträgliche  Seobacht. 

151  —  1  —  Ann,  des  Sc.  nat.  XXI.  p.  329. 
— '  —  12  —  s.  unten:  Nachtrag].  Beobachte 
155  —  10  V.  u,  Hist,  des  Orehid.  p,  19. 

-^   -^    8    —      Mir^:  da  Mus.  d^Uist,  nat.  IF.  p;  41. 
162  —  .9  V.  o.  Phytotomie,  Taf.  11.  Fig.  1,  2. 

—  —    2  V.  u.   Phytotomie. 

164  —    4  V.  o.  Mikroscop.  Entdeck.  S.  73  u.  f. 

169  —  15   ^      JEncycl  h^an.  I.  p,  212. 

—  -:*  16    :-      BuUiard]  Dict.  de  Bof.^  ed.  ft*  p.  56. 
^ »-21    -*      Soi,  cf  Caröl.  ttnd  Georg  I,  p  327. 

170  -^    6    —      Philos.  b^t\  p.  300. 

17    —      Zeitschr/  für  IPhy^M.  IL  S.  23(K  * 

171  —  13  V.  u.   LinnaeälF,  S,  94.  - 

174  —   7  V,  o^  Tafel  34.    tS»  Erklärung  der  Kupfer.)  ' 
17    ._     TÄf,  35.  FSg,  2,  3,  4  und  7» 

•  —  —'5  V.  u.  Taf.  34.  Pig.  7» 

•  175  —  13  T.  b.  Taf.  35.  iFig.  5  Und  10  5  urid  Taf .  34*  Blg^  12, 

-  176  —    8  V.  u.  Taf.  34.  Fig.  7-195  und  Taf.  35»  Fig.  4  -und  lÄ 
■  177  -  14    —     Taf.  34.  Fig.  10,  II5  und  Taf,  35.  Fig,  5,  6. 

-  181  —  .11    —     Täf.  35.  Fig.  11. 

-  i8S>— 10    --     Si  Nachträglidhe  Beobadiltttigeii«  (unten.) 

-  187  —  6  V.  o.  S.  ebeud. 

-  188^  —  14    —     S.  ebend» , 

-  191  -^  11  V.  u.  Tab.  d&.  Flg.  8.  (»ämlkb  In  Xdknsmt  Tkmsaet. 

Vol,  XFI.)  / 

-  193  *-   3  V.  o.  :^ab,  35.  Fig.  0.  (ebendas.) 

V.  ■'  ~—  08 


?3/|  IIL    Erklärung^  der  Kttpfertafeln, 


Tab«  S4*    AeclepioB  purpurascensj 

Flg.  1.    Ein  blühender  Zweig)  --  natürliche  Grösse. 

Flg.  2.    Fine  aufgeblühte  Blume»  "wovon  «wei  der 

coronae  und  eine  der  Antheren  weggenommen  sind;« 

mäfsig  vergrüssert,  i 

Fig.  3«    Ansicht  einer  Anthere  yon'  vom  -oder  innen,  n 

die  Erstrecliung  des  Aufspringet^  <a  zeigen  i»  bauptsic^ 

lieb  in  Beeng  auf  die  Pollenm^sse«  die   grössten  Tbeili 

in  dem  nicht  aufspringenden  Tbeile  eingeschlossen  üt; 

—  vergrössert  wie  Figx  2. 

Taf.  4.       Fig.  4*    Eine  Pollcnmasse^  stärker  vergrösser^  Ton  ibrs 

Flg.  1,  Drüse  und  dem  Arme  gctreimt, .  und  iti  die  (Juecre  gfr 

.tbeilt,  ttm  2U  zeigen,  dass  ihr  Bau  Keülig  ist)  (wie  «a^ 

erst  an  Asclepiaz  eura^sauica  durch  Herrn  Bauer  i«^* 

1805  entdeckt  wurde,)  nebst  Pollcnkömem^  Ihren  Boti* 

chen  und  einiger  Tröpfchen  einer  ölartigen  Flüssigl^eil« 

Fig*  5*    Eine  ganze  Pollenmasie)  mit  einem  UetneaThoit 

des  Arms  an  ihrer  Spitze;  •—  vergrössert  ^Tie  Fig.  4« 

•  Fig.  6*  Ein  Queerdurchschnitt  einer  PoUenmasse^  noch  stä^ 

ker  Tergrössert;  in  einer  ihrer  Zellen. sidit  man  daiB^ 

seine  Hom  (oder  die  innere  Membran)  da»  auch  bes«»' 

.ders  dargestellt  ist,  um  zu  zeigen,  dass  es  einfach  uk 

ein  wenig  eckig  ist« 

Figt  2»       Fig.  7*    Das  Pistill  nebst  Pollenniasseo,  welche  gebont« 

'  sind  und  ihre  Böhrchen  berv^orgotrieben  haben,  an  ^^ 

. '       Basis  der  Narbe  angefügt ;  die  Drüsen  und  ihre  Ans« 

sind  binweggenomn^en«     Die.  durch  die  PollenrÖbrcli«* 

gebildeten  Stränge  sind  längs  den  entsprechenden  Seita> 

der  cQniichen  Basis  der  Närbtf  hingegangen  und  ^^ 

«  die  Spitzen  der  Griffel  erreicht» 


CtTaittri  Nachtrags.) 
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Fig.  8.    iSin  {stäi'Iier  Yei'gtÖAsenjBr}  LSngdschnltt  :det  coni*  - 
sehen  Basis  der  Narbe  mit  den  H  QrilFel%.  um  d^  Lauf 
der  t^ollenröhrchen  deutlidier  zu  2dgen*. 

Flg.  9»    Eine  FöTlenttiasse  nach  dem  Berst^y  mit  Ihreny  735 
aus  den  Fe}lenröhrchen  gebildeten  Stränge^  ^vie  dieser 
in  die  Spitze  des  ebendaselbst  zerrissenen  Gifiif^h  eintritt;  < 

Fig.  10*  Die  beiden  Ovarien  mit  ihren  CriiFcln»  eins  da* 
-von  in  Folge  der  Befruchtung  etwas  jßrw ei tert>  und  der 
Länge  nach  geöiTnet;  die  Pol)enrÖ buchen  ziehen  sich  von 
der  Spitze  des  Griftels  bis  zum  Anfange  des  Samenhalters* 

Fig.  11»  Dieselben  iswei  Ovarien  und  Grif^l^eide  geöff- 
net^  um  SU  zeigen^  dasf  in  dem  einen  (dein  IfnKen)  ivel* 
cKes  etwas  schmäler  ist»  Keine  Pollenr<^hr^h^  enthalten 
^ind)  das*  andere  (rechte),  iivelches  befrucht^fist»  zeigt 

^  die  Röhrcheu)  wie  sie  die  Ovula  berührexi  isifft  sich  nicht 
weiter  verlaufen. 

Fig*  12»  2wei  FolienliBmei*  (oder  ,yWm«hr  4Bfinrei  ihrer 
ä\isseren  Häute  entkleidete  Kämer),  mit  The|lehcn  ihrer 
Böhrchen  und  der  in  ihnen  enthalti^n^n^sphäroidischen 
Hörnchen;  zum  Beweise,;  dass  die  Böhrchen ,;Ausdebnun* 
gen  dieser  (de»  innprn>  Membran  sin^s  1^  sehr  stark 
Vergrössert«      .     .  .     , 

Tal).  55»    jisctepiäi  phytötäcc(dde§*, 

Figi  1>  £ine  au^eblUhte  Blume  (vergrossert^^  ^on  mither 
iwei  fvUvU  tforoiiatf  ,iii^',jQine  Anthere  Junweggenom- 
men  sind» 

Fig.  2.    Bas  Vollständige  FistiU  olid  auf  ekidr  Seite  zwei 
Antherenj  «^  die  dureh  die  Filamente  gebildete  Membran  . 
Ist  ein^M'enig  uriter  der  ISarbe^gejehoStten^ auf  der  an* 
dem  Seite  eine  an  die  Narbä  nngejfiigtd  nackte  Pollen* 
niosse  mit  ihrer  Drttsef^nnd  anhängenden  :Arme( 

Fig.  3.     Ein  Längsschnitt  tott  Fig»  2t  links  einid  Folien^    ^ 
messe   nur  mit  «ihem  klonen  !rheile   des   anhängende 
Arms ;  sie  ist  an  d^  Basis  der  li^arbe  angefügt^  und  «eigt^ 
da  sie  geborsten  Üt^  das  hervortreten  de^  durch  did    * 
Foli^nröhrchen  gcHitidetetf  Btrangea»         '  " 


435^  i^aieri  Nachtragt.^ 

736  F'£«^'       ^i'  ^*    ^^  Längtschnitt  einer  Hälfte  der  Narbe  nnd  des 

sunfielist  Itegenden,  nahe  an  seiner  Basis  queer  abgeschnit- 
tenen Griflßels;    hier  zeigt  sich  deutlicher    die  Stellung 
der  Folienmasse  mit  der  Hervortreibung  und   dem  Ter* 
,  laufe  der  Böbrchen« 
Fig.  7.        Fig.  $.    Der  GrlfTel  aus  Fig.  4)  der  Lange  n«ick    geöffnet: 
man  s^eht  in  seiner  Höhlung  tmd  iweiter  hinab   die  Pol- 
'  lenröhrchen  die  Spitze  des  Samenhalters    erreichen,  Tot 
'welchem .  gleichfalls  ein  zurücligeschlagner  Tbeil  mit  drei 
Eydien  dargestellt  ist. 
^  Fig*  6*    Ein  befruchtetes  Pistill,  dessen  Griffel  der  Länge 

nach  geöffnet  und  der  mit  Eycbcn  dicht  besetzte  Same» 
'        halter  -blos  gelegt  ist,  um  das  Hinabsteigen  und  den  Laif 

der  PoUenröhrchen  zu  zeigen. 
*    Ffg.  7.    Eine  Pollenmasse,  an  deren  Spitze  die  Basis  da 
Armes  hängt;  mit  PoUenröhrchen,.  die  aus    dem  aa%fr 
borstenen  Punkte  hervortreiben)  —  stä'rlier  vergrössol 

^  Flg.  8.    Ein  Durchschnitt  einer  Pollenmasse;    er   zeigt  £e 

Anordnung  der  Zellen  etwas  verschieden  -von  der  der 
JiscL  purpuraicens ,  indem  hier  eine  mittlere  unrege^ 
näsige  Reihe  eintritt,  deren  Zellen  in  manchen  Fallen 
sich  zu  trennen  und  die  Homer  nach  der  EntwicUnpg 
der  Böhrchen  zu  bedecken  scheinen. 

Fig.  <)•  ^Twei  Pollenkörner  mit  Theilen  ihrer  Röhrcbeo, 
sehr  stark  vergrössert.  Das  Korn  zur  Linken  hat  noch 
seine  äussere  Hülle  oder  Membran ;  das  zur  Hechten  ist 
von  derselben,  die  weiter  links  gesondert  dargestellt  ist, 
entblöst«  '  y 

Fig;  10.  l^e  Pollenmasse,  welche  geborsten  ist  und  iiire 
Röhrehen  getrieben  hat,  wie  diese  in  die  Höhlung  des 

;  Orilfels  eintreten;  dieser  ist  geöffnet,  um  den  Anfang 
ihres  Herabs teigens  zu  zeigen. 

Fig.  XU     Zwei  PoUenniassen  (mit  ihren  Armen  und  der 

Drüse),  welche  geborsten -sind  und  ihre  Böhrefaen  get^i^ 

;  ben  haben,  wahrei&d  sie  noch  in  die  Zellen  der  Antherett 

eingeschlossen  waren;  dies  erfolgt  bei  ji*cL  phytolaceoi- 

73?    .  dt»,  bei  der  eignen  Art  von  Abwelken,  dessen  im  Texte 

Cohen  S.  i8i  Z»  13  f.  unsrer  Uebersetz»)  erwähnt  worden» 


^  Tab.  36.  : 

.Figt  1.    Xvvei  VoUenmassen  vonjisclepiaa  pnrpuruscen9  mit 
hervorgetriebenen  Röhreben;  — *  das  ejnxige  mir  bekannte 
Beispiel,    ^o   beide  Stränge    in  denselben  GrilFel   ein- 
traten. 
Fig.  2'    E)in  Pollenlcom  von  derselben  Speeres,  mit  einem 
Theile  seines  Röhrchens;  *dic  ungewöhnliche  Gestalt  ist 
walirscheinlich  durch  den  Druck  von '  andern  Körncden 
und  ihren  Röhrchen  Veranlasst. 
-    >Fjg.  3.    Ein  Pollenkprn  von  jiscl,  purpuraseeiüa^  xahlrciclie 
kleine  Körnchen  und'  zwei  grösser^  Tropfen  oder  Uügel- 
chen  einer  ölartfgen  Flüssigkeit  enthaltend.      \ 
Fiß.  8.      Fig.  4,  5  und  6.    Verschiedene  Corabinationert' von  Pollen-, 
o^ '    \        massen  der  ^scL  purpurascens.     Bei  diesen  ist  zu  ver- 
muthen,  dass  das  Insekt,  welches  einzelne  Massen  heraus- 
,    gehoben  und   an  die  Narbe  gebracht  hatte,,  mittelst  der 
ihnen  nodi  anhangenden  Arme  noch  andere  Massen  mit 
ihren  Drüsen  und  Armen  herausgezogen  habe. 

Eine  Vereinigung  ähnlicher  Art,  doch  davon  verschie- 
den und  merkwürdiger  als  alle  diese,  bat  in  seinen  „  Mi- 
croscop.  Entdeck. "  Taf.  36.   Fig.  8.    Gleichen   darge- 
»    stellt,  welcher  auch  (a.  a.  O.  S.  81)   andere  CJombinatio- 
ncn  angetroffen  zu  haben  scheint,    ohne  in  einem  die- 
ser F^Ue  die  wirkliche  Ursache  solches  offenbar  ahoma- 
len Baues  zu  muthmassen. 
Fig.  7*    Eine  Blnmenknospe  von  uiscl.  cnrassapica  im  frü- 
'hesten  Zustande,  worin  ich  ihre  Theile  zu  unterscheiden 
vermochte;    die  ungeöffnete  Corolle  an  ihrem   Orte  mit 
cineih  der  Kelchblätter  wovon  die  übrigen  vier  abgeson- 
dert dargestellt  sind;  **  stark  vergrössert» 
Fig.  8.    Die  Gorolle  aus  Fig.  7  geöffnet,  von  welcher  ein  > 
Theil  hin  weggenommen,  um  die  Beschaffenheit  der  darin 
enthaltenen  Organe  zu  zeigen;  die  Figur  stellt  zwei  Blu- 
menblätter dar,  die  am  Grunde  kaum  zusammenhängen; 
innerhalb    dieser   zwei    gesonderte,    blumenblattähnliche 
Körper,  welche  mit  ihnen  abwechseln  und  Antheren  sind, 
und  zwei  andere  kleinere  Körper,  welche  die  noch  nn- 
verbundenen  Pistille  sind» 
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Vlg*  9«  Eine  Antfaere  aoi  flg»  8»  »tarker  vei^gross^  q 
9a  zelgeot  dass  si^  in  diesem'  ftuben  Za»tai&de  ganz  !i!i 
roenblattähiiHcli  ist,  noch  ohpe  Andeutimg  der  «ireiEl 
eher,  deren  erste  Erscheinung  in  einem  etwas  mehr  ^ 
gerüehten  S&ustande  in 

Fig,  10«  dargestellt  ist. 

Fig,  11«    Ein  Blumenblatt  aas  Fig,  S»  starker  Tergroasj 

Flgt  9t       Fig-  Vt'    Die  Pistille -aus  Fig.  8,  noch  gesondert,  Lamnel 

was  eckig  und  mit  keinen  deutlichen  Höhlungen ;  so  das 

diese  l^eiden  Körper  aIs  die  hauptsächlicli  oder  g^miki 

die  Narbe  bildenden  Theüe  betrachtet  werden  koona 

Fig.  13«  Zwei  FoUenkömer,  aus  der  Folienmasse  der  m 
.geblühten  Blume  Ton  AuUpia^  eurassauioa  genomiaft 
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V*      Nachträgliche  Beobachtungen   über  ^die  73g 
Art  der  Befruchtung  bei  den  Qrchideen«  f) 

Vorgdeacu  am  5.  Juni  1833* 

« 

Llie  hier  folgenden  Zusätze  zu  der  Abhandlung  über 
iie  Geschlechtsorgane  und  die  Befruchtungsart  der  Or- 
;liideen  und  Asklepiadeen,  welche  der  Societätvam  letzten^ 
N[ovember  mitgetheilt  wurde,  beziehen  sich  ausschliess- 
ich  auf  die  erstere  dieser  Familien«. 

In  lener  frühern  Arbeit  selbst  hatte*  ich  nach  der 
Untersuchung  einer  bedeutenden  Anzahl  von  Orchideen 
\\\%  verschiedenen  Abtheilungen  mich  üBerzeugt,   dass 
n   der  aufgeblühten  Blume  dieser  Familie ,  wie  lange 
»ie  auch  schon  in  diesem  Zustande  sein  möchte»  noch 
^ar  Keine  Spur  von  jenen  Rohrchen»  welche  die  ^chlei* 
migen  Stränge  bilden,  existire,  und  zwar  weder  im  Ge- 
kvebe  der  Narbe  noch  in  der  Höhlung  des  Ovariums, 
90  lange  noch  nicht  Pollen  zur  Narbe  gebracht  ist;  und 
lass  dagegen  in  allen  Fallen,  wo- Pollen  zu  diesem  Or* 
gane  gelangt  und  Erweiterung  des  Fruchtknotens  darauf 
gefolgt  war,  die  mukösen  Stränge  zu  finden  seyen»        ' 

Aus  diesen  Thatsachen   hatte  ich   gefolgert,   dass 
die  die  Stränge  bildenden  Röbrcheti  gänzlich  imd   \x\\* 

^)  f>iesqs  ist  quq  das  Ganze  des  Nachtrages,  von  welchem  oben 
lauf  $,145)  146  und  149  in  den  IVoten  pur  ein  Auszug  aus  dem 
^hilosophical  Magazine  gegeben^  worden  llonnte«. 

'  Per.ncrausgebcr. 
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mittelbar  -aus  den  Folienkörnern  erzeugt  würden;  ai 
hieraus  erklärte  ich  mir,  warum  das  Pollen  ia  Ma» 
ziuammenhSogt  und  häufig  in  diesem  Zustande  an  äl 
Narbe  gelangt. 

Einige  Fälle  jedoch,  wo  nur  wenige  Zo&uli  o^ 
sogar  nur  Korner  des  Pollens  auf  den  Narben  unit- 
frucbleter  Blumen  |}eobachtet  wurden,  bestimmten  äi 
diesen  Punkt  nur  zweifelnd  zu  berühren.  Seitdem  nm 
Abhandlung  gelesen  ist,  habe  ich  aber  Gelegenheit  |^ 
habt,,  mehrere  Beobachtungen  und  Versuche  zu  madiaj 
welche  beweisen ,  dass  die  Hinzubringung  eines  sen 
kleinen  Theils  einer  Pollenmasse  hinreichend  sey,  nii' 
hoseSiränge  von  der  gewöhnlichen  Grosse  in  derfiö^i 
des  Fruchtknotens  zu  erzeugen. 
»  Meine  Beobachtungen  über  diesen  Funkt  und  üba 

die  stufenweise  Erzeugung  und  das  Herabsteigen  lü». 
.  Stränge  sind  hauptsächlich  an  Bonatea  speciosa  an^ 
stellt  worden,  die  vielleicht  den  günstigsten  Gegeostaiid 
für.  solche  Versuche  in  der  ganzen  Fapiitie  darb'M 

Meine  -erste  Beobachtung  an  Bonatea  betraf  i* 
-Wahrscheinlichkeil,  dass  ein  einzelnes  Insekt  mehre», 
oder  sogar  viele  Blumen  mit  einer  und  derselben  tollt*  | 
toasüe  befruchte.  , 

Dass  dieses  ^u  Stande  komme,  dazu  ist  blos  erfb^ 
derlich,  dass  die  Klebrigkeit  des  Retinacnlums  otler  i/et  | 
Drüse,  von  welcher  die  Follenmasse  unzertrennlich  be- 
gleitet wird,  und  mittelst  deren  die  Masse   aus  i^""' 
-  i^ache  gehoben  wird  und  dem  Insekte  anhängt,  di^r  i 
e  der  Oberfläche  der  Narbe  überwiege  und  dass  ^ 


sbrigkeit  der  Narbe  stark  genug  sey,  um  den  gegen-* 
tigen  Zusammenhang,  der  die  Masse  bildenden  lobüU 
überwinden» 

Die  verschiedenen  Grade  der  Klebrigkeit  zeigen 
JBonateck  speciosa  sich  sehr  deutlich;  bei  welcher  es 
r,  wenn  ich  die  m^tthmassliche  Verrichtung  des  In- 
kts  nachahmte»  geläng»  den  grössten  Theil  der  Blu* 
en  einer  Aehre  mit  einer  einzelnen  Pollenmasse  zu  be- 
uchten« Ich  glaube,  dass  dieser  Vorgang  sowohl  bei 
ir  grossem  Zahl  der  Ophrydeae^  als  bei  sehr  vielen 
eottieae  und  Arethuseae  statt  finde»  i 

Aber  selbst  bei  den  Ophrydfae  trifft  man  sie  nicht 
jrchgängig  an»  denn  man  findet»  wie  ich  glaube»  eine 
;hr  merkwürdige  Ausnahme  in  der  ganzen  Gattung 
>phrysx  in  welcher  die  Aehnlichkeit  der  Blumen  mit 
nem  Insekte  so  auffallend  ist»  und  wo  auch  die  Reti« 
acula»  deren  Klebrigkeit  schwierlicb  deip  der  Narbe 
teichkommt»  von  concavou  Fortsätzen  der  obiern  Lippe 
ieses  Organs  eingeschlossen  und  beschützt  werden* 

Auch  ist  zu  bemerken»  dass  bei  der  Gattung  Ophrys 
ie  Befruchtung,  häufig  ohne  die  Hülfe  von  Insekten  voll- 
rächt»  und  in  der  Regel  die  ganze  PöUepmasse  der 
efruchteten  Narbe  anhängend  gefunden  wird*  Hieraus 
isst  sich  vermutheh»  dass  die  merkwürdigen  Formen 
er  Blumten  in  dieser  Gattung  den  Ziweck  haben »  die 
nackten  zq  verscheuchen»  nicht  sie  anzulocken,  indem 
bre  Beihülfe  unnöthig  scheint  und  ihre  Wirkung  durch  741 
Verminderung  der  Klebrigkeit  des  Retinacüli  schädlich 
ein  möchte«.*  In  dieser  Hinsicht  will  ich  noch  eine  an« 
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dere  Bemerkung  wagen,  nämlicb  die,  dass  die  InseklQ 
gefttalten  von  Orcbideenblnmen  denen  von  solchea  1^ 
seiden  ähnlich  sind,  die  dem  Vaterlaade  der  einzelm 
iGfewächse  selbst  angehören«         ^ 

Zunächst  beabsichtigte  i^b,  das  erste  Erscheial 
und  den  Fortgang  der  mukösen  Rohrchen  zu  besta 
nen*    (S*  oben  S.  14g.)  ' 

Meine  Beobachtungen  über  den  Ursprung 
Röhrchen  sind  nicht  durchgängig  befriedigend. 

Es  jseigte  sich  indess  bei  Bonateat  welche 
vorzüglich  untersucht  wurde,  dass  sie  bald,  aber  nij 
«inmittelbar,  nach  den]  Hervortreten  der  PollenröhrcU 
aus  den  lobulis  oder  den  Körnern  der  an  die  m 
gebirachten  Pollenmasse  sichtbar  werden«  und  dass  a 
zuerst  im  Zellgewebe  der  Narbe  erscheinen  und  zv» 
in  der  unmittelbaren  Nähe  der  Pollenröfarchen,  von  ^ 
eben  sie  sich  nur  schwierig  und  nur  dadurch  untersck 
den  lassen»  dass  sowohl  ihre  Oberfläche  als  ihr  loN 
weniger  deutlich  oder  gar  nicht  körnig  ist,  dass  sieaii^ 
in  der  Regel  in  ihrer  Höhlung  diejenigen  Unterbrechim 
gen  haben,  welche  ich  Coaguld  genannt,  aber  nien 
solchen  Röhrchen,  welche  wirklich  dem  PoUenl^on» 
anhängen,  angetroffen  habe. 

Doch  selbst  diese  Merkmale,  die  an  sich  so  5ubti 
sind,  können  vielleicht  von  einer  Verschiedenheit  imi^ 
Stande  des  Inhalts  des  Pollenröhrchens,  nachdem  es  d^ 
es  erzeugende  Korn  verlassen  hat,  abhängen.  E^'^ 
daher  möglich,  dass  die  mukösen  St4  änge  gänzb'cb  von 
Bollen  ableitbar  sind,  doch  nicht  durch  blose  MetW 
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itkg  der  ursprünglichen  FoUenrohrchen,  sondern  durch 
ermebrupg  ihrer.  Anzahl«  aujf  eine  Weise»  die  ich  nicht    - 
X  erklären  wage* 

Die  zweite  Ärt^pvie  diese  Rohren  möglicher  WeisQ 
ch  etwa  erzeugen  könntto,  w^re  die  durch  JSinwir'^' 
iing  der  Pollenröhrchen  auf  die  gerinnbare, Flüssigkeit 
'eiche  in  der  Periode,  wo  die  Befruchtung  nur  allein 
loglicb  ist»  In  solcher  Menge  auf  der  Narbe  abgeson«»- 
ert  wird« 

Die  DunfaeUieit,  die  den  U  rs  p  r  u  n  g  dieser  muko«  742 
SU  Rohren  tri0t,.  bedeckt  aber  nipht  in  gleichem  JVIaasa 
ire  stufenweise  Zunahme  und  ihr  Fortschreiten,  welche 
eide  sich  bestimmt  ermitteln  lassen*  Bei  Bonatea  sind 
ie,  auf  der  ersten  Stufe  ihrer  Erzeugung,  auf  die  Narbe 
eschränkt,  mit  «deren  eigenem  Gewebe  sie  mehr  pder 
reniger  Termischt  sind«  Bald  nachher  kann  man  si^ 
uf  der  anderen  geschützten  Oberfläche  des  Griijels  fin* 
en»  anfänglich  in  ge;:mger.  Anzahl,,  aber  stufenweise 
unehmend  bilden  sie  einen  mukösen  Strang  von  be« 
t*äQht{icher  Grosse,  in-  welchem  sehr  wenige  oder  keine 
«eilen,  der  Narbe  bemerkbar  sind«  Dieser  Strang» 
/elcher  ursprünglich  ayf  d^n  Griffel  eingeschränkt  ist, 
rscheint  (doch  zuweilen nicht  vor  Verlauf  einiger  Tage,) 
uerst  in  der  Höhlung  des  Ff'uchtknotens,  wo  er  sich 
o»t  wie  ich  es  in  meiner  Abhandlung  beschrieben  habe» 
heilt  und  nochmals  theät,.  indem'  er  stufenwieise  herabir 
teigt,  bis  die  Stränge  beinahe  die  Länge  des  Samen« 
lodens,  welchem  sie  parallel,  gehen  und  nahe  liegen, 
rreichen«  \  .  - 


444^    *  iWeiUre  Naehträgg.y 

Dass  diese  Strange  nicht  im  Geringsleo  von  jene 
Theilen  der  Wände  der  Fruchtknotenhöhle,  an  wekU 
sie  dicht  anliegen,  und  welche  ich  die  zuleitenden  Obej 
flächen  genannt  habe,  entsprungen  sind,  ergiebt  sid 
deutlich  aus  der  gleich  bleibenden  Beschaffenheit  Jen 
Oberflächen  vor  und  nach  der  Erzeugung  der  Sträng 

Bei  Bonatea  besteht  die  erste  Anzeige  der  Wi 
fcung  des  Pollens  im  Verschrumpfen  der  Narbe;  ei 
ähnliches  Abwelken  des  grösseren  Theils  des  Griü 
folgt  bald  nach,  und  das  Anschwellen  des  Fruchdui] 
tens  beginnt  in  der  Begel,  ehe  noch  der  Griffel  gas 
eingeschrumpft  ist  Wenn  diese  VergrösseruBg  ii 
Fruchtknotens  beträchtlich  ist  und  die  mukösen  Sttm 
in  seiner  Höhlung  .vollkommen  oder  ungehindert  wb 
gebildet  werden,  so  tritt  dann  ein  entsprechendes  ht 
schwellen  der  Eychen  ein  und  der  Nucleus  wird  m 
•  zuerst  sichtbar* 

Ob  Röhrchen  von  jenen  Strängen  austreten  und 
sich  unter  die  Eychen  mischen,  darüber  habe  icbaii 
Bonatea  keine  genügenden  Beobachtungen ;  aber  l)el 
Orchis  morio  habe  ich  dergleichen  mehrmals  und  sä 
deutlich  über  jeden  Theil  der  Oberfläche  des  Samenbi)^ 
743  dens  zerstreut  beobachtet,  und  nieht  selten  ivar 
ich  im  Stande,  sie  bis  in  die  Oeffnung  des 
Eychens  zu  verfolgen,  welchem  sie  mit 
trächtlicher  Festigkeit  anhängen  ^* 


*")  Seit  der  Lesung  dieser  nachtFÜglichen  Beobachtungen  hibe  iA 
bei  einigen  andern  Orchideen,  besonders  an  Hahenaria  viri^ 
und  OphFft  apiftroj  Böhrchen  über  die  Oberfläche  des  Si- 


In  welcher  Periode  sie  das  Loch  der'Testa  errei- 
^n^  ob  vor  oder  unmittelbar  nach  dem.  ersten  schwa«, 
sh  Sichtbarwerden  des  NucLeus^  W£ir  i(;b  noc^  nicht  im 
inde  zu  ermitteln«  Dass  die  so  bis  zur'Oeifniiijg  de» 
chens  verfolgten  Röhrchen  von  derselben  Natur  seyen, 
e  die,  welche  ich  muköse  Röbrchen  genannt  habe, 
^ht  aber  die  direkt  vom  Folien  erzeugten,  ergiebt  sich 
s  ihrer  fast  fiäi^zlichen  Uebereinstimmung.  mit  den  er- 
sten, ausgenommen,  dass  sie  deutlich  unregelmässig 
^schlängelt  sind,  vermuthlich  wegen. der  vielen  Hinder- 
sse, welqhe  sie.fxach  ihrer.  Tr.eniijung  von  den  Strän*. 
m  und  während  sie  sich  &E;vYischen  die  Oi;uZa,  drängen. 
1  übervyi;^den  .Ifaben;  denn  in  den  Strängen  selbsV  wo 
\v  Lauf  ^er  Röbrchen  völlig  uj^gefaind^rt  i.s|,  sind  sie 
3inahe  oder  auch  g^anz  gerade.  ^.  .  .    jc 

Die  zwei  wichtigsten  durch  diese  Mittlieihini;  fefitt 
^stellten  Thatsachen  ^ind:  zuvörderst  die  Gffzeii^ 
ung  von  Röhrohen,  die  nicht  direkt,  v.ondea/ 
ollenkörnern  ausgehen,  sondern  dem>  Anvi 
cheine  nach  durch  sie  erzeugr  sind^^  :darin' 
her,  das  Eintreten  eines,  oder  z^uweilen« 
lehr  als  eines  jener  Röbrchen  in  die  Oeff- 
ung  des  Eychens,  in  dem  Punkte.,  der  dem 
Vürzelcben  des  liiinftigen  Embryo  ents^prichu 

Die  Hauptpunkte,  die  zu  untersuchen  bleiben  und 
iber  die  wir  durch  sorgfältige  Erforschung  Gewissheit 


menbodens  zerstreut  und  nicht  seltai  auch  in  die  Oeffiaungen 
der  Eychen  eingedrungen  gefunden. 


1 
j 
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2U  erlangen  haften,  sind  t  der  bestimmte  Zustand  d< 
Eychens  im  Augenblicke  seiner  Berührang  mit  del 
liöhrcben  und  die  auf  diese  Berührung  unmittelbar  fii 
gendon  Verandeningen  desselben« ' 


744  V»    Ergän2sende  Note* 

Nachdem  die  Abhandlang  iiber  die  fiefracbtiQ 
bei  den  Orchideen  und  Asklepiadeen  vor  der  Gesel 
Schaft  vorgele&en  worden,  und  eine  Drut^kschrift,  i 
ihre   wichtigsten  Punkte   enthielt»   Anfang  Novembfl 

•  •        •  • 

1631  ''^*)  verlheilt  worden»  sind  zwei  Versuche  Aber  da 
selben^  Gegenstand  erscfaieheh*  Der  er^tere»  über  baJ 
Famiiieiir,  vön^^  Hrn*  Ad»  Brongniart,  ih  Aen'Sm 
mern  der  Annales  dws  Sciences- rmtufelles  für  ia 
Ootober*  und' November  183 1>  welche!  aber  erstinila 
mnrr  amA  Februar  1*832  ans  Licht  traten  ^);  die  dnk 
van  Hrn;'Dr.  EHrenberg,  iiber  die  Asklepiadeen  al 
lein  int  den  Abhandlungen  der  KönigL  XM^ 
mie  der  Wtssenschaft-en  zn  BerJin»  vor  wel 
dier  sie  im  November  f83i  gelesen  wurde« 

Hrn«,  B  r  0  n  g  n  i  ä  r  t'  s  Angaben»  die  Orchidecu  i)9 
trefiend»  stimiben  in  hohem*  Maase  mit  denen  meM 
yersuohfss  mberein,  Sie  weichen  fedoch  in  folge&di» 
wichtigj^n  Funkten  davon  ab: 


JL^ 


*)  Auch  katfn  ich  auf  einen  gaten  Aastag  dtt  hhhdM&nsi^^ 
%reiseiif  welcher  am  iten  December  1831  ia  FhUö».  Mo8^'  ^ 
'jinnaü  öf  PAilosophy  er8Chien4 

^   Siehe  ol^ea  S.  207  IL  DerHerüD^f 


*  ^ 

1)  Heri^  Brongniart  scheint  die  Miti^irkung  deif"; 
ilitea  bei  der  Befruchtung  in  dieser  Familie  mcbt  za  > 
:^hte'n*  .... 

d)  Er  betraehtet  die  rnukonen  Strängt  ki  derHoh«* 
g  des  Fruchtknotens  (welche  zuerst  Hr..DuPefiv*. 

o  u  a  r  s  sab,  mit  dessen  Beobachtuiigen  er  ducehaua'^: 
gekannt  zu  sein  scheint) ,  als  eine  Fortset2fung  des 
webes  dar  Navbe  undtdes  GHffelsV  und'' aia^  scbott'  , 
r   dem  Gelanget!  des  Pollens  kum^weiblichen  Otganef 
stirend.    Und 

3)  £r  vermutbet,  da^s  3är  männliche'  ßinfluis  f diö  . 
''chen  'hei  de^p  Orchideen  tot'  deF  Umhehfuiig  >  jdeil 
/cZßUÄ  erreicht«;  /welche'  Meinung  «ri:  wie' es:  scHeinty 
f  seine  Beobacbtnngea  vovi .  Epipacfis  griihdet  ^  ük. 
ilcher  43attuj0g  sowohl  als  bei  einigen  andern  dieses^ 
imilie»   da^^Eycben  in'der  unentfaltetea  fikaDe;'St4^. 

dieseih  ZüMande  befindet*  '     *  ^  ;     *  /     .icv 

Hinsicb tlicb    der  Asclepiadeaei^  stinoKmän  . Heitni: 
ongnial^s  Seobachtungen/  laiche  haupjtsächlfch'.aiv     > 
sctepia^  c^oenä  imd  an   öompkomrpus' fyuticoius^ 
[gestellt  würden,    mit  meinen  Aussagte  lüberein»* so-'     • 
eit  sie  das  Anschliessen  der  mehr  convexen  Kafeite'  de|^  745 
>llenmaisse  an  die  Basis  der  Narbe,  ihr  darauf  folgen« 

« 

3S  Bersten,  das  Hervortreten  dbr^  Pollenröhr  dien  unS 
ir  Eindringen  iii  die  Höhle  de^  Grriffds  betreifen* 
Die  Abweichungen  be^tebenr  fiauptsächlich  darin : 
l>  da^s  er  die  Mitwirkung  der  Insekten  2ur  Be- 
ruchtung  in  dieser  Familie,  und  htimentlicb  bei  den 
on  ihm  untersucbten  Fflanzetii  bei  welchen  icb  ibre 
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Bdhülfe  als  dtirchaus  nothwendig  betrachtet  baEe,  nicht 
einmal  vermuthet; 

2)  dass  er  annimmt,  die  Pollenmasse  berste  bei 
jenen  beiden.  Äsklepiadfeen  -  Gattungen  und .  komme  mit 
der  Basis  der  Narbe  in  Berührung»  ohne  das  Antheren* 
fa(A  zu  verlassen; 

3)  dalss.  er  muthma'sset,  :die  in  d^  aufgeblühten 
Blume  ah  den  Ecken  deir  «Narbe,  nach:  der  Entfernung 
der  Drüsen  sichtbare  Absonderung.»  werde  durch  die 
Drüsen  absorbirt  und  durch  ihre  Arme  oder  Fort* 
sätze  zur  Folienmasse  gefuhrt,  welche  sie  dann  zur 
Hervortreibung  von  FoUenrohrchen  errege« 

.  Herr  Dn  Ehrenberg  wiederholt  in  Betreff  det 
A^klepiadeae^  mit  einigen  geringen  Abänderungen) 
seine  früheren  in  meiner  Abharidlupg  angeführten  An- 
geben und  erläutert  sie  mit  Abbildungen*  Nachträglich 
vermuthet  er,  dass  die  PoUenmassen,  (die  er  tnit  Herrn 
FroCessor  Link  als  die  wahre  Anthere,  -diä  Fächer  aber, 
woriii  sie  liegen^  als  Fortsätze  des  Perigonii  betrachtet), 
nicht  ursprünglich  ^on .  den  Drüsen  der  Narbe»  die  er 
für  die  Fildm^ite  seiuer  mutbmaftslicben  Anthere  hält, 
getrennt  seien»  ^i  . 

«  Den  centralen  funfechigen  Körper  sieht  er  fiir  die 
Narbe  an,  aber  er  hat  keine  Beobachtungen  über  die 
Art  und  Weise,  wie  das  Folien  zu  denselben  gelangt 

Endlich  erscheint  seine  frühere  Angabe  iii  Betreff 
der  Folienkörner  dahin  umgeändert,  d^s  er  nun  glaubt, 
sie  sejen  in  den  frühen  Zuständen  ohne  Röbrchen  oder 
boyaux,  welqhe,  nach  ihm,  erst  zur  Zeit  der  Befruchtuog 
erscheinen* 


Ergänzende  Beobachtungen  über 

die  Befruchtung  der  Orchideae 

und  Asclepi^deae, 

Von 
Robert    Brown* 

Supptemehtary  O^bserpations  cn  the  Fecündatign  of  Or^ 

chideae  and  yJsctepiadeae.     By  Robert  Brown^ 

London,  JuJy  51^  1833«  4  &   Ö») 

Uebersetzi  von  Herrn  BeiUchmied^ 


i 


O  t  c  h  i  d  ä  a  e* 

[n  den  Beobachtungen»  welche  den  Nachtrag  zu  mei- 
ler  Abhandlung  über  diese  beiden  nalürlichpn  Familiea 
in  i6.  Bande  der  Verhandlungen  der  Linne'sohcn  Ge- 
jelUchaft  bUden  (p»  73g— 74S)  und  welche  Wos  die  Or- 
chidßoe  betreffen,   habe  ich  gesagt,  das»  bei  inehreren 
Arten  der  Ophrydeae  die  Röhrchen,  welche  entweder 
ursprünglich  aus  den  Pollenkörnern,  oder-  erst  in  Folge 
ihrer  Berührung  mit  der  Narbe  eriscugt  werden,  über 
die  Oberfläche  der  Samenböden  verbreitet   und  nicht 
selten  iu  die  Öeffnung  der  Eychen  eintretend  geftinden 
werden.     Die  Richtigkeit  dieser  Angabe  habe   ich  in 
diesem  Jahre  durch    zahlreiche    Beobachtungen    nicht 
V.  ^9 
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allem  an  der  dort  erwähnten  Art,  sondern  auch  an  mek 
reren  aiidereh  bestätigt*  Eine  andere  merkwürdige 
Erscheinung,  welche  ich  an  einigen  dieser  Arten,  be« 
sonders  an  Orchis  ustulata  p  fusca ,  Moria ,  und  & 
Ophrys  apifera  beobachtet  habe,  und  die  ich  eigentlidi 
schon  früher  gefunden,  aber  in  meiner  Abhandlung  za 
erwähnen  unterlassen  hatte,  besteht  in  der  yerlängeruo{[ 
und  dem  Hervortreten  des  gegliederten  oder  zelligea 
Fadens,  welcher  das  ober«  Ende  des  Embryo  mit  dem 
des  ursprünglichen  Nucleus  CHerrn  Mirbels  Tercini 
Verbindelt 

Der  so<  hervorgetriebene  Faden  kommt  oft  dem 
ganzen  Eychen  an  Länge  gleich,. und  seine  Yerlängenuig 

scheint  nicht  allein  von  der  Yergrosserung  der  eiazel- 

« 

neu  Zellen  oder  Glieder,  woraus  der  eingeschlossene 
Faden  besteht,  sondern  auch  von  der  Erzeugung  neu 
hinzukommender  Glieder  abzuhängen* 

Da  man  aber  das  PoUenrohrchen  durchgangig  mit 
der  OefTnung  des  Bychens  zusammenhängend  findet, 
ehe  noch  weder  der  Embryo  noch  sein  Faden  zu  un- 
terscheiden *sind,  und  da  ich  niemals  den  hervergetrie' 
benen  Faden  des  Eychens  früher  gesehen  habe, 
nachdem  der  secundäre  Nucleus  oder  Embryo^  von 
er  eine  Fortsetzung  ist,  sichtbar  geworden,  so  betrachte 
ich  ihii  als  ein  der  Befruchtung  nachfolgendes  Er- 
zeugnisse 

Es  ist  daher  möglich,  dass  die  ziemlich  ähnlicbe^ 
Rohrchen,  welche  man  angeblich  am  Ende  des  Nudeos 
des  unbefruchteten  Eychens  in  wenigen  andern  Familien 
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[efunden  bat»  in  einigen  dieser  Fälle  gleicben  Ursprim« 


;es  sein  mögen« 


» 


Den  früh,eren  Beobachtungen  über  den  Bau  der 
)rchideen  im  Allgemeinen  babe  ich  hier  beizufügen : 

1)  die  Zellen  der  Testa  des  reifen  Samens  sind 
läufig  spiralig  gestreift,  obgleich  diese  Zellen  im  Eychen. 
^or,  und  selbst  einige  Zeit  nach  der  Befruchtung  di^ch« 
ms  ohne  Streifen  sind«  < 

2)  Die  Fäserchen,  weiche  die  häufig  yorKommende 
md  in  einigen  Fällen  die  Oberfläche  der  sogenannten 
Luftwurzeln  der  parasitischen  Orchideen  gänzlich  be- 
leckende Pubescenz  bilden,  sind  sehr  merkwürdig* 

.  DxQse  Fäserchen,  >velcbe  ich  sowohl  4Q  getrockne- 
ten als  auch  an  frischen  Exemplaren  m^^irerer  Arten, 
i>esonders.  aber  im  lebenden  Zustande  an  Renanthera 
coccinea  uniersucht  habe,  sind  einfache  röhrige  unge« 
gliederte  Haare,  deren  Spitzen,  womit  sie  juch^  wenn 
^e  an  andern  Korpern  haften,  befestigen,  entweder  glei- 
chen Durchmesser  haben,  oder  etwas  verdickt,  und 
lann,  wie  bei  Renanthera,  oft  mehr  oder  weniger  ge- 
lappt sind; 

In  ihrem  natürlichen  Zustande  zeigen  sie  jn  den 
meisten  Fällen  kaum  je  eine  Spur  von  spiraliger  Struk- 
tur;, aber  die  Membran,  woraus  sie  bestehen,  ist  elastisch 
geniig,  um  sich  ausdehnen,  und  zugleich  fast  auf  das 
Doppelte  der  Länge  des  Köhrchens  aufrollen  zu  lassen^ 
Sie  bilden  dann  ein  breites  linienformiges  und  spiral- 
färmig  von  der  Rechten 'zur  Linken  gedrehtes  Band:. 
—   eine  Richtung,  die  der  sonst  bei  Spiralgefäsen  ge- 
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wohnlichen  enigegengesetzt  ist  Es  ist  möglich,  dass 
dies  nicht  in  allen  Fällen  die  Richtung  der  Spirale  sei; 
doch  ist  sie  in  der  Regel ,  wo  nicht  durcbgäDgig,  bei 
Renanthera  so. 

Das  Dflsein  von*  Sptralröhren,  die  auf  der  Ober- 
fläche entstehen»  ist  gewiss  ein  sehr  seltnes  Vorliom- 
men;  und  ich  habe  es  bei  Phanerogamen  bisher  nur 
in  den  Haaren  der  innern  Oberfläche  der  Corolle  eini- 
ger Arten  von  Ceropegiat  in  der  die  Dornen  einiger 
Arten  von  Mammillaria  und  Melocactus  einhiille&' 
'  den  Wolle  und  im  Schöpfe  des  Samens  einer  brasilianh 
sehen  Pflanze  aus  der  Familie  der  Apocyneen  gefundeo: 
denn  die  Spiralgefäse  in  den  Samen  der  Collomia^  ytä- 
/  che  zuerst  Hr«  Lindley  entdeckte  und  als  Aussen  be- 
findlich beschrieb,  haben  ihren  Sitz  zwischen  den  bei- 
den Membranen  der  Testa,  so  wie  ich  die  der  Casua- 
rina  längst  beschrieben  habe«  In  der  Richtung  sindin- 
dess  beide  von  einander  verschiedene  bei  Collomia  Le- 
gen sie  queer  oder  perpendiculär,  während  sie  bei  Ca- 
^suarina  der  Länge  nach»  oder  beiden  Häuten  parallel 
gehen. 

Ascit  piadeae^ 

In  Hinsicht  dieser  Familie  wurde  sowohl  in  der 
zu  Anfange  Novembers  1831 .  vertheilten  Schrift»  als 
3  auch  in  meiner  Abhandlung  in  den  Verhandlungen 
der  Linne^schen  Geseilschaft,  welche  1835  er- 
schienen,  bemerkt,  dass  ictrnie  im  Stande  gewesen,  die 
Pollcnrohrchen  tiefer  herabsteigend  anzutreffen  >  als  bis 
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sum  An&nge  des  Eychen  tragenden  Tbeils  des  Samen- 
Bodens«  Da  dieses  aber  bei  weitem  nicht '  befriedigend 
^ar,  besonders  Nachdem  der  weitel'e  Verlauf,  der  analo- 
gen Röhrchen  bei  den*"  Orchideae  erkannt  worden»  so 
beschloss  ich,  den  Gegenstand  von  Neuem  zu  untersuchen« 
Zu  diesem  Zwecke  'wurde  Jlsclepias  phytolaccoi" 
des  ausersehen,  und  am  iz*  dieses  laufenden  Monats 
gelang  es  mir,  die  PoUenröhrchen  bei  dieser  Art  nicht 
allein  über  die  ganze  eychentragende  Ober- 
fläche des  Samenbodens»  sondern  auch  im 
Uebergang  zu  den  Eychen  zu  verfolgen,  an 
deren  jedem  ich  in  vielen  Fällen  ein  einzel- 
lies  Röhrchen  an  einem  bestimmten  Funkte 
angeheftet  fand« 

I  _    A 

Diese  Beobachtungen  habe  ich  nun  so  häufig  wie- 
derholt, und  dies  immer  mit  so  völlig  gleichen  Resul« 
taten,  dass  ich  auf  die  Richtigkeit  folgender  Ai^gaben 
grosses  Vertrauen  setze: 

In  der  entfalteten  Blume  ist  das  JEychcn  bei  Ascle- 
pias  phyiolaccoides  beinahe  verkehrt  -  eyformig  und 
in  derselben  Richtung  zusammengedrückt,  yfie  später 
<ler  reife  Same^  nur  in  weit  geringerem  Grade;  sein 
Nabelstrang  ist  an  der  Achse  der  innern  oder  Bauch- 
seite, etwa  um  ein  Viertheil  von  der  Spitze  abwärts,  ein- 
gefügt  und  ein  von  ihm  ausgehender  Fortsatz  verlauft, 
obgleich  nicht  sehr  deujUcb«  b;s  zum  entgegengesetzten 
oder  untern  Ende«  Am  oberen  imd  breitern  Ende  des 
Eychens  ist  eiae  liefe  Flurcbe  bemerkbar,  welche  an 
seinem  innern  Blande,  der  mit  dem  Samenboden  fast  in 
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Berahnmg  stefii,  anfangt  und  sich  iäer  seine  gtme 
Breite  bin,  dabei  ^was  adiirf  abwärts  ersIreGkt«  se  das 
sie  *aaf  der  Rncfcenseite  des  Eycbens  in  glei^er  Höbe 
mit  dem  obem  Ende  des  Nabelstranges  der  Bauchseite 
endet«  Diese  Forche,  od«  der  Punkt  derselben,  m 
sich  das  Pollenrohrehen  ansetzt,  nimmt  die  Stelle  der 
Oeffiiung  dn,  welche  so  allgemein  am  unbefrachteteD 
Eydien  phanerogamischer  Gewachse  gefimd^n  vnrd, 
Bei  Asclepias  phytolaccöides  «^  und  diese  Beobadi- 
tung  lasst  sich  wohl  auf  jede  Spedes  der  Gattung  aos* 
dehnen  —  ist  aber  diese  Stelle  zuverlässig  nicL 
durchbohrt,  auch  lassen  sidi  in  dieser  Periode  di 
Ey haute  und  der  Nudeus  nicht  trennen,  ja  nicht  eö- 
mal  unterschdden,  und  dieselbe  anscheinende  Einfeidi' 
heit  des  Baues  findet  man  selbst  in  seinen  frühem  Zu- 
ständen» 

Bald  nachdem  die  Foüenrohrchen  in  die  HoUe 
des  Ovariums  eingetreten  sind  und  hnrz  vor  dea 
Abfallen  der  CoroUe,  hann.man  dieselben  über  die 
ganze  eychentragende  Oberfläche  des  SamenLodens, 
welche  dann  oft,  so  wie  der  obere  nicht  eychen- 
tragende Theil,  eine  lichtbraune,  doch  nie  eine  duDkel' 
braune  oder  sdiwarze  Farbe  annimmt,  verbreitet  fin- 
den« Von  der  Oberfladie  des  Samenbbdens  gehen  die 
Rohrdien  je  eines  zu  jedem  Eychen.  Hier  läuft  ouo 
das  Rohrchen  längs  der  niedergedrückten  Spitze  des 
Eycbens  wdter,  bis  es  das  äussere  Ende  der  Furcbe 
erreicht,  wo  es  sich  in  allen  fWen  dnfiigt«  Diesem 
Punkte  hängt  das  Rohrchen  so  fest  an,  dass  ich  geneigt 


k. 
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»in,  zu  glauben^  es  dringe^  wenigstens  bis  auf  eine  ge- 
visjie  Tiefe,  in  die  Substanz  des  Eychens  ein :  ein  Um- 
^tand,  worüber  ich  indess  noch  keine  völlige  Gewiss« 
aeit  habe»  - 

Bald  nach  der  Anheftung  des  Pollenröhrchens,  tritt 
eine  Veränderung  im  Aussehen  des  Eyühens  ein^  indem 
ein  innerer  Körper  oder  Nucleus  sichtbar  wird»  dessen 
oberes  verdünntes  Ende  dem  Einfügungspunhte  genau 
entspricht« 

Das  Follenröhrchen  ist,  nachdem  es  sich  so  mit' 
dem  Eychen  verbunden  hat,  nicht  immer  von  allem  In- 
halt entblöst,  sondern  enthalt  in  manchen  Fällen  einige 
wenige  Kömchen,  welche  denen,  die  es  in  seinem  er- 
sten  Entstehen  ganz  erfüllten,  an  Grösse*"  und  Gestalt 
gleich  zu  Iseyn  scheinen*  Weil  aber  dergleichen  Körn- 
chen znr  Zeit  der  Anheftung  des  Böhrchens  entweder 
nur  sehr  spärlich  vorkommen,  oder  auch  durchaus  zu 
felilen  scheinen,  so  bin  ich  noch  immer  geneigt,  sie 
vielmehr  ^r  einen  ErnährungsstoiF  des  Röhrchens  selbst, 
nls  für  das  zur  Befruchtung  wesentlich  nöthige  Agens 
zu  halten;  die  bei  dieser  letzteren  Funktion  wahrhaft 
wirksamen  Theilchen  sind  vermuthlich  viel  kleiner. 

Diese  ergänzenden  Beobachtungen  mögen  mit  der 
Bemerkung  geschlossen  werden»  dass,  obgleich  das 
Herabsteigen  der  vom  Pollen  ausgehenden  Röhrchen 
in  die  Höhle  des  Qvariums,  und  deren  Einfügung  in 
den  Punkt  des  Eychens,  wo  das  Würzelchen  des  künf- 
tigen Embryo  liegt,  bei  mehreren  Arten  von  Orchideen 
und  bei  einer  aus  der  Familie  der  Asklepiaäeen   voll- 


kömmea  festgestellt  ist»  und  wabrscll^einlich  dtirchgangig  i 
io  diesen  beiden  ausgedehnten  Familien  gefunden  wer- 
den wird,  dieses  Herabsteigen  und  Anhaften  der  Röhr- 
chen d^s&balb  noch  keineswegs  auf  alle  phaneroga  mi- 
schen Gewächse  ausgedehnt  und  folgerecht  auf  diesel- 
ben übertragen  werden  dürfe,  weil  unter  diesent  man- 
che  Bildungen  des  weiblichen  Organs  gefiinden  wer- 
den, welche  einen  solchen  Vorgang  schwerlich  zulassen. 


^ 


Limnantheae.    H.  Brown. 

Lus  dem  Protokolle  der  Linnciscben  Gesellschaft  vom 

« 

18*  Juni  18330 
UeberseUt  von  Herrn  Dr.  Endlicher. 

^m  18*  Juni  1833*  Es  wurde  eine  Abhandlung  vor- 
elesen,'  betitelt;  ,,  Charaktere  und  Beschreibung  vom 
Amnanthes,  einer  neuen  mit  Florkeß  verwandten  Pflan- 
engattung  von  Robert  Brown  Esq*  V.  P.  L.  S/* 

Der  Verfasser  verdankt  die  Exemplare  der  bescbrie« 
enen  Pflanze  der  Gartenbaiiigesellschaft  und  Herrn  Da« 
id  ^Douglas  F.  L.  8«  von  welchem  sie  vor  kurzem  in 
Kalifornien  entdeckt  wurde* 

•  Herr  Brown  wurde  zur  Untersuchung  der  Gattung 
Amnanihes  hauptsächlich  veranlasst  durch  die*Aehnlich- 
eit  dieser  Pflanze  mit  FZorftea,  einer  Willdenow^schen 
rattung,  die  er  bereits  vor  mehreren  Jahren  geprüft 
alte,  ohne  im  Stande  zii  sein,  ihre  Stelle  im  natiirlir 
hen  System  zu  bestimmen*  Diese  Untersuchung  ergab 
ine  so  nahe  Yerwandtscbaft  dieser  beiden  Pflanzen, 
ass  nian  sie  vielleicht  als  zu  einer  und  derselben  Gat« 
Ling  gehörig  betrachten  könnte;  sie  werden  indess  hier 
Is  7wei  getrennte  Gattungen,  die  eine  von  allen  bisher 
ekannten  yolli^  ve^r^chi^dene  Fan^iHe  auswichen,  an- 
esehen. 
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• 

Die  Stellang '  dieser  neuen  Fnmflie  cLimnantheae) 
im  Systeme  wird  nicht  völlig  bestimmt,  jedoch  bemerkt, 
dass  sie  sich  in  zwei  wichtigen  Punkten  ihrer  StroKturj 
nSmIich  in  der  Gegenwart  von  Driisen  an  der  äusseren 
iBasis  der  mit  den  Blumenblättern  abwechselnden  Stauk 
gefasse»  und  in  dem  Vorhandensein  einer  Gyaobase 
näher  an  die  hypogynischen  Familien»  als  an  die  peri- 
gyniscben,  zu  welchen  Florkea  bisher  gebracht  worden 
ist,  anschliesstt  ^ 

Folgendes  sind  die  Charaktere  der  nat&rlichen  Ord- 
nung und  der  beiden  Gattungen»  welche  sie  bilden« 

,  LimTiüntheae» 

FIos  completus  regnlaris«  Calyx  3-5-partitas, 
aestfvatione  valvata,  persfstens»  Petala  S*— $,  marces- 
centia«  Stamina  6 — lOt^insertione  ambiguä  (hypo- 
perigyna)  marcescentia.  Filamente  distiacta^  3 — 5»  se- 
palis  opposita,  basi  eztus  glandula  munita«  Ovaria  2 —5> 
sepalis  opposita,  cum  stylo  communi  c^-6-fido  mediante 
gynobasi  connexa,  monosperma,  ovulo  erecto,  nucleo 
inverso.  Achenia  subcarno^a«  Semen  exalbui^iaosuiQ. 
Embryo  reclus ;  radicula  infera* 

Herbae  cAmericae  septentrionalis  f'aludosae)  gl^- 
berrimae;  alternifoliae,  ex^tipulatae»  foUis  divisis»  pe- 


*)  Pursb  scheint  «m  ficbUgston  die  Vcrwandtscliaft  yon  FUrU^ 
aufgefastt  au  liaben,  iqdem  er  sje  su  J^fecttis  oder  C^bomk 
brachte)  Jeaume  St*  Hilair^  st^lt  fliißkem  zu  ien  J^^- 
ceen,  Nuttall  su  dea  PortulacOen  und  ein  anderes  mal  £U 
den  Crucifcrep,  Lindley  (in  den  ArchiytJt  ^^  M^aai^n^  f 
Guilleminy  I,  270 •)  su  dcn^  Sanguisorbeen.  •?• 
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inculis  unifloris»  ebracteatis,  apice  dilatata  Basin  tur- 
natum  calycis  simulante» 

Limnanthes.  Calyx  5-partitti8*  Fetala  St  calycä 
ngiora,  aestivatione  contortS;    Stamina  lO«    Ovaria  s* 

Herba  iLirnnanthes  Vouglasii)  Ämericae  occiden« 
Ii*boreaIi8  foliis  ft-pinnatifidist  pinnis  siiboppositis, 
igmentis  alternis. 

FloerkeayViM.  Calyx  3-partitas.  Fetala  3>  calyce 
reviora«    Stamina  6t    Ovaria  2*  Craro  3)* 

Herba  (Ämericae  orientali  -  borealis)  foliis  pinnati- 
dis  segmehtiß  indivisis* 


N 


»       . 


Register, 


(Die  WdrteiS  velcl^e  d|irchs(:1iciueQ  «md,  ^neicbnen  Familien  ml 
Gruppen^  Wörter  in  gewöhnlicher  Antiqua -Schrift  und  nklj 
durchschossen  enthalten  die  in  dem  Werke  angenomn« 
Oattungs-  und  Art -Namen)  cursiv  mit  grossea  AnfangsM 
Stäben  wurden  die  Synonymen  gedruc](t^  mU  kleinen  Msa^ 
buchslaben  aber  die  wichtigcivni  Kuitstausdrüclic.  Ausderltt 
teil  Abhandlung  dieses  Bqndes  sind  iüiijr  diejenigen  Namen  r- 
gcnomnfien  worden,  welche  Zusätze  entlialteo,  .oder  in  mehrs 
]3^4ea  di^^  S^mimlting  vprl^Qmmen.)      ^    .' 


Abelia  330, 333-  —  chinensis  330, 
332.  triflora  332  f. 

Abelmoschüs  397. 

Abroma  fastuosum  328« 

Acacia  392,  303«  310*  -^  »cicula-« 
ris  392;  alata,  armata,  bHlora  ' 
394;  ciliata  395;  decipiens  394} 
marginal,  Melanoxylon  393$ 
nigricans,  pubescens,  pulcheUa 
395;  Sophorae,  sulcata  393. 

Acaciae  aphyllae  303.  Bau  310  if* 

Acanthaceae;  Staubbeutel 2Q2* 

Acanthus  polystachyus  3^5« 

achenopsis  404* 

'achenium  404* 

AcJiyranthes  papposa  310*       ^ 

Adenau  thos  85.  —  apicuJata,  ai<r 
neata,  obovata  8ä. 

V  m 

)Adiantum  truncatum  394« 
Aeschynomei^e  cristata  39Qn 
Aethionema  14.  -^  ingi9QSp9rmuii|> 
saxatile  14. 


Agasta^hys  SS« 

Aikinia  352.  —  BittnonisSs 

—  Horsfieldii  357. 
ah»  der  Staubfaden  derSUfr 

)ieu.845t- 
AJlmaniaalbidUi  u.-a.  316. 

Alyssts^ii  31.  —  alpestr€  33; '» 

■triacum  31 ;    «alycinum,  of 

peftre  L.,  oämpgstrs  Scbk.  ^> 

cfypeatum  35;    deltoideuM^i 

JDiosoQridiS    35 ;    halimifolai 

'  Sif-iücfinnui  35)  hmarioiaen^ 

mari timufi»>  34 ;  montanun  t- 

-  UutahUe  35»  9atipumZ\i^^ 

^''tile  33;  sinuatum  36;  «pu^o«* 

33;  ufriculafum  36* 

Amarantaceae  31Q)  373>  " 

Staubbeutel  262« 
Ammobium  344i  -^  alahim^- 
Anipbiderris,  OriUe  sectIo  \(i 


iRe^stär.') 
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laleyi  92;  iHoifoÜa  p?j  tHfidav 

2;  triternaia'gi.  * 

istatica  14.  -^  hieröchuntlca  14* 

;ophora  309« 

Lsomeles  nikläbari<?h  ^83  t* 

ona  hexapetala  s.  nncr;zfi/a  318» 

onaceae  3i7» 

tlicmis  apiifolia  346  f* 

thericum  cirraimn  324*  ' 

heridiutA  der  AslAq>iad€en248( 

Lkisteria  australis  305  ^* 

tonia  Br.  353  fi 

tonia  Pohlj  —  ohopata  354.    ' 

eiba  425.  —  nmträlU  424.     ' 

hragma,  Dfyandräe  sect.  llSlf. 

»oc^;itfa»  518*  -^  Befrucfafung 

ostasia  194.  — *  Staubbetiti^l  133 
;  196,  204;  Ovaritim  202}  Kar«, 
ae  140.  —  A.'  nuda  206}    odö- 
-ata  205 }  WälHchii  203, 205, 196. 
abis  45.  —  atpin»46;  arenosa 
k?}   bellidifolia  45}  canadensiB 
l9}    ciliata*  49^    co^ruleä   45'} 
^<i/ca/«  49}  hirsüta48}  hispida 
J }  nutans  45 }  pendula  48)  ps- 
niia  45 }  stWcta  46  $  Thalien^ 
i7;  Turrita  48;  vema  46» 
enaria  märhia  308.'* 
' e t h u  sie ia e  Befrachtung  14lf»  ''• 
A\. 

istolothf ea6  319. 
labotrys  317. 

thropodinrn,  -^  cirratum  ^3  f» 
iclepiadeae  3i9>  —  Befruch-  • 
ung  233  f.   23U  163  ff.   187  f.  . 
»3.  222  ff.   117  ff.  242  ff»  257. 
^88  ff.  434  ff«  447  f.    Ovarium 


282  ff.  Narb«  229 1  244  f.  282  ff. 
fi88ff.  435  f.  —  sogenannte  g/tfii* 
duSoß  ders.  251.  290  ff.  ^tjlo- 
'«legi\!to  283  f.}  Folien  u.  Pol* 
lenmassen  163  ff.  190  ff.  227  ff. 
223  ff.  245. 4341f.  f  ollenöffnung 
und  Schläuche  oder  Röhren  273 
IT.  Ö76.  278  f.*  434  f.  454  f..  Fo- 
Vülfttbriu  280,  455}  Eindringen 
inrOvi^loto  455.  Fruchtbringen 

•  )296.  -—  GenvdUschaftliches  mit 
.  den  Orchideen  255  ff.  104  ff,  ^ 
Asclepias  amoena:'  Befruchtungs- 

^«igane  236  f.  2bl  (^ft«<«?;) }  — 
curassävicä;  Pollen  168  f.  170, 
191,  271,  438/  —fr^tftosu:  Be- 

*  Iruchtungsorgane  238  ff.  299}  S; 

•  Gömphoearpus }  — '  mcamata: 
Pollen  299}  —  phytolaccoides : 
Pollen  untE  Befruchtnng  181 9 
191,  435f.4S3»:  -*-  EjtAenund 
Same  453  ff.;  Nal^ehtrang  453} 
Nucleus  454^  ^  pnt^urascens: 
Pollen  1V4,  177,  180,191}  Bc- 
fruchtung- 434}  437*  —  syriaca: 
PoUen  269  ff.  Frucht  296. 

A8phodeleae.323; 
Astelma,  «—  'eximivm  344  f. 
Ataxia  368}  —  Horsfieldii  368« 
<iurieuta9  {Jäcq.)  der  Staubfaden 

*  einiger  Asclep.  244i 
Avicennia  401,  354.    Frticht  402« 

A.  tomentola  401. 

Balanophoreae  324* 

•Bamia  397. 

Banlisia  110«  308»  ^  Baneri  lil; 
Bfisteri  112}  Brownii  113;  Ca- 
leyi   111}  -Gunnipghamii    111; 
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Dryandroides,  Goodli  113]  me- 
dia 111$   Men^iesiij  prostratai 

.  Solandcri  11?? 

Ba^araea  50«  —  praeaoi,^!}  t«1« 
garis  ÖO» 

Bellend^a  02* 

Peaufortia  309« 

Befruchtung  der  Orchideen  117  ff* 

•  ^12  f.  440/  frühere  Meinun^n 
m  if. }  nenei te  137  f^,l.^  der 
AsUepiadeenlöaiF.  187f.  mf^. 
233.  242  ff.  257.  288.  4ö2.  «• 
Asolep* 

Bilbcrsteinia  367* 

Bignoniaceac  325*  Uignonia 
^oeruhä  u.  a.  326* 

Billottia  inarginata  u.  a.  309;  406» 

Biscutella;  9*  —  apula  10  s  auri« 
culata,  coronopifolia  10/ '  laevi- 
gpta^  semperTirens  11. 

Bletia  TankerviUiae:  Zellen  157» 

:     161. 

Bonatea,  Narbe  etc.  I4l,  149)  441. 

Bef^udhtung  440,  442  ff. 
Borrj^giäeae  327* 
Bostiaea  %colop9ndrina  387« 
hoyau  des  Pollen  s.  Pollen. 
Brachjstelma  321*  —  ti^berosum 

321. 
Bragantia  319«  *-  Wallichü  319» 
BrassiCi^  67.  —  alpina  70  {  »rpen^ 
$is  49»  campestris  70;  cj^inenaia 
68)   elongaU  70;   Eruca,  £ru- 
castrum,  mpnensis  69;  muralh 
74;    NapuB  67;    oleracea  68; 
orientalU  60 ;  Rapa  68» 
Büchnera  ofohanchoides  420t 
BucUandia  populnea  374« 


Bunias  8.  —  CMgypHaea  7/  haUa- 
rfca~13;  CakiU  Z»  Emcago  8,- 

.  pyf^roiJes  67»  orientalis  8; 
Myriaca  7. 

Burchellia  417*  —  capensis  417* 

Burmanniat  — '  aeeae  382* 

Büttneriaceae  327f* 

Caeaalpinieae  391« 

Cakile  3«  *-*  maritima»  pereimis, 

rugoaa  3. 
Callistemon  406*  -*  rigidus  40& 
Callitris  304.  . 
Galpthamnus  309. 
Galolis  345  f.  — cuneifolia  u.  a.  346» 
Calotropis   gigantea;     retinacuk 

256.  *-  G.  procera :  PoUenmas- 

»cn  270. 
Calythrix  309,  403  ff.  —   glabra 

403  f. 

(Camelina  31«  ^^aostriaca,  sali  va  31. 

C^mphoroama  FtBtanthut  375. 

Candollea  358. 

Canneae  201  f.  329« 

Ganscpra  367« 

Gapparideae  329* 

Caprifoliaceae  333|  330. 

Gaprjfolium  332  f. 

Cardamine  40«  ^-  africana  43; 
amara  43;  aaarifolia  41;  bulbU 
fera  41;  Ghelidonia  42;  ennea. 
phylla  40;  graeca  42;  hastulaU 
47;  hirsuta,  impatiens  44;  lati- 
folia  43;  nipüUs  49;  pentaphyl 

'  la,  pinnata  41;  pratensis  43; 
resedifo]ia  44;  trifolia  42. 

.  Garer  afPinist  aristatar  u.  a.  351. 

Carmicha^'lia  386»  -*  australis3S7. 


(Jl€«Wf^.) 
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yopliylleae  333*    *^  Be» 

ic^tung  215*  ... 

inia  387. 

.arina:  Sfiiralgefässein  8a<« 

;n  453*       -      .*  . 

'€la  335.  -?•  Tbona  335- 

.  r  e  1  a ccaLß  üad  Ge d rel eae 

4  f. 

as  trinke  335* 
irrheWes  88.'        . 
iaetU  bUkh^Una  M* 
ihaloteae336  ff.   Caphalo- 
s,  —  follicularis.  836  ff,  ' 

imiiun  Bl.  319« 
itepteris  364*  .  ■    f 
atotfaeca  scsamoides  421* 
Dpegra  319.  .  Staubfäden  2^3» 
.  C.  africana  320-      1 
maelaucium  plumos»  409» 
misioa  albida^  rmdfflBra  316« 

ilopais  316«  • 

iranthue  61*  «^  alpinuM  58; 
heiri  61;  i6rysimQides59i  Far- 
;tia  34 ;  fenettmlu  62 ;  Ae/f/tf.% 
CUM  60;  incanus  62;  litoreus 
);  longifoUuM  62;  tß'fitimuM 
),-  mutabiris61;  odoratis$imu$ 
\s  parifißorus  Ob ;  quadrahgu» 
IS  59;  sinnatus  63;  tenuifolius 
23  trieuspidatus  6^5  truiis  ^ 
loglottis:  Staubladeii  197» 
loroxylon  334. 

!>rispermufn  76*  -^  tenellvm  16* 
t>rizema  Henchmanm  384. 
rysanthemum  indicum  347« 
rysocalyx  390» 
i  u  1&  r  a  s  i  a  334. 
stinae  213»  217* 


CleoiBO  339.  *^  GyniBogotua,  pa- 

tädota  tt.  a.  329. 
Glyf^eola  i|.  ^-^  lonthlaspi  U. 
CochleaHa  36.  -^  anglisa  26;  Ar«» 
.  inoracia  v27 ;  C0ranopiu  9^  da^ 

nica  27 ;  draba  22»   glastifolia 
.     27;  fenesfrata  3^$  officiBalid 

ftSi  saxatilis  27. 
Cotlorrhachii  372. 
Golcliicum:  aubgenn.  390* 
Oalloniia:    Spiral^efaase  dca  Sa« 

.  aietis  4^* 

> 

€ombretaceae  343»^ 

Gometeae  375« 

€omeles  375,  378»  *-  «hjESslniGa 

'  380.     €ili€rH^ora,     suratensis 

^76,  380. 
Cometes  L.  Hb.  380* 
Commelineao  343*  —  Zellen- 

'  jf&u  158. 

Co mp-o si tae  303   343. 
Coniferae:  Hautdrüsen  SIL 
aonnecticttia  (venneiiitHobe)  der 

Pollcnmasscn  der  Asklepiadeett 

255,  258. 
Conogync,  Grevilleae  fi«ct.  97*    ' 
Gonospermum  85»    —  capitatum 

8?;  0ommuiafwn  Sß;  dtttichum 

86;    elliplicum  85;   fiexuosuiii 
*  87 ;  imbrioatuin  65  ^  laneeolätum, 

lofigifoKuin  86;.  petfolare  87; 

prepinquuin,  «picatum,   ienuir 

folium  86;  triplinerrtuin  87» 
Con-Toliraläceae  348* 
Oöfdylocarpus  ia€pig€ifas  67* 
Goronopus  9*  didyma,  Ruellii  9« 
Gostus :  Staubfäden  200. 
Grambe'  5*  — *  filiformii  6 ;  fruCl- 
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(M$gitiH^^ 


'  eosa,  hUpaniiia  5)  itiaHtiflM4| 
'orientalis  W.  5;  pidiiatifida  4| 
Btrigosa  6;  Tataria.Jacq.  d. 

Gras8ulaceaed38f.  348. 

Grotalaria  dOO^^äipario,^  ellipt, 
spartioidßß  u«  v.  a.  390» 

Crnciferae  IfF.  34Bf. 

Cunoiiiaceae.il«  Cunoaieae 
350  f.  .        « 

Cryptolifpia  382. 

Qr^ptostegiaSSS^  —  graxidiflk322* 

Cj'cloptera,  Grevilleae  sect«  lOO-^* 

Gynanchumt  Stylostegitim  394»  «^ 
G.  cardiophyllttta  t  Ihllenmai«*" 
teä  270 i#  —  erectum:  Staubia* 
.  d^-Appen4»  244^  f usoatura  397  ; 
nignim  182,  297  f  Ymcetoxicum 
297 :  Pollea  373  f. 

Gypei'a€eae361. 

Gypripedium:  Bcfmchtongsorga«*- 
ne  134, 137,  140,  148,  150.  Ey- 
eben  197,  302  f.  ^teUcabau  150» 

Cyriandraceaa  352« 

Cyitolobus  390.  . 

Cyrtopodium  408.         . . 

G>ttueae34i;  367>    . 

Deidamia  Xbompsoniana  410« 
DendrobluQi  cucullatum  408» 
I>entariahulbifera  41;  ennaph^U 

la40s  hppfapfyU09i  peniapfyl' 
.    la^pinnata  41« 
D^mochaeta  375.  (3790 
Desmidprcbifi;  Pollen  2^  ff*  273« 
Deutsia  411.  —  Brunoniana  411; 

corymbosa,  stamiuea  410» 
Diacalpe  365. 
Dicotyledoneae:  Epidermis- 


sellenlieni  156;  SU^idifadenan. 

sah!  196. . 
Diervilla  333« 

Dilleiiiaceae  358» 
DiUwynia  384  f.  —   ciaerascens, 

pärriflora  384  f.;  u.  a.  385. 

Dimorphopetalum  339» 

Diosmeae  35d« 

Diplachn^  Bautri  405« 

Diplomeris:  Fruchtknoten  141. 

Dlplophragma,  Drjandrae  sectio 
113  if. 

Dischidia  340,  343. 

Draba  28.  -^  aieoides  £••,  dUti- 
dc^  Ci^rt.»  ciliaris  dO;  Airta^ 
incada,  muralis,  aemoralis  29; 

.  pyre&aica30;  rupesiris,  verna28i 

Drjandra  113,  116*  —  Arctotidis 
115;  Basten  114;   bipinnatiiida 

•  115;  calopbylla  116;  conciiuia 
114;  fakata^llß;  foliolata  114; 
Fräsen  ,  nerrosa »  «eaeciifolia 
115 ;  Serra,  squarrosa  114. 

£leuBine  brevif.  u.  a.  369« 

£lichryBum'  345. 

Ellohocarpus  364* 

Embothriiim  strobilinum  106. 

Entelea  433.  -^  arborescens  424  f. 

Epacrideae  303« 

£pibleraa:  Staubfaden  197.. 

EpidermU  neuhoIL  Ge  wachse  311  ^ 

Epidermis- Zellen s  Kern  158. 

Bplpaetideae:  Pollen  312.' 

Epip^ctis:  Eycbc^  etc.  143,  220; 
I^ncleuB  des  Eychens  447  ;  Be- 
fruchtung 219  f. 

Epistephium:  Blume  136.  —  Zel 
len.  ^ 


iRtgittgr;^ 
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Sriostylis«  Grevilleae  seot.  96« 

Srucä  peregrina  36.    - 

^rucaria  öf .  -^  aleppica  67'.    ' 

Srysimttm  57.  — -  Alliaria  60;  an. 
gustifölium  59;  iarharaäa  5Ö; 
bicorue  61 7  eheiranthoides  57; 
difTusum  58  ;  helveticum  5$  5 
hieracifolium  Jacq.  60;  lanceo- 
latum59$  monspessnlanum  55; 
odoratum  *(|0  ;  officinale  53  y 
Orientale  60^  prakeox^l\  re- 
pandam  58;  sessiliflorum  59. 

Eucalyptus  406:    Bau  310  ff.   ^ 
E.  calophylla  300,  406*  ' 

Eucarpha,  Kniglniae  sect.  108* 

Eucltdium  7.  —  syriacum  7. 

Euphorbiaceae  359  f. 

Eupomatia  laurina :  Beschreibung 
317.     •   '•    • 

Exocarpus  418*  —  cuprcssiformis 
(u.  a.  ?)  304,  307  f. 

Eychen  der*  Orchideen,  vor  der 

'•Befruchtaag  142  ff.,  nach  der- 
selben 153» 

Faden,  welcher  Kucleus  und  Em* 

bryo  (bei  Orchideen)  Terbin* 

det  450i. 
Fagonia  426. 
Familien,  von  Hm.  R,  Br.  abg«^ 

ban^ltc'dld  ff. 
Farfeetia  34.  -*  eheiranthoides  34s 

ciypeaia  35;  deltoidea  36^ 'in. 

cana*35;  lunari^oidei  34;  muta- 
'  biii9'35i' '  •'-     ' 

-ien^trata'  dehSseentia  388% 
FiliceB360ff» 


Flinflersia  335*- 

Flörkea  459,  457  f,    • 

fapilU»  der  PoUenkömer  187  f ^  1260. 

Francoa  338  f.    -  » 

Francoaceae  338  £  ^ 

Franklandia  87* 
Furcaria  364»  '  ' 

Geissoideaö  3S|.  ' 
Gemeinschaft]  icfic  Gewächse  der 
Ost-    und  WesthÜBto   NeuhoU 
;  land's  306  ff;  Cund  Europa*a308*} 
Gentianeae  367.  ' 
Geraniaceae  367.^ 
Gesneriaceae-  352. 
glttndulab^  «ogenannte,  am  Gyno« 
stegium  der  Aaklepiadeea  251  ff* 

250.  289  ff. 
GlanElosigkeit    neuholländisoher 

Gewächse  312. 

Globba:  Ovarium  202. 

GhsMamtkus  353*  , 

Glossodia:  Staubfadeh  197» 

Cnapkalimm  «JMWÄm  345. 

Gomesa  408.  —  recunira  406.       ^ 

Gomphocarpus  fruticösus  ;<  Be* 
fruchtungsorgane  238  f.  299  iV 
293  f.  447.  Fortsätee  der  Reti. 
nacula  254;  PoUeu  27<^  l^78| 
285,  288. 

Gonyahthes  382« 

Goodenevieae  303.  367« 

Gramineae  368» 

Grevillea  93.  ^  acartthifoli«,«««- 
thifolia  paf.  C«hh,  98;'  acicu- 
laris  94;  acifoiia  94;  neipkyll^i 
93  s  agrifolia  100;  anelhifolia 
97 1   avgulata,    aagustata    tOO: 

30 
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aspleniifcdia  gs^  Bau^i  95  ( 
Baxtcri  98;  bipinnatiflda  99; 
Jkhcbnifolia^  Cfileyi  98;  canes- 
cens  94;  earduifolia  99;  eine-- 
rea^  concinna  94$  crithmifolia, 
Cunninghamii  99;  depauperata 
97;  diffusa  93;  divaricata,  eri- 
cifolia,  fnsciculata  96;  ferrugi« 
nea,  floribunda  95 1  Gaudichau* 
dii  98;  glabella  96;  hetera- 
■  phylla  100;  ilicifolia  97;  i7iW- 
folia  Cunn.  100;  lanigera  96  { 
laurifolia  93 ;  Leucadendron  101  $ 
longifolia  98;  mimosoides  101$ 
myrtacea,  myrtillzfo.lia95}  obli- 
'^i  101;  obtustflora  95;  oleou 
des^;  pectinata  99;  pubescena 
95;  pyramidalis  101;  quercifo- 
lia  99i  rigen«  99;  riparia  96; 
robusta  100;  rosmarinifolia  96  f 
«ulphurea  93;  Synaphcae  99$ 
trinervis  94;  triternalä  97;  f^e» 
nusta  100. 

Gratiola  inpolu^rata -dSl* 

Griffinia  ai6. 

Gymnosipbon  382- 

gyu0stegittrn  der  Asklepiadeen  243 
,<250)  —  retinacula  daran  250  ff» 

:  ^ei'Cin  Processus  245»  253  f* 

Habenaria:  Narben  140;  Staub- 
fäden 198  f.  217.  —  H.  viridis: 
Befrucbtung  150»  444* 

Hakea  lOU  308.  —  acicularis  103; 

adMata  102;  Baxteri  104;  bipin- 

,  natifida    104;    corymbosa    104; 

cristata  104;  cucullata  106;  Cun- 

.  ninghamii  103;  dpcurrens  103; 
denticulata  104;  eriantha,  faU 


calalOS;  Fraseri  102;  glabella 
104;.  incrassata  105;  intricata 
103;  lasiantha  105;  lasipcarpha 
103$  laurina  105;  leucoptera, 
lissocarpha  103$  longifoUa  102; 
lorca  101$  macrocarpa  106;  no- 
dosa  102$  obliqua  102$  pachy» 
phylla  10E2;  pandanicarpa  l(^j 
patula  103;  propinqua  102;  n- 
.  panda  106;  stenocarpa  105;  stt- 
nophylla  106;  sulcata  103;  te- 
phrosperma  102 ;  tubcrculaü 
104;  ulicina  105$  virgata  102. 

Harri sonia  359* 

Hautdrüsen  einiger  neubolläsd 
Gewächse  311  f« 

Hedychium  elatum  419  i  specio- 
suro  420t 

Hedyotis;  viele  spp.  414. 

Helicia  108.  —  robusta  412. 

Heliopbila  38.  —  amplexicaalis 
39$  filiformis  38;  foeniculacea 
39;  incana  38;  pendula  40;  pi* 
losa  39;  pinnata  40$  plat^sili- 
qua  39. 

Hemiclidia  116.  —  Baxteri  115> 

Hemionitis  hastata  364. 

Hemistemma  358*  * 

Hesperis  ^^  —  africana  65;  <S' 
odora^  matronalis,  tristis  66j 
trerna  46« 

Hibbertia  diffusa  u.  v.  a.  35S  f* 

Jäibiscue  397.  ^-  ««cii/eis^vt,  /• 
cuIh.  etc.  398. 

Hierochloa  laxa  u.  a»  368« 

Hoya  carnosa  u.  a.  Polienabirei- 
chend  182  f,  271.  276.  Ocff- 
nung  273« 


•T^ 


iJUsgist^rO 
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Elttttboldlia  991*    — -   laurifolias 

pentapetala,  tripetala  39ß  • 
Hutchinsia  17*  —  alpifta  i7;  pö- 

traea  18;  rotundifotia  17* 
tiydrocotyles  spp»  4(fö«>   ' 
tiymeBantiiera  426*  ^ 

äypoderri&.  363  f.  ^ 

[acarauda  acutifolia  325.  baha- 
mensisy  caroliniana  326;,  obtu- 
sif.,  ovalif.  325;  procera,  rham- 
bif.,  tomentosa  326;  secunda  327. 

Lberis  18.  -r  amara,  ciÜata  20/ 
gibraltarica  19;  linifolia  2i; 
nudicauUs  18;  pinnala  21;  fo. 
tundifoliaVti  saxatilis  19;  sem- 
perflor^ns  18 >  sempervirens  fö; 
umbellata  20;  violacea  ^0.    .^ 

,  •*   *     *     » 

[llecebreae  375. 
:nsecten.Beibülfe  185  f.  441,  447; 

Gegentheil  295- 
irideac:  ZcUenbau  158* 

^       •  •  '  '         * 

!satis  12'  —  aleppica,  lusitanica^ 
Orientalin,  .tinctoria  12. 

spliaei^mn.  rotthoUioide^  372. 

someriumi  Conospermi  sect.  87* 

sopogon  83  i  308.  —r  anemonifo- 
lius,  asper  84;  Ba^teri85;  diyer- 
£cns  83}  latifoliüs^  Loudooi  64  > 
petrophiloidcs  83}  spatbulätus, 
tripaxtitujs,  uncinatus  84. 

sostylis,  Banksiae  sect.  113*     ., 

unceae  382. 

xora  densa  u.  ▼•  a«  415  f* 

Udsura  317  f» 

Unabia  321.  —  Folien  270»  27a« 
[angunib«:  Gfras\305  ff.      -     ^  ^ 
kBrieÜya  389«  i-T-'i  Ami- 


Kern  (areola)  der  Zellen  der  Or- 
chideen 156  ff.  154.  -^  der  Com* 
mielineen  158.  ^ 

Kbaya  '334. 

Kingia  australis  304.  li 

KnighlJa  108.  — •  strobilina  108.  : 

Knoxia  mollis,  lu  a*  415. 

Körnchen  in  den  Polienröbrcben 

187  f' 280. 
Kreisbewegung  im  FoUenröbrcl^n 

183,  280. 

Labiätae  383.       ' 
Lächnostomnm:  Pollen  271,i73-f. 
LamBcrtia  106.  ^^chlnata  107  f 
eripifolia^'  formosa,  propinquä 

106. 

Lathraea  341-  -y 

Leguminosae  303»  384. 

Lepidiüm  21.  •^'alpinum  17;  hik 
dentatum}  24}  bbnariense  23} 
caifnpestrc  25}  cärdeimines  24} 
didfmum  9;  -  divarieaium  23^ 
Drabh  graminifolium,  Ihcris  L; 
22}  lberis  Schh.  26)  lalifoliaAt 
21}  lyratum  22}   oiifaceuni^f 

' '  GPÜhtaie  22 }    pe^fbliatuÄi  20 j 

'■  pefrätum' IS)  piiscidium'24}  ra- 
'  deräle'  23'^  sativum,  spinosiint 
'  !25^  subulatuiii  24>virginicum26. 

Lcptadenia:  Antheren  262}  259^ 

Leptospermiim  309. 

Leucolaena  425*  -        . 

Lichenes  396*' 

Ligustria  333. 

L  i  1  i  a  c  e  a  e :  Zellenbau  158* 

Limnanth-eae  457  f. 

liimnanthes  457  ff.  -—  Döugla- 
6ii  459.     ' 
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iJUght€f.) 


Linnavm  d33.*      *  "    '     . 
Liriope  421.  -^  spicata  421:^ 
Lissostylis^  Grevilleae  aect. :  ODr  f. 
Lolium :  Kreisbewegung  im  Pol* 

len  183. 
LoniAtia  109.  ^  dentata  109, 110^ 

Fraseri  110}  ilicifolia,  silaifoliai 

tinuata  109* 
MdOnicera  huhalina  4l7* 
Xi^mch4u  3751  ' 

Loranthaceae  396..  i 

Iiorantbus:  m.  spfi.  3{^-'  *^  fiom 
..rj(i(scl»#  d(M)'397>  .1 

Lotus  mrht>r^s  j.   ^^«(r^/»«  3^« 
Uuiaria  37.  ^  an«ufi^;,97£  r^- 

▼iva  37. 
Lysipoma  423.  • . , 

MAcropodii^m  49.  *— jniv^le  49^  » 
Malcomia.  CMalf ohniaX^«  r^  ^ffi- 
,  ;ea|iafö})ittoi:ea^5nmnti9U^fö* 
KaWaeoa«  397»  . 
3f ammil] ari a :  Haarübersug,  452. 
M aniauris  372» 

^arlea  bavbj»^a:  316.  :  : ._ 

Matoma.a#Of.   —  pcctini|t^,3ei. 

MatibioU  ,62.  -r^  fene$tralls.63; 

incana  62  >  odoratisüma,  p^rvi- 

flora  6^}  »inuata  63  j  ^ricuspi- 

data,- tristis  64»  . 

Melaleuca  309.  -«-  densa,  incana  405^ 

Melauthiacea^  398;     ...  r     ^ 

Melastomaceae  ß9&  ,  .  i 

Melocactus:  HaarUberaifg  452»     ) 

Meniaporsa^ae  399f .         .     . 
Mesembryalitbemmtt  anquilalanlat 
.306  fc       -.,■,.  I..  i 

MuQ^et^lU  defltxa  195. .        -: 


-j' 


1, 


Mttntoidttx>a  406«'  —  lineöi-u  IR 

£n.>406<  ' 
H^ippbloft  elongata.  369L 
Mnesi|t«ea  37L  i* 
Modecca  4£I9^: 

Monocotyle^Ono^BO:  Zella 

liern  oder  kr^ia  158.    Suul 

fä'denaiizahl  196.  • 
Mucose   Böhrchen    und    Stran't 

(im  Griffel  einer  Orcbidee)  1^ 

44ü;  442  f.  447. 
Xtuniclia  Bl.  319'. 
Musci  399.  -^     .    - 

t  *  * 

Myagrum  6.    —  *  ariorescem 
hiapanicum  74;  ^erfoUatum', 
paniculatum    8 ;      perenne 

'  'Irngosum  4/  sativum  31  /  ««<• 
.  /i7tf  27* 

Myop.orinae  401. 

Myi'ioneuron  4l6. 

Myristiceae '402. 

Myrtaceae  303,  309,  403» 

Narben  der  Asklepiardeen  j239 1 

244  f.  '1282  ff.  288  te*  454;  de 

Orchicleen  s.  Orchideae. 
Nastiiriium  51.  —  ampbibiunS.^ 

oflicmkle  51 ; .  ^yrehaicum  52; 

sagUtatum  52i'iylvestre  51}  ter 

resire  52.    ^ 
Nectarien,  vernieintlicbe.  deris- 

klepiäaeen  244* 
Nectris  458.  ""'     ' 

Neottia  elata':    Bifracbtüng  i4b 

(441)  .   -|: 

Cl$pei|tbesi,ä39i4r. 
Nerium  gr^f^d^ongB^  ,322.  i 
NeoboUand:  YegoUttioii  301»  ^ 


iM^gi^MO 
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. :  Ostu  xmd  WeitkÜBfid  .366  i^  .1 
]^tQeevas  .61.  -.-^''^Aiuii^OiiSe  .6i» 
nuclfeus  o4ev  aräöU  'd«r.  l^^Den 
derOrcbidtfeina.  ä.Firin*.  15fffF. 

'158.-      i\    •*;  :■••  ■    ■    t   'j  i"    — 
IVuytsia  3^»'  --*  florilninda  .30i« 
Nyctagi<ne:ad  407;  -      ü 
I        .         --    .  *    ..,   •    K    ii j  ly 

Ocimnin  moiiadelplf;  n;  ä;.>-$8^ 
Ontidiunt'l/SS«  "     t'/u   :iV\o  .      .1 
Ophiopogon  421*   —  japimiisüs, 

'8picatii6^4äi«  -•       '••'       , '!    ■ 
Ophiorrhiza  bracteolata,  discölor; 

413  f««  /  ;.'!  ^;S'jo«';j*.'F 

O.p h ry  de a ecx  Btfnv^tqpg^lgO, 
146  f.  441)-  449i  j-JKarbeik.  >l)40| 
I865  Pä}lca'42g.'i  ^,     .i    : 

Op&r|»i  -Befit)|ic^tiliQgi:14^9  .^Qi 
441.  —  apifera:  ßefrcidilqng 
444  f.  .  j^      :     ! 

O  h\; hi'iTe  tf  6:  407  :  Befnichtuif^ 
117,  120  ff.,  145.ff.,::lö3;  mff.\ 
186,  427,  439  ff.,r444,  449<f{l  ^ 
Fruchümoten  139,  l4iS:l44:ff4 
183.ff.,  195,'  ^IdiC^  ^tattMaden 
134 f;,  :i4f,  13CH  ld6  ff.;  anri^ 
culae  an  dtoselben  135,  199.  — « 
Karben,  ^1J7  iSL^  2l4,u  184- «l  -* 

;  lFolldä.l46^2H  f<.^Tsme.  Wix^ 
l&amsaavteii  1^7^.  iF.  4ö3  ff.  212. 
Zuführendiff  Obwfläctieii ''J144, 

.  148^  Säm^^iialter  Ii44.  '^äthotil; 

let!ba^  166  m  143,  d^lM^l 

Debersug  der  Luftwjurjie]«!  4dL 

Oecki/d  bifolNPi(;iiBben«rilO»  Bai 

fruclituiigi44ftjii4«8iftJ217.  ^ 


.   O,  fitäia\JIoriai}«a;t; 

i.\:i^a%  iindiEiinbi:^^  45dy'<4Mv'*  — 
.iilati^liar/Poilcn^'  oli^adcSl^.  ^ 

ff.i^isHitel^ildicttgii^er^elbaii^OS. 

-.^  ^Iwtit  B«fr«iiöhtdBg'J!ll^O. 
Orit&S'  i07«;'tT-ia4HcWl^is|!diTeir8i' 
^  iMrfD  d>a7  j-«xciel8a!l!()8^'|^iiipd. 


.?ro1ii1Sl.107. 


i»i 


4i>rf>bbnpb;e  34i^'^''t'  \IP  rlloüs 
pf^ribn :  der>  A^IiJepiadcfanf  881^ff« 

4dxleya'33dlv'    !•  n'  ;\:'j  fi  i  »r.:i 

Fani^^ao  i37t.''''''    ^^  /{.iMii 
Boipi^idba^eav^^*'-^!^'  ^wrir-l 

paracorollax  (L]ii)i''d«ll  ftup^len^ 
245.  ."1  Oii-  .  ■■  il  r  i'.' '.iiiii  .i  I 
para^temones  (Lk.)^  4^  As%l0]^a)- 
deen«W(4,-'!9Ä.-''''''-'*^'''"  ^'''•'  ^ 
Parinarium  dillemfolititAdiS;  '^ 
Parkia  39*- 'K'"  '  ^^  ''"■.*•  .'  •" 
P  a  s  s  i  f  1  o  r  e  a  e  408^1  •  "^»'  « '  'J     * 

Pavetttf'fbolli»  ^^'J^416V  ' '^ 
Peltaria  4i.  -^  a^liäcMrüf^^'  '  '  * 
rtii«Ati*epi^'=321V^  »•'•'  '"■•  .-^  ''<  » 
Phrähdmd  3Ö5.''  " ''  '^•■'"  •  ^•^V) 
P^ftplocea<6^02f*'»  -  '  ^J  '^ 
Pdr^nia  88.  ^  äemlsk ^^  W 
<^g^1citii^90|  <«nd^^;  atty^ülita 

't  92;  ^^^>  89 ;  tMaA^»j>itys»89{ 
t  coli^fölia92;Ctttinin^tmmii9r$ 
'.  ^eärV!föfia'80;'  '^hfSbidii  Cükn. 

'•'Sfij  'Äsi^ata  695  ^feirÖginfo, 

'-^fi^mmh  '^üfeesceüs  '^  ; 

' 'iT'^Aifolfl^,  hlfstitfei  S9;  -lanc^o. 

lato  di^ihärgWaiaj'^ttifediä'fe; 


7  / 
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(Rtgut^rJ) 


t!  obloiigata  .00;  .  ohifoüa^  .6ty- 

'Cocuouki  9L;  revioliita,  vigida 

•90;  tacoata  88;  acTicea^  tpdtAu- 

ißta  .00  ;  striata  8D ;'  thymilolia, 

91;  .temiifdlisi,  iteretifoiia  88^ 

F«lroca1)i^  iSO»»  -*  pyrenaica^O. 

¥ctrd)übiU  61«  308.  «-*  ancepi«!; 
biloba  83;  canescen»  82^;  'cras- 
sifolla  81;  crispäU  82;  divarü 

/  cat9v'diibui  fö;'  ericifolia  SM 
linearis  82 ;  longifolia  '81 ;  ina^ 
crostachya  83 ;  media  81 ;  phy- 
licoides  82;  propinqiu  83 ;  Setv 
jruriae,  sessilis,  f(riata  88« .  ' 

Ffiansenfai^iÜeBi  von  B.  'Bri  b6- 

«   sfchriebene  3^ 

Fhiladelpheae  410  C 

Fhl\f4.T0tiQ  411» 

Pisonia  morindif..  ete,  407*  - 

Flägi0tafti9;i334. 

Fl aty Stigma  402.  myri^« 

Flearandra  :d58i*   ^ 

Fleurotballis:  Zellen  IQjL«^ 

Podo«arpm.Q<(r^eldii  34S. 


^^ 


, '    •% 


Fodostiffm.i  F(41eii  160^. 

Pollen,  Bau  im  jüpg^m  Zustand« 

(bei  Orchideen)  156;    höchste 

Entipvickelu|]|g99tufe  193.    r*  ^f 

.   4er>sR9pia4een  ^mr.m  ß^ 

,  .  m  «M  m  «1  i^tJI»  . 2,7fef  434 ; 

.   noch  jupftrÄj»  C,  25?7,iilP.h  älter 

;  232,  246,.43|i;  ob  w4\\s  m^f., 

190  ff A  «r    PofLenmassen  .243, 

*  ,?a4  «,,  ?45,;259,  434  «i;  :\^  ' 

.  peffnnng  undL.Aufaprif^^n.,!^ 

ff.,  278  ff.^  281;   4i«9  »fir  in 

Trennung    dqr...  äusym    Baut 

^  4fQr.Poll|Bo](ön«^  bett({h^278 


• '  f. ;  mmere  Wand  173, 191, 
f.  r*o  P«-Röhrthen,  (ox^*" 
.231^  I47ffw  175  ff.,  mf.,  21 
434ff.,  448;  ihrUrsprongl 

.  Borncben  .darin  lg?,  280} 
—  ihr  Eindringen  ins  If 
.455.  .*-*•  Pv  der  Orchideen  li 
211  ff.  —  ^crgl.  taucÖscBi 
eben  445  ffl  (449).  -  P. 
StapelioB  235;  's»  Stapelii 

poUinaria  der  AsUepiadecn 

iü^  -248 
Polypodium  Horsfiddii  u.  ai 

363. 
Prasophyllum  -  Säulchen  13i 
Prionoptgris  Bar^h,  WaliJ 
pröees9U9  der  rmiinacalam^ 

benliörper  der  Asklepiadm^j 

253  f.,  291  f-t  296.  -  derS 

p*lien  254. 

Protea  116.' 
Proteaeöae  77,  303}  306;il3 

Pteranthus  375« 
Pteris  ealculeota  307. 
Ffcerostylis  l  Staubfaden  197. 
Ptycbocarpa,  Gripvillcacsect 
Fultenaea  biloba,  tawioM 

B- a  n  u  ne  ui«a:c  Q  d  e  .412» 
Bäphanus  75«.'  •*-   ^'ucoidtit 

•  maiitinmSf.Bäphanistroflit»^ 

.VHS  75;  ten§ütis  76* 
Bapistrum  7.  -^  aegyptiactuB ' 

:  paniculatiun  a;  rugotmi 
BatEebutgfa  320  ff.  -  P-^^^ 

.rima:a7d. 
Beuanttierft  cöoainaa:  ^^^ 
.  aelna  UjBbersug*4S»l* 


(Registifr,) 
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plum  388,  3861 

tinacula  der  Asklepiadeeir  und 

Orchideen  250  ff*  245.  25^,  291 

ff.  289. 

aphiden  in  Orchideen  162* 

hizantfaeae  341;  413. 

bopala  108* 

icotia  37.  —  acgyptiaca  38. 

osaceae  413. 

iOXihöWiVi  Coelorachis  372*,  pcf" 

forata  371. 

lottböUteae  372. 

Lubiaceae  413  ffl 

lulingta  328.  —  pannosa  328. 

?fl//iÄ  R.  Br.  316,  375,  379  ff.  — 

ahyssinica  381. 
Jalvia:  Antheren  258.  260  f. ;   — 

S.  Berghesii :  Staubtäden  261  f. 
»antalaceae  418* 
>arcostemma :  Pollen  270« 
>arracenia  340,  342. 
>atyrinae    Befruchtung    130) 

(4303,  140)  147;  seitliche  Nar- 

ben  140«  '     ' 

^atyrium:  Befruchtn!hg  141. 
$axi  fr aga,  S  a  x  i  f  r  a  g  e  a  e  419« 
^chieandraoeae  318* 
SchiEopetalon  '349  f. 
Schläuche    oder   RÖbrchen    des 

Pollens  »•  Pollen. 
Schwanenfluss :    Vegetation  das« 

301  ff.,  305  ff. 
Scitamineae  419.  --  Staubfa- 

den  199.   Ovärium  202. 
Scleria  macrocarph  351» 
Scrophularinae  420» 
Secamoue;  r€tm(K^la  m% 


I 

Scsameae  420  f. 

Sesamum  pterospernium  421.     ^ 

Simsia  85.  -^  latifoHa,  tenuifolia 

etc.  85. 
Sinapis  70.  '-^  alba,  arvensis,  chi- 
licmsis  71;  erucoides,  frutesben» 

'73;   hispanica  74;    incana  74;: 
juncea,  laevi^gata  72 ;  millefoRa: 

'  57 ;     muralis   74 ;     nigra    72  ; 
Orient  aus  71;     pubescens    73; 
pyrenaica  55;  tenuifolia  73. 
Sisymbrium  53.  — '  altissixQum  55 ; 
amphibium  52;    arenosum  47» 
asperum   55  ;    austriacum   54 ;' 
Columnae,  Irio  53;  Loeselii  50; 
millefolium  57;  molle  53;   mo- 
ncnse  69;   muraU  74;  Neatur» 
tjura  51;   ofßeinale  53;    orien^- 
tale  54 ;  paluttf€  52 ;  pannoni- 
cum  54;  TJölyceratoYi  56 ;  pyre^ 
naicum  52;   sogUtatüm  63;  si^ 
ii^poides  54 ;  Sophia  56 ;  strictit.^ 

■  aimum  57*  suptinim  ö5;  «W* 
p^stre  51 ;  tan'acettfolium  56  ;^ 
tenuifbiiüm  f^^terr^tm  51. 

Smilacea«  421« 

Soianeae  421> 

SolenöBtenfMia:  PbUen  t%  t273. 

8oiier«la  398^ 

Soymida  334*         '.       -     - 

^pallöJRPhungefk  .311* 

Spannannia  424« 

Spermacooe  t^aera  «i»    m^    ttSv 
(414  f.)'  ' 

Spemiadtel^^  m.  ]^  416^ 

Spfiaeroptei^is  WaM%  ^4,  «^  bar- 
bata  365  f« 

Sphadrosteniina  3lS%^ 

51 
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IfUgitter.} 


Spiralgefasse   an  der  Oberflächfl 

von  Pflas^eii^  4^2* 
S^orobolus  di^ii4er  Uf  a.  369. 
Stapelia :  Antheren  225»  227,  235f 

240  ff.»  272,  .27t6.  —  Aufsprin. 

gen  der  Follenmas&en  261-  — 

Fortsetze  der.  Rethiacula  254*  -^ 

Oriifel  282»  287.'—   Stylosle- 

gium  286  ff.  290  f.  294.  -^  Frucht 

297.  --  St.  deflexa:  Narbe  etc. 

282,  299  —  glauca:  Frucht  297. 

«-  grandiflora  u.  a.  'FoUea  27( 

f.  —,tubero$a  321. 
Staul)faden  und  Staubbeutel  der 

AsMepiadeen  243»  245^  !?47  ff- 

Staubf.  der  Orchideen  134  ff. 

s.  a.  Asklepiadeep,  Orchideen. 
Stauntonia  angustif.  u.  a.  399«. 
Stella;  Zellen  161? 
3tenocarpus  110.  •*-  Cunningha* 

mii  110, 
Strang  der  Pollenrohrchen  186» 

.231«  s.  9-  Pollen  tt«  vergl.  Bo» 

patea. 
Strelitsifi:  $(9ul^4«i|  201* 
Stroemia  farinoMa  SSß* 

Stylidieae  422. 

Stylidium  adnatum,  brerfscapumi 

falcatum,  fasciculajtum  422  ^  p^^ 

pinqüum  422  f. 
stylostegium  4er  A9]!4cpiadeen  283 

ff.»  286  ff.,  294t 
Si^ul^ria  ^^  -r  ftquaticgi  28» 
Saccowia  balearica  13. 
Suppenhraut»  ein  ai^tralischesdO?« 
Swietenia  334*  rr  senegalcnsi$  ^. 

a.  334. 
Swietenieae  334« 


Sjmphoria  330,  333.  —  otddent. 

330. 
Sjmphyonema  87«  —  abrotanoi- 

dßSf  montanum  87« 
Synaphea  87« 

Teeidalia  18*  -^  nudicaulis  18. 

Teleosoma  364- 

Telopöa  108. 

TernstrÖmiaceae  423* 

Tetilla  338  f. 

Thlaspi  15*  —  alliaceum  15^  al- 
pestre  16;  iirvense  15;  Bursa 
pa^toris  16 ;  campest re  25;  ce« 
ratocarpon  15 ;  montaii]iro,  per- 
foliatum  16;  sa^atih  14* 

Thlaspidium  19. 

Thompsonia  410* 

Tiliaceae  423. 

tissu  conducUur  144»  148, 286*  s« 
a.  zufuhr.  Zell  gew. 

Tradescantia  virginica:  KreisbC' 
ifvegung  im  Pollenrohrchen  183» 
•^  Zellenkern  ^nd  Z.- Körnchen 
158,  160.  —  Pollen  IßO- 

Tremand.reae  425. 

Tridiilia  glandiflofia  335. 

Trichopodinm  C«  Trichopas  319. 

TrimeHza  319* 

T|uqs(eum  333« 

Tristania,  —  ürhar^sfieTiB^  defn^' 
«a,  nenifolia  405. 

Turritis  49.*  —  alpina  48;  arven« 
»ia  49;  glabrft  50;  hinutal&\ 
Ldeselii  50. 

Umbelliferae  425. 
Uncarja  eUtpUca  n*  a«  418t 


(fiegUter,-) 
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Tnona  hamata  8.  uncinata  318. 
Ti^aria  esculenta  s.  odoratisiima 
318 ;  heteroclila  317. 

VanhalUa  Schult.  319.      ^     ' 
►^ella  13.  -  annua  13;  Pseudo- 

Gytissus  13* 
^Terbcnaceac  426» 

Verticordia  4ö5. 

STesicaria  36.  —  sinuata^  utribu- 

lata  36. 
Violeae426* 

Weigelia  333. 

Weinmannia  paniculqta^  pitrpifl. 

u.  a,  350  f. 


Woodsia  ilvensis,  mexicana  u.  a. 

364. 
fFulfenia  ohliqua  354. 

Xanthorrhoea  304. 
•XahtlÄJsla  trident.  425. 

Xeropetalum  385. 

Xylomelum   107.   —    pyrifonn«, 
ialieinumi  occidentale  107. 

Xylwteiwa  332  f.- 

Zamia  spiralU  u.  a. -304,  307. 
Zellenbau  der  OrcHideen   156  ff.' 

154,  143. 
Zuführendes  Zellgewebe  144,  148, 

148,  233,  240,  286,  291,  203,  299- 
Zygophylleae  42o. 


I  ü 


Druckfehler* 

8.  7.  statt  Ttostatlce  lies  Asasiatica. 

S.    12  Z.    9  ▼.  ««  statt  mOepiea  lies  aUppUm, 

^  ^    6    — »      St.  Bmr^eeKer  \,  BmrrcUer, 

...    3^  —    2  «acfc  Lonana  sdialte  eia :  foliis. 

^ 3  St.  MeU.  1.  »77.  oder  MUUr. 

56  —  13  St.  Lamdelicu  —  1.  DmmdeUon  — 

—  64  —  5  ▼.  ••  «t.  Tkee  —  1.  nr«#  — 
_  75  —  9  —  at.  Sehrwhly  1.  SknMy. 
^  108  —  17  St.  Hiaphi  1.  rliaphe. 

30  St.  Bhogala  1.  Bbopala. 

_ 3  t.«.  «od  S.  109  Z.  9  ▼•  o.  st.  rluipiMM  I. 

—  169  —  7  ▼-  o.  St.  chilenscs  1.  chileDsia. 

—  il2  —  9  St.  S^Umdri  1.  Scimmderi, 
•—  117  —  9  St.  J.  L  I.  (aiilich?  irisfa) 

—  120  —  2  V*  6  T.  «.  St.  jtwekU  1.  OrekU, 
^~~  121  —  12  T. «.  St.  JosUea  L  Jnssieo. 

—  127  —  6,  7  ▼.  o.  st  Tbovors  1.  Tkovars. 

—  130  -^  4  T.  «.  St.  dieses  1.  dieser. 

^  131  ^    9    —     st:  scrtheilt  L  crthcnt. 

—  136  —    4  St.  Wallcotfsl.  ^Yalcot^s  (c£.  t. Hiltits  BiU. bot; 

—  137  —    4  St.  DiograasB  1. 
Ans.  Z^  6  T.  v.  St.  a«f  L 

—  141  Z.  13  T.  V.  nach  Fmchiinotens  sctse  cüien  Punkt. 
letste  Z.  schalte  ein :  Bändel. 

—  146  Z.   2  n.  5  St.  Wohl  1.  Hohl. 
_  158  —  17  st.  LoaMclineen  1. 
«—  159  ^  13  St.  bömigen  L  körnigen. 

—  161  ^  U  St.  MUeiim  L  Bieiim, 
'«-  170  —  16  at.  U  Iw  1.  I*>  Chr. 

—  —  i.«    S  ▼•  n.  St.  Römer  1. 

—  174  —    7  ▼•  ••  L  fnipsFicfccna. 


174  Z.    9  st,,, dem  !•  in  dem;  \  .     .       .    -  7    .  v  r  c     . 

175  oben  Seitenzahl  st.  173  K  175.     .     /  •       .;.;:'-. 
180   Zw    4  V,  u.  St.  pallustris  \;  paltufTH*'  .  .:^        .  ■ 

184 —    7    —     st*  umgcwandfer  1.  umgewandclteiv  v    ;  - 
196  u.  202.  Anm.  st.I^lappertjonPs  L  Obipperton^s. 
203  Z.    7  V.  u.  st.  Apriiis  1.  Aprili;  '  \.  .'. 

—  —    8    —      1.  Habitat  in  v^We  Nep^^9e  .  ♦  .  -     '  t. 
206  —    5  V.  o.   St.  Ha^Mtus  !.  H^bitat^        ^  . 
215  —    9    —      St.  und  1,  nur. 

—  —    2  V.  u.  St.  recbt\yixdi^cU  1*  recbtwinldig.   ,.  ./  * -^    -    (..     . 
224  Anm.  st.  S.    •  K.S.  347  ff..i(aucb.57.)  ■      .....  f    . 

•  226  Z.  14  st-  befeuehtenden  1,  befrachtend^.-^   .  .    ;,  ,,  .; 

•  243  —    4  V.  u.  St.  Sp.  1.  Spr. '         .         •.'.:.>".:    -; 

-  —   —    1    —     St.  nutarii  1.  ncctarii» 

-  245  —    1  V.  o.  St.  nutaria  1.  nectaria.  .,...>.. 

-  —  —  11  V.  u.  St.  Braten  1.  Bersten. 
-246—16  V.  o.  St.  O.  L.  1.  L.  C.   (od.  lAid.  Chr.)   . 

-  248  Anm.  Z»  3  v.  u.  st,  Physiologen  1.  Pbjsiologie. 

-  268  Z.    1  V.  u.  St.  ForßhaeJ^s  1.  ForskaV^.  ^ 

-  271  —    4  V.  o.   st,  crasta  1.  cra&sa.    • 

-  —  —    7    —    u.  S.  273  »t.  Lachrost oTt^uTß  1,  läßchnoitomum*  . 

-  —  —    8  u,  Ä.  273  u,  a,  st.  IToia  1.  Hoya;  ..    ,  ..  t 

-  272  —  12  st,  Aehrenbeutel  1.  AntherenbeuteL 

-  273  —  14  V.  o,  st,  Stande  1,  Wände, 

-  277  Aniii.  setze  zu  Addit  einen  Funkt,   ,  -  i   ..    . 

-  284  Z,   3  st,  Gefässbeutel  1.  GefässbiindeU^ 

-  —   —    6  8t.  des  1.  einen  Theil  des  t 

-  285  —    6j  7  St.  frutnosa  1,  fruticosa* 

-  288  —    4  u,  S.  278  st.  fructuosas  1.  fruHcosus* 

-  304  —    4  St.  Xanthorrhaea  1.  Xanthcrrhoea^ 

-  '  —  —    8  1.  eine  oder  zwei  Casuarinen.  ,  ' 

-  305  —  10  St.  Antisthiria  1.  Anthistiria,      ^ 

-  316  Anm.  Z.  3  ▼.  u.  st.  D^gnin  •  Zandon  1.  Moquin-Landon.7 

-  317  Z.  15  Arlabotrys  cto.  soll  grossere  Sichrift  seyn. 

-  318  Anm.  Z.  1  u.,2  v.  u,  st.  Schifandfa ...  1.  Schiz4ndra^^^ 

-  319      —    Z.  2  ▼.  u.  8t.  Trichppa»  1,  Trichppus. 
"  321  Z.  1  ▼.  u.  St.  Bw.  1.  DiV. 

-  322  letzte  Zeile:  st,  Cryptotepis  1.  Cryptol^pis. 
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S.  323  Z.    7  ▼.  u.  st  Anthropodium  1.  j4rthropoäium. 
._  324  letzte  Zeile  st  BegnonioMwa*  i,  Bag^niaeeae.  ' 
—  326  Z.  18  ▼.  o.   St.  Anhh  I.  AuhL 
323  — ^  10  ▼•  <&•  ^^  Cötttmerkia  1.  CommerM^nia. 


—  329—5  — 

4  - 

-334-  13  - 

—  335  — !14  — 
12  — 

—  339  —  11  ▼.  o 


•*-  ätliquaria  1.  SiKgmarim» 

—  Boriduhg  K  Moridula, 

—  Hdluis.  1.  Adans. 

—  Hintenla  1.  Fßndenla, 
»-  loona  1.  Toona. 
V—  Ascedia  I.  Ascidia. 

—  34Q  —    5  ▼.  u.    —  Asarineen  l.«  Asarineiik 

—  341  Anm.  Z.  3.  Vi  v.  «t  die  1*  sie. 

— •  342  Z,    7  ▼•  u.  St.  Mowkrooftiana  1.  Moorcroftiäna^ 
..^  343  —  10,  11  v.^o.  St.  lerminalia  1.  Terminalia. 
.«  —  —    5  ▼•  n.  st  lussilogo  1.  Tussilago^ 

—  344  Anm.  st  Gaudich  1.  Gaudichaad. 

—  347  Z.    8  ▼•  u,  St.  Brafihielma  h  BraeheiUma, 

—  349  —    3  ▼•  o.  —  Druha  1.  Draba, 
8    —     —  Extrema  1.  Bufftma^ 

—  350  Aiim.,Z.  4  v»ii,  st  LeeosperihUin  I.  LeiospetnUiin, 
^  —      **-.-*  2    —     —  CadelüPia  1.  Caldcluvia. 

—  351  Z.  12  T,  o.  st  Wah.  1.  Wallich. 

—  352  —  10    —      —  mis9andra  1.  misändra, 

■ 

—  358  —  13    —      —  peduncula  \.  .pedunculata» 

—  —  —  14    —     ' —  aurota  1.  acerosa, 

—  —  —    7  V.  tt.  —  fasciculata  1.  fäsciculata. 

—  359  —»  13  V.  o.    —  JDiploplaena  1.  Diplolaenä^ 

—  CI.  35.)  L  (I.  30,  33.) 

—  —   —    8  y.  u.   —  pqy,  1.  voy, 

—  364  —    3    -r-     —  Wall  1.  Wallich. 

—  —    Anm.  Z.  1  — •  Brogn,  1,  Brongü. 

—  365  Z.    9  V.  o.  —  Diatalpi  1.  Bidealpae. 

—  367  "^  10    —     —  Conscora  1.  Canscora. 

—  JUitrusaemae  1.  Mitra»acme. 

—  Anthovanthi  1.  Anthoxanthi». 

—  Iravoaddi  1»  trawaddi.    ^ 

—  Bossoram  1.  tSassoram* 


13  ^ 

—  368—  «  - 

—  373  —  12  — 

—  376  —  20  — 


—  378  —  7  ▼.  u,  -^  Sricocea  1.  irieöcca^ 
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